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Seit melireren Jalircn bin icli bemüht gewefen, ei- 
nige ErfcheinÜQgen der tluerifcben ^^terie mit den 
Gefetzen der tod i tu Natiix zu verglüclien. Bei diefer 
Arbeit ünd mir Verfuche geglückt, welche der Ent- 
hüllung des chemifc-hen Lcbensprocefles luher zu 
führen fcheinen. Ein getrenntes thierifciies Organ, 
mit irritabien und ieniibieii X' ibexn vcrfeiien, kann 
in wenigen Secunden aus dem Zufiand der tiefllen 
Unerregbaikeit zur höchllen lieizempfanglidikcit er- 
hoben 9 . und von diefer wieder za jener herabge- 
iUmmt werden« Diefer Wechfei erhöhter ^ und ge- 
minderteir liebenskraft ift in einem Nerven vier bii 
fünfmal, eben fo willkürlich hervorzubringen, als 
die Hand des KüniUers die Saite eines Inftruments 
an- oder abfpannt. Ich habe xliiciilche Organe mit 
oxygenirter Kochfalzfäure, Alkalien, SalpeteHaure^ 

* 

Arfenikkalchen, Opium und Alkohol, ihmdenlang 

Ltiiaiidelt, und üe iraten faft unverfelirt aus dem 
Kampfe der ibreitenden Elemente heraus« Idi habe 

'gefunden, dufs die thierifchen Korptr ^'m Vermögen 

A 



haben» aus der EatfeniuDg zu wiiken, und dieferx 
Wirkungskreis, der mit der Lebenskraft abnimint» 
ünnlidi darzuileüeu gefucht. Ich glaube erweifenk 
ZVL können, dafs die Irritabilität der Materie nicht, 
wie neuere Phyüulogen wähnen, imd meine eigenen 
Verfuche mit Pflanzen eu lehren feheinen, von der 
Menge des Sauerßofifes aliein abhänge fondern dafs 
das Azote und Hy drogen eine weit wicht^ere RoUje 
dabei fpiele, alles aber auf der gemeinfaxnen Wirkun|r 

* 

und dem Antagonismus mehrerer Stoffe beruhe. , 

'Es würde vorüchtiger feyn, diefe Verfuche noch 
einige Jahre lang in der Stille zu erweitern, ehe fie 
dem Publicum vorgelegt werden, wenn nicht andere 
Arbeiten, welche ich mir vorgefetzt habe, und die 
Erfahrung, dafs manche Erfindung hruchtbarer in der 
zweiten I fand, als in der des Erhnderß felbH geworden 
iß, mich XU ihrer Bekanntmachung veranlafsten. Ich fu- 
che daher in den folgenden Blättern die Thatfachen zu- 
iammen zu Hellen, welche ich bisher geiammelt, und 
werdemich dübei der Eiüiacldieit des Ausdrucks be- 
dienen,welche der groife Gegenfiaud, übet den ich mei< 
ne Vermuthungen wage, verdient, Icli lange von der 
ErfcheinungdesGaivanismus an, weil ich durch dio 
Art, wie icli (liefe Verfuche aiiileilte, unwiderfprech- 
lich.erweifen zu k<|nnen glaube, da£» der Stimulus 
in diefem wunderbaren Phänomen gröfstentheiis von 
den belebten Organen felbft ausgeht, und dafs diefe 
fich dabei keiuesweges blofs leidend, etwa als elek« 
troskopifche Subfiaitzen, verhalten. 
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Je langfam^mirdieFoitfchritte fchieneti, welche 
die jLehie vom Muskelreize madice , je wiedexixoltez 
ich die Klage hörte ^ dafs der Galvanifche Verfiich 
nur unter einexiei Bedingungen unabänderlich giük- 
ke, deftoftärker filhlte ich mich angetdlebeD, felbft , 
Hand au das Werk zu legen« Seitdem ich bei mei-' 
Bern Aufenthalt üi Wien, im Herbfte 1793 , mit der ' 
EntdeckoDg des Bologner Anatomen bekannt wurde, 
habe ich mich in Stunden der Mufse , trotz meliics 
bdlandigen Reifen« , in und außerhalb Deutüdiland,' 
ununterbrochen damit btfchäftigt. Icli dail dalier^ 
nicht fürchten, den Phyhkem einfeitige oder' 
ubfcieiiie Verfuche vorzulegen. Der Gaivaiiifche 
Apparat, ein ]^aar Metaiiftäbe, Piocetten, Glastafein 
und anatomifclie MeÜer ünd fo bequem (felbll zu' 
Pfeide) bei üch za führen, *) dais ich fehen ohne' 

' *) Es giebt Verfuche^ wie dai Wiegen von Oasarten, t^^^ 
niilche Zerlegungen und andere, die eme beCondeni 
Feinheit und Reinlichkeit der Hulftmittel» und ein 
^emea und ruhige» Zimmer erfardera, um fie genau an* 
«iTtellen. Dagegen kann über hundert* andere Gegen- 
fiänd« der Pbyfik , Meteorologie und Phyfiologie« ohno 
londerlichen Apparat, überall fo gründlich eaqierimentirt 
werden, data et mir überaus urichtig Ibbiene, junge Leute . 
Früh »u einer iblchen Thätigkeie und S^fcbehülflich- 
keit (wenn ich mich des undeutfchcn Ausdrucks bedienen 
darf) zu gewöhnen. Wie viele Erfchelnungen der Kör- 
perweit: bleiben dar um ununterfucht , weil viele Reifende 
nur das unterlucliea, was fie mit nach Hauie tragen 
können, weil viele fiui an ihrem Sch reibt ifch , nur mit 
«iifTercr Bcauenilichkeit arbeiten! Ob dieler Katli wolii- 
verrcaiitien ^vYl^(ii, wenn er die Zahl der flüchtigen Ver- 
(ui he vennehrt, mög;eu die entfchciden , welche lang* 
f&m und gründlich nicht für rynon^m halten. 

* • 
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üe tei&e, .Herne Untexfuchung übet die Heizexn- 

pfänglichkeit Pflanzen , deren Refultate ich vo;: 
zwei Jahren *) heiausgab,, uod die idi feitdetn. 
eiftigll fortfetzte, maclite mir ein g r ün d 1 i clx e s Stu^ 
dium deB thierifchen Körpers nothwendig. Wena 
idi die Vegetabilien auch nicht als Thiere Iclbfly 
aber doch als Object einer allgemeinen ver« 
gleiche n de nPhyfiolügie ui^dAnato mie^*) 
betrachte, fo ift mir, um nicht, wie weiland Baptif 
fta Porta, falfche Analogien auizulteiien , die ge-' 
nauefte Kenntnifs der thierifchen Stoffe, ilires HI» 
fchungsverhidtnifies, ihrer l onu und davon abliängl) 
gen Erregbarkeit (in citabilitas) erforderlich. Je 
unendlich weiter icli mich aber von dieTcr Kennt- 
nifs entfernt fehe, deilo lebhafter bleibt mir das 
Gefühl, .mich diefem Zwecke nähern zu müifen* 
Vor allen lockte mich der wundetfame Bau der 

menfchiichen Organifation an. An keiner andern 
* 

rum angshättgc aa Humbold. Florae Fribergenfts Speci* 
Vßen, plant at ^yptoganUcoi praefenim fuburrtmeasp 
^jßhilrens. ßerol, 1793.4. Humboldts Apborismen 
aus djer cbeiiiirfcheii Phyfiologie der Pflan- 
seil, aus dem Lateihifc'hen uberfetst ^on 
Fifcher, mit Anmerkungen von D« Hedwig 
und Ludwig. Lclp/. 1794* und im Aus;i(uge in 
Gehler*a phyfikal. Wörterbuch Th. 5. S. 692. 

**.) Diefe Wifienfchaften fintl beide noch fafc ganz nnboarhei- 
tet. Giundzüge davon finde ich eben in Herrn Keils 
Archiv für die Phyfiologie B. i. H. i. frefHich 
^ntNvifk«]r. Auch Jolin Hunt&r bemühte ficli hie 
und da. Pflanzen und Thiere unter einen ^byHologU 
fchen Geik-btsjpuukt txx fteiien« 



Digitized by Google 



ift m^n fo tief ii) die BUtlung eineelner rriieile tnid 
ihrei Functionen elDgedmogen, an keiner andern 
fcheint die thierifche Fdfet fo 1'eife erregbari 
an keiner andern iSt das Verfaältnifi eines We^ 
fens gegen die ganze phyfifche und intellectuelle 
Welt*) £o foig^Üdg erörtert 4 an keiner andern find 
die Wirkungen der Vorllellungskraft auf !>< wcgjin^ 
gen in der Materie fo'fichtbar, als gerade in der 
menfchlichen Orqnnifation. Wer ficli daher irgend 
einem Theiie der Naturbefchreibtifig emfthaft wid- 
met, füllte j^nes Studium niciu vtriiachläfligen, wäre 
es au€h nur um einmifehen« welche unabfehbare 
Fülle von ivräften in i in Aggregat irdifdier Sto£fe 
cufaimnengedrängt feyn kann. 

Ich habe mich bemukt, bei meinen Verfuchen 
' über den Galvfllutfmus Wi aller Theorie stt ahfirabt 
ren, oder vielmehr ich habe diele Verfuclie fo ab« 
geändert, als wenn gerade das Gegentfaeil der bisheiF 
ao^eüeilten Gefetze 4es Metallreizes erwiefen wer- 
den müfste. ' Diefe Methode fchien mir , fo lange 
ich experimentirte, di< fruchtbarAe zum Ediuclen zu 
feyiu Ehae allgemein angenommene Theorie lehrtef 
dafa Pflanzen iich tnxt im Sonnenlichte über der 
Erde grün färben, nur in diefem adimen kennen;, 
kh experimaitirte untek der £rde im-Finikm imd 

•) Hpit Hnfelanfl liat dafTelbe beim Meafclien in patlio* 
loj>i(cher Hinfichc mit dem ihm m^pnf*n pbilofo|>hifdbeii' 
Geifte bearbf itet. S.Ideen überPathogenie und 
Einflufs der LebenskraFc auf £ntftehung 
d«r Kraiikheit«j|.'t79^ $.14. 
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£uE&d» dafs alle V^tabiUeö. (P^aenofi^inixixeii nan-- 

lieh) iu Sdiikfloff- und WalTeiftüiigas , oline Sonnen- 
licht 9 gröa wmden und aütmeo. Ich wollte Herrn 
Girtaimers fchaiffmiiige Theorie über das Gxygen^ 
als liebenep^mcq» 4er organifirten Sehdpfung, pi£U 
fen, Ich Hellte einen widerfuunig fckeinendea Ver- 
flieh mit der<fchäriften oxygepirten Kpcbfal/iaiure* an» , 
und fand die KeimJcrait der Pflanzenfa^en dadurch 
fechsßich Texmebrt. — ^ Freilich ift es dem menfchs 
liehen Gehle^ unmöghch» hch wählend des Expeii- ^ 
mentirens allec tbeoretifchen Vennuthungen zu 
enthalten^ freilich ift, wie Darwin fehr richtig fagt» 
das X^eaketi lelbfl: ein Theoretifisren. ; Man reiht 
das^Haibgefehene immer an analoge Erlcheinungen 

■ 

an, und^ghmbt öft, Gründe in unwefentUchen Neben* 
faedingungen zu finden. . Wohl dem Ezperimeatft- 
tor aber, deii abgeänderte Vetfuche vdn einer Theo- 
tie zur andern hinfuhren, deffen VeimuthuDgen 
nicht früh eine Gewifsheit erlangen, die von der 
ferneren Beobachtung zurückfcheucht! 

So einfach der Galvanifche Verfuch auch an lieh 
üt« fo werden doch die folgenden Blätter zeigen, 
wie lehrreich es fey, ihn in verwickelten Kelten 
von excitirenden und leitenden Subüanzen,zu ver^ 
folgen. Ich zeichnete daher, was ich hierüber und 
über Muskelreizbarkeit überhaupt, feit drei Jahren, 
Llü Pachtete, blofs der ZeitLblge nach, einzeln auf. 
Meine Beobachtungen häuften iich fiait mit jedem 
Tage , und durch jCehr hetejiggene Aibeiten z^üxeut 
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hätte nie die öffentliche Bekanntmaebting ge» 
wagt, wenn nicht einige Maoner , welche Deutfch* 

m 

land zu feinen eiften Phyfiologen sählt, mich laut 
* ond wiederholt dazu au%efoxdert hatten. Ich hjag 
SDD felbft faft an, emigen Wehrt auf eine Arbeit zu 
letzen, die ich biois zu meinem eigenen Unterrichte 
uitfeniominen. Auf öden und entlegenen Gebirgen 
unaherziehead, die mich olt von allem htterarifciien 
Verkehr abfchnhten , hatte ich nur meinem Berufe, 
als piactikher Bergmann, und der uimiittelbaren 
Unterfuchung der Natur leben können. Ich hatte 
Jahre lang fort experimentirt, ohne von dem jeu 
hören, was andere indefs bekamit machten. So hielt 
ich amiBeifpiel den meikwüidigen Verfuch, durch 
den man Blitze fieht, ohne das Auge zu beriihreD, 
und den Georg Hunter ajuerftanftellte, lange liir 
meine eigene Erüiiduijg. Fo wler's Scluiit über die 
Laiuens belehrte mich meines Iirthums. Ichhngnun 
an, alles zu fammeln, was feit Galvanis berülimtem 
Gomment. de viribus electricitatis in motu 
mufculari erfchienen war, und mit dem zu verglei- 
chen, was ich felbft hüher beobachtet hatte. Ich 
machte es mir zum Gefetz, nur das in meine Schrift 
überzutragen, was nach flrenger (freilich nicht ohne 
Aufopfenmg angeilellter) Pruiung ältere Veriuche 
auf eine erweiternde Art zu beflätigen fchieui 

. *J Jüxperiments and Ohfervations relative to ihe liißuen" 
ce lately dUcovered by Mr. Calvani, Editäf* 1793. 



oder was ich fcir neu und unbeobachtet halten durfte» 
Mein' Zweck war nichts die Ecfaluungen l anderer 
Phyfiker zufstmmen zu üeUeo, fondem nur das her- 
auszuheben , was zur Erweiterung einer fo erliabe- 
Den ^iflenfchaft, als die Phyüologie ill, dienen 
konnte. Fall am Ziel mciiier Arbeit, im i'iühjahr 
1795 (da fchon dieHerrenSömmeriirg-^undBlu^ 
m e n b a c h einige Blätter meines Manufaripts in Hau* 
den hatten) wardeich durch die Cdfcbemung dei 
P f af f i f c h e n Schrift über thierifche Elektricität und 
Reizbarkeit auf eine angendbme und unangenehm^ 
Air uberrafcht. Ajigenehm war die UeberrafcJiung, 
weil Herr Pfaf£dn der Menge eigener £ntdeckuD» 
gen, .welche er in diefer trefflichen Arbeit «ufaminen- 
dxängt, in dem ruhigen phiiofophiüdben Gange fei» 
ner Unterfuchung alle feine Vorgänger, weit iiiniei 

^fich zunick Mst, und feine Schrift gleichfim zum 
Muüer hl der Behandlung ähnlicher Gegenflande 
aufgefteüt -werden kann* Unangenehm war die 

^Ueberrafchung hingegen» weil ein folclies .Mudej:^ 
khwei zo^eneichen'üt, und weil zufiülige Ujnfiände 
Herrn Pf äff und mich, auf verfchiedenen W^gen, 
zu fo übereinßimmeiiden Refultmn''gefijhrt katten^- 
dafs ich mich n^n von neuem zur gänalichen. Um«* 
Schmelzung meines Budies entfcblie&^ mufste« - Bei- 
nahe die Hallte meiner . Verhiebe wuipde weggelirK 

, chen, lind mein darauf erfolgter Aufenthalt in der 
Schweiz und in ItaUen hinderte mich« den Bell zur 
Herbftmefle herauszugeben. 

t 

^ V 



t 

Diefe lietieZögeniog ielblt aber war dem Gan^ 

zen vortiieübaft. Ungeachtet der Zweck dlefer 
Beife eine zoiiieralo^lkfae Unteifuchung^) der hoheo' ^ 
«iffopaifchen Gebirgskette^ und dec wimderfamen 
UebereinftiniTnuTig in ihren Schichtungs- und Lage i> 
xungsverhaliDiiieu war, fo hatte i^h doch maunlg*^ 
hhlge Gelegenheit, auf dedelben berülimten Phyü«' . ^ 
kern meine neuen NervenvexXuche zu zeigen* Die 
Eümrendungf ii, welohe mir bei-diefemExperimcn« 
liieo gemacht wurden, -imd vor allem hauhge Unter<» 
ledungen mit den Herren Jurine, Pictet, Scar- 
pa, Xrailes und Volia berichtigten meine Ideen 
auf die mamiigfachile Weife. Unvergefslich find mir 
die Stunden der Belehrttng« wdche mh Herr Pic* 
tet in Geneve, der Cavaliere Aleffandro Volta 
auf leinem Landfitse zu Cono, und Herr Scarpa 
zu Pavia. Iclienkten, Es iH mir eine füfse Pllidir, 
diefien grofaen Münneiyi, in denen FüUe der Ex* 
fiiidüDgskiait, Tiefe de» Genies tind duldiame Be- ' 
tdwid^fit hdk fo gUickUeh «uiammenr gefeilt ha- 
ben, hier öfTentUch meinen Dank dajzubringen. 
Ihn Zweifel haben mich, feit meiner Ruckkanft 

*) Die Refultate dielet ÜiJteiiuchung ("WelcTie auf rin lon- 
deibajY^s Naturgeletz, auf eine Ufbereiuluinnuin^ 
im Fallen der Gt lürtJsnianpn vom Leucbttlnuni bei 
Genua an , bis an die Baltilclien Küftenländer IVibrt, 
und welobe ^eigl , dalis diefes Fallen lieh gar nicht auf 
die Geftalt und Lage der Gebirgsketten , fondem auf 
onerkannte AttractioiMkrjLfco im Idücrn des ErdkörperiP 
besLdieo) werden, nebfi andern geognoftifchen Beobach- 
tungen über das mitdere Europa, in einef eigenen Schrife 
«rfchemoB^ 
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Bach Deutfchland« zu wichtigen und glücklichen 

Verfuchen veranlafst, und ich glaubte auf keine 
Ihrei würdigere Art,' als duich nutzbare Anwen* 
d,ung ihrer Ideen, Ihnen dielen Dank ausdrücJken zu 
können. 

Ich hahe ge£ucht, in der nachflehenden Ab* 
handlung aliea^sufaminen zu drängen, was ich bis- 
her über Heiz und HeizempiaDgUchkeit der feuüblen 
und irritablen Fiber beobachtete« Ich fange mit den 
'Gaivaniichen Verfuchen au, nicht als wenn ich 

j 

diefe für den wichtigeren Theil meiner 
Arbeit hielte» fondern weilüe mich zu den fol- 
genden Beobachtungen leiteten« Da es unintereffant 
wäre, die Gelchichte meiner Verbuche weitläuftiger 
zu entwickeln und es hier blofs auf die Refultare 
derfelben ankommt, fo reihe ich diefeiben nach 
ihrem innem Zufanunenhange , ohne Zeitfolge , an 
einander. Allgemeine Bedümgiingen, unter weichen 
Mu&kelbewegungen erfolgen , nach verfchiedenen 
Zuftänden der £mpfängUchkeit der Organe -r* Con- 
tracüoncn, durch thierifche Lteitungen allein, oder 
durch Metalle und koiüeohaltige Stoffe herrozge- 
bracht — polidve und negative 1 alle nach belhnim- 
ten Gefetzen — - Ausdruck derfelben durch allge- 
;meine Zeichen, nach Art anaiytifcher Gleichungen 
— fpedelle Betrachtung der reizenden und leiten« 
den Subllanzen — Wirkung des Nerven als An- 
thrakofkop Unterbindung und' Zezfchneidung 
-deffelben — Einüromen des Galvanifchen Fluidumf 
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diifcJi nicht cdhärirende-Theit« — fenflble Atmo- 

Iphaxe des Nerven und Bellimmung illver Gxö& 
nach den verfchiedenen Graden der I/ebentlnft 
Untezfuciiung ciefieii, was im Liener voi^eht — « 
Anwendung des Oalvanifijien Reizes, ( defl^ We» . 
fea im Vorigen beüimmt iü > auf Menfchen und an^ 
deee Säugthiere, auf Vögel, Amphibien, Infectcn 
und Würmer, imd zwar nach zwei ClaiTen von £r- 
{cheinungen, Zuckung und Empfindung — Verfiiche 
initHfirznerven und andern unwülkttrlichenMuskehi 
«— Er Jdäiuiigs arten des Galvanifchen Reizes und An- 
'leihung diefer Erfdieinungen — Galvani's elektri« 
fdie Fiakhenthfcorie, Volta's Hypothefe untl W ider- 
Jfifpng derfeiben Nutzen de« Metallreizes in 
Hinficht auf die erweiterte Kenntnifs der Ntrvcn 
und Muskelkrafik» und auf die pralttllehe Heilkunde 
— neue Methode dvurch den Galvanifchen Verfuck 
denZnftznd der Reizempfänglichkeit der Organe m 
piüien — Untexfuchung über den fpeci^enBeiz der 
imitabeln und fenfiblen Fiber, und über den TJnte». 
fciüed zwüchen reizen, ilarken, und Erregbarkeit 
vennehren Röckbliek auf das Brownfehe Syftem' 
von fibeiiifcher und afihenifcher Kra£t ~ Wirkung 
der Alkalien auf die Nerven, der 8äuien auf die 
Musbelfafer, Verlti£hemitoxydii'tam.Arfenik, oxyge* 
niiter Kochfalzfiiinre, aufgelöftem Ammoniak und mit 
mdem chemifcbea ftubflanzcn aui ;iuerüche Organe 
—ReizempBinglichkeit derfeiben im Sonnenlicht^ bei 
vertchiedeBen Graden äüb^zer . Temperatur , im 



Soueißoff^» Stickgas und W^flerftoffgai^ imd» iiii 

2iuiland der Raiie — Unteifuchung der Frage: ob 
ve^n0Br^e oder vermindefCe'ErrcgbarJcek ia dor.!rex» 
änderten Structur der Nerven- und Musl^elfafern, odex 
ia Mittheilung einea feinen ;gteftmi^en Stoffa- gffib 
gründet iil — Vermudiüngen über den cheiiiifcheii 
Frocefs der Vitalität ~ StärA»^ der MmWn und 
Schwächung derfelben — Tod. und zwiefacii^r Zuf 
fiand der tbierifcfaen Fafer im Tode *— Fäulnifs ^ ' 
V\hkuQg der ^ervenkraf tauf dieifibe — Miichungs* 
xuftand thierifcher' Sto£fe und Einjßufs der Lebcn»- 
ioraft auf deXifeihen — Deüniiion belebter und ux^ 
beld)ter Materie und Verinbtfaungen über de^ Gha* 
]»£tex ihierifdiei Individualität — - das find die Uaujpitt 
objeete, welche in den folgenden Blättern- aphodu 
ÜLikh abgehandelt werd^on. £s wäre leicht gew.eüen^ 
diefelben durch Zwifchenideen und Uebergänge In 
ciiie fciiicklichere Verbindung zu fetzen* Auch wet^ 
den Viele 'den Mangel derfelben, als einen Fehler 
in der Form diefei Schrift; rügen« Da abet-su den 
üebergängen beJcannte Beobachtuiigen wiederholt 
Verden müfien» und zu den wiCGsnichalitltchen Fku^ 
nen, die ich mk vorgefetzt habe, nm meine Muise 
^ber^ea wichtig, Sil» fo wül ich mich lieber jene» 
Büge unterweifen, als das Ganze noch mehr aus* 
didinen« 

t' . Viele memer Verfuche find den bisher bekaiiu* 
leii Gefetzen dea Musloekeizes fo widerfprechend« 
dafs fieleicht den Verdacht dea.Iirdiuins oder einfei- 
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tiger Beobachtung emgen künden. Ich merke da. 

her im AUgemeiuen an , dals in den naclifte* 
hendeil Fragmenten lehi wichtiger Ver* 
fuch enthalten iß, welcher nicht Ann» 
denlang, aurwohlgetro'ckneten ClasplaN 
ten, an acht Ulf zehen verfchiedenen In- 
, d ! V i d u e n 9 (meiii kalt- und warmblütigen Thteren) 
vor mehreren erfahrenen,- alle Nebenum« 
ftände forgfam prilfenden Zeugen wieder* 
liolt worden iü. Diefe wahrhafte Veriicherung, 
velche durch die erzähhe langfame Enthebung die- 
(er Schrift bewähri^t wird, fchüut mich daher gegen 
den Einwurf , wodurcih man fcbon manclitn An- 
griff auf phyfikalifche Iirthiimer surückfchlug, ala fey 
diefe oder jene Erfcheinung nur euimal, zufallig. un- 
terunbeacbteten Nebenumftänden, auf Augenblicke 
vorgekommen. Ich habe aus meinen No taten iorg« 
Müg weggelaflen, was mir in der folge Zweifel« 
haftfdiicn. Deiinodi befürchte ich, ( mici ich iiaiie 
CS iur Pilicht, es feibil anzuzeigen ) vorzüglich in 
einer Claffe von Veifuchen Indiünier begangen zu 
haben, nemlich iii Auizählang der negativen FäUe» 
wo ktiiie Empfindung oder Muskelbewegimg erfol- 
gen foU. Beide iind Wirkungen eines vorhandenen 
Reizes ; der Reiz kann aber nur bemerkbar wirken, 
wenn die, felnei^ Stärke angemefTene Reizempföng* 
iichkeit des.Ürgans coexifUrt. Obich nun gleich meh« 
Kre hundert Thiere fecirte, fo iß es doch fehr wahr- 
fdieiuUch, dafs idi das Aiaximum der Erregbarkeit 



Ifir^der leibü in der Natur geiuiiden» noch durch 
meiiie Behandlung mit alialifchen Auildfungen und 
- axygeniiter KochiaMäure je küalllich hervorgehrachl 
liabe.' '' , 

i^um Schlufs diefer^ nur zu langen ^Einleitung» 
wage ich die Bitte , meine geringen Verfuche niclit 
mit den theoretifchen Muthmaisungenzu ventiengent 
welche ich mir hier und da einzuilreuen eilaiibt 
habe. Jene fiehen feft, wenn auch diefe, welche 
ich für ganz unbedeutend halte» längft widerlegt find« 
Ich trenne daher ge|cn beide von einander» nicht aui 
Unglauben an eine rationale JSatuiieiiie überiiaupt, 
nicht als gehörte ich 2u einer GlaiTe von Menfchen» 
die (nach Seneca's AuslpiLicli) tarn fmt umöratiles, ut 
puiint^ in turbido qykquidin luce efl^ fondem weil 
in den hier bearbeiteten Gegenflän den der Phyüoio- 
gie bis j e t^t no ch genugiame fkiahrungen fehlen, ; 
um aucii nur ijiit einiger Zuverüciit die Urrachen der 
JErfcheinungen beftimmen su können. 
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Erftet Abfchnitt. 

« • 

Xetallrelz — thierlfcbe Elektricicät. — Galvanismus ^yirkt nur 
durch Reactiön der iienfiblea Fiber — fcheint keine inerk- 
blire Nebenwirkuog auf imbeiebce Stoffe 2u haben. — 
Die Galranifdien Erfchetnungen werden durcb Starke de» 
Rebret und Erregbarkeit der Organe modificirt. — Ver- 
nachlaT&igce Betrachtung der ReUeiHpi'üngliciikeic. — Zwie* 
£u:her Zuftaod der thierifcben Fafer — naturlich hohe 
(oder kuoCtU«^ erhöhte) und mindere Erregbaikeic. 

Die .Worte; Metalireiz, (irritamentum metalio- 

lum) *) Wirkung der thi'erifchenElektrici- 
tät, drucken die Eilclieiaungeu aus» welche Aloy* 
CiUftGal vani ander, imMiukel inferirtenNervenfa- 
fer entdeckte. Die letzte Benennung ift gewagt,**; die 
eiileuiiiichtig, nicht biofs weil Kohlen fo gut als metalU- 
fche Stüüe z u lixcitatoren dienen kq^en, fondern auch 

• *) Klein Di/jT. de met. irritamento vei am ad explorandam 
mortem. Aloq. 94. Sprach richtiger wäre irrit a in cii- 
tum metaiiicum« wieHerr Sömmering bc>merU. 

**) Pf äff. a.a. O. S. 9. Note ao6. und 3oi. Oren imJottrn. 
der Phyfik 93. B. 6. H. 3'. S. 408. Vo 1 1 a gebraucht auch - 
* den Ausdruck, mecalUfche Elektricititt. Giornaim 

FißcO'tnediQQ dßl D. Bru^nfUelU 94* '^goßo p. 100. 
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wuloiine beide, mit blols thierilclien Leitern*, lieftige 
Zuckungen erregt werden. Untadelhafter fchienen 

mir die Ausdrücke : G n l v a a i f c Ii e r R e i z , für die 
äufsere unbekannte Urfache ' der Muskelbewegung, 
G alv an ifiren liir die Handlunsr des Reizes feibfh 
Galvauismus für den liibegrÜT aller d^ei be- 
nierkliaren Erfcheijaungen. Ich bediene mich meill 
diefer Ausdrücke , wekiie ihre Kürze eiapfitliit, bis- 
weilen aber auch derBenennung Metallreiz. Wenn 
man die Bc gi Ill'e led hält , iind folche Kiinftwürtcr 
gleidigültig. Der grofse Franklin fchäxnte fich 
nicht, von Glaselektricitat zu reden , und die Zoolo- 
gen wüTen xeciit genau, dais der Monodon moooce« 
ro9 Linn, zwei Zähne hat. ' Es iß immer beifer, dafs 
ein Zeichen Facta, **) weiiu gleich unvolillandig, aus-- 
drückt, als wenn es apodiktifch auf Hypotliefen 

* * * 

himveill. * 

Erregbarkeit ifl: nur eine £|genXchaft der 
Thier- und Pflanzenftofie, ein ausfchliefslicher Vor- 
a^ug der organifchen Natur. Die Galvauilche liei- ^ 
zung wirkt 'daher auch nur auf diefe^ bemerkbar^ 
nur auf die, mit der fenfiblen Fiber verfehene 
Materie. Sie fetzt Heaction der lebendisten Thier* . 
kraft voraus, und gehört zu dem, was Herr llui e- 
land, in feiner vortreülichen Pathogenie ^^*) vitale 
Ac t i o n neimt* Die einfacUße Alt , Mudtelbewe- 

*} Gehle r's P h y f. W o r t e rb u c h V. S. 293. Das Azota 
uiilem- jetzigeji (^beniif ilc ..uch nicht der einzige iebeii- 
raubeiide StoS ia der unorgaaii'chea Kdcur. 

■ 
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gUDgen durch blofs thierifche, homc^^e StoSe zu 
«Regen, ichdm überdielsstt khren, dali dieNefr 
veufafer üch bei der ReUntng nicht leidend, wie hy- 
fgcolkopikhe , elektroftopifche Subfimeo, veiliäit» 
fondem dafs alle Tliätigkeit von ihr allein ausgeht. 
Wenn aber auch ein, in der todten l^atui verbteittt* 
ler Stoff (das magnetiCebe f luidumsumBeifpiel oder 
der LichtRoff) in dem Gaivanismus wirldam wäre, fo 
bliebe des obige Sets vcnder vttiien «Axtion doch 
lichtig. Denn dort war von dem ganzen Phäno- 
nea der Beiaingt nicht von dei mateiielieD, Tiel> 
leicht nicht einmal einfachen UrfiMfa deiftlben, yodk 
Stimulus felbft, die Rede. Die Erfcheinung, da£i 
der Miiikel der linken Herakammer von hochrothem 
Blute zum Zufainmenziehen gereizt wird, bleibt eine 
Uoi vitale Krfcheipimg, wenn gleich nur dac im 
ganzen unbelebten Luftmeer verbreitete Qzygen *) 
daf aitecieile Blut reizend macht. Das Dafey n diefes 
•SfeoffiM ift nicht die einzige Bedingung, unter der die 
Contraction erfolgen kann. Sie ill der gemeinfame 
Effieet einer fo gemifchttD, fo gefoimten tfaierifchen 
llaterie. *♦) 

' *) Sdion Kaller tkgt, ynkttAitmlich rön Mtyow tet^ 
anlalit: '* Dringt ein Ceuietet Element eoi der Liifk ins 
**Bliit, das die Rothe hervorbringt, fo wie Bas Licht m 
• *den Farbeu der Pflansen nothwendig iß? Oder beftebt 
**derNutsett der Lunge in einem Einfaogen des.Salpeteis 
**(fpiri^ aitro-adreosl) snsderLaft? Komme da« 
^ron die (IchöneRöthe? . . /V Grnndr. d. Phyriolo- 
gie überf. von Sommering S. 5flc». Ich cidre in 
der Folge immer diefe U^crftfUiing dei 
Anatomen. 

**) YergL Aeirs ArchiT a. a. O. S. 

B 
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Wenn abec der Gaivauifche V^rfuch aucii nuM 
an ennegbaren Subftaiizen gelingt, fo könnte er dotb 

]>f e b e II w i r k u n g e n auf die mit ilineu verbundene 
4mbelebte Natur haben. Die bisherigen VefCuche 
haben uicie Nebenwirkungen noch nicht bemerkbar 
gemacht, und lo gewifs ikh auch a priori erweifea 
Mst, dafs in den unbelebten Stoffen, wekhe fidi t» 
der Kette zwiichen der ivLuskel- und Nerven - Aima- 
tur befinden., während des Beides, 'Veränderungeii 
vorgehen müITep, fo find diefelben doch wahricliein- 
litk 2u fchwach,' um unfern Sinpen fühlbar za. 
werden. Tth habe das fo genannte Galvainfdie 
l<luidum iorgfältig durch getärbte Flüfsigl^iten, ge- 
i^tdgte AuHöfungen von Säle, gisleitet, d^ fcheln* 
bare Durch{b:oiue;n lange Zeit befördert, aber nie 
an der Farbe, Temperatur,, Verdünfhing, Xiyftail^ 
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auüaiiende Modj^oaüon bemerken können. Heir 
Chiadni, deffen Entdeckungen über den Klang ge- 
wifs zu den wichtigllen diefes Jahrliunderts gehören, 
äulserte mix den Zweifel, ob, falls in de^ inetaUi- 
fchen Excitatoren Schwingungen vorgingen , diefel- 
ben fich nicht ifx belUmmten Figuren darllellenrlaf- 
/ fen follten? Ich befireute fehr ebene Zink- und Sil« 
berplatten mit feinem Marmorfande, mit Semen Ly. 
oopodli, aber die Figuren erfchienen nie. Da£i diefe 
Verfuche indefs nicht gegen die Schwingungen be- 
weifen, bedarf hier kaum einer Bemerkung, dafelbft 
da» Anfchlagen an tönende GJasfcheiben in diefen 
eine y.u fchwache Erfchütterung verurfacht, um den 
Zauber der Ghladnifchen Figuren daiKuftellen; 



' Aus einigen Zeiku in Henn Volti.'tf SdoifteiP 

über die thierifche Elektricität ♦) wurde häufig ge- 
lehlofien», dafs heterogene Metalle in Berührung- mit 
feuchten Stoffen, als: Papier, Leder, Tuehundaa. 
dem, oder gar mit Waffey, unter gewiffeu UmfläB« 
den fichtbaie VerändeniDgen in diefen hexvoH>]ii:^~ 
gen küiJiiten. Diefe Stelle ill aber, wie mich zu Como 
ier groiise Phyüker feibil beiehrte, hlofg miiiiveilbu^ 

worden. Herr V o It a glaubt'zwar auafeiner Hy« 
^th(üe über den Galvanlsmus fchliefsen 2u müifen^ 
dafsmchbei drei vedchiec!eBiaitigen , unbelebte» 
Körpern, die üch berülircn, das elelctrifche Fluidunt 
determinixt witdy^mehr fo'<<~-> als üb ~ hin 
zu ftrömen. Er Veffichert aber, diefes Ueberfbrömen' 
aie be<>bachtet su haben, und halt es fogar , aus ebeo 
den, fcfaon von Herrn Pf äff entwickelten Grikm-' 
den, für unmöglich > dafs bei Verlachen mit den 
lebhafteren Tiueren das £leictroimeter je oder B ' 
zeigen könne. Diefe Unmöglichkeit beruht iii- 
iäi nur auf der Analogie des Gaivanismus mit dem' 
Losrdilagen derKleifiifehen Fiafefaen, auf dem Glaav^ 
benan eine Theorie, weiche durch meine nachfoi«'' 
genden Verfudie gänsUch .widerlegt wird! 

HerrValli***) zuPifa verbind die Scheuitehitr- 
ven von vierzehn Fröfchen in einer Belegung und 
glaubte, bei der Entladung diefer Frofchbatterle, an 
nalieiiegendeu Strohhalmen und nacinnals am Elektro» 
meter felbft, Zeichen der übergehenden Ekietrieität 

*) Uebtsrfeut von May er. S. g. . 

Rozier Journal d# Phyßque T. 41« p» 7 9« 

" B « 



sa beobad^ten. Decgelehite Phy^kerHeix K ülin^ 
wjederholte dttefm merkwüxdigcai Verfuch und fah 
die Goldblättclien des Beiiijecfchen £l6Jctro£kop8 fich 
bis* ain die Wände des Glaacylinden entfernen* I>lft 
Art aber, wie beide experimeniuten, fchliefst den 
V^dachtnicht auft) daiii ein fanftes Reiben die feiv 
fiblen Infirumente affidrt haben könne. I>iefer Veiw 
dacht wird dadurch erhöht, dafs alle VerXuche mit 
dem Elektrometer znlfflingen 9 fobald man daflelbe^ 
i^wilchen Muskel und Nerv, in eine Kette Aellt , de« 
%en entferntere Glieder ikh allein wechfelaweife 
verbinden und trennen. So beobachte ttn es die 
Herren Volta, Fo wiex » Creve, Liichten* 
berg»**) Schräder undPfaff, «W) fo land'ich 
es b^i den üäikßen Batterien, welche ich aus Ischiad* 
wd Sehenkelnerven ztifammenfetste. Herr Val% 
Ii •{•) führt zwei Verfuche an, in denen er das Haar 
^inef Maua £oh elektrofkopikh erheben und linken 
Iah. Da er felbft manchen Zweifel gegen die Rieh« 
tigkeit feiner Beobachtung erhebt, fo fand ich T"ifh 
veianlaist^ diefelben su wiederholen« Ich präparirte 
»weiMäufe und eine junge Katze dergefi alt, dafs ein 
Theil des Schenkels noch mit dem natürlichen Felle 
bedeckt blieb« Ich armirte Nerv und Muskel mit 

*) Et"\vas II bor die Kuren des Grafen voa T^ua 
(durch die Wunderlian J ) Lcipz. <j^, S. 20« 

- **) Grens Journal Bd. 7. S. 33o, 

: «. a. O, S^573. 

\) Göttlings und Hufelandt Aufklärungen det 
Araney - Wiffanfohaft ans den nauften £nf* 
d e ck u n ^ e a. Sc. o. und Vaüi ^^trimtnu M 



} 
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Zink und Gold; heftige Contxacüonen der Eztxemi- 
tsU erfolgten, aiber ich bemerkte atich nidit dieleifete 
Bewegung des Haars, obgieich die irritable Faferxu» 
nädift unter demfelben benihrt wanL Ich verbnid 
5 Frofchnerven in eine Armatur, bereitete zwifchen 
diefer und der Muskeiaimaciir ein« lange Kette von 
mehreren Metallen, Kohle, Ratzenfchwänzen , dem 
Cruraiaervea der a c e r t a agil ia 9 Moxqheiihickeni 
fekoditem Schinken, nnd mit Muskdfleifch verfehe» 
nem Maufefeli. Die Iiyette war in allen Puncteii ici^ 
fend, aber an dem Ratseo- undMaufehaar war beim 
Ueberftrömen keine Bewegung, kein Sträuben m 
beobachten« Aus dielen vielfachen Vezfuchen *) 
ladt fieh demnach der Schlufii at^en, dafs , vemi 
das Galvauifche Fluidum aucii nicht mit den Kräften 
da belebten Materie allein in Verkehr fteht, die 
benwirkungen, die dalTeibe aui die unbelebte iSatui 
bat, do€h bia jetzt noch nic^ gründlich erwiefen 
worden find. Faft eben fo entziehen fich unferaa 
Auge die Veränderungen , welche in den moleculea 
dner Zinnplatte vi^tgehen, wenn ein Magnet, durch 
£e durch, auf Eifen oder Nickel oder Kobalt wirkt« 

*) Henm Kuhns Verfuch bleibt indefs immer fehr bedenk* 
lieb» undes wäre suwiiiifchen, dafs Herr HiJldenb u rg 
ihn mit feinMll vortrefflichen Condonfamr wiederholteb 
Sollte er denn nie wieder gelingen? Vielleichc aber wir 
die bemerkte Elektricitat doch nicht dai A^ens im Ver« 
Ibche t ▼telleicbt entwickelte Heb nur , bei Gelegen« 
beit der beftigan MQskelbewegtiin|, Elektnck 
tSt auf den FröCcben, welche das InTcmoaent aufnahm« 
Solche elektrifcbe Erfcbeiavagen Imd bei Mutkelbewd- 
i gungen öfb^ beobachtet. Wir wifien, data derVißgo- 
the Tbeodoridi, Funken f|^rablet Wenn er «inberging. 



Wir können daher in diefer UnterTuchung die Be^ 
tzachtung der todten Stoffe, als Glieder der Galva- 
nifcheii Ketten , fürs erlle ye^laflen und zu den Ei^ 
g^ihexten der initablen und {eiifiblen^Fibet zuzück^ 
kehren. * • • » • 

Wenn das HauptSjgens des Galvanismufi auf der 
Anwendung eines Reizes beruht, fo folgt aus den 
eilten Gruiidfätzen der Phyüologie , dafs das Geiiii>- 
gen und Nicht- Gelingen der Verfuche vcm der 
Stärke des Reizes ebenfofehr, als von der Er- 
regbarkeit^ oder ReissempfätigUchkeit ^er 
thierifchen Organe abhängt. *) Bisher fchien man 
nur auf das erD:ere Veriiältnifs hauptfachiich aufmexk- 
fan^zu feyn; man unterfuchte die iielative S^ke der 
Armaturen, ihre WirMamkeit bei ifoiirten oder lei- 
tenden Unterlagen, und vemachläfsigte» denZulland 
der Reizempfanglichkeit zu verändern , in welchem 
i^oh das Thier, mit dem man experimentirte, befand. 
Ieh> habe inich*bemiiht, diefem Mangel abzuhelfen 
und bin dadurch zu Verfuchen veranlaist worden, 
«reiche den bisher angenommenen Gefetzen des Me- 
taUreizes fehr widerfprechen. ' * 

.Im Herbit 1794 während meines Aufenthaltes zu 
Steuben am Fichtelgebirge, bemerkte ich, dafs, wenn 
ich abwechfehide Ketten von thieriüchen Stoüeu 
( Stückchen Miiskelfieifch) imd Metallen bildete, die 
Contracdonen erfolgten und ausblieben, je nachdem 
die Glieder diefer Kette anders geftellt wurden- Ich 

Verglidben Herrn Sommeritiga wicbdg« B«m«rkua* 
|en in der Mu^kelldire $. so^23. S. Vom B«n d«S 
^anfchliehen Körpsri. H.3.'&i5. 



iiieklüe Venriel£ihigniig dküei Art you Vccludieo^ 
ein folches Ausmitteln der pofidven und negativen 
Fälle, für fehr wichtig, weil es mir Icliien, als werde 
man auf diefem Wege allein die einfaehen Bedingun- 
gen eriorfchen, iii denen dielJifa^ ii dci lU iziing 
gegründet ift. Ich eiianerte mich ipdeia bald, daüt 
der Stimulus da feyn könne , auch wenn keine Zuk- 
kuiigea erfolgten, weil der Grund des l^ichterfol« 
pm blols in dem Mangel der Beiaempfönglichkeit 
de Orgaue liegen könne. Ich bemerkte , zum Bei- 
ijuel, daiis wenn in der GalvaniCchen Ketle iich zwei 
Metalle nicht unmittelbar berülirten, foiidem wenn 
(Fig. iL. **) Zwilchen der Muakel- und Nervenarma-, 
tur, zwifchen dem Silber undZii^ fechsKubiklinien 
iuiches MuskelheiTch lagen, die Reizung bei den 
meifien Thieren gar oicht, bei fehr lebhaften aber 

•) Herr Pfal'f drückt fich hierüber Hlir fchon aus: "Die 
"BediD^tuigen od«r Gefetze, nach denen ficli das Da- 
"feyn der EiTchemiingen richtet, find die wirhtißften für 
^Mie^anseUoterfacbuiig ; diersconrcanteO>' xinircn und 
. ^Succediren dpr KrH IifMirungen \'i£u unt mit Recht aaf 
''einen urfachlichMi Zu£uiiiticnbang derfelbcn fcbliefsen, 
**ttnd wir können dtejenigen aufsern Uroftändc, die 
*^notIiwendi^ zur Enfftehangd^Errcheinungen find, und 
**ihiien imniftr vbfangehen mulTan , als Gmndaitbahtiid 
'^derfelben anfefaea.** A. a. O. S* 179. 

**) Ob fleh gleich alle GalYamfclie Verfucfae mit Worten bo- 

fchreiben lafTen, fo find manche doch To verwickelt, daf» 

kleine Zeichnungen das Verftändnifs derfolben ungemein 

erleichtern. Ich werde daher die HauptFcille durch Figu- 
ren ausdrucken, doch nur durch einlache liniril.c, um 
nicht diePhvnognomion von M enfchenhauden, //ml- fran- 
gen und Frofchlchenkeln, wie Aldini, oft wied* rhoIf»n 
zu murren. DielVTefolIe dn'ickü irh durch die lii'-N innrcn 
adepiiif iicn Zcirlirn dcrnibm. Si ü'krhen leitenden Mut 
keifleifches durch die Bucbhat>en m/ 1. aus. 



vollkommen, doch nur in den eiflen fünf bis acht 
Minuten, glückte. Ich fand, dafs Schenkel von Fcö- 

fchen , welche bei die fem Appaiat nicht mehr zuck" 
ten, neue Gontiactionen zeigten, wenn ich ihren Neiv 
mit frifchem Muskelfleifch bedeckte, ihn in feine vo- 
xigen Xntegumente einhüllte. Durch die £Uihe em- 
pfing die erfchöpfte Fafer ihre gröDieie Erregbarkeit 
wieder. Eben dies erlolgte , wenn ich den Crural- 
nerv einer Maut, der bei der Fig. i. dargeilellteit 
Vorrichtung gar keine Bewegung äufserte, in eine 
alkalifche Auilöfung oder in oxygenirte 
Kochfalzfäure tauchte. Die Gontractionen de» 
Maufeichenkeifl wurden iogleidii fo heftig, dab - 
fein armirter Nerv tom Zink herabflog, als die im 
GriH ilüiirte filbeme Pincette das Muskelfleifch a be- 
rührte. BeweUe genug ^ um za lehren, . wie bei ver* ' 
mehrter Erregbarkeit, Gontractionen erfolgen, wel- 
che bei minderer, unter fonlt gleichen auiseren Um- 
Händen, ausbleiben! 

Es ift daher zur gründlichen Unterfuchung der 
Gefetze des Metallreizes unendlich wichtig, mit recht 
lebhaften, reizempfängUchen Individuen zu experi- 
mentiren. Je mehr die IncitabiUtät iiirer Oigane er- 
höht wird, defto mehr pofitive Fälle, das ift, folche, 
in denen die Gontractionen exfolgen, kann man aus- 
mittein. Ich bemühte mich daher, un^er den Fiö- 
fchen, zum Beyfpiel , recht junge ilarkeund (fo viel 
als möglich) weibliche *) Individuen auszuwählen! 

^ Wer recht viel Profche fecirt, oder den Gefdileclicidic» 
' rakter derfelben» wenigftens in der BegattnD|[tseit, eui 
ihren Händen beftiminMi kann» wird dieBehsupcnng» A§h 

u 
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kh fand, dafs iie in JbiUiien Sommeztageiiy oder an* 
der langen Wintemihe erweckt und einige Tage im 
Ziimmei geTelirchaftlkii gefüttert, am lebhafteden wa» 
xen. Aber, nie, nie konnte ich vorher die feltemi^ 
len Abuiidt 1 ungen glückender Vtiiuche fo be# 
ftimmt und ficher wiederholen, alle Nebenusw 
I^Kode dabei fo gründlich prüfen , alt feitdem ich auf 
den Gedanken vezhel, die Nerven der Ihiere ia 
alkalifchen Solutionen, oder iiberfauerec 
Kochfa Izfäuie zu baden. Durch Anwendung 
(ikfer einfachen j^^itlel, weiche überhaupt die wun» 
derfamften Erfcheinungen geben, hatte ich es gleich- 
üua in Händen, die Erregbarkeit der Fibex 
willkürlich xu ftimmen, Nerren matter Thie» 
re küniUich zu einer ReizempfangUchkeiC zu er* 

di« waibUdifltiFrdfeh« rflUbArtr, ali £^ie «unnlichaaftiidi 
auf Experimente gegrüadet finden, die nicht, wiemenclie 
dieniiiche, a priori oder exenticipitionemeati«, angelteOt 
find. Beider r&a« efcttleotALtWar ee^nirdeutUclier, 
eb bei der ran« temporarie !<• Ueberiianpt wäre 
et interetTant, den wunderftmen. GelcUedictiuiterichied 
durch die gaiue organifche Natur phyriologifch au verv 
folgen, und ihn nicht, wie bisher in der Naturbe- 
fchrcibiing gefchielit , bloa in der Configuration gewifTer 
Theile auizuluchen, SeibR die Pflanzen mit getrennten 
GtTrblechten , die Arten der Salix, Püpulus, Juniperui, 
Rufcus , Brucea, Schinus und andere, konnten in die- 
fer Hinfifht Objecte merkwürdiger Unterl«cliiiiii;c!i wer- 
den. Vergleiche meines altera Bruders, Wilbulm 
H LI m b o 1 d t Abhandlungen über den Ge- 
fchiechts- Unter fciiied und deffen Einfluf» 
auf die organiiche Natur, und über dio 
männliche und weibliche Form, in den PI o«» 
ren. 95. Bd. i. St. 2. S. 99. St. 3. S. 80. (beToadere 
6« 100.) Su 4» 14* 
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hßben, von da: icli im natüiüchett Zußande kein 
' Analogon fand! . 

Hoch mehr! Da jeder allzu häufig angebrachte 
Stimulus die Organe fchwächt, (mit warmTen Aufld* 
iungen von oxydirtem Arfenik brachte ich völlige 
Atonie hervor) da gemeine Säuren auf die Nerven 
( Iii ch t auf die Muskeln) angewandt, nach mei- 
nen Beobachtungen die Erregbarkeit vermindern; fo' 
Itonnte ichnun jeden thierifchenStoff inwenigen Se- 
en n den von dem höchften Grade der Heizempf^g- 
lichkeit zur tiefften debilitas directannd in* 
d i r e et a *) herabftinunen. Die Aulzcihlung diefer ge- 
wifs nicht unwichtigen Phänomene ielbd,' verfpbre 
ich bis auf den Abftimitt von der ReiÄenipfänglich- 
keit der Organe überhaupt. Hier war nur erfordere 
lieh, die Möglichkeit zu zeigen^ wie ich mit lebha^ 
teren Individuen häufiger , als andere Phyfiologen, 
^perimentiren, und daher £rlcheinungen beobach« 
ten konnte, welche ihnen entgehen mufsten. 

Ich konlme nun zu den Verhältniffen oder 

Bedingungen, unter denen allein die Muskularbe- 
wegungen im Galvanifchen Verfuche erfolgen. Um 
fie einzeln zu betiachten, unterfcheide ich (nach 
den im Vorigen entwickelten Gründen) zwei Zu* 

Debilitas indirecta, %volcheU.Weikhar d unelgenl* 
liehe Schwäche nennt (Entwurf einer einfache 

^ reu Arzneykunft 95. S.32) entftchet aus Ueber- 
reizung des Organs. Bthle Arten find in ihren Udtp 
chen fehr verfchiedeii , und dafo ich darum das Brown* 
fcbe SyTtem nicht gans annehme, weil ich hier und 
da brown*s Kuaftfprache befolge, bedarf wohl 
,keinei JErlaiitenmg* 
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fiände dei thiexifchen Organe,^ den der natür- 
lich hohen, oder künftlich erhdhten und 

dea der minderen Heizempf^inglicixkeit. 
Dafs lieide Zullände (wie die moralifcheo, von gut 
UDd böfe, klug und dumm) nur dem Grade nach 
TerfchiedeD find, nicht durch f chneidende GrenzUniea 
von einander getrennt werden können, wird mir 
picht zum Vorwuii gereichen« Ich betrachte die £a<) 
geofchaften der belebte Materie, wie die Eigen- 
khaften der todten. Die Chemie kennt eine Menge 
von Verbindungen, die fich bei einer hohem Tem- 
peratui anders, als bei einer iiiedern darftelien, olme 
dafa man den Gxad angeben kann , wo diele Vecän» 
derung aniangt. So betrachtet der Padioioge *) in 
öiCtundüchen Krankheiten die Anhäuf ung von Ükk- 
trifiität im nienfchiichen Körper bei feuchter und trodb- 
nerLuft, olme zu vergeffen , dafs es keinen abioiu- 
tea Unt^chied zwifchen Trockenheit und Näffd 
giebt. . ' ' • 

*) Hufeland'6 Pathogenie 126. 
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Zweiter Abfchnitt» 

lutuod der «rhöhten Reütempfaoglichkeic — Leitung durch 
blofse tbierifcha Tbeila — C o t n g n o*t ältere Beobachtusg ^ 

GalvanTs Verfucb beim Ztiritckbeugen der untern Esc- 
tremität gegen die obere — Zweifel <laprgen — Neue 
•infacbe Verfuche — Directe Verbindung des iNerven und 
ülutkeU, in den jener inferiit iß» — Indtiam Vetbia» 
dung durch ein Nenrenftuck. — Leitung vom Nenr in 
den Nerv. i 

I.W enn die lebendige Fiber, fey es die irritable 
odei fenüble (denn beide machen TheÜe eines. Gan> 
zen aus, find der gemeinfame Grund thierifcher Er- 
jcheinungep) fich im Zußande natürlich hoher, oder 
IcÜnitl^ch erhöhter Relzemp&ngUchkeit befindet; fo 
beobachte ich Musknlarbewegimg uijter zwie- 
fachen Bedingungen, je nachdem ein frifcher 
thieiifcher Stoff, oder Metali und Kohle 
die Leiter des GalvamfchenFluidums awifchen Nenr 
und Muskel bilden. 

j) Die erilere BedinguDgi welche uns in die* 
fem Abfchnitt befchäfdgt, könnte man auch, nach 
den bisher gangbaren Hypothefen, Metallrei» 
ohne Armatur, ohne metalUfifhe oder kohlenftof^ 
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lialtig^ Exchatoien nennen. Sie gtebe VöUItntA 

m, UDter denen man fall allgeuaeiu das Eintreten 
der GalvazuTchen ErXcheinuagen läugoet Hw 
Pfaff, deffenSehnft alles ei^ält, was bis zum Win- 
ter 1795, über thierifche EleJctidcität öSeadich.b^ 
kumt gemacht wnxde» HnrBiaff *) fagt aiia<Jrück. 
lieh: „Feuchte thierifche Thelle, Muskeia, ^exv^ 
f,fn£ehe yegetabüifche Theiie, Wafler und oancheK. 
„lei mit demfelben befeuditete Körper, ünd völlig 
^UDiahig, Zuckungen, nach Art der ^^Hlr, au ow 
„Kgen. — Metalle, Erce, Kohle und Seifsblei find 
„die Körper^ welche als einzige £xcitatoren d itfef 
„Erfcheinungen anfgefiihrt werden tonnco. — Bet 
„lehr grofsen und, allen Erfcheinungen zufolge, feht 
„leizbaren Individuen, gleich nach der Zubereitung 
„bei vcrfehiedener BefchäAenhelt der Atmofphäre 
„mit der groisten Sorgfalt angeüelite Veriuche haben 
„mich überzeugt, dafs eine Verbindung der Mus- 
„kein mit einer beliebigen Armatur durch Waflcr, 
„Bfcbe^ feuchte , thierifche und vegetahUifchd 
„Theile und beliebige nafsgemachte Korper aller 
„Act nie im Stande ift, Zuckungen zu erregen« ,y 
HenDelametherie^) vexfichen in feinem ichö- 

*) a. a. O. S. 49—199 lind 200 ^5M. VergfidieaGeb» 
ler*s Phyi: Wörterbuch Tb. 5. 5. 486. 

*^ R<fz. Jöum. de Phyßque 1/93. p. 39?. Daa vorzuglich» 
Talent, welches Herr l>0lainetberie hat, analoge Facta 
sttfammeii xu reihen, and gewifre, wahrfchein- 
li4{he, jmd sweifelbafte Refultate von eiijauJer zu 
UDCerfchetllea, xetcbnecdiefe Arbeit, wie lein Meilterweik 
die Nouvelle Theorie de la Tarre, aus. Möge diefer 
^Lom, d«al«ia« impoiiicead« Kübahfit bi^bcr aiU «uiie 



cen Ajjäatzez Meflexions Jwr iikOrkki aninwle: ^quß 
^ks fubßanets animaks^m ßmt poim afßz bwm. ccm 
'^ductews pour produire les. effets des metaux^ de ta 
^^ombagfn^ \tt du charbatu y, Bben £o £dl alle Pky& 
ker, welche ^üb er den AlciäUitiz ißliriebcii. 

Nur eiii^^ £i£Gheim]iigexi»t weiche Herr Co* 
ttugno asa Neapel, und die Bblogner Schule^ bemerk* 
ten, fchienen auf Metalkeiz ohne MetaU upd Kolüe 
fiinsadeaten.. Der elftere, wollte eine Jdeine iHbüs« 
maus lebendig fcciren; er iaisie fie mit zwei Fin- 
gern in der Rütkenhaut und hielte fie in die Helle» 
Kaum aber fchlug der Schwanz Aer Maus gegen 
feine Hatui» fö empiand ex einen heftige Stöfs ua4 
Krampf durch den Arm, 'die Schuhem und den 
Kopf. Diefe fdmierzhaiiL£ Empfindung ^auexte eina 
Yiertelftunde lang fort t). Diefe merkwürdige 
Ericheinung , welche nebfl: andern im Joiunal mcj- 
dopedi^ dtBolognt bekannt gemacht wurde, ver« 
anlafste Henm Vaffali 1780 ) endlich Heim 
Gal V ani 179s; zu ihren eitkuiichen Veriucheiu • Sie 
leitete aifo zu wichtigen Entdeckungen, ob man 
gleich gegen ik felbft maiinigfaltige Zweifel**) erhob. 
Herr &alv:ani ***) fand, daf«, wenn einFrofch ab- 

faft unbegreifliche Art rcrrcte, Jen Wiirenfchaften iiJchc 
auch nuch durch Kevoiutiouäwudi eiitriflen werden. 

*) Gothaifchos Mag. für da« JNeuefte auf dct 
Phyfik, B.8. St. 3. 5. lax. 
. **} GehUr a. a. S. uqS. 

' ^ Gre&s neues Journal «ler PhyTik, B* HL H, x 
^S. 169. (auf Brugnattüi Oiom. phißc9 - m^dieo 94« 
jigoßo f P' 99 ) Deä^»/b e lUitaUiviut MT afo con- 

« dumrä n0(h amtragimU dH mufceit, Mod* 94. i6> 
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geisogen, ausgeweidet uod Lo prüpatixc wurde, dai^ 
M fiiil gai» weggefe hp itt»D<m IUidq;tiid die obem 

Eztremitateii mit den imtern nur durch die liciiiad» 
nerveosofaimiieQ hingeib, iieftigeMuslailaK^GoiitiM. 
tioDcnin der ganzen thierifchenMafdüne entflandtu, 
-irenn dei Wademuusit^l (mufculas gemellu# 
vnd f o leu 8 ) geg^ «te ttehoker derFfofehes suxttdc» 
gebogen ward, läs ül fehiam, dala dtefer merkwüVI 
«Aige V^ucfa, wefxittit in Bologoa 'uiMl Venedig vi^ 
Aulfehen erregte , fo lange inDeutfchland unbekannt 
m^. Ueir Pia ff erwiimt feiner etenfoUs^ ni«lii^ 
tod der Caval; Volta, mit dem idr auf feinem 
Landütse zu Como experimenuite , machte miah 
suetft damit beJcaBiit.^ &iefer grofaePhyfiloerättfserttt 
ehemals in feinem Briefe an den ProffcfTor Vaffali 
m Turin.* dafs die' Zuckungen im erwähnten Falte 
Ton einer mechanifehen Reizung, ▼>ön*einem Drucke, 
den die Nerven Ütfien, heirülue« Ikiührte mit den 
hm eigenen Lebhaftigkeit, eine Menge Grände für 
diefen Zweifel an, und endigte mit dem Öchluifes 
^dafis diefe geriüxmte^ Vezfuche nichts bewiefen.^^ 
Idi geftehe aber, dafs mir diefelben feit meiner 
Bückkunft aus Itadien unter Urnftändeu gelungea 
'bid, die jeden Verdacht einer mechanifchen £ti 
ichütteiung des Keivenfyftems aufii<;ixUt:iäeD« Oft 
icfaob ich blofs in einer horizontalen -Flächd 
den Frofchfclienkel gegen das Ende der obern Ex- 
tremität, und die ikmvulßonen waren dennoch i^h» 
heftig. Auch hat Herr Volta feildem felbft feine 
Meinung über dit^Xe Ericheiuung umgeändert* ,£r 
a'idiette mir miindlinhi dafs er die Zuchungen felbft 



nicht mehr ^iner mechanifchen Heizung zuTdirei- 
{»e» dafs er fie aber befriedi^^od nach feioeir.Xhie«^ 
]ie vom geftörtten Gkiel^widit der ElektridtiC 
Wtex dtjii heterogenen Stofien eridareu Jcöno^« 

r Er seigte mir » wie Seife oder Xleiftey, mit denen 
{nari die Schulter oder die BruU de& Xiucres beüiai- 
chet, die ContraeUonen veiftüikeii. . Er glaube» dab» 
wenn felbft ohne diefen Kunftgrifif bei irifch geöff- 

, tietexi, Itlu' khhaftenlodividuea der Verfucii glücke^ 
•t nur dalier i^lllire, dafa der tendinöfe, weifke« 
Jiartexe Theü des Wadenmuskels die nie von Blut 
gans trockne Bruft berühre« Alsdann watren wieder 
drei verfchieden artige Stoffe: Sehnenfafer, Blut- und 
iiuBkelfaler, ip Contact, .und die Bedingung, unter 
der (nach feiner 'Theorie) die Ekktridtäc fo \^^ 
oder £o <— hinüber zu ürömen anfange , fey er- 
^Ik. Meine neueften, erft vor wenig Wochen, an- 
geftfcliten Beobaclitungen widerfpieciAen aber diefcr 
Vorauafetsung. leh zog einem Fcofch die Obev- 
baut ab , und präparirte ihn fo , dafs der Rumpf mit 
fi&x Schenkeln |iur durch die en.tblö£Bten ITchiad* 
nerVen gufammenhing. Ich erregte heftige Mni- 
kelbewegungen, als ich das rotbe,^ gar 
nicht tendinöfe Muskelfleifch der Len- 
de it ife gegen den Ifchi adnerven ^uiüci:- 
beugte* Hier war der Stimuiua unter Umfianden 
wirkfam, unter denen er iich vorher noch nie ge- 
zeigt hatte! Hier waren nur zwei» und zwar orga- 

nifch 

**) Vergleiche memeu sweiten Brief in Herrn Blumen« 
bech in Greai Jonm. B. a. H. 4. S. 47^* 
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nifch verbundene S toff e, Jduskel und Kerir 
in Berührung! Von einem miwhanifchea Diudc 
konnte die Reizung nicht entfteJben ; deuu alle Xhtii^ 
liUeben in Buhe» als der Ifduadnerv aUeid mit Miu- 
kelfleifch, Siegellak, Hol» und andern nicht ezdti. 
Eeoden Subüaiizen erfchutternd berührt ward« Ja^ 
^en diefe Buhe etfi»lgte« als eine dünne Glasptatt* 
oder Blättchen von einer aufgetrockneten f üanze 
den Nerv bedeckteai und die Letide tum ge§aa 
diefe zurückgebeugt ward« Auf eine fall ähnliche 
Alt erregte Herr V o 1 1 a Muskelheweguogen als er 
die obem und untern Eztiremiitäten' eines eben (b 
priiparlrten Frofches in zwei verfchiedene Gefaise 
mit Wafier tauchte, und beide Ge&ise mit zwei £e^ 
ner Finger mit einander verband, lu" veriuu diele, 
dals aucti in diefem F alle ein glückliches Zufammea* 
treflfen von Nebenumftsfnden, eine jeufilU^e Hetero» 
gpneitat feiiier Finget gewirkt hahe ! £s kommt biet 

*) AuFüllcrul ift es, wie lebhaft fferrVoha n ü n f .T.ft un^en 
die Mügl i Ii k ei t diefer Muskelbewe 1 1 / 1 i u eii t?rte. „ VV ena 
„ fifls eiektiiTche Fluniurn, Tagt er, nach Oalvani*t 
„Theorie v.i Hern Körper eines Tlileies, ileiren Hinter- 
„ fchenkei ia einem mn WnfftT j^ofüllteii GlaHi hängen, 
„uud deflen Rumpf mit dem Ilückenmark fich in einem 
la andern Giafe befindet, ungleich vertheilt yräre: und 
„ wenn bei der angebrachten leitenden Verbindung swt* 
«»fchen dem einen Olafe und dem andern durch einen 
M metAlliTchen Bogen» die hefdge krampfhafte fiewe^ 
gTing daher rührte, dafs das Fluidum plotsUch int 
„ Gleichgewiche gebracht wurde« Wanim« frags ich» er« 
»Jolgen nicht düefelbigeit Bewegungeil « Warum bleibt 
»,der Frofch voUkommeil ruhig, Wenn man fich, anftatt 
odcor Metalle, zweier Finger als Au^IaHer bedient, ödeff 
«tauch in Jedes Glas eine Hand fteckt,,? Otvna K«ttit 

c 
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nicht auf Btüreitung einer Theorie, fondem nur auf 
Ausmittelung von Thadachen an, und dafs die vor* 
genannte! i z i l v e r w i c k e 1 1 lind, um ni cht eine viel* 
deutige Erklärung zusulaiTeD) mufs jedem Unpai^ 
theilfchen einleuchten. Sie fetz^ alle eine befondere 
^LÜnllÜche Präparation des Thieres voraus, beide 
£attremitMten müflen dabei widernatürlich gebeugt 
oder bew egt werden. Die Frage, ob ein tendinufer 
joder xDuakulöfer Theii berührt worden fey, ob die 
Integumente rein von Blut oder noch fchwach damit 
tingirt waren, üi luiendlich ichwer, ja apodüctiTck, 
im ftrengften Sach^und Wortverftande, nie asu ent- 
ücheiden. So ungerecht es inix dalier fcheint? wenn 
man von dem Chemiften, der üch rühmt, das Ver* 
liälUiLfs von zwei oder drei Stoffen in feinem Labo- 
4ratoiium ergründet zu haben, fordert, dais er idle 
Crsihzungsprocelle der Lufbregionen erldären foU, 
eben fo ungerecht wäre es, dem Phyüoiogen nur 
jdie verwickeiteren Fälle der Galvanifchen Erfchei* 
nungcn voi zulegen. Ich verialFe dalier diefen un- 
fichem Weg der Unterluchung , und halte mich an 
'einfache Verfudie, die, fo viel ich weifs, noch 
niemand vor mir anilellte. 

Einem Frofch, der einen natürlich hohen» 
(nicht durch Alkalien künlUicli erhöliten) (xrad der 
Err^barkeit zeigte, wurden beide Schenkel abge* 
löfet. An dem rechten Schenkel präparirte ich den 
CkurakierveA ^) Ichq^ü heraus, und legte diefen» 

*) Da es hier nicht darauf ankommt , <lia Keut<ologi« det 
FiulcliM XU liefern, fo mork» ich aut mit wenigea 
Zeilen aa, daSk ieh^dea ^ftea^NttV an d«t ftutoa 
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tutann des gensen Bstoomiiät» auf dne wdhigettocb. 

nete Glasplatte. Ich bcfeftigte ntm ein 4 bis 6 Kuhik- 
xgil £ci£ckes MuskciiU£i£dbi au einem ifGÜreDden Gdff 
von Siegeilak, und bccuhrte damk sogleich den 
Cruralnerv und SchenkelmusJcel des Frofches. Et 
.cotftazidai XU meki^' firftouneo lebhafte Zuckuiv 
gen. In deinfclben Zweifel, den Herr Volta ♦) 
fegen Galvani äuüieitei ,»daiii, wenn JNenr und 
^Muskel vollen Vigor detVitalhät haben, jeder me- 
ycbaniiche Beiz, jeder Druck oder StoU iiinreichend 
umGonvulüoiieiii Tiemorea und SubfuI» 
„tu 8 zu eiitgeil,,, in diefem Zweifel nuimi ich, flatt 
degMuflkeifl€i£che% tKodcneaHolz, Horn oder einen, 
icharfen Knochen cam Iieite« lEwifchen dem Crural. 
nerven und SciLenittfimusicdy ab^ keine Spur eii^er 
CoQtraetion war ou fdien« Noch mehr: ich he> 
lülirte beide, die fenüble und irritable Fiber (Fig. a.) 
n^lekh mit 2wei Stücken Muakelfletfch x und y, di« 
an zwei ifolirenden Pincetten befeftigt waren. Sollte 
nun die mechaDAfche Xmpreilion von x und j au£ 
& du^nfchen Osgane Ur&ch der Reisnng feyn, £b 
aubte üe erioigeo» »la x und y mit Stob dieielben 

Seite der Frofciilenclc mit allen , die über den Galvaiui* 
, raus fchreiben, Crural- und Schenkelnerv nenne, 
obgleich es imifeUiAft fcheint, ob derfelbe diefon Ni^ 
anen verdient , oder nicht vielmebr aU FortTetzung de« 
Nervus ! fchiadicue su Betracliten ifr. Die Kunfc« 
Wörter derMenfchen-Anatomie paffen nicbt immer ^mm 
•anf die Zootomie», 60 viel ift geivüe, dafs der gedacht« 
grolse Nerv hinten aus dem Becken entfpriogt , bis auni 
. Knie keitid 2<Weige abgiebc^ fich von dort an aber man« 

rngfaldg fpaltet. . . , * 

*) Gr an a. a. ö. S. 17«. Notl».\ .t 
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•trafen; Aber mini Det Stimuius war. nicht dm 
uridc&it), ala fidi beide 6t6ckeMu0kelf!eifeli' unter 
^einander beruiirteii) oder bl« Iie durch ein drittes» % 
snit einander verbunden wurden* 

Ich präparirte nun den- linken FrofehTchenkel» 

€er bereits über- eine Viertelftunde geruhet hatte; 
'fein Gruralnerv Ichieu lo unemp&ndÜch, dafk er 
-jelbft durch mechanifcheaf Kneifen, wenn es nicht 
überaus heftig war , nicht zu Muskelbewegungen ge- 
kreist werden konnte« Dennoch- glüciten alle ▼o^ 
befchriebene Veiluche auch mit ciiefem. Ja! Ichfah 
deutlich, dafs die Reizung Härkerwar, wenn ichx 
und y dergeftalt durch z verband, dafs z ssuerft x 
und dann y berührte, als wenn die Verbindung von 
y 'ausgefchlofTen wurde« Als tler Schenkel nach 
leiner halben Stunde bereits felir mattt war, erfolgten 
'Igar keine fichtbaren Gontractionen mehr, wenn das 
Stückchen Muskelfleifch «iferft den Cruralnerven 
and nachmals den Schenktimuskel traf. Dagegen 
iR^aren iie fehr heftig, wenn die imaginäre Zuleitung 
des Galvanifchcn Fluidums vom Schenkeimuskel 
ausging« DieferUmAand, welcher den Gefetz^ des 
Metallreizes ) ganz analog iü, entfernt, wie mich 
dünkt, jeden Zweifel, dafs alle diefe Erfcheintmgen 
keine gemein fame Urfache mit dem Metallreiz hät- 
ten. Diefeiben Verfuchc glückten mir an mehreren 
Imdern Land- und WaiTerfiröfchen, an der kleinen 
itana arborea, der Lacerta agilis und der 

*) Valli in Rosier Journal de Phjfiqu« T. 41. p. 7a. 
Pf äff a. ft. O. S. to.' ^ 
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Hausmaiift (Mus Mufculua.) Nerven, w«Ich^ im. 
Zuflande der natürlichen Ezregbaxkeit) keine Con- 

üractionen bei liieier Präparation erregten, exiixten 
diefelben fo^ich, als Le in alkalifcben Auflöfungen 
gebadet wurden. Bei mehreren Individuen iolsie. 
ich den obem Tlieii des Cc^ralnerren ab, und fchob 
(Fig. 3.) diefes getrennte Stück x mittelH einer Glas- 
löiire Zwilchen den, noch infeiiiten Merv und dei^ 
Schenkel feibft* Als auf beiden Seiten der Gontact 
gefchah, blieb die conyuirivifche Erfchuttemng nicht 
suB. Hier waren nur zwei heterogene Stoffe, ein infet 
rirter Nerv, ein Nervenftück und Muhkilikifcii hx 
Berührung, alfo jeder Verdacht, diefe merkwürdige 
Erfcheinung auf die Voitaifche Theorie vom ge« 
fiöiten Gleichgewicht der EkitricMat, durch den 
Contact von wenigft«nrdrei heterogenen SubAan« 
zen zu reducireu, entfernt« Ich zweifle, dafs es je 
glücken wird, die Wiikui^en des (^vanismus auf 
einem einfachem Wege, als auf diefem, m zti* 
gen. Merkwürdig iA noch dabei, dafs (Fig. 4.) wenn 
X kein recht fdfcher Nerv, oder kein frifches Stück 
Mu^kelÜeifcb ift 1 und aUo wegen der unvolikoninie. 
neo Leitung die Contraction nicht eifolgt, diefelbe 
fogleich erregt wird, wenn man x, Hart mit ciuer 
fernen. Bohre, mit einem £ifendrathe gegen 
^ Schenkel fchiebt. Der Eifendradi berührt hier 
hiok die äufsere Oberfläche von x, die Communica- 
doli von dem Crucajneryen sum Schenkehnuske} ift 
durch keine metallifchcnTheile unterbrochen, 
und doch äubert üch ichon der micbtige Emiluis, 
den diele aui die Gaivanirdien £rfcheinuiigen ha^ 



ben, fobald üe nui ia das entferntere Verkehr mit 
den thierifchen Organen treten* 

Auch durch ein Ueberilrömen vom Nerv in den 
Nerv gelang etf mir mehrmals, Miiskelbewegungen,^ 
ohne Arm LitLir, durch blofs thierifche Theile zu er- 
j^en; Ich iafsie den Cruralnery (Fig. 5.) ganz Dsuift 
mit zwei Fingern der linken Hand , und berührte 
nun mit der rechten, in der ich ein paar Cubiklinien 
'Muskelfleifch hielt, denfelben Grutfalnerven. Die 
Reizung war heftig , fobald der Coiuact erfolgte , fie 
fchienen amheftigiten, wenn er nahe an der loferüoo 
des Nerven in deti Muskel , doch von diefem ent- 
fernt, gefchah. Um überzeugt zu feyn, dafs auch 
hier kein mechanifcher Reiz ftatt finde, verwechfeltt 
ich z mit ^inem Stück trockenen Elfenbeins, aber 
die Zuckung blieb fogleich aus* Um auch dem Ve> 
dacht vom Druck mit den I ingem zu ^ entgehen, 
theiite ich z in zwei Hälften, nahm in jede Hand ein 
Stück imd berührte nun (es war an einer mmitem 
Eidexe) den Cruralnerven in zwei Puncten damit; 
die Oontracdon des kleinen Fulseä eifblgte; lelbft' 
<lie Zehen dehnten fich convuliivÜch aus. Hier hatte 
ich aifo lebhafte Muskelbewegüngen em^t 
' 1* indem ich die Lende eines Thieres 
. gegen den If chiadnerven zuzückbog» 

mit dem fie noch organifeh verbun- 

den war, (S. oben S. 3a.) 
t« indem der Gruralnerv und fein 
t Schenkelmuskel mittels eines abge» 

fchnittenen Stückes Gruralnerv zu- 

gl ei^li berührt wurde» und ' * 



Digitized by Google 



1 

f 



3. indem thierifche Theile eine Lei* 

tung von einem Theile des Nerven 
zum anderen bildeten. 
In dem etilen Falle war der Conttcf blofs unter 

■ 

folchen.Theiien, weiche organifch mit einandec 
▼erbunden waren. In den beiden letzten Fällen 
gefchah derfelbe mittels getrenDter Stücke , ^ welche 
aber kurz vorher noch dem gereizten Oxgane ang^ 
hörten, und entweder der fenfiblen oder irritablen 
f Iber homogen waren. Obgleich in dem Vurluch 
Fig. 5. nur Nerv und Nerv berührt ward, fo macht 
iha die Leitung tiurdi die mciiiciiiiche Mafchioe» 
vom rechten in den ünioen Ann, doch weniger eii^ 
fach, als den Verfuch Fig. 3. wo Muskel und Nerv 
dusch einNerrenüück verbunden wizd und die Kette 
nOor auB zwei Btotfen befMiet. 

Da ich Zuckungen erregt hatte , indem ich (Siehe 
eben S. 3s.) den fleüchigen, gar nicht tendinöfen 

I 

Theil der Frofchlcnde gegen den , noch mit dem 
Bnmpfe zuüammenhäogenden I£chiadnefven zuiück 
bog, fo war ich fehr neugierig, ob ich nicht bei ge- 
trenntem Kumpie daüeibe Hefultat erhalten wüide. 
Aber alle meine bisherigen Verfuche haben mir 
kerne Contractionen gezeigt, wenn ich (l ig. 6.) den 
Schenkel gegen den Nerv und diefen gegen jenen 
bog. Eben fo firuchüos war bisher das Experiment 
Fi^ 7. auf welches mich die Analogie von Fig. 5. 
leitete. Ohne den Muskel zu berühren f fchob ich 
bei fehr lebhaften Individuen das Nervenftück v an 
dm Gnivalnerv t dergeftalt an, dafs t in zwei ver- 
idiiedenen Puncten getroffen ward — aber immer 
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ohneJBrlolg, Da es bei dem eigentiidienMetallcei«» 
Jichtbar ift, wie in Fig. 8* di4 Zuckungen bei der Ver* 
bindung von dem Metall und I^J erven d^irch r längß 
mfhdreD» wenn fie bei de? Veibindung mit dem 

Metall und Muskel durch s uoch iortdauern; fö 

(cheint d<urau9 m folgen, daüs der Sdmulue in dem 
letzten Fall heftiger ab im etilen ift, SoUce da> 
her, bei gleicher Mei^empiangUchkeiti mcbt fchoa 
dsrum in Flg. 3« eine Contiaction erfolgen müflen, 
die ioTig, 7, ausbleibt? Sollte man nie dahin Jtom- 
Bien, die Erxegbarkeit eines Thi(»e8 fo va Teiv 
mehren, daft auch der fch wachere Reiz in Fig. 7. 
wirUam würde ? Aber es kommt hier aui Tiiat- 
lachen, Dicht auf hypodietUelbe Vermutungen an, 
und ich wünfche nicht, dafs man dieie mit den 
Refultaten ikherer Erfahrungen verwechfele. 
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Dritter Abfchnitt. 

Zoiund erhöhter Erregbarkeit — Leitung durch metailifclit 
uid JLohlenTtofiluütige Sub^aiuen — durch homogßam 
Metalle, ohne Kette ^ mit Rette Keve« Phinomea 
der Reirang durch b!olse Berührung der Nervenarmttur, 
ohne befondere Zuleitung aus dem berührenden Körper 
in die thierifche Fiber. — Streit über Uomo^eneitat ^ 
Veifnch die Aldiaifchen EHähnajgtn gegen Volt« m 
mhtf«rttgeii Hiliilute, 

n. Oie zweite Bedingung, unter der im Zufian» 

deerhühcer R^übaikeit Gontractionen erfolgen, fetzt 
das Mitwirken von metailüchen oder kohle nfto& 
liaitigen *) SubÜaiizen bei dem Verfuche vor- 
m. Wir T9äbem unt hier einer Clafle von firfchei- 
nungen, welche gröbtendieib <u den mehr beob* 
achteten, abei: Yeiwickeiteren, und darum nicht min* 
der beftrittenen gdidrt» Ich hoffe alles auf wenige 
einfache Säue zurückzuführen, wenn ich abermaU 
ftwei Fälle, Reizung durch ein Metall oder 
homogene metallifche Theile, und ReL- 
aung durch heterogene Metalle umeifcheide« 
a) Wenn homogene Metalle Muekelbewe» 
Sungen erregen, fo iaxd üe entweder fo an den thie- 

*) Um die ikrtige Wiederhol uni; von Metal.l und Kohle 
SU vermeiden, nenne ich küniug uur die Metalle allein. 



/ 

4a ■ 

rifdien Organen angebradit, - dafs üe mit denfelb^' 
eine gefchloffene Kette bilden, in der ein Flui- 
dum kreisförmig circuliren luinn, oder diefe Kette 
ift n i c ht vorhanden. Die merkwürdigen Vetfuche, 
weiclie fich auf die letztere Difpofition der £xcitato« 

> ren gründen, lind mir eigenthümlich| und ich 
werde fie daher zuerft entwickeln. 

«) Homogene Metalle ohne Kette 
Alle Phyfiologen*) welche über den Galvanifchen 
Veriucli gefchrieben haben, alle Phyfiker und Dilet* 
tanten, welche davon erzsihlen, behaupten apodik« 
tifeh: dafs die Muskularbewegung nicht eher erregt 
werden könne, aU bis die ülbeme Pincette s (Fig. g.) 
welche auf der Nerven armatur ruht, mit dem andern 

^ Schenkel den Muskel feibü berührt; dafs Glasplat- 
' ten, oder Luft (und fey es auch nur eine Ziuftfchidit 
von Linie) zwifchen dem Metall und Muskel 

alle Gontractionen verhindern« Hatte man den wich* 
tigen GrundTaiz der riiyüologiej ,5 ein Stimulus 
^, wirkt nur dann, wenn er der Erregbarkeit des jQr- 
gans angemeflfen id, „ nicht aus dem Auge verlo* 
xen, fo würde man üch diefer apodiktiichen Be» 
hauptung über negative Fälle endialten haben. 
Ich widerlege diefeibe nicht durch die wunderfame 
Erfcheinung, wekhe ich fchon Jängft in meinem er« 
ilen Briefe an Herrn Blumenbach bekannt 

' *) Z. B. Grens JDnrn. d. Phyfik, B. 6. H. 5. S. 

B. 8. H 3. S. vfy, B. 8/ H. I. jS. 73. PfaJTf a. O. 
S« 5o, Kodier Journ* de. phyßijue AvrU^ 

' *•) In GreasKeuemJoyrn. der Pliyfik B. :a. St. a» 
S. 123. • . . ' ■ . 
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Bttckte; nvHat dureh Etfahning, dab Convul« 

Honen erfolgten, wenn die imt Muskelfleifch um- 
wickeke Piocette üch dem Nerv auf jLmkn näherte. 
Hier fchien offenbar ein gasfönnii^es Auslirteien zu 
wirken; denn die Convuliionen horten augenUkit 
Mck auf, als eine dünne Glasplatte swifdien den 
Nerv und dem, ihm genäherten Sciieiikei der Pm- 
cette gehalten wurde« Ich berufe mich vielmehr auf 
eine ganz andere CHaSk vnn Veribdien , die mir nur 
€x& leit mein^ Bückkunft nach I>eutlchiand glüd^ 
feil, und die* den Galvanlsmua in einem neuen 
Lichte darflellen« 

Ea war am wm November des verfiofienea 
Joiircs, als ich den Cruralnerven eiiics fchr lebhaf- 
ten Frofches piäparkt und ihn (Fig* 9.) mit Zink M 
amiirt hatte. Ich wollte diefe Nervenarmatur M 
tmd den Schenkeimuskel mittels einer andern Zitik- 
Ihnge N verbinden ~ aber kaum waren die beiden 
Metalle in Berührung, ohne ddib N fich auch nur 
dem Muskel odec N«v »heite, fo etiblgtin fchon 
lieftige Gontraedonen. leh zeigte diefe noch nie 
beobachtete EiDcheinung iogieick meinem gelehrten 
Jugendfreunde und Beifegefsihrten Herrn Freiea> 
leben« *) und wir iLumiieii uider i^^rikiunen darüber 

« *) Vaifaffer d« Bemerk «arg« Hüb er cl dB H^rx, Leips» 
1795. a BSndet «und taehrerer geogooftiTcbeD Befi^brei* 
biingen Böbinireber und Secbfifcher Gebirgsgegenden im 
Bergm. Journ. v. inLempent Magazin— • Sdirif^ 
ten, welche befonders (ur die fchwierige und für den 
Bergmann wichtige Unterfuchun;^ über Schichtung und 
Lagerung der GebirgSmAÜ'eji ti<iiiUc;ii vYichtig und lehr« 
jtich find. .... 



' nicht geniigilam g^enfeitig ausdnicken. Wir füxthß 
teten, diefe Beisempfänglichkeic möchte nur wenige 
Minuten anhalten, aber der Verfuch glückte eine 
gute Viertelftunde lang. Ich hatte daher Mufse, alle 
Nebenumftände forgfciltig zu prüfen, um dem Ver- 
dachte der Xäukhung, den ich* mir felbft erregte ^ ssu 
entgehen Ich fand, dafs es ganz gleichgültig war, wo, 
ob in r oder in den endernteien Puncten s und f 
die Nervenaxmator durch Zink berührt wurde» 
Der Verfuch glückte , ich mochte N mit der Hand, 
oder mittels eines Griffs von Siegellack halten. Ja» 
die Contraction war iiberaus heftig, indem, ich N auf 
M fallen Uefa» ohne daia.es weder einen tfaierifchen 
Theil nodi die Glasplatte unter dem Zinke berühitcu 
Sie blieb iich ganz gleich, icii mochte mit einer i4bex^ 
nen«) Pincette oder mitNfelbft, die Armatur von 
Zink erfcliüttern ; he blieb fich gleich, das entgegen- 
gefetste Ende von mochte £eh den thierifcheo 
Organen auf eine halbe Linie nähern, oder davon zoll- 
weit entfernt bleiben» es mochte entbiöist oder 9ut 
infchem Muskelfleifch umwickek leyn. Ich verlüi» 
gelte M dadurch, dafs ich daflelbe mittels eines dreir 
«olligen eifemen Drathea mit einer andern Zinkftange 
P verband (I' ig. lu) j nuu wiude diefe allein von N 

*) Ich hab« dieteo Abfchintt «iagedicih in Zuckungen 

a) homogana Metalle «) ohne Kette, ß) mit Kette; 

b) beterogeoe Metalle. leb lafle miterb den'FaU obne 
t Ketten der fcbon unter « enahlt wird , weg. Eben der 

Wtederiiolnng war ich amgebtat, wenn ich mit und 
obne Kette so Oberäbtbeiltingen machte, und jede 
derfetben in Contractionen , mit bomogeaen und hateto* 
genen Metallen verfallen liel«. 
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beriihxt, und augenblicklkh entüaDden lebhate God> 
tracdonen. I>iefe hMen smf, wenn der Gomact, der 
Metalle einmal gefcheheii wßXi nur eine neue Treu» 
nuDg und neue Berührung exregte fie wieder. Dii^ 
Zkikflange N wirkte uidefs Jüebei aul' eine andere 
Axt, als dafs. fie P oder M erfchütterte« Die 
heftigften Schläge von Glas, Elfenbein, Knochen, 
tzocknem £benholze und Homiiein biachten Jceinen 
Reiz hervor. Es blieb mir derVerdaeht« ob ▼ial- 
Uiclit eine v e r I) o r g e n e Leitung zwifchen 1# 
und dem Frofchfchentei oder Crusalnenrca fiaa fiii^ 
de; ob ein Veiiuch, der allem, was man bisher von 
<aner gefchloffenen Kette, von einem cirknlitendai 
Fkiidum fegte, zu widerfpcechen fdiien, fich doch 
nicht auf die Gefetze der Kette xeducicen liefs« I/ch 
wechfelte von Glasplatten, auf denen der Apparat 
lag, aber ohne eine Veränderung in den Eifchei- 
nui^en hervoraubiingen« Ich fchob endlich eine 
Gkiplatte unter den Zink (Fig. ii.) und eine zweite 
c unter den SchenkeL Indem ich nun Zink auf Zink 
fiUen Hefs, hielt -eine zweite gans Ublirte Perfon c 
fammt dem Schenkel, in der Luft In dir Holie. Die 
Muskularbewegung fohlen durch die£e Ifoladon, üatt 
gar nicht zu erfolgen , nur nucli coiivulllvifcher zu 
weiden* Das Metall N, deffen Gontact mit P oder 
Mals die tJrfach der Reizung anzufefaesi iil, fcheint 
demnach aui keine andere Weife , als durch M auf 
den Nerv zu wirken» Der Einwurf, dafs auch aus 
dem andern Ende von N, aus v durch die Luft 
etwas in den Schenkel firömen könne, b^ründel 
2w«u keiiie Unmöglickeit j iadefs gehört er zu denen. 



mit weichen man £ceüich jede phyükamche Wahdieit 
imficher machen kann. Um jedoch keinExperin^ent 
unverfuchtzu lafTeu, erfarin ich mir foJßenden Appa- 
xat. Ich ihiczte (Fig. is. a.) eine gtäfeme Glocke über 
P und 2s , und fperite diLiclb^, befondevs wo det 
fiiTendrath bei y heraustritt, mit Oel* Nun fchcfb 
ich, durch den Rand der Glocke felbil N an P an, 
und difc Contraction fehlte bei jder Berührung nie. 
'Wo ift hier nocli eine andere Verbindung von N 
riacli dem Sclicnkelmuskel, als die durch P, dea 
BiiCendrath M, und den Nerv denkbar? 

Beide Schenkel deSelben Ihdividuums gaben 
«diefelben Ericheinuiigen.' Bei dem einen d^eiten 
fie indelisi kaiun vier bia fünf Minuten lang, leb 
hatte damals mehrere überaus iebiiafte Fröfclie , wel- 
che im waxznen Zimmer plötzlich aus der Winte^ 
xulie , in die üe der heftige Froft verfenkt hatte , er- 
wachten. Mit dielen glückte mir der vorbefchriebeiie 
«Verfueh, in den letzten Tagen des Novembeiff 
wohl leciis bis üebenmaL Herr von Sckalie.rn, 
ein erfahrener 9 einfichts voller Arzt, war mehrmals 
dabei gegenwaiäg; wii prulten alle Nebenumilande» 
und überzeugten uns, dals die Beizung^ vorhan* 
den ißs 

,,wenn nu£ die Bedingung erfüllt idt 
„dafs ein Metall, auf dem der NerV 
),ruht, von einem andern, ihmhomoge- 
^^nenoder heterogenen, Metallerfchül* 
5,tcrnd berührt wird. 5, 
Der vimgekehrte Verfuch (Fig«ia»b«) in dem die 
Zinkilange K«. mit dem Schenkel ^ aber nicht ./nit 
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Metall M in Qouxau ttUt, wai ümnßt ne* 

Noch mehr! Ich hatte einÜ zwei Schenkel zu« 
gleich mit Zink annict, xwifchen .heid« Joeida 
leitende Verhindung ; fo oft aber N auf M fiel, zuck- 
tea beide heftig« Ich lieft jeden deifelben mit 
eiaer eigenen Glasplatte (Fig. 13.) in die laift hebeiii 
^aber der Vecfuch glückte lücht juiuder* Als der eine 
Schenkel a an Eneg|>arkeit ahnahm und imgeteial 
"blifcb, wählend Jafs das t-iidernte Metall N atd den 
Herr b mächtig wickle, ib wurde auch für a det 
Beiz augenblicklich wieder hei^eftelb< als a und h 
duich eine Zinkdange Q (Fig. 14«) verbunden wur« 
den. DieferFall iftfebr auffidlend. l^b, q undabü* 
deien nun eine gefehl offene Kette, deren Giie* 
der zwei homogene Metüle und zwei Frof chfchenkel 
waren. Wenn ein Stück BerjgkryllaU M heftig er. 
fchütteite, f o blieb alles in üuhe ; iuun aber die Zink* 
fiangeNnurin den leifeften Gontact mit M, fo 
waren alle Erfcheinungen des Galvanisiuus aul tiiv 
Bial hervoxgerufei]» Eben diefe ßellten iich dar, 
wenn Q fehlte , und der Schenkel a, den i uis von b 
behihite. Auch fehlen es, als wenn (Fig^ g.) dec 
Cnifahierv eiregbarer wurde, wenn einige Mtnu* 
ten aul dem Zink M geruhet hatte, als wenn er eine 
^khe, ja wohl längere Ruhe auf einer Glasplatte 
genuCs. Doch wurde diefe Abänderung des Ver-r 
fudis nichc oft genug wiederholt, umbelUmmt das* 
über entfclieiden zu können* — Dagegen ift es mir 
iweimal unwiderfprechlich gegluckt, den Nervus 
tadialis und Nervus ifchiadicu« eines nicht 



üebr lebhaften- ITcorches durch alkaiifdiie Auilofujogea 
SU einer folchen ReizempßüagliGhkeit zu ftimmen, 
4af8 ii6 nun von homogenen Metallen ohne 
Kette iUmulirt wurden. 

Soweit die Tliatfachenl Wie aber diefer Ver- 
Juch, den ich für den wichtigften halte, velchen 
idiefe Sdurift über den Galvanismus endiilk, alle 
Theorien, welche üch auf ketteniormige Berührung 
srerfchiedener Stoffe, oder auf ein bteisförmiges Hin- 
und Herürömen einer liuITigkeit gründen, wider- 
legt, davon wird die Entwickelung unten, folgen. 

ß) Homogene Metalle mit Kette. — 
Auch hier zeugen meine Verfuche gegen die Be- 
luuptungen der neuiem Phyfiologen« Kein Streit, 
welcher den Galvanismus betraf, iil jeiifeits der Ai> 
pen mit f olcher Hitze und Bitterkeit geföhrt worden^ 
als der über die liage, ob homogene Metalle, als 
Muskel« und Nervenarmatur, auch Gontractionea 
erregen kdonen? Bei diefer Lebhaftigkeit ift es kaum 
begreillich, wie lange man fich mit unexacten Ver* 
fuchen begnügte. Statt fich felbft Metalle zu reinL» 
gen liiid nur diefe anzuwenden, agirte man mit Schee- 
len *) und Jj'eilen, deren Mifcbung man nicht 
tannte. Ja! man drehte fich immer im Kreife um 
die Verfuche mit kaufbarem Zinne und £ifen, imge» 
achtet jedem Qiemiften bekannt ift^ Üafs jenes inuner 
mit Üiei gemengt , diefes in einem dreifachen Zu- 
ftande, rein, gekohlt und üb erkoblt vorkommt 
Herr Aldini zu Bologna bahnte endlidi einen | 

Vallt tfxptfr. a. a, O. p« 39. Pfaff a.' a. O. S. 
«od r6%- 
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seueo Weg. Er zeigte zuexß, wie,2|^^o;4i^Ä^ii^ 
ütetaUiTcheD Fluidmai mit Qu^fklUber, expenoaeotl- 
ren rnüfTe. Er übeitiai alle feine Vorgai^ger ifi 
Mannigfaltigk<>if vom: V^fud^en» in. der Fjeii^fi^ 
des Apparats, in den il^nreichen Anordnungen.d^- 
felben — er ging darauf fLU9i eimi aH£P!y^ 

bdiebte Theorie umasullürzen, und es traf ihn dabqr 
tin Loos , dem der Phy iikex in foiciiem i^älle 
CDtg^l; fekne Facta wurden gei^i^el^ *} man watf 
'im vor, dftf8 er fich getäufcht habe. . 

ich ichreite jetut zur fpedehem Ü^QUchtpiy 
Akt Beloauptungeai Herr Galvani gab- sMex^ 
Zuckungen als eine Folge homogener Armaiu|ea 
voDfofen*«) an. DerProfefibr Beriinghieri«|<Hii) 
luPifa und Doctor Lind b c iUi igten diefe Angabe, 
UQd die Soäete phikamiUqm f ) Paris iügte n<^ 
bomogenes Biet and Zipn, als dem -Galvanlsniup 
1^0^, hinsu. HtxXi Valli bemericte Gomrac^Q- 

*) Wie man, um Theorien m retten, nicht hiols Facta 
laugnet, fondern felbfc gegen die einfachrtea GmncU 
(atze der Mechanik und Hydroftaiik fueitet, davfiii 
fiehe ein denkwiirdigea fieifpiei in einem Conflict be- 
rühmter, fonfc vordi enftvoller Männer über eis 
negaeivfchweres Plik»gifton, über den Schwerrtoff,* d4e 
Wi^en der Gasarten in freier LuÜL und über eine ur- 
ijprfingltche fixpenßvkreft des Licht- und Warmeftojfs. 

^) Gren'e Journel der Pbyfik:, B.6. St.3.S. 378. 

***) R 0 z. Journ. de Fhyjique^ ^vrii 1 793. p. 289. ,, C'e s t k 
„tort que les phyüciens oat dit, qu'il fallait 
„une h e' terp g e n e i t e dans les nittaux, ^uii«r- 
vent d*armacures et d'exci tateura. 

t> £uie gelebrjto Gerellfcbaic junger Leute, welche 1788. 
zufammcn tt^t ihr« Arbeiten wühlend der Aevola» 



neai al^'e!" den Blättern ^er Scheeie und der 
Ä^itüieti Scltrsube, ' itrelche ' jert6^'^üfeiWTnenli>äk , ^ xa- 
glieidi Muskel und' Nerv berührte. Deh Verdacht, 
^enZiiinund £i£^ en^gen , käbe ich bei^i(» ^en 
'^uTsert und beihl kftuf batA Blei III ungleiche VeF> 
Beugung mit Silber nicht weniger zu nmthmafeeri« 
Irt^Ff^aff ^) T^me die ^dii^tiliäitt Organe dusch 
^ih euifaches Stück KiipierblechmkErfolgi blieb aber 
'^#c^ei»Maiigel^ m V^kMMgiiiig* kbm Vecftidie, 
wie er felbft gefteht, unfcblüflig, ob er dieHcteroge- 
^ieÜit deB Metaiie lur eine unw^entüche oder mit 
^a-wlet und VoUa föc eü^ MV^feptliche Bedio- 
-giiT7g Galvailifcher Erfcheinungeu liaken foll, Hesr 
0ir alii, dec.über dkfen G^en^ahd niit Hesm D e- 
lametherie und vor den Commiflarien der Aca- 
<d^mie des it^ienc&fl zu P^ia experimenuxta» 
«Rand anfsmgs ganis auf Fo wl«^« iSeite, **) entidhkd 
•iich aber naclunals ftir die Gleichartigkeit der StofiBg- 
Galvani ,pträparijte einen Fsgkh auf die oft.be- 
Jclixiebene Art, fb dals Rumpf uiid Schenkel nur 
'dttich« die ifchiadikhen Nerven zufammenbingen; 
Jede £xt^e^fnitat lag In einem eigenen Glafe voll 
nW^Stif und ein Metaiibogen verband he. Bei jedes- 
'lioialliger Verbindung trat die R^isung heftig em. ^hi«) 

'♦) a. a. O.S. 66. und S. iGt. ' ' * 

^ * Bil/äotheque de Turin 1792. Mars, 268. 

^) Auch* yildini „Galvaiiiano enim Comtnentt- 
^„rio per^picuum efc (quod bos qttoqui» faep0 
„experci Turous) ratiae xnufculos nervosque 
* „in varis Juobua aqua plenis d em erros» ad- 
•■ ' intrto matallic D arcii, indubiis ci^ri cancrac« 
Htionibua. £n mufculatia e^atraeti-o arca 
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pet g^ofie PJhyflker in Pavia #) kMnfi» 

bei tiitrem Verfuche nicht gleichgültig bleiben. Seiu© 
TheQtie gründete üch aui die Berührung heteroge* 
Ber Stoffe , und ein dasam eiufpringendesy geftörte» 
Gleichgewicht im elektrifchen Strome. Diefe Theorie 
fttteteein» wenn Galvani's Vexfuehe lichüg an» 

gelleilt waren. Herr Volia uL>cmahm uuu eine 

Arbeit, weich<B lein grofiBea Talent überfeine, fiift 
unpalpaUe Gregenftände m experiroentken in feinem 

khonfien Lichte zeigt« Sein erfter Bxief *♦) an den 
AofefforVaffali entliaiU dieBefukatediefcr Arbeit. 
Erzeigt darin, dafs Heterggeneiuii der Metalle ga^ 
oidu auf dem MiTchutigsverhältiiifae derfelbex^, fon« 
dem ebf»n fo fehr auf ihrem Glänze, ihrer Gelhdt, 
Oberfläche, relativer ^Trockenheit und Tempieratui 
beruhet. Ich wage es nicht, einen Auazug aus die^ 
fer fo beredt gefchriebenen Abiiandlung zu liefern, 
und hoffe, dafs das treffliche Original felbft die Auf- 
meikfamkeit jedes Phyfikers auf ßch heilen wird. 

Ich Iah Herrn Volta den gröfsem Theil diefer 
Unen Verfuche vor meinen Augen anfiellen. Eiii 
lilbemer Bogen, in die Glafer mit Waffer getaucht, 
Inadite keine Muskelbeveguiig hervdv« » Ein Atom 
Seife, Pflanzeulaugenfak, Sätire, an das eine Endo 

I, uno, uno metaiio comparata!,, JOe yfnimafi 
ElecLricUate Dijjf. dune ir^'J. p. 4; vSoiiderhar , tlaf» 
diefe wichtige Schrift in Deutfchland faft nür au* Cita«» 
tionea aus iuUenirdiai Jotuaalta bekanat ifcl 
') Anfji)i.g» hi^t ,er.Heter90eiiWtat Üelblx für keine noth« 
wendige Bedingung« Vol,ta*i lett« to Mr« CaTalio 
' . ' ! in Ph(L trwuaa^ pA gS. «P« i. 14* 

**) Grsn'« l^auts Jotirii. B. a. H. a. x44» , ^ 

Dil , 



d^s Bogens gefiriehen, ftellte üe augenbliisktidi dar. 

Bei^e Enden des Bogens wurden \n den Snii von 
reifen Früchten der Cornüs mäfc-ula ge- 
bucht. Der Stimulus blieb aus; das eine 'Ende 
ward abgewifcht und in eine unreifexe Frücht 
delTelben Strauchs gefioiäen; nun hielten (in dem 
Siime der Hypothefe gefprochen) der reife und un- 
reife Saft am Metallbogen fich nicht mehr im- Gleich- 
gewicht 5 nnd die Reizung erfolgte. Wie fehr mich 
diefe Erfdieinung in Eiitaunen fetzte, als ich üe 
zuerft fah, davon zeugt mein zweiter Krief über 
die Muskeliafer an Herrn Biumenbach *) 

Ich bin weit davon entfernt , die Thatfachen 
2u läugnen, welche Herr .Volta dem Prpfeiror 
Vaffali zu Turin meldet. Icli iiabe mich durch 
felblt wiederholte Verfuche überzeugt, dafs ein un- 
wirkfamer Bogen dadurch wirkfam wurde , dafs fein 
eines l£nde la Minuten lang in üederides Wafler ge- 
taucht wurde. Es ift unwiderfprechlich wahr, eril 
durch die Beobachtungen des grofsen Ticin i ich 
iNatiitlehrers erwiefen, dafs - 

1' ^»Thieine^, hei denen homogeneMetalle 
^keine Convulfionen erregen, diefelr 

j,ben fogleich erle iden, wenn die Me- 
„tair« durch die leif^fte Abänderung 
„des IVtifchung'sverhältniff es, der Po- 
„litur, Härte, Form, Temperatur, un- 
,,glei^hartig gemacht werden*,» 

, *) Gren's Ncu«t Joum. df » Ph^nk, B. 2u H. 4- 

S. 47».. * ' . ' ' j .i ' ' 

/ \ 
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Didei ift das Refultat jener Vetfuche, wie mir 
feheint; nicht aber der Satz, den Herr Velu auf- 

üeüt: 

„ dafs , üur unter der Bedingung einer Ungleich- 
^artigkeit in den Metallen» Mu8kularbewegun> 
^gen erfolgen können.,, 

Fo]gt nach den Gefetzen der Logik daxaus, dai«,* 
weil taufend Fröfche in dem Veifucfa Fig. 3. nichc 

eher zucken , als bis der thierifehe Leiter gegen el- 
oen metallenen Terwechfek wird, dafs alle meinet 
im erften Abfchnitt entwickelten , mit fo vieler Vor- 
fidit abgeiiellteD £aq>erimenie vom Galvanismuv 
oiine metallifche Armatur faUch IktdP Folgt 
«iarausy daüs aUe Phyüker bisher nur bei kettenarti- 
ger Berührung der Exmtatoren mit thierifchen Or- 
ganen Galvanifciie ürfcheinungen bemtiiien, dafs 
mtioe £nti)eckimg über den Metalireiz ohne Kette 
Täufchung war? Ein pofitiver, mit Bedacht ange- 
oidoetex Verfuch beweifet mehr, als zehn negative. 
Duan Tollte uns, mit jedem Athemznge, eine nabr- 
hkt Flüiljgkeit erinnern, die einen Bell;uidtheil un- 
fecer AtnioCphäre ausmacht, und deren Behtz man 
neuerlicliO: den Queckfilberkalclu 11 ableugnen wollte! 
Basu £ehen wir ja in unfern Experimenten felbll 
d€n Grund, warum die pofitiven und negativen Fälle 
beide gleicli wahr fmd, neben einander beflehen 
käanen. Wir wüTen,^ dais in Fig. 9, wenn t^ei 
Zirikpiatten fich auf einander, Nfich aui M bewegt, 
ein Stimulus hervorgelocket wird, ohne dafs das 
Ende v dcfn Gruiahierven berühr^ wir wiSbn, dab 



thieiifche Organe , welche nur in Fig. S« Gontrae- 
tiönen zeigen, diefelben auch in Fig. 9. erleiden, 

iobaid ilire Enegbaikeit durch aUcaUfche Au^LöTun» 
gen künftÜch vennehrt wird. Da demnach alles auf 
die Stärke des Stimulus uiid der Erregbaikeit zugleicli 
ankommt 9 fo können negative Veifuche nur dam 
apodiktifch ^ntfcheiden, Wenn es möglich 
wäre, an eben io viel Thieren, als es denk* 
bareGrade det Reizempfänglichkeit giebt, 
das Galvanifche Experiment anzuftellen. 
Johannes Aldini zu Bologna fchien gjlücklidi 
cinMttel entdeckt zu haben, auf welchem die Zwei- 
fel des Ticinifchen Phyfikeis, durch unend- , 
lieh finnreich autfgedachte Idfaumente, direct geho- 
ben werden koiaruen. Er glaubte, feinem Arzte 
Galvani^ **) der ihn eben aus einer fchmerzhaften 
Krankheit errettet hatte, keinfchöneresDenkiuai feiner 
Dankbarkeit fetzen zu köntien, als dadurch, dafii 
er die, gegen denfelben gerichtete Theorie von 
der metallifchen Eiektricität durch Vei- 
fuche zu widerlegen f uchte« Er fah die Schwierigkeit 
ein „ex Jülidis metallis allqua reperiri^ quae 

^€0$ chofikui omni tx parte homogma fanatur^n 

♦ 

•) So «ndeutfch auch fliefo Art fich aiiJSKuHriicken Jft, fo 
wähle ich Tie doch, weil ein ßlick aul die Fi^nr den gan- 
zen Apparat und Verfuch ins Ged^ichtnirs zDriickruft« 
und ich fo «rmüdendea i^efchreibimgm entgehe. 

**) Aldini a. «. O. p. 4* 

*^ ImHaufii dioTes grofsen BotdedLert wnrdan in d«n lafai» 

1793. und. 1794. öffentliche Verr«mmlungen gehalten« ia 
denen man über die thieriTche HaktnchSt und ihre Wir- 
kungen difputiita. 



Digitized by Google 



kttt, cum Queckfijber, /eine Zuflucht Die Vor* 

lichtuug zu Aldlni's Verfuchen ill am Iciciu^ 
flen auf feinm tiefiichen Kupfacpiatt^ii (Tab.-i» 
lig. I. 2. 3.) zu übcifeiicii. Zwei flache Schalen 
Ton Glaa ftebea üb^r eii»nde](, uad ünd durch eiuß 
fienfaechce Raiire v€d>ynden, welche- gkithfam den 
jFuIs der obem Sciiaie ausmachL Der Cruralnerv 
eines Frofciies wird m dieCt, der Scbeokehnuskel 
in das untere Gefifs getaucht. LiUuu uiui i^^^^T 
iber durch .die geö£lhete Bohre ai^^ dem obem in 
du untere . herabiUebt, ib erfolgen lebhafte Be^ 
wegviDgexu . Daa, j^ueckülber bildet hier gieichfam 
«Den leitend^ Bogen zwifichen Nerv und Muskel^ 
^/k Jorte (wendet d^dini felbü t;iu) dilabtius ma^ 
ififfm a ^Ureigf m quot eßin^tf paiütikiM tkanä^ 
y,tatm extricat , quemadmodum fiiperior barometri parä 
))Ve( imfaaa ofäüatione hydrargyri^ ffkmUda iUko diC- 
y»trka btu corrufcat? qui id rmtuat^ -vkrth adhiUdM 
%va[iSy ligma fußiaat^ ü^mjctiqut ßaliin Je ea Je rt 
»ioiure äuMtaßiLjf' Um in diefea Verfuehen da« 
Jintiuchen des Rückenmarks in das Queckfilber 
AiedeLchtem, undzwaclb, daCs dieMedulia von 
aHen Seiten in Gontact mit der metalüfidien piüffig- 
kitfey, eifatin Herr Aldi ni einen Heber mit einer 
Uir engen und einer wohl fecha^ach weitem Röhre. 
. Die iwnder der letzteren waren nacli innen umge- 
bempt(Fig.Z5*) und bildeten glelclif am einen Xridi- 
^1 defien Bodenofinlng mit einem Stöpfel vetfcfalot 
len wurcii. Diefer Trichter empiing die Schenkel, 
^ Sipboaun aber daa. Rückenmark des Thieret» 



I 



Das Queddiibec wurde duich diefenelDgegoiTen, und 
aU%B 'bei geöffiietem Trichter in diefen llieg uad 
die Schenkel berührte, erfolgten die conviilüvifchcn 
Bewegungen. Dftfs diefelben keine Folge eioea me» 
chanifclien Reizes find , nicht durch den Stöfs des 
J^ueckfiibers gegen den Nerv endieken, wird *) 
duith mannigfahige G^genv^itudie erwiefen. Um 
endlich den homogenen Conductor in feiner ganzen 
Einfachheit daisuftellen, läik man die untern Ex^ 
tremitäten feines Frofches in einem Gefäfse mit Qucck- 
filber fchwipunen. Die GalvanifchenEcfcheinungea 
fielen fieh fogleidi ein, als man die Medulla f p i* 
üalis, weiche fanunt den Xfchiadnerven an einem 
ttodcnen Faden in die Höhe gehalten werden ^ auf 
das 11 ußige Metall leife herabfenkt. Eben dies glüdct 
an* den Nerven wannblütigec Thiere» **) anHüuem 

*) II. a. O. p. 7. * 

**) "Ciimexperiraenta haerGalvaniano, cuju» 
*' c o n f i 1 i u m f a e p i f f i m e a n rli elj a m , o b f e 1 v a n- 
'*da, ac pcrpendenda exliilierem, doluitipf« 
J- "in iolis ranis fuiffe eadem 1 n 1 1 i t u t .1 , horta- 
y " r u s q 11 e e f t , 11 1 a d c a 1 i fl i f a n g u i n i s a n i m a 11 1 i A 
"traduc erein. Amicirfi mae autem qirerelae 
^Mebuic ftatim poenas laexe. Namcuraeiaa 
**gen€ri8 esptfrimencotu m peritua prpfe^iot 
'^'effet diligendua, ad Galvanium ipfum con* 
**fiigi, illud nempe ratiia, animalem electricita* 
" tem ßdquodammodo parentis adßfeeumtveriuun, 4A, 
eodemque pertractaUan SacilitiB proditor an. (!) 
'VI taquediffectum autpuUi aut agni crus ma- 
"nii veDticali pofitu ruftineov flq quideai vt 
**nudati mufcuH cum hy drargy.ro coramiia^ 
**cent, er«hoqii« craralem |}orvuq|||ariDato- 
. **ra nulla munltum» ut relictus Tibi mercurii 
**Ub9)lam attingat pro voluatate: id dum tH 



Digitized by Go 



uod Schafen* Aua diefeu Veifuchen zog Heir Aip 
dini den Schlufs (7. e, 17.) „J»Ai? cpartm (Mffl* 

^,nma ingigmnäis coriiraoiionii/u^ iruialla ußjLrpat^^ unum 
^jäÜM id argmotan^ d^ue frmftrtm mtrwn in r»* 
y^bußioribus animantibiis praeßare, Si cuid ^ fetzt er luii- 
,»zu« ia Jioädis meiaUä heierogamtatut Ji/Jpiäo Jup^rßt^ 
„aviräiur faeüt^ fi fluido muaäo^ nanp^ dumku artffi» 
pdb expurgatü hydrargyro utaris,^^ 

Allen cUe£en fchönen, £0 maonigialtig abgeän- 
derten Verfuclien letzt Herr Volta entgegen, „dafg 
nüe nur den verführen können, der ihnen nicht auf 
^den Gcund geht, -der nichc felbft Verlland imd> 
„Hände ans Wei^k le^t.,, Von dem Frincip aus- 
gehend, daÜB darum, weil viele Individuen nur 
von heterogenen Metaiien gereizt werden, keines 
durch gleichartige Contractionen leiden könne, läug« 
net er di6 Thatlachen, welche AI dini aufRellt, 
Vdüchert, dafs alle JPiiäoofDene des Galvauismus 
fich auf das einzige Gefetz der Heterogeneitättedud- 
Ten laiTen, „ imd dals darüber nun nidits nielir zu 
»^en übrig wäre.,, Er wendet ge^en die Verfuche 
miiQueckfilber ein : 1) dafs die Cliemie einen grofsen 
Untedchied zwifchen der Oherüache einer l^ueck» 
ObeimaiTe und ihrem Innern finde, dafs jene durch 
dieExDwixkung des atmofphärifchen Saueritoüs einen 
Anfang der Gaicination leide, und dafs AI dini'* 
Bogen daher (da die dAienfchen Organe ungleich 
«uigetaucht wurden) nur fcbeinbar homogen war; 

'*tr€|nor«s, eontractioneaque in ervra vtnU 
"▼erfo v«h«meiitei eonfpicio.'* Aldini /• e* 



a) dafg in A4dini*8 Verfuclien vom Quecküibei eia 
Stöfs ausgeübt weide , und däfs, wenn diefer Sto& 

an beiden Enden des Bogels nicht gleich IJey, fchon 
darin eine Uifach dei Uzigleichartigkeit liege, weil 
die Elektricität dadurch ungleich frei gemacht, der 
einen .MetalimajQTe ein Uebergewicht übex die ai^der« 
(als AxKlagonifien) ertfaeilt würde. *) 

Hier des groften Maanea eigene Worte: **neber Aldi- 
''ni'e Eriabnuigen 'mit QüecUUber, euf die er Cch be- 
"fonden ¥i4 gute thdt, 4a er dies MetaH im Z»> 
''Ttand feiaor Reinigkeit von aller ÜDgletchartigkeit frei 
'Tpricht, muls ich noch etwas hininileueD. Ich läge 
"nemlich, daTs der fchwierige ChemiTt, den Aldini 
''auffordert t swiTchen den Thjnlen eben diefea' rectifictr- 
"ten QueckJilbers mit allen Hi^lfsmttteln der Kumt einen 
"Unterfchled xu ßnden, ihn allerdings ündet, und «war 
"einen fchr grofsen , «vdfiAieiL den innem ^jund den 
■"oberflächlichen Theileu deflelben; die letztem erlei- 
■"dpn an <ler Luft einen Anfang der Calcination , ?)efon- 
" dtjä wenn fie gefcliüttelt werden. Welcli W uuder da- 
■"her, da Hs ]\Tuskiii.trzufanimenziehungen erfolgen, weau 
■"die Sclionkel des präparlrtpn Frofclies blos die Ober- 
"llarbe des Queckfilhers Lciuluea, und ein LStück des 
"Rückgrade» tiefer in der Maffe des (hieckfilbers liegt, 
""wie es in den hier belchi iebcnen A triuchen der Fall 
"ift; und wenn der erwähnte Unterfchicd des Zu[tan(ies 
"des Querkrdbers an beiilm Stellen ft.itt findet? Dai 
"C)ueckiilbtT, Avelches AI dini als das ncheifte anijiebr, 
■"ift noch verdächtiger und nnfltliorer, als zwei Stücke 
"Biel , die von einem Stii-'ifrn i:«'noininen find. — Ich 
"mufs aber auch eine andere Kxception gegen feine Ver- 
"fuche erheben , und hier noch eine nothwemlige Bück- 
"ficht in Anfehung des Contacts anführen. Die Arma* 
"turen von einem imd demfelben Metalle , die einander 
"fo viel als moglid^ ihalich find, müflen auch auf einei^ 
"lei Art angebracht werden, wenn wir in Anfehung der 
"Nerven und Muskeln» die ihre grüCste £ni|)ßi9glichkeit 
"haben, ÜQher feyn wallen. Wettn«,diefes nun in den 
"Erfahrungen, ^e man mir entgegenlettC > jsichtbeob* 
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Der TidniTc^^ Phyfller fetste lUb den That- 
ikhen 4eB Heim Aldinl rationale Zweifel entge« 
^en. £s irürde nidit fchwer feyn^ auch ciiefe mit 
neuen MudunafsuQgen zu beantworten $ da ee mb 

aber einfacher fchien, Facta To lange durch Fac> 
ta 2u prüfen, als der Streit Gegenftstode dei , 
Suisem Sinnes betrifft, fo fann ich alsbald auf Ver. 
&iche, weiche jene Zweifel heben könnten« Meine 
Vomehtung war diefe : Ich reinigte Queclcfilber 
lo viel, als es die Lehrbuclier der praktifchen Chc- 
nie angaben. £0 hatte • die Deitillati<»], häufigee 
Durchpreffen durch Leder, und Wafclien mit Seifen- 
wailer, WeineiCg und Alkohol erlitten« £9 hatte 
aUe Kennzeichen, wekhe man von einem reinen, 
, mit Blei, Zinn, Wismuüi, Staub und Fett nicht ver. 
mengten Queckfilber angiebt* Es war rollkommen 
fiufiig, Uefa iicli in vollkommen runde Kiigelchca 
ttitheilen, ohne anzuhangien, oder Schmutz zurück zu 
ibsu Seine ObetfiikhewHrfpiegeihell, ohne Häuft- 

"achter worden ifr, wenn dabei keine folche Gleirhheir, 
"auch in dipfcr Rwikficht £ewcU:n ifr, fo kann ith Irumpr 
""fairen, dafs eines von den beiden Metallftucken durch die 
"folchergeftak verfchiedcneArt dcrApplicüung über das an- 
"der^ das Uebergewiclit gehabt habe , wenn fie auch voa 
'^einerlei Art und im übrigen gleich waren. Vor allen Din- . 
"gen miifs man j«d«n Stöfs yermeiden, der keinen geringen 
"Einnula babflB ivid dem einen Metalle ein grüDieras 
"Vermögen, das elektrifcbe Fluidum in Bewegtqig su 
"feuen, ertbeilen kann,, wodurch es feinem An tagoniftee 
"übedegen wird. Aber eben diefer Stöfs hat bei desLy 
"in dem aeüen Werke crvrähnien Verfuchen futt, wi« 
'"mtn aua 'den Fijgureo imd^der £efchreibung fehen 
"kann/'' GrsJi'a Neaaa Joura« B« a. H. a. S. 
(Note)«' 



dien, oder eine Spur vootarb^en Striemen. £l«jne 
Quantitäten davon im Möifer mit Wafiear gerieben, 
gaben dem Wafler keine Farbe. In Salpeterfaure 
olme merkliches Braufen au^^fet, hinterUefsen fic 
keinen fchmutzigen Niederfchlag, lEin grofser Theil 

' diefes gcäreinigt^ Queckfilbers wurde in drei ve^ 
fehiedene potzelhuiene Schalen gegoflen. Kh rai» 
{bnnirte nemlich fo : mit jeder Berührung der znetal- 
lifcheii Oberfläche durch^thieiifchie Theile wlxi die- 

' feibe nothwendig verunreiirfgt Diefe, auch noch 
£o fchwache, Verunreinigung könnte als eine Urfach 
der Heterogineität angegeben werden, und in einer 
bchale konnte aüb nur ein Veriuch, und zwar nur 
der erfte, gültig feyn, um Herrn Volt a*s Zweifel 
za heben. 

Ich präpariite nun mehrenre Frofchfchenkel der- 

* geftalt , dafs der Crurahierv und ein Bündel W aden* 
muakel zu gleicher liänge herabhingen, wenn die 
Extremität in wagrechter Stellung lagw Eine Glaff- 
xölire a h (Fig. 16.) wurde über der Schale mit 
Queckfilber horizontal befeftigt, und um diefelbe wa- 
ren zwei feidene Fäden gewickelt, in denen der 
Schenkel *) fchwebte, dergefialt, dafa nach Willkühr 
der Nerv m, oder der Muskelbündel n, tiefer nieder- 
geienkt werden konnte. Ich liefs nun den ganzen 
Schenkel wagerecht, bis auf zwei Linien Entfernung, 
gegen die Sdiale Iieiab, dan^i verlängerte ich blos 
ita Faden o» dais. der Nerv die metallifche Ober; 

*} £• bed«rf keindrSriimening, daß der Schenkel von Blut 
^ To ^eretfiigt fe^ dtft keia Tröpfchen deflelben aiifr 
Hitall htrabträufelt. 
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Miche berührte« Es aitfiand ke^Zuckuag. Kaum 
kam aber auch n, durch die VeiläogenMig vmp ia 

Contact, fo war die ganze Extremität convulTivifch 
«fCchüttert. I>iefer Veiluch wurde bchiitfam in den 
ander Ii zwei Schalen iiicdeiiiolt, und mit gleichem • 
£dolge. £e war heionders aufialieiid» dais dieMo«- 
kelbewegung heftiger war, vmaä erft n, und dann m, 
ah umgekeiirt, das Queddilber beruiirte. Die 
nÜurung gefehah aber su bfeiden SeiCien bloi in der 
Oberfläche; kein thierifclier Tüeii wurde einge- 
taucht, und da« Her^enken gefehah fo ieife, 
daTs jener Verdacht des Stofses, den Herrn Aldi- 
ni's Verfuche mit Siphooen uud herabiauiendem 
Qaeckfilber büüg enegten, hiebel ganz wegfieL Ja! 
was noch mehr für meine Behauptung entfclieidet: 
ich legte einmal (bei einem fehr lebhafcen ladiyi» 
duum) zwei homogene 8tticke feuchtes MuskelÜeifdl 
in r und s auf das metaliifche l^Uuidum* Sie bilde* 
ten kleine Säulen .ron i if Linien Höhe« indem 
nun der Schenkel ilchihuen fo näherte, dafs der Coi> 
tMtbei dem Ner^ anfing , fo war dev Stimulus zi| 
fchwacli, uijd es erfolgte keine üchtbare Bewegung. 
Ward aber der, aus dem Waden hasausprapariite 
MiiskelbÜndel asneril gegen« herabgefenkt, und 
traf dann erfl m die Sauie in r, fo ward der Sdieükei 
kntftig erfchüttert. • ^Bedeckten hingegeiii in r und a 
zwei Streifen trocknes Papier das l^uecklilber, fofehL 
tesk alle Galvanifefae Exfcheinungen, in'und n moelik 
ten noch fo heftig* aum Gontact niedergelaflen we^ 
den. Wenn die thierifchen Organe in uiimiiteibare 
Bttfihrang mit 4em Queekfilbex tteten^ fo feh<^r$ gar 
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hein holder Grad der Empfänglichkeit dju 
MUy uraReiaungoizuexregea» IMds beweifen mein« 

vieiiaitigen Erfahrungen daiübex , und das ZeugniCs 
«ntibr^eier P^rfoneiit welchen kh^ dlefe VexfaclM 
zeigte. Wcraa ich den Gontact der muskolöfen Fi* 
4bem dadurch vermehrte» dafa ich entweder n an 
jdem untern ISnde £ehjr breit präparirte,. oder gar 
(Fig. 17.) den Schenkel bei den Zehen anfafste und 
den Cnmlncfr fammt dnem Theil der Lende eio^ 
fenkte, fo mifsglückte mir der Verfuch bisher 
auch nicht ein einzige« mal, ja ich Itounie 
ihn meift 15 bis ig Minuten lang fortfetEen« — Ich 
bitte nun einen jeden unparteiifchen Hichter, zwi- 
ichen Heim Voj^^ und mir ^su entfcheiden, JA 
ging mit MifsLraiitii an diefe Vc riuche, wfeil es mir 
^eiragtichieu» einenlolchen£xixa:imentatorsuwidex^ 
legen. Aber wo bleibt hier der Vordacht der Hete«> 
iQgeneitat des Metalls , des ungleichen Einfenken% 
des ungleichen ßtofses de&TheUeP Der Verfudb 
|»lückt mk immer fchon beim erilen Eiufeuken, 
glückte in allen Puncten. . Erlauben nun wohl 
die Regeln, nadi denen wir bei andern phyfikali- 
ichen Erfcheinungen fchlieisen, jedes chemiXch. ge- 
' reinigte Queddilber in allen Puncten für uiif 
gleichartig zu halten ? 

. : Ich füge zu. diesen eintiachen) wie mich dünkti 
ftringent beweifenden Experimenten mit homoger 
aen Metallen andere hinau, welche^verwickekec und 
eben darum weniger entficbeld^tid find. O hae j en e 
würde ich dicfe weggelafien haben; nach jenen 
aber dienen £exÜlQuif um au seigeiii wie fich allü 



«of ein ailgfjne.mee • Geietz red^cireo iMaL D^c 
Gruralnenr einer Ifaiis, die leltt leblwft war» ev« 

xegte heftige Zuckungen, wcno er J3^t einer ii'ollreil- 
den PiDoetfe in die Hölie geiudten Iruide» und danm 
fanft, etwa 3 Linien lioch, ^uf eine Zinkplattc herab- 
i^L *) Ich glaubte anfängst dm modmabiie £i- 
fehtlicertmg fey die Urladk davon« Ich belegte den 
ZiüiL mit Gias oder Pa|uöc, ich warf den Nerv mit 
siemldcker Kraft gcgien. Silber oder Blei, aber 
die Reizung eifolgie nicht. Eine gan/. aunliche 
Jüifchfttnimg bot mir der J^[.eryQa ilcbiadicus ei- 
Des Frofches dar» Sie dauertet an 5 Minuten, und 
aus allen Gegenve£luchen.war nur guXcbüdaen, daia 
der Nerv in mehrem Puncten berührt irerde^ undi 
daCs zwiichen (liefen der homogene Zhik gleichfana 
, den Condufitor machte» eben fo, alawiebei hetero- 
genen Metallen (idi aswei an einem Nerven ange- 
.bochte Aanatureu bexubren* Im Jalu: Z794 hatte 
idi vor Pofen an eine» kühlen, etwa« feuchten 
fiühlingsmorgen» an dem alle Thiere felir reizem- .< 
|£anglicb za feyn pflegen, eine^Eidexe (L»acerta 
agllis) gefangen. Ich präparirte den Nervus ra- 
<iiaUs der vordem Extremität. £r lag aul Glaa» 
Idibetühffte nun denMuakel mit dem bloitei, trocfe 

*) Dtefer Verfuch könnte den Zweifel erregen , oh mcht 

auf Amliche Weife oliMiXP^* 9*) durch die £rfchutt#- 
' rang von M eine Leitung von einem Theile des Nerven 
in den andern etitftanden fejr« wodurch der Begrl£F von 
Biunng obno'KÄse ei&fni 'nMm Mm ic)/ ar* 
uneee , da& die UHach der Aeisung detc aicbt Edchut* 
terimg war/ Dei; Varfuch gelang in Fig. co. nie, wenn 
^ |( Knocken r &ein oder .andern nicht axciti- 

r enden Stoffe.n Tcrwechlelt irflfd. v 
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nen Fingei der rechten Haiid, den Nerv aber mir 
einer iilbexMnPuicetie» dieidi in der liqken hielt» 
Die Corerulfionen waren heftig, befonders wenn der 
Contact zoit dem inger axn Musiei zueiil geichaljL 
£ben diefer Veifuch gludece mir in diefiem J^ihre 
mehrnaais an Fröfchen,, und es war gleichgültig, 
ich die Pincette mi^ Zink, Blei» oder einer &aUi^ 
münze verwechfelte. Die Zuleitung ging denxiocii 
XFig« ^S») durch die tiüerifchen Theile zneinec Hand, 
' vom rechten Arme in den-^linken, und yon da^idurdi 
das Metall r, in den Nerv. Die Contracüonen wah- 
ren ftark oder fchvack, .nadi dem fpecifiJcen 
TJnterfchiede der Metalle, zum Deifpiel bei Zinic 
^ßärker^^als bei Bleiy od^er £ifen« .Bei einer ^ack* le- 
isten Slbetmünase, die ich auf 4ien Scfaebloel Jegre, 
und mit dem reinen Silber r berührte ^ bemerlcte ich 
aber keine Veiftarkung ''d^ Efifeeti. Dm iiomcq^eiie 
Armatur fchieu, bei diefem Grade der i^^iregbarkeiti 
yrie die heterogene zu wirJeen« • >^ . 

Ehen fo bmnefkte ich mebormals Gontractionen, 
wenn (1 ig. xg.) ein Nerv m, deifen Heizexuplanglioh- 
leeit durch alkalifche Solutionen erhält. war» auf 
Zink p lag, und diefer p in irgend einem Puncte 
•durch ein Stück irifchea Muakeiileüch, oder, einen 
getrennten Nerven ii, mit dem Schenkel veibuüdea 
ward. Sie waren vollkommen fo itaik, ak bei zwei 

. • Aem^ 

*) Einen aHnlirlien Fall beobachtete Herr Gren in dem 
intereflanten AuÜdi/e : Jouin. der Phyfik B. 6. H. 5. 
S. 404. und Vaili a. a. O. S. 176. Herr Pf äff hat 
daher unrecht, w«fm «r die£» £dfihamiuif «n Jmtgaei^ 
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Aimataxen von Zink und Silber, TcrfSehwinclen a|»ef 

augenblicklich , wenn p mit einem Goldftücke ver- 
weclifeit, oder üatt p (Fig. ao.) zwei feto veiichiedeh 
kgirte, auf einander liegende Silbennünzen rj undf 
(zum JBeifpiel Coaveiitionsgeld uud preuisiiciie Gra- 
fchen) als Nenrenbelegung- genonuaen ^ wurden» 
Biefer letztere ümftand, welchen icli dreimal an 
vecfchiedenen Individuen beobachtete, fcheint febt 
föt die fpecifike Wirkung homogener .Metalle 
zuzeugen. In Bern fecirte ich f inen lYofch, deifen 
Erregbarkeit durch kein chemifches Mittcfl verändert 
war. Ich theilte den piäparirten d uialnerv in zwei 
Stucke, legte den noch in dem' Muskel inferirtena 

^ 

auf Zink, imd berührte dann diefen und den Zink 
mk dem geü eiintenlNiervenilück Ä. Wo ich b an das 
Metali herauafchob, und war es auch nur (Fig. aa.) 
in der Eutieruung einer achttUeii Lüne von n, er- 
folgten die Galvanikhen£dcheinungen. Ja, imFali 
von (.Fig. ig. ) kann das leitende Stück ganz eiubeiut 
Verden« Die Couvuüiou entlieht Ichon, indem maii 
tei Schenkel mit einer trockenen- GlMitoe (Fig. 
in der Gegend von c an den Zink heran fchiebt. 
Dann bildet p eben fo, als das Queckfilber in Fig. i6« 
einen Bogen zwifchen Nerv uud Muskel. Dann 
&age ich mit Aldini: „quod fi arcum in fuis 9arä$ 
nporäbuBfcnaaUiS .hinrogineum fujpkerisy quid emftm 
cur piffttua dubitatiom heterogmeos accujts rdy 
fi^uoi inttuAwoSf ffttifit Mdcm txdiari ecntrMio pot§» 

kh Ichliefse diefen AbCchnitt über homogen« 
Leitung mit einem VedTuclie, welcher ungemeio auf* 

E 



fallend id.- ilch.hatte zweiFröfcht?, deren Schenkel mit 
Zink und Silb^x^ur fchvactie.GoQtractionen äufserten« 
Icji benetzte ihre Gruialnerven theils mit o 1 e u m t ar- 
tari per deUquium, theils mit übexfaurer 
K o c h f a 1 z f ä u T e. Sie zuckten zu meiner Vervrunde« 
fixD^ gar niiJit, wenn die Muskelarmatyr von Silber 
^ie Nerv^9rmatu£ von Gold beiührte» . Ich zer* 
bracli nun eine Stange wuiiigereiingten Zink, legte 
den Kerv auf die eine JJäJftepf und verband durch 
die andere Hülfte den Schenkel luid dies p. Es ent- 
banden lebliaite Gonvulüonen im Augenblick des 
Gontacts. Diefelbe Erfcheinung zeigten drei Schen- 
kel mehrere Minuten lang; Daif man wohl anneh- 
men, data zwei Hälften einer Zinkfiange hetero* 
gener als Gold und Silber find? 

£s giebt der Fälle fo viele in der Phyfik und 
Chemie, wo Verfuche gegen V^uche kämpfen, 
und wo der bedäclitige, mit feinem Beifall nicht ver- 
Cchwende(i£che Zufchauer; doch unentfchieden und 
mifsmutlüg den Kampiplatz verläfst. Die Gleidiartig- 
keit der excitirenden Stoffe gehörte bisher zu diefen 
flreitigen Objecten. ' Mächte ich mir mit der Gewifs- 
heit fcliraeicheln dürfen, durch meine angeführten 
Beobachtungen ^auf. reine Befuttate geleitet zu ha* 
ben. Ich fehe neuen Zweiielu auch über meine Ex- 
jwerimente (felbit über das inF.i^,a) enq^egen. Aber 
esfcheint mir fchon immer viel gewonnen zu feyn, 
die altern enticrnt zu haben. Mögeu wir nur nie ver- 
gefTen, dafs wir innerhalb der Grenzen menfchlicher 
Walnneliinuiig bleiben muffen; mögen wir nie die 
ungerechte Forderung an uns felbft Ai^e«, eine motiK 
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phy££die£inerleiheit der i^ualitätapodikdfcii 
erweifen za foUen. 



Vierter Abfchnitt. 

Ziütand erhöhter Erregbarkeit — Leitung durch homogene K^p - 
dtatofien in Btnf rerfchiedenen Fallen, — Znltand min* 
derer ReisempFänglicIilwit der Orgene — * Heterogene 
ArniaLuien, ^vel- he Geh unmittelbar, üdcr durcli cxciti- 
tende ZwiTcbeaglieder berühren — Kette von homagep 
nen Nerr* und MiMkeUrmatiuent sitüchen deaen eia 
heterogenes Metall liegt, deOen eine Flache mit einer 
verdampfenden FlülTigkeit belegt ift — Haiichverfuch — . 
Erweis, ,dafs thierlfche Stuiie aus der Ejitfornun^ wirken 
— Unnchtbare leitende Atmofpfaire ^ Ihre Grensen 
imUn dnrdi di« Lebepiikraft Mtimmc. 

iW ezm heteiogeue Metalle, .oder kohlen^ 
JlofSialtige Subflanzen im Zufiand der erhöhten Er- 
legbarkeit» Galvanifdie Erfcheinungen hervorbiia» 
geafoUen, fo ift es hiniängUch» dafs in der langen 
Kette leitender Körper zwifclieii der fenfibleu und 
initablen Fiber ^ix g e n d w o zwei ungleichartige £x> 
dtatorenvorkcmimen* Ich fage mit Bedacht? irgend« 
wo; denn zahiiule Expeiimeiue, oft Xeibft an wenig 
lebhaften Batten» Vögeln, Fröfchen und £idexeii 
liaben^ mich belehrt, dafs die Reizung eiiolgt, die 
filbeme Pincette $ (Fig. g.) mag den Zink unmittelbar 
berühren, oder es mag (Fig. i .) zwifchen dem Nerv und 
Mu&kelreizer noch eine feuchte, leitende bubilanz a 
Gegen. Ja, ich habe bei «migen ]bidiTiduen dt# 

E ^ 



ZuckuDge^, im letztem fall, bisweilen nichr ahet 
erfolgen feheo, als bis die Reizempfänglichkeit durch 

^kalil'che Solutionen erhöht war. Die Keite i'ig, i. 
war alfo bei natürlich hoher oder künfilich erhöhter 
Enxgbaikfcit c u li 11 a ii t p o f i L i v . * ) 

Ich eiAa^ne, da£s denUenen Volla, Fow- 
l^r, Valli f) und Schmukff) diefe Beob. 

' Achtungen entgingen ; noch mehr darüber, dals Heu 
Pf äff den grofsen Bologner Entdecker gar eines 
Irrthums Öffentlich zeiht, weil diefer fah, was 
jenem entging. , 

„Meinen wiederholten Erfahrungen nach, fagt 
Herr Pf all ausdrücklich, fff) „kann 'ich. Galva* 
,9X1 i*s Behauptung^ wie wenn eine Leitung von der 
Muskelarmatur zur Neryenarmatur durch liifche 
,,thierifche Theile Zuckungen zu erregen im Stande 
„waie, als Iii liium erklären. Unmittelbare ßeiuh- 

*) Dahin gehurt tlio Bpobadiiung, ^Yelche Herr Galvani 
gleich in den erlten Tagen nach der hekannten Ent- 
deckung am Gartengeländer anfccllte. "Wälirend daü 
'*er rfiit einer Haa^ das präparirte Thier an dem Haken 
*To hielt, dar& es mit den Füisen den Boden eines klei*^ 

" ■ "nen rilljt rncn Beckens berührte, kam er mit der andern 
"Hand aul die Fläche» worauf die Fülse des Thieres lagen, 
''ohne darauf Acht zu geben; es entftanden. beftig» 
**Zuckungen, die ilch erneuerten, fo oft er diefelben 

I * 'Bewegungen machte." Gren's Journ. B. 6. H. S* 

^) Schriften über thieiiTche Electridtit S. 11, 

F.xpt'r i/nr/its a. a. O. • 
t) a. a. O. S. 48, 
^) Beiträge 2ur nahern Kenntnift der thitri* 
fchen £lektri eitle. Manheim 179a« S. Jfi* 
^'H't)> O. S. 55» und 207* 
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^lung der Armaturen unter einander, oderVerbin- 

„«lang durch einen Excitator wird zur Erregung 
^derErfcheinuDgen noth wendig eifoxdert« Verbin» 
^dhng deifelben durch «blofse Conduetoren derthie- 
^^rifchen Eiektricität Ichiiefst diekibc auB.,, Diefe 
fefiauptung.ift fo grundlos, daft et mir einmal 
bei einem fehr leblialu n Frofche glückte, in Fig. 
das Muskelfleifcii a Über ^ Zoll hoch au&udiüjrmen 
und doch Gontractionen zu erregen, indem die Pin* 
cette dielen Haufen berührte. Eine Subilanz Jcann 
daher ein wirkfames Zwifcbenglled swiüchen dem- 
Nerv und Muskckeizer feyn, ohne für üch in die 
Qafle der fogenannten Exdtatoren zu, gehören. 
Mangelhaft abgeänderte Verfuche haben dalier Herrn 
Pfaff zu einem unrichtigen Ikriterium veriulirtt 
fremi erfagt: „es ift ein leichtes und ficheres Mittel, 
„zu erfaliren , ob ein Körper fich als Excitator für 
„diethterifeheElektricitäl verhalte, oder nicht, wenn 
„man beobachtet, ob er bei der Anu eriduiig einer 
^wirküamen Muskulararmatur lebhafte Zuckungen alt 
„Verbindungsglied zwifchen diefcr und der Nerven- 
„annatur erregen wird«,, Es iil mir nie geglückt, 
in Fig. 3, bei den erregbarfien Organen, mit naflem 
Tuche wirkiam zu reizen; aber ich habe oft in Fig. i. 
das 8 mit naflem Tuche , Zwirne und Leder ver« 
taufcht, ohne die Galvanifchen Erfcheinungen aus« 
zufchlieisen ! Nimmtmau hingegen aüe feuchte Stoffe, 
iammt den Metallen äls Excitatoren an, fo bedarf e« 
ieines Mitteis, diefe von den Eeitem zu unterfcheiden. 
Die Contcactiimen erfolgen demnach im Zultan^ 
de ^ioIs^ü: Reizempfäiiglidikeit ; 
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.wenn heterogene Metalle Nerv and 

Muskel bewaffnen, und (ich unmittel* 
bai» eder mittels eines feuchten lei> 
tenden Körpers berühren; 

wennhomogeneMetalle araNer v und 
Musi^el liegen, beide aber durch ein 
heterogeneü Metall verbunden find; 
wenn (Fig. 93«) homogene Metalle auad^ 
denNerV und Muskel bewaffnen,, beide 
aber. mittels zweier feuchten Subfta-n« 
^ sen c und d mit einem heterogenen Me> 
V talle €, veibuaden find; 

wenn in der Kette (Fig. $4.) zwifchen 
Nerv und Muskel mehrere Metalle 
^9 ^9 89 ^9 mit Stücken Muskelfleif ch 
d,f^ abwechfeln und unter allen Me- 
tallen nur ein homogenes e ift; 

wenn in allen genanntenFällenNerv 
und Muskel nur mittels einer feuch- 
ten leitenden Subftanz mit der Arma- 
tur in Verbindung find. 
Die Aufzahlung diefer fünf Hauptfälle, welche 
nach den Regeln der Gombination noch mannig- 
faltig abgeändert werden konnten , gründet ficli auf 
eine Reihe forg&ltig angebellter Veif uche. Ich haue 
bei meinem erften Aufenthalte zu Bern das Vergnü* 
gen , die meüten derfelben dem fcharfririiügen Phyü- 
ker, Herrn Tralles zu zeigen, und ihn von den 
Widerfprüchen zu überfuhren, welciie zwifchen die- 
len Edahrungen und der Theorie vom zecftörten 
elektdfcheii Gleichgewichte pbwjdten« Dpc dritte 

\ 
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Fall Fi$^ 5(39 wo das einzige heterogene M^läll mit 

« zwei gleichartigen thierifchen Stoffen auf beiden Flä- 
chen belegt ilt, war der geuauellen Ausmiitelting 
Werth, da er nach derVoltaifchenHypothefe fdüech« 
tcrdlngs keine Contractionen erregen follte. Ich 
habe ihn aber mehrmals bei fehr lebhaften Indivi- 
tiutn, im xSovcmher des veiilolTenen Jahres, als po- 
ttiv erfunden« Die Nervenarmatur a war Silber» 
eben fo die Pincette b. Die Stücke d und c waren 
Mften e in e r gewils iiomugenc n i rofciilober. Die 
Zuckungen erfolgten , ohne dafs das Zinkplättchen e 
weder mit a, noch b in Contati uat. Nocli mehr! 
Ich wollte meinem Freunde» Herrn Freiesleb en 
diefes Gardinalexperiment zeigen. DerSchenkel war 
lebhaft genug, um gereizt zu werden» als b das Gold 
€ unmittelbar berührte, aber nicht als zwifchen e 
und die Aiuskelarmatur noch der leitt utlc Körper d 
traL Ich vermehrte nun die Erregbarkeit des Or- 
gans, und benetzte den Nerv mit einigen Tro- 
pfen Oleum tartari p er deliquium. Iii we- 
nigen Secunden aufleite fich der Stimulus in ficht« 
baren Muskularbewegungen. , Ich träufelte etwas 
Sais^ure auf die fenüble Fiber, das Alkali wurde 
gebunden, die Erregbaiktii war herabgelllmmt, und 
nun — non traten die Galvanifchen Erfcheinungen 
nur unter der Bedingung ein, dafs b und e fich ohne 
Zwifchenmittel berührten! 

So hängt im wandelbaren thierifchen Stoife 
alles von der Erregbarkeit der Fiber ab. Ein Stimu- 
lus xmib^Tt gleichfam die mannigfahigilen Erfchei- 
nuqgen hervor. Was uüs heut^ er&hüttert» läfst 



uns moigen unerregt. Hüten wir uns daher, nixs 
^zdcht erfolgter Iteizung auf die' Abwefenheit dem 
Reizes zu fchliefsen. Dürfen wir glauben , dafs der 
Alkor bei der Helle de« Tages weiüger Liebt auf 

' unfern Erdball fende, als im Dunkel der Nacht, weil 
unfec Auge in diefer des lilindiucks empfangUchex» 
■ als in jener i(t p ' ^ 

IL Wenn fich die belebten Organe im Zuflande 
minderer,, wenigCiens nicht erhöhter Erregbarkeit 
bciindcii, fo ciioidern lie einen heftigen Reiz, um 
Muskularbewegungen zu zeigen. AUe yoi^enazmte 
Fäile^ in denen blos thierifche Stoffe, oder homogene 
Metalle , oder lieterogene oiine Kette appiicirt wer- 
den , fchliefsen diefelben aus. Die GalvanUchen £r« 
fcheinungeii erfolgen dann nur uuter den zwei 
Hauptbedingungen, dafs i)beterogeneMuskel- 
und Nervenarmatiiren fich unmittelbar, 
oder durch excitirende Zwifchenglieder 
lerühre^i« und 9) dafs homogene Muskel* 
und Nerv eil reiz er ttels eines hetero- 
genen Metalls verbunden find, deffen ei< 
ne Fläche nur mit einer verdampfenden 

' J^iüf£igke-it belegt iiL Die. erfle Bedingung iil 
Fig. S« dargeilellt, und hier der einfachfte und am 
früheften beobachtete Fall. Herr Galvani Heckte 
metallene Haken in die Spina dorfi der Thiere, 
und drückte fie entweder gegen metallene Flächen, 
oder verband den Haken mitteis metallener« Bogen 
mit den Extremitäten, die er reizen wollte. Heif 
Creve umwickelte den Nerv mit Stanniol und be- 
wegte ihn nun detgefialt auf einer Silbexmönxe^ dais 
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ttich. dLeCe dexl Nerven mit berührte.'*) Herr 

Achard, **) der die matmig^tignen Verfuche 
über den GalvaniBnms aoflelke, wckhe leider! (fo 
wie die def Herren S^mmering, Blumenbach, 
Herz, Kieimey er undAsh) dem Publicum noch 
Steht öfientlich mitgetheilt worden ^nd , Herr 
Achard bediente fich dünnt r , ülberner Pinceticn 
und Metallplattchen von 4 6 j^uadratsoUen , wel- 
die auf Glas liegen. Sein Apparat III aueb zu den 
VqltaiTchexi Zungenverfuchen fehr bequem, und die 
Piocetten gewinnen dadurch, dafs man ihren einen 
Sdienkel in eine breitgedrückte Kugel cjidigcii LUst, 
um dem Muskel mehr Flache darsubieten. Herr 
Volta zeigte Inir Galvanifche Stangenzirkel von 
emei merkwürdigen Conikucdon« Der eine ifufa 
war von Silber und* feil 9 der andere beweglich » fo 
dafs er herausgenommen und Metallplättchen an 
fetne Stelle eingefchroben werden konnten; £r bü* 
dete gleidiTaai einen Entlader, deflVri eines Ende 
aua Silber 9 da« andere willkürlich bald au» diefenit 
bald aiis jenem Metalle beftand. Alle diefe Vor- 
nchtUDgen unterfcheiden üch nur dadurch von ein- 

') Diefe Mitberührung ift wefendich noihwendig, und die 
Crevifche Appliranontmetbode daher unrichtig befcbri«» 
ben in Gr«a'« Journ. B. 7. S. 3a3* 

^ DieTer genievolle« oh verkannte Pbyfiker, wtlcbar ^im 
PriTdeyfches Talent im ErCnnen von Experimenten beßtxt^ 
bat die reinften Metallkönige bereitet, mit-vrelcben je 
galvanUirt worden ift. Von ihm find daher auch iiber 
relative Exdtatiomkraft der Metalle die einzigen genauen 
' Verhtche tu erwarten. Er hat der königlichen Akademie 
derWÜrenfchaften su Berlin mehvere Abhandlungen über 
diefen wichtigen Gegenftand im, Jahr 1793. vorgel^t. 



an^er, dafs Muskel- und Kervenannattir In einigen' 

fefl mit emander verbunden find, in andern auf ein- 
andei bewegt werden können* Sie reduciren üdi 
indefs alle auf das durch Fig.* g. ausgedrückte Gefetz» 
DieMuskularbewegungen erfolgen uiciitmuider, 
wenn r^u^t fich nidit unmittelbar berübien, fon- 
dem durch andere excitirende Stoffe, Gold, Bki 
und Elfen verbunden lind» Wie es aber im Zu- 
ftande der ^erhöhten Reizbariceit zur Erregung der 
Contractionen gar nicht erforderlich dafs in der 
Kette zwifchen den irritablen und fenüblen Organen 
zwei excitirende Subüanzen in unmittelbarer Be- 
rührung mit einander find, fo ifi es bei minderer Reiz- 
empfänglichkeit nothwendig, dafs diefe Bedingung 
erfüllt werde. Ich habe mehrmals beobachtet, dafs, 
(Fig. 95.) wenn das Muskelfleifch b auf dem Zinke « 
lag , der Contact der üibernen Piucette k mit b keine 
Reizung hervorbrachte« Kaum legte ich auf h noch 
ein Metallplättchcn c (fey es Silber, Gold, oder Blei) 
und b^rüiirte dies mittels k, fo waren alle Gaivani- 
fche Erfcheinungen hervorgerufen. Eben diefes be- 
mt rkte ich in dem zufammengefetzterni alle Fig. 26. 
Der Nerv war mit Zink a, der Muskel mit Silber e 
armirC. Auf a legte ich mit abwechfelndtn Schich- 
ten Gold a und Muskelileifch b und d, auf e eben 
fo das Metall g und die feuchten Theile / und 
Die hiberne Phicette k verband nun dund h, — aber 
ohne Erfolg. Das Galvanifiren glückte nicht eher, 
als bis auf d, oder h (Fig. 27.) noch ein Metall- 
plättchen m ruhte, imd dies m mit fc in Contact 
trat* 
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Die unmittelbare Berührung zweier He- 

talle mufs aber heiciogene, nicht homogene, Me- 
talle treffen. Ich habe zum Bel/piel häufig Zuckun»' 
gen erregt, wenn m Fig. '95. a und e von Gold, 4 
k aber von Silber war. Legte ich hingegen (Fig. 2 g.) 
dies Goidfiück c unter fo daÜB Gold auf Gold ruhte, 
fo blieben die Cuntractionen aus. Man glaube nicht; , 
dab diefes Ausbleiben dann davon herrühre, dafs 
bd folcber Application der Excitatoren a und c nicht 
cifchüttert werden, indem iicli die Keue b^ht l 
üchlielBt. Zwar habe ich' es durch mann igf .1 1 tige Veiw 
fuche bellätigt geiuiiden, dafs bei fehr matten 
Thieren, im Zuftande der deprimirten Lebenskraft, 
Erfchüt te r ung der Metalle allerdings wiikfam 
ifL Diefe Urfachr tritt aber hier nicht eio* Denn 
die Reizung entftand fogleich, als ich flatt c eine 
Siibeimünze auf« legte. III aber, wie vorhin, c und 
«Gold, fo hnd beide Metalle wegen des Contacts 
als ein einziger zu betracLieu, uiid der Fall Fig. ^g. 
reducirt fich auf den Fig« 1., der nur bei hoher Reis* 
empfänglichkeit poßdv ift. 

In abwechfelnden Ketten von Excita- 
toren und blofsen Leitern erfolgen d*eni^ 
nach im Zuflande minderer Erregbarkeit 
der Organe, die Gontractionen, wenp ei- 
nes der metallifchen Zwifchenglieder ' 
nur auf einer ijUäche mit einem Leiter in 
Berührung i& Nach diefem untrüglichen Ge- 
fetze ifl: in verwickelten Fallen, wie Fig. ^14. 36. 
17« und 38* der £ifolg, das Gelingen und Nichtge* 
liogen des Verfuchs , ücher vorl:fer zu belUnunen. 
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' Ueberaus merkwimUg ift -der ITjnfland, dafs 

%vrenn die/ Nerven- und Muskelarmatur fich mittels 
anderer Metalle beruhreo, die Stärke der Cojatrao- 
tionen von dem Verhaltnifle der Excitator^ ahsu»« 
hängen fcheint^ weiche den thierifchen am nächfien 
find. Armaturen von Gold und Silber ivirken fehr 
fchwach, ixoid und Eifen hingegen bringen ieb- 
bafte Bewegungen hervor* 

Ich hatte (Fig. 29.) den Nerv auf Gold g ger 
legt, weiciies mit Silber $ in Contact war. Ver- 
band ich den Schenkelmuskel durch £ifen e mit 
fo war die Reizung eben fo lieitig, als wenn e das 
Grold unmittelbar traf. An einem andern ,Schenkel 
war die Erregbarkeit fo gering, dafs felbft Gold und 
Jbiiien fehr fchwach, Gold und Zink aber noch leb- 
haft ftidiulirten. Bei der Application (Fig. 30. und 
Fig. 31.) waren diefelben Metalle, Gold Zink z 
und JSifen e als Kettenglieder zwifchen Muakeiuixd 
Nerv, aber nur in Fig. 30. traten die Galvanüdien 
£]*Icheii;iungea ein. 

Ich war mit diefen Verfuchen (welche ich zuerft 
bei meinem Aufentlialt in Jena gemexufcbaftlich mit 
Herrn von Göthe und meinem altem Bruder an- 
Heike) lebhalt befchaftigt, als ein Zufall niich auf^ 
eine .merkwürdige Entdeckung leitete. Ich hatte 
(Fig. 32.) einen wenig lebhaften Frofchfchenkel vor 
mir auf einer Glasplatte liegen. ILi zeigte mit homo- 
gener Nerv* und Muskelarafratur von Gold keine 
Coiuraction. Sie blieb ebenfalls aus, als die Zink- 
platte z zwifchen g und g lag. Ich wollte den Con^ 
tact von z xmd g vergrofsein, z inniger andrücken. 
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and bog mich deshalb mit dem Gefichte und Mund« 

über den ^Vppaiat hinüber. Indem ich diefe Beu^ 
guQg meines Körpers vornahm» verband ich mit der 
linken Hand z und den Muskel mittels des golde- 
nen Leiters Ich erftaunte, als ich den vorher fo 
iingereisten Schenkel convulfivifcb von der Armatur 
herabfliegen falu ^ Ich vermuthete bald, dafs diefe 
^öudiche Wirkung vom Zinke hemihre, ich fiel dar- 
auf, dafs die Nähe meines Mundes dem Zinke die 
ercliicende Jbligenfchaft ertheilt habe. Ich verwech> 
feite z mit einer neuen trocknen Platte, und in we- 
niger als zehn Minuten war die wefentliche liedin- 
g^g diefer Erfcheinung ergründet Diefe Bedtn* 
g^gifl nemlich die: 

dafsi noch.imZuftande minderer£rreg« 
barkeit der organifchen Theile, Gon- 
tractioneu bei homogener Nerven- 
und Muskelarma^tur entfteheii, wenn 
dieieiben durcii andere Excitatoren 
verkettet find, unter denen fich ein 
heterogenerhefindet, deffen e i n eFlä- 
che mit eijaer verdampfenden i?'iüifig- 
keit belegt ift. ♦) 

*) leb beobachtet» diefe £rfchemuttg merft itn Monat April 
1 795. Sie uberrafclite mich Ib febr, dafs ich diafelbe wen ige 
Wodien nac^hber den Herren Hofirathen Sömmering» 
Blumenbach, Hera und dem Henrrta Geheimea» 
ntbe vonOötbe, meldete. In allen bit dabin arfchia» 
neuen Schriften über ^en Oalvanitmu« fand ich ketneA 
Verfttcb « der auch nur eine entfernte AebolicbkeU mit 
meiner Entdeckung hatte; kaurp aber fiel mir die aur 
' ' *Oftermefle erfchienene treffliche Schrift des Herrn D. 
Pfüff in di« Händ«, fo rtieCi ich darin auf Erfahcungt^n^ 
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Die Exckationsbraft di«£es einen Metall« ve£> 
fchwindet abet fogleich, als entweder diefe Belegung 
aui' der ^inen flache ab gewifcht oder als eiae 
Belegung auf beiden Flächen applicirt wird! 

Unter allen pliyfiJcalifclien Verflachen, welche 
ich je die Freude hatte, i^ Gegenwart aqdarer Nap 
turforfcher anzubellen, habe ich keinen gefundeUt 

Yrelcbe den meuiigen fehr «na log (Tnd. Von einer 
' ' Belegung 19k Hauch ederverdampfenden Flü£> 
figkelten auf einer Fläche Üt «war darin n irgend« die 
Rede, der rcharfTiiini^e Verfafler reducirt alle feine Be» 
obacHtongen auf den Begriff einer mi ctelharenNejw 
venarmatur durch Schwammftreifen : indela halte ich 
GS doch Für Pflicht (wie ich auch Ichon an einem an- 
dern Orte in Grens Neuem Journ. B. 3. H. 2. S.227. 
gethan) um jedem Verdachte der Anmafsung -zu ent- 
. gehen, folgende vier Stellen hier anzuführen. S. 17. 

' ""Der Zink zeigte fich fchon als Dupiicator, wenn er 
''blos auf die Zinnarmatur gelegt und nür mit dem naf- 

- ' ''Jen Finger bmlbrt wurde, während der Silberexclta- 
"tor in der andern Hand die Muskel- und Zinnariiiatur 
"beiilbrtp. S. I7|. Da Heb keine Zuckungen /cl^^tcn, 
""wenn (be (joidunteriage der Muskeln durch Zinn mic 
''der Goldarmatur des Nerven verbunden wurde, ent- 
"ftauden dieielben fogleich lebljaft, wenn nun diefes 
*"Zinn mit der Goldunterlage der Muskeln durch ein 
"blolses Sdhwaramftück in Verbindung gefetzt wurde. 
"S, 36S. Wenn die Nervenarmatur von Zink mit dar 
*'Muskelarmatur von Zink durch Silber verbunden ift» 
''und keine Zuckung hervorbringt, fo entftehen de 
'Togleich lebhaft, wenn ein nalles Schwammftück aaf 
"die Nervcnarmatnr und das andere Metall, das da- 
"mit in Verbindung fteht (alfo auf Zink und Silber) 
"gelegt vrird, und nun der, die Muskeln bewaffnende 
"fixcttator ¥on Zink^ das, mit der Neneaumsttat 
"in Verbindung ftehende Silber berührt. S.S69. Durch* 
"den Beitritt der Feuchtigkeit wird der elektiifche J^ro* 
' "cefs vermittelt diefer gflnlUg mit «inaiider 'vfirkflodM 
"Armatnren fogUidi wieder nge." 

m 

I 
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dei wegeu feiner unendlichen Feinheit fo in Erflau^ , 
nenfetzt, als diefe Belegung mit Hau ehe. Dw 
Kette trockner Mecaüe, ais.Gold, Zink und Guid 
fanngt keine Reizung ber^or. Maa behauche leife 
die eine untere, oder obere 1 lache voa 2, iiiaii Jufle 
das gasförmige Wafler, Welches wir mit der i^ohlen* 
gefiiuerten Stickluft ausathmen, diefe eine Flädie 
überziehen, fo wird der Muskel convulüvifch er- 
(dmlteTt» gleichviel, ob derMuskelieizer die feuchte, 
oder trockne Seite von z bcmhrt. Man wifche den 
Hauch mit einem wollenen Tuche ab, fo verüchwin- 
det die Bewegung von neuem. Das Experiment 
üeiit einem Zauber ahnlich, indem man bald — Le- 
ben einhaucht« bald den belebenden Odem zurück- 
nimmt! Man weifs aus Erfahrung, dafs ein iVifch 
getödteter Stier, trotz feunes ungeheuem Gewichts^ 
wenn er gehörig galvanifirt wird , zur Bewegung 
des Aufltehens iUmuliit werden kann» Von einen\ 
blofaen Hauche, von ein wenig Waflerdampfe, hängt 
es daher ab, ob ^in Paar Iiundert Pfund organifcher 
Mafie bewegt werden oder in Ruhe bleiben foUen. 

Der Verfuch Fig. 35?. glückt ebenialls, wenn die 
Muskel- und Nervenarmatur von Zink, das behauchte 
ZwifchengUed aber Von Croldtft» Noch auffallender 
iftdie Wirkung in einem zufammengefetztein 1? alle* 
Einmattet Frofcbnerv war, wie gewöhnlidh, (Fig. 33.). 
mit Zink z armirt. Lag die Glasplatte a auf z , und 
wurde diefe durch MuskelfleiCch m mit der Muskel 
belegung von Silber 5 berührt, fo war die Contrac- 
tion augenblicklich da* Der Fall war dem Fig. sg* 
vidog. Legt« kh abü» daa MuikelfleUch m zwifchm 



Zink und Gold, und berülicta a immittelbar mitt« 

wie in Fig. 25. , fo blieben fiUe* Gadvanlüche Er(cfai6k 
nungen augenblickUch aus. Die Ciirculation dearei^ 
' «enden Fluidunu fehlen durch m gehindeit xu fey n; 
und die geiiiige Erregbarkeit des Thieres erforderte, 
ilatt m, einen beffem metatUkhen Leiter. Ich lieb 
indefs die Kette in ihrer vorigen Folge r, m, a, und 
legte auf a die Zinkplajtte z. Diefe , mit der Muskel« 
belegung berührt , befand 4ich wieder im Gontacte 
mit zwei Metallen. Der Schenkel blieb in Ruhe. 
Nun wurde der obere Zink, auf der obern Fläche, 
leife behaucht, und mit dem Hauche trat die Mus- 
kularbewegung augenblicklich ein« Der Hauch wurde 
' abgewifcht,^ und die vorige Ruhe trat wieder ein; 
m iü in diefer Kette alfo nur io lange hinderlich, 
bis eine Zinkplatte dazwifchen tritt, deren eine 
Fläche mit einer verdampfenden 1 hiiiigkeit belegt 
üt Auch werden die Gaivanifchen £rfcheinungea 
nicht Unterbrochen, wenn auf dem behauchten Zinke 
( Fig. 34.) noch einmal Meuii r, und daraut Muskel« 
fleifch n liegt. 

Durch eine Reihe von Verfuchen diefer Art, 
mit dercxi Erzählung ich diefe einförmige Schrift 
nicht noch hmgweiliger machen will, habe ich ge- 
funden, dafsz war jede Flüügkeic, jeder feuchte Käip^ 
im Gontacte imit einer MetaUflüche den« Stimulus her- 
vorlockt, dafs aber der Stimulus feibll um fo heftiger 
wirkt; jei. leichter und fchneller das' angewandte Flui* 
dum verdampft. Diefe Erfcheinung, diefer fchnelle 
Uebergang aus dem tropfbar üiilfigenZuftande in den 
gasförmigen, ift unendlich wichtig Hii die Theorie 

des 

s 
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des Gatvanlsmus. Ich werde das Factum datier hier 
fo genau als möglffh ea^ickelxu Mau hsmge mitteli 

, einer metalleneu Spitze zwei fehr convex fteiitnde 
WaQert£op£en auf dea Zmk Jiigp, 35, , lo w^dea dif 

I Contracdonen eifolgcn,, tmd auibleiben, je nachdem 
die Muskelarmatur den Tropl|:n a ftlbH, oder den 

' tcockaen Zwifchexirama If berühre» Eben dies exfolg^ 
"»eiiii iiiaii Blut, Milcli, WeIngeiQ, Oleum tartaxi, 
S»]peteiiäuie, flatt jdes WaiTers, aufuöp&k. Doch 
« kibe ich bei fefar matten Thieren (md ntir diefe eaf- 
fciieiden hier) bcob<iclueiy daüi die üeiegung mit 
Hauch heftigere Zuckongen encg^ als alle genannte 
FlüIugkeiLen, dafs i'üiidi fchwächer \viixt als Blut, 
Blut ft^ker als Wai]|er, Der ieiztere UmOand lieis 
nuch auf einige Augenblicke vermutben, dafs die 
thienfcheo Stoffe, alsXolche, eiiieii Vorzug vor den 
unbelebten hätten* Geg^nyerfuslie lehrten mich 
aber bald , dals di^er Vorzug nur auf üurer X ähig.^ 
keit zu dampfen, gasförmige t^lüfligkeiren bei jedes 
äuifern Temperatur auszudünnen beruhet» Ich trau« 
. £^ WalTer und üphweie^efluiexten^ükoiM in zwei 
aljgefonderten Trppfien nebex| einander ^ Zink 
uad bemerkte bei mehreren fehr unreizbaren Thie- 
KB (Fröfchen, zwei Eidexea und ^inem Waflei* 
molch, Lacerta lacuftris), dafs bei Berührung 
deiNaphta Vitrioii üärkere Muskulaibewegua- 
gen, als bei Berührung des Waflers edblgten. Ich ^ 
ging auf diefem Wege noch weiter. Ich tröpfelte 

j üedendheifses Wafler und kaltes, (bis auf a Grad 

j fieautn. erkaltetes) auf Zink und das Uebcrgcwiclit des 
cton war ehenio bewerkbap» Am lebhafteüen er^ 

F 



folgte die Beizung» wenn ich z allein » nicht g am 
Feuer erhitzte, und nun Waflei^ befox;^^« aber 

Vitrioläiher darauf grofs. Wurde das heifse Metall 
behaucht, fb war. die Comractira im elften Augen- 
blicke feilt heftig , nach einigen Secunden aber, da 
idie Wärme die Feuchtigkeit von felbil verjagte, blieb 
fie aus, ohne dafs der Zink des AbTriTchens beduifte« 
Wenn ich llatt des Hauches oder der tropfba- 
Ireu Flüfiigkeiten <Fig. 36.) 3 bis 4 Kubiklinien fri- 
fches Muskelfleifch m auf z legte, fo bemerkte ich 
die Zuckungen, nicht hlos bei der unmittelbaren Be- 
rührung vt>nm, fondexn auch indem ich mit dem gof- 
denen Leiter ein ^ Parifer Linien von m eniierni 
blieb. Ich üei natürlich auf den Gedanken , daüi da« 
Muskelileifcli luxid um ficli her, und alfo aucli bis x 

Xymphe verbreite, und g von m entfernt, doch ^inie 
feuchte Stelle treffe. Ich nahm daher (es ivar m den 
erden Tagen des Decembers 1795.) eine neue Zink- 
platte, trocknete ße'erwärmt ab, und legte das Mus- 
kelfleifcii darauf. Der Muskell eiter g üand fchon 
mit dem einen Ende auf dem Sdienkel au^efetzt, 
mit dem ändern ^ntr ich im Begritf m zu berühren 
— die Conüaction erfolgte aber, indem ich noch 
an i Linien davon entfernt blieb. Ich erfiaunte 
über eine fo unerwaiteie Lrfcheinung. Ich glaubte 
aus Unvocücht, ohne es zu wiSen, eine 
von m berühit zu haben. Idb wiederholte den Ver>' 

*> Die Figur 56. drüdit auch dtefen Fall aas , dals aber Yoa 
« den drei gezeichneten Bogen, nie 2wei «vgl eich ge- 
braucht vriirdeii, bedarf wohl ktiAer frimenug, £b 'W«« 
nig ala in Fig. k. af. tuid 36. ' 
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fadt) blieb übte leine Volk Paxlfer Linie vtm m ent-"- 
finmt, aber die Goxmilfionen des Thierea waren leb- 
hifi». w€nn niq: da« eioe Eade von ^ den f lokii»' 
ibhenkel unmittelbar berührte^ Ich hatte damali di^ 

Entdeckung fcl^on gemacht, Reizung bei homogenen 
j^feiaUen ohne kedeofbrmige Verbindung der £jtci» , 
taioren Fig. g, hervorzubringen. Ich glaubte, die 
vorliegende Etidieii^ung möchte üch auf jene, und 
nrar auf den his dahin füat negativ angenommenen, 
lall Fi^. b reduciren laffen. Ich berührte daher 
(2%. 36.) bioüi den Ftofchfchenkel mit der Muskel« 
armatur g, ohne diefelbe, mit dem andern Ende v, 
dem auf z . liegenden feuchten X<eiter auch nur auf 
eben 2S0II weit zu nähem« Aber bei diefer Appii- 
catlon der Excitatoren blieb jegliche Gontraction aus« 
Diefes Ausbleiben lehrte mich, da£i aus m oder 9 
etwas gasiuinii^es aiuftrömen müfste, welches gleich- 
ikia asom ZwifchengUede awifchen v Und m diente 
und die Kette herftellte. Ich lieib, um diels su er« 
gründen, durch eine dritte Perfon, eine dünne Glas« 
fdbdbe dergeftait xwilchen das Muskelftück und Me* 
tall haken, dalöiie iieines von beiden beiülnte. JJer 
Strohm fehien augenblicklich gehemmt, denn nun 
TO das Galvanifiren unwirkfam. Es glCkltte aber 
mit Hhiwegnalune der Glasplatte wieder. Wahrend 
£e(ei Eacperimente, irekhe ich mit aller Sorgfalt 
anheilte, deren i^cli iahig bin, vergingen wohl lo bis. 
la Minuten. Ich bemerkte, dafs ich mich, je länger, 
ich die Beobaclitung wiederholte, je häufigere Con* 
tractionen ich erregte, delto mehr mit dem metalU-, 
fchm Ende 9 dem I^uskdfiücke m nahemmuCite. In 



dei Entfernung von ^ oder einer Parifer Linie war 
Htm kein Stimultis mehr vorhanden. Bei f Unie 

und noch geringerem Abßande wiri^ce derleibe 
heftig. ' 

. Alle ditfe Errdieiiiuiij^en find den Erfahrungen 
anderer Phyiiker fo heterogen, zeigen eine fo neue, 
unerwartete Ergenfofaaft der thierifchen [Materie^ dafs 
ich es für Pflicht halte , fi6 näher zu entwickelo» 
• Keine Materie Mrirkt da, wo fie nicht iil: Das' Mus- 
kelfleifcli bildet alfo gleidifam eine Atmofphäre^ 
einen leitenden Wirkungskreis um üch» Sollte 
die orgaiiiiirte Materie, dachte ich, Lymphe in gas- 
artigem Zuftan4e ausliauchen, gleichfam ein Gewölk, 
einen Dunft von Lymphe um fidb bilden? Ich kehrte 
2Um fiedendheifsen Wafler, zum Aether auf erhitz- 
ten Zinkplatten snrück. Ich raifönnirte fo: ift aus- 
ftrömender Dampf die Urfach der Leitung, nimmt 
bei decithierifehen Materie diefer Ausdünüungspro» 
tefs vielleicht mit der fdiwindenden LebebBloraft ab, 
fo wird eine Linie weit über dem Aether, über dem 
fiedendent Wafier der Metailbogen, wie «über «lern 
Muskelfleifch, reizend wirken. Mein Kaifonnement 
gehörte zu ^ den Anticipationibus ra^ntiff, 
welche feit des weifen Baeo Zeiten eben nicht' in 
gutem Rufe üeheu. Der Gt /iverfuch miffilang, 
und die Muskularbewegung eifchien nie anders , als 
wenn v die tropfbarflülfige Fläche des Waffers, oder 
Aethers (oder das mit Blut benetzte Tuch) unmit* 
telbar beitihrte. Ich kehrte alfo zu den thierifchen 
Stoffen felbft zurück. Das vorige Muskelüück m.war 
noch fo wirkfam » dals der Verfuch auf i Linie weit 

\ 
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'{Rückte. ' Unr surimterfiichcii» ob die BeuEempfil^gv 
üchkeit des ThIexeQ felhft Einfiufs auf das Gelingen 
oder JSichlgeUi^en habe. Seine ich jdeu Appamwie 
-!Fig. 36. xtitlmmen, legte aber einen ftifohem Frofdi» 
nerven auf den Zink. Die Contractionen wurden 
an fich «war befügev,' aber der Wirkungskreis von «1 
war nicht erweitert. Der Muskelleiter ,g raufste ficJi 
weoigilens nodv au£ eine haihe Linie nalien. Nacii 
6bii g Minuten war endlieh jeder AbAand noch zu 
^oh* Die Aunofiihare von m fchien ganz vcr- 
'fdiwunden, dnd die Galvanifchen firfcheinuDgen 
ßellten fich nur bti d^r unmittelbaren Berührung 
vonmfeibft ein. 

Ich trenme nun von eben dem Fro&fafchenkel, 
wekliei m hergegeben hatte, neue btücke Muskel- 
fleifiGli. Sie wurden auf z gelegt, aber alle ohne Er- 
loig, ohne Wirkung in die Ferne, Erftaunt über 
diefes Mifslingeni fuohte ich die Uclacii davon in 
der Fri(chheit der TkeQe« *tA feeirte daher fogleich 
einen neuen fehr lebhaiten WaiTerirGrch, verfuchte 
fall jedenThell (eines Moskelfleüches — aber immer 
vergebens. Sben fu ging es in den folgenden drei 
* oder vier Tagen« Hätte kh die oben araähken Ver- 
fache nicht mit fo vieler Sorgfalt angeheilt, nicht fo 
lange Zeit fbitgefetzt» fo wäre ich faft geneigt gewe- 
fen» dm Verdacht der Tttufehung gegen mich felbft 
S5U enregeu. Mehrere ' W o dien n achli c r , am Ende 
de» Jeanera 1796. ward ich aber« beim Expeximenti. 

Wn, auf's aiigenehmflc übcixardil, und von der 
Kichtigkeit meiner Beobachtimgen überführt. Der 
Kervus cruralis eines adomlich lebhaften» aua 
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dem Winteriichlaf durch Stubenwärme erweckten 
Froiehes lag auf Zink und auf - dieCem ein .Siück Dci- 
Jciies Muskeifleifch n von eben dem Individuum 
( Fig. 37« }• Ich wollte den VexCudb i«) , in wol- 
xhem Muskel > und Nervenarmatur durch einen >Aie> 
xifchen Leiter verbunden^ ünd, wiederholftn« X>ie 

- Cöntiacdonen entfianden iher fchon» dsr-Sacci- 
tator von Silber a mit dem einen Sclxenkel atif ^ ia- 
nien vop n entfernt blieb» I>aA obige £af))eritt3em 
mit der Glastzdel wurde wiederholt. Sie hinderte 

• ' das Durchfttöhmen vollkommen« Jal eswarhenlich 
SU fehen, wie man mit jeder Minute a dem feticlitien 
Leiter näher bringen mufste, um einen Stimulus 
.hervorzulocken. Man denke .üch' um den Bündel 
Musielfafern n in einer Entfern^g von. \ Linie , 
einen punktisten Ring pq<f £o drückt dexfelbe gleich- 
fam die Gräoze des Widkungskreifes aus, welchen 
die tiiierifche Materie um üch ^verbreitet. Diele lei- 
tende Atmofphäre nimmt aber, wie die Erfahning 

- gelehrt, allmalilig ab, wird bald auf rs, und noch 
ziäheK eirigefchrankt. Ich applicirte diefa. n (wie m in 

,Fig. 36.) als Glied zwifdien Gold, Zink und Gold, 
und die Wirkimg blieb dieielbe* Ich veriuehte an« 

'dete Muskeiftücke deffielben Schenkels — aber unter 
vielen war nur eines, welches aus der Entfernung 
reiste. Zwilchen diefem! uiid dem unwickfamen 
konnte ich keinen äuflem Unterfchied bemerken. 
Aus diefen inarmigtakigen Thatfachen folgt demnach 
das eben fo neue , .als aufiallende Refilltat ; 

dafa frifche thierifche Stoffe, nicht 
vegetabiiifche, fich bisweilen in^iaem 
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Zuüande befinden, in dem üe unficlit- 
bar eine ieitead^ AtJoa^Xpliäfeaiia ücji 
•verbreiten, welche in ihrerBewegung 
• , eben dem Maafse al im älilig abnixuml^ 
als die Zeit, Ceit der die Trennung dep 
Stoffes vQi^ der gaiizeu MafcJbii^ne ^e- 
ich^hf zunimmt. , 
Da nkl^ fb fefar. iiic die Befiimmtfaeit 
achtuDg fpucht, ala wenn mehiext iXbert 'müuixmeud^ 
Bcfeihrungen £g!Ii auf diefelbe i^ducifenwlalTen, fe 
merke ich hier nur voiiuufig an, dafs es mir noch 
in sirei andern Fsülen gegjlüci^t ii^, WirJomgtkreife 
im Muskeln und Nerven zu beobachten , und alfo 
etvas Xinnüch . darzuüellen, dfdSm, DaTeyn 
j^Tofae Phyfiologen,' zym Beifpie] Herr Reil, au« 
theortüfchen Gruiulen nur ahnden dui ütu. Dqch 
itfon in. einem fblgienden Abfchnittei* jkelire -ga^ 
meinem Vorhaben, hier nur ein&che Facta aufi;iv 
&ä!im* zurück« . •- 

Statt der Belegung mit Hauch Fig. 39«, oder mit 
Muskel fleifch Fig. 56. kann auch die menfclüiche 
Hand felbft dienen. iege 4tn feuchten Fin^^ 

der Linken aufz, und berühre durch eme Silber- 
jDÜQzea, in der Beciiteij^, den ScheniciaUjisk|eI, def- 
(mGraralDerv mit Silber aimift ift, (Fig. 3g.)) er- 
folgien lebiiafte Contraciionen. Diefeiben erfcheinen 
cbeoialk , wenn die rechte Handf eine ülberne Pin« 
cettethalt, und duxcli die beiden Schenkel derfel- 
tiea den Frofchmuakci und. die JSTervenarmatur r 
ff^* 39- ) verbindet. Alsdann ift eirte zwiefache' 
Vezkeuung dexTheile» eine vpm .^ierven^ duifU r, f 



1 

den linkep Afin und den rechten in s , und die an* 
^dete "vom Nerv-en liurch r immittelbar in Die 
elftere fcheint aber die allein wirkfame zu feyn, 
denn die&eiztmg; höit auf, Tobald di^ linke Hand 
den Äink nidA ttiehr bfefühA; ' * • : 

Wenn gieicharuge Mu&kel* und ^ervenarmatu^ 

w 

ren (Fig. 32.) nur unter der Bedingung wirken» daSs 
das ungleichartige mittlere Glied der Kette auf einer 
Fläche mit einer verdampfenden Flüffigkeit belegt 
ift, fo nufsglückt daher jedes Galvanifiren , fobald z 
auf beiden Flädten eine folche Belegung hat« I>er 
1?*all Fig. 23. ift daber, wehn a und b beide Silber, 
1e Zink, c ixhd d aber Muskelfleifch ausdrücken, bei 
tilixidet reiä^airen.Tlneren, eonftant negarciV. 
Eben dies \v^ird der Apparat Figi 35 , 36, 38 und 3g, 
Venn swifcben z und z und und z und r noch - 
t&h» verdampfehder leitender S!br})er liegt. Alle Ver- 
lache hierüber zeigen eine wunderlkme üebereiai 
itimmung. Folgende £i£ibiung alter, die ich taefar- 
mals inachte , zeigt dies Phänomen in feiner ganzen 
Vollftändigkeit. Die Kette Fig. 40. Nerv; Gold, 
üiu^kelfl^Ifch, Zink imd Gold .war pofitiv. leb 
legte noch einmal MuskeiÜeifcb m auf den Zink 
Fig» 41 , und die Contraedon blieb aus« *M wurde 
(Fig. 42.) mit Zink r bedeckt, und der Fall war wie- 

r 

der pofidv« Er zeigte fich negativ, als auf r nodi 

einmal ein Stück Muskelfleifch n fFig. 43.) lag, und 
wieder pohtiv, (Fig. 44.) als eine Eifenplatte/ dieis 
Ii bedeckte. Die ausdllnftende iRäffigkeit mub älfo 
fchlechterdings nin: eine Flaclie des heterogenea 
2heifcfaemtietalb'(2 in Fig. jj.) belegest md wir 
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iaben hier, um mich dioe» Ausdnicfa» melttes fthuf* 
finm^en Freundes, d6s Merm A%Hgaftrd zu be^ 

dienen, „gieichfam ein Galvanilches Damp^ 
)ielektrophor, defiea Wirkungen eu den wun- 
„derfamilen Erfcheinurigen der neuern &xjÜk ge^ 
lyhöcen.^ * 



' Fünfter Ab fchnitt 

MM, dm mdaMamtngiitamm Z^dx^pmgm Gtlf«iilleh«r Eiw 

üdieinwigeii uat«r eiaen GoßcbUpiml^t <u ftellea — Zn* 
^ dien — Pormeln (Sur poßttr« und neginüve Fillft — Vof^ 
' fidit M den Bbefidtator iiklit gellngendttt Vcrflicbe. • 

Ich bb banüht geveCan in den voriiegendtD vklf 

Abfehnitten die Bedingungen zu entwickeln , untet 
dttenOaivanifehe JBdleheinuDgen eifoj^eny oder atii- 
Udben. Statt nach dem Beifpiele andeter Pfay&ker 
die Thatfachen mit den Vermuüiuugen übe r ihre Ur- 
Itthenx glekhsBdtig vomittägen, habe ich jene voa 
diefen abgefondert. Zwar ül der Voiuag dts Gan- 
ten dadurch einförau^er geworden, svrär find cia» 
sdne Facta dadurdi traniger henrotfteehend gebli«- 
l)6n, dem ernithai te n Uuteiiucher aber wird diefe 
Methode doch vonsiigUch feheinen, *da fie roino 
Erfahrtingen an einander reiht Welch ein Ab- 
bild in der £in&chfaeit der Bedingungen aber« roa 
dön Falle (p. 3s.) an, Ivo der blofle Lendenmuskel 
den no(^ organifch inferirten Ifchiadnerv^ berühr^ 
mi diem conij^tiilrten Huuahvvcfiidbo tp* 77«)» 



.Weder das ^aüja.txkimS^ .Jittkn i&a^T vier AJb^ 
Ichnitie, noch die Betracbti^og, der Figuren machen 

CS möglich jene i'üUe von Thatfacheii mit einezz^ 
^3ii«^e .zQ vofd^fiexu fdxien.mk dahiär wichtig , 
eine Methode zu. erfinden , welche diefjem Mangel 
abhülfe. Die Bequemlichkeit, mlche die Mathe^ 
matik daibietet, .durch analydfche Zeichen , viele 
Sättf. in> wenig Zeilen darz.nftfilpn, reiste mich sa^^ 
dem Verfuche, die Abänderungen des Galvanifchen 
Apparats, bei dem laß alles auf die kettenförmige 
Aneinanderreihung der Stoffe beruht, durch eine 
ülmiiciie Zeichenfprache auszudrucken. In tfleinem 
ecßen phyüologifcixen Briefe' aip Herrn Blumen-' 
bach *) habe ich ber€dtB eiiiige Formeln der Ajrt 
l^ekannt gemacht* X>er Beifall, den man diefem Vez« 
{adie giefcbenkthat u6d meine ^gene Ueberzeugui]^ 
von dem i^utzen einer fokhen Ueberüchi von That- 

♦ 

Jiaohen, vaBaxiiUiflen ' mich »dietm Gege^ft^. ^hiqr 

weiter zu bearbeiten. , ■ ^ 

■ 

Ich ucdejcfoheide «w^ lO^ffei^ von Stoffen, wel- 
che bei den Galvanifchen Erfcheinungen wirkfam 
iiod. Zu d^ ie.rilen rechneich aUeMetaUe,.KQh- 
Jen bnd kohlenftoffhahige Materien, zu der ewel> 
ten alle leuchte thit rücke und vegetabilifche Theile, 
Muskelfieiftbf .WaiTer, naife» Tuch u. f. £ , Stpfic 
der erßen Art nennt man fall allgemein Excitato- 
lefl, Scofie der zwettezi Art; Conductoren dci 
.Galvanifchen oder elektrifchen Fluidums. Diefe 
Benennungen gi:unden iich^uf die theoretifche Voi;- 
ausfetzto^ dafa ohneMetsdl ondKohle, zumBeii^iel, 
/ Glea:« Keuei Jourq^ d«]^ Phjfik, ^*JL.^ 

t . ' 
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fctioe MualftkminOracdan cffdilgcn.UoM, ttnddafii 

Körper der zweiten KiaiTc um dazu dienen, die 
ietftenföimige V^bindung dar Ssicitatozen «ucht au 
unterbcecheiK Diefe Vonuiredning ift gtuii4- 
falfch, weil üe UufeQden von £rfahruDgen , die 
ich apg^ftellt habCi widerfpricfat. Im Zuflande des 
erhöhten lieizempfänglichkeit crlolgen Galvanifche 
EEfcheinungen bei Anbringung bloflei fogenannter 
Conductoxen, wie in 1 ig. 3. ^. uiid felbfl im ge»' 
Wohnlichen Zufiande der mindern Erregbarkeit wir« 
icn, wie im Hauchverfliche Fig. 35. Wafler und 
feuchte leitende Subilanzen ^ ak wahre Excitatoren. 

t 

Wir wollen daher :ih den Formeln jene gewagten,^ 
hypütiH tifchen Benennungen aufgeben, und die 
zwei Kiafien von Stoffen Uoa nach ihren individuel» 
len chemifchen Charakteren von eiüaader unter- 
fffeiden. • MetaUifch« und kohleoftofihaitige Sub? ^ 
fanzen haben unter den feilen Körpern ein ausge« 
A^uJiuietes Vermögen das. Sauedloff^a« zu zerfetzen, 
oder phlogilUfcheProcefle ra erregefu leh bezeichne 
£e daher mit dem Bucidlaben und zwar fo, dais 
homogene MetaUe,. wie sweiGoldlläbe, durch P Pi 
lieterogene aber, wie Zink und Gold, durch Pp 
»iigedrückt wetden* 

Idi liehme den gewolmllclicn Galvanifchen Ap*" 
.{oiat Fig. g., in wekbem eine Muakelarmami: von 
SBber die Nervenarmatur von Zink berührt, sum 
, Müller. Der Auadruck P p P bedeutet, dab ein 
Iietmgenea Metall zwifchenswei homogenen liegt» 
oder da£s Kolüe mit zwei homogenen Metallen in 
Bcröhiung fieüt Dct . Auadruck P # P P 

' , ' I 
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da& MetaOiiläbe (von Gold wM Blei 2« Bi) 
teit abwechfelluten« Gtied«ni eme Kette bilden» 
wie iu f igk 45. D^r Veifuch f'ig. wird Ü£ii dah«r 
-«uf folgende Foimdhti ledudien. ' ^ '• 

m 

5? . ' • Nei'v P p ' • ' ^. 

Die Körper der zweiten Klaffe , welche im Zu- 

ihmde minderer Reizbarkeit meift nur als leitende 

Subflanzeii zu wirken fcheinen, haben die gemein- 
• ^ ' . 

iame Eigenfchaft der Feucbtigkeit. Ich be;^ eichne 

.ile daher durch H" und h oder Corpora humid a. 
Der Fall Fig. i. drückt &ch daher alio aus: 
** . , Nerv P U p , 

* t 

Die Formel: - * 

in der das Vetbindimgszeicheifi fehlt, zeigt an, dafs 
'eiuNeiv mit* zwei heterogenen MetaMen (oder kok- 
;l«nftofflidtigen Subftanzen) zwar in BeiÜhning fey, 
lOhne aber eine Kette zu bilden. * Es ifl der nur 
'glückötide Veifuch Fig. 9.;^ welchen man bisher apd* 

diktifch für negativ erklärte. Das Vcrhindungs- 

;z^dlien dient auch dazu,^ tun die Fälle zu bezeich- 

■'nen, wo die Kette zweimal gefchloffen ift, imd es 

» 

aui die Uebermacht der Metalle • ankommt , ob eine 
•fdton gdSchloOeAe Kette durch '^in zwieites SchluTs- 
^Ued neue Contractionen erweckt* * 'Wenn in Fig» 46, 
''»wifchen den l^eiden Armaturen von Zink und SU* 
*ber V und 5 abwechfelnde Glieder von Muskeiüeüch 
R und Metallen II, / vockommenv von-^enen 
meines / auch mit dem Nerven in B^rüiirung fleht, 
wird, wenn / und« homogen find^ ^sui; ^ firtUs^r 

I 

I 

« * 
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^diarte» GalvtaifidiB Esfcheimu^eii httraAid]:^ 

Die l* ig. 46* heillBt demnaeh: 

Nerv P H p HP p.. 



Nadi die Ter Bezeichnungsmediode wird es ^ua» 
iMwy alle BedxDgimgea des Gftlvazuwnufli So weit 
ichfie Entdeckt habe, in wenige Zeikn äsufaknmen zu 
diaogen» und gewüTermafiBea auf conilcuirbare Be- 
ffiffewiedudren. OhhediefeFonndn vor Augen 
zuhaben, ift es uninoglicli irgend etwas richtiges 
9btx die Uifach diefer Erfcheinungexi aufsufindeD« 
Was hilft es, diefelbe bald in den Metallen und ihrer 
Oxydadon, bald im aufgehobenen Glekfagewicbte 
der Elektricität bei kettenförmiger Verbindung der 
Sto& zu fuchen , wenn diefeiben Mueicelbewegun- 
gen ohne. Metalle und olme kettenförmige Verbin> 
äuDg eintreten! 

Im Zufiande der erhöhten SeizempfängÜchkeit 

kde ich GalvaniTche £r{chtinungen: 

1) indem der Leudenmuskel eines Tbieres gtgea 
den,, mit ihm organifch verbundenen Ifchiad- 
nerven zurück gebogen wird, der einfachfie 
Fall, den ich entdeckte. S. 

Organifch verbundener Nerv und Muskel . 

%) indem derCroralnervund fein Schenkelmu^ke]» 

mittels feuchter Tiieiie , verbunden werden 

3* 4* 35 — 37^ 

Organifch verbundener Nerv und Muskel JBT. 



l). indem feuchte Theile eine Leitung vcftk dnen 

Theile des Nerven zum andexn mäclien. Flg. 5» 

tmdS.38*' « ^ ' 

Nerv H h 

4) indem zwei liomogeiie Metalle ficli berühren, 
von denen eines eine Narvenaimatur ift; der 
Fall ohne Kette. Fig. 9. und & 43. . 

Nrrv P JP ■ 

■ .. . > 

5) indem ein homogei^es Metall Nerv und MusJkel 
X verbindet. Fig. 16. und S. 60. 

OrganiTch verbundener Nerv und Muskel P 

<■ ,.M I I I I Iii» 

6) indepi zwei Puncte eines Nervefi .durch ein 
homogenes )^taU verbunden veideii *)^S« 63» 

Nerv P 

7) indem ein feuchter Theil die homogene Ner« 
.venazmatur mit dem Nerven an einem 'zwciteii 

Puncte verbindet. Fig. und b. 65. 

Nerv P H 



Ich hole hier nodi einen wichtigen Verfiich dB eines 

Bruders nach, <ler diefen Fall in ein helleres lAfkt 

fer/t. Ein Wafferfrorch war dusgeweidet und mit de» 
ExLieiultäcen aui' ein SecirbreLt gebefter. Das GeOechta 
von Nerven, welches aiis dem Rückmarke nach dem 
Arme geht, und der Ifchiadnerv waren entbiöist. Mein 
Bruder «Talv^aniTirte das 1 hier mittels Zink und Silber, 
die (Joiittactioneu waren heftig. Die Zinkarmaiur 
wurde vom Ifcbiadnerven weggenommen und der Arm 
y 2uckte , wenn das blolfe Silber den Armnen-en 
leifo berührte. Hobs, Knochen und andere nicht me- 
telUfche Subftanieii brachten dagegen keine CobUac» 
tion henror« 
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y) iddem heterogeM Metalle Nenr'imd libiokel 
iMTiraffiien, und fich unmittelbar, oder mittels 
eines feuchten leitenden lUtepex» besübzeiL 
Fig. 8« uiid Fig. i.* S. 67. 

Nerv P Pf 

Kerv P H p; 

9) indem homogene Metaife am Nerv anliegen, 
beide aber durch em heterogiehes Metali ver- 
bunden find. S. 70. * 

ISeiv P p P ; 
^ . - ' 

10) indem homogeneMetilie den Nerv bewaflnün^ 
beide aber mittel« asweier feuchten Subflanzen 
mit einem heterogenen Metalle vexbunden find« 
Fig. 93. und S. 70« 

Nerv P H p HP; 

< . II» 

11) indem In der Kette zwüchen einem Puncte des 
. Neffveüi und dekn andern mehrere Metalle mit 

feuchten Tlieilen abweclifeln und unter allen 
MetaUen nur ein heterogenes ift. F. 94. u.S. 70* 

Nerv P fl F 11 p Ii p. , . 

Im Zuftande minderer, wenigften» niclit erhöh* 
ter HeiseiaqpfilngUclikeit, exfolgen Muskttlattontrae» 
^onefi nur: 

• i) wenn heterogene Nervenarmatiuen fich unmit* 
tclbar, oder tii^rch SuUlanzen der eißen KlaSe 

berühren, ^'ig. und S. 

• Nerv P p, 

«-- ■ i_ _ > 

JJerv P p P pt 



/ 

%) wetui zwikhta itiecerog^i^ j^f en enarmatosen 
. , GUeder. von metaUUcheli und feucbtisii Sub- 
fidozeu vorkommen, unter diefen aber zwei 
heterogene MetaUs in iuunUteU>arer Benihnifig 
' find. S. 72. 

Nerv P H P p H p; 

3) wemi bomogene Nervezuamaturen dusch Sub^ 

üaiizen der erflen Klaffe verbunden find , unter 
denen, .eine auf einer Fläche mit einer ver- 
dampfenden Flülfigkeit belegt ift; der Hauck 
verfuch. S. 77. und Fig. 3?. 

Ifferv P p H P. 

' TT — ' ' L 

Dagegen erfolgen bei minderer Erregbarkeit der 
Organe conüant keine Contractionen in den oben 
No. 4* 6. g« 9. upd 10« aBgefiibrten Fällen , alfo in 
den Formeln: - - 
' " Nerv P P 
Nerv P 

Nerv P H p , s ' 

Nerv P p P 

Nerv P H p H P. 

Wenn wir .demnach die. Falle» wo MusJcelbe- 
wegungen eintreten, mit dem Zeichen + und diCf 
wo fie ausbleiben 9 mit dem Zeichen — andeuten» 
fo fteUt, fglgßi^dß Tafel alle bis jeist entdeckten 
Facta überficlitlicU dar. Ich Labe mich bemüht, 
jeden nur irgend zweifelhaften Veifuch wegzulafleOf 
weil in der Naturlehre nichts nachtheiliger III, ali 
wenu mau dag Wahrf(cbii.riiuii» unter daaErwiefene 

mengt 
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miagtj oder gü (i^ie ^ geUbSiSiiii VitiAüig^ und 

• 

Wünfche als Thatfaciien einkleidet. ^Sbliten in der 
Folge Galyanifche Vecfiiehe ali nett zageasägf wer. 
den, fo wird es leicht feyn, dielkltben iu Zeicii^n 
umsafetzen und auszumuteln, ob fie iaiciur der 

küoii beJtamiten Formeln gehören 

■ 

» 

Bedingungen des Calvanbmui. 
L Zuftand hoher R^zempfänglichiceilb 

j 

+ Oiguäbik TerlSriiiideDCX' Nerv und Muskel H ^ 
+ Nerv ü /i ' ' ' ' 

+ NervP P . • 

+ Nerv P 

+ Nerv P Ä ' 

+ Nerv P p 
* > 

+ Nerv F p P . 

■ * 

+ Nerv P Hp 
+ Nerv P p Ä P. 



• 1 



n Zuiland minderer Reizempfang- , 

lichkeit. . 

» > i ' * 

+ Nerv P P , 

+ Netv F p F p • , * . ' ' 
' ■ 

+ Nerv P H P p H p ' 
+ ^ifcrv P n H p. . . 



9& I ^ > 

— Nerv II h .r . . .* ' / ; : . 



* » 



' — Nerv P -P 

— Nerv F p P 
< ' 

< ^ 

Dezin der wichtige Verfudi (S. 3^.) , indem blofii 

oigaiyXch verbundene Theiit , der Ifciiiadnerv und 
Lendaimnskel, üch traühren, glückt^ &ft immer» 
wenn man gewöhnlich lebhafte Fröfche mit einiger 
Schnelligkeit zu präpariieu verfteht. Negative For* 
mein für den Fall erhöhter ReiBempfänglichkeit habe 
ich gar nicht aufzuführen gewagt. Sie, ikipl [o lange 
voreilig und unrichtig, als der Experimentator nicht 
ex weilen kann, dafs er Verfuchc mit foldien IndiviT 
duen, ang^ftelit habe 5 ^weiche das Maximum der 
tliieiifclien Erregbarkeit befafsen. Wie apodiktifch hat 
man bisher den Ii'all ohne Kett^,.l? ig. .9. nichtimmer 
ftir neg^dv erklärt, wie lsü%» Jbabe ich ihn nicht 
lelbft dafür gehalten , bis ein Verfuch mich von juei- 
nem Irrthume äirückbrachte! Und dafs diefer Ver« 
fuch nicht durch fogenannte zufällige Bediiigungen 
inQdificirt wurde, das wird nach den mühfamen Ge« 
genverfuchen Fig. 10. 11. 13. 14. und i«. a wohl nie- 
mand bezweifeln. 

Negative Verfudbe geben nur Refultate f&r die 
individuellen Verh»Uniflie» unter denen man experi* 
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iMü&tt Btn kh lu&er Stand, dkfe Varfaälmiflb 

oder Bedingungen genau zu beilimmen, fo ift die 
Krfahwmg des Nicbtgeüngens völlig unfirochtbar und 
ohne Anwendung auf andere Fälle. So find viele 
uoferer cheixül^ea Vexiuchei alle meteoxologifche . 
Beobachtungen, fo sufammengefetEt» es wirken fo 
Viele StoiTe dabei, deren Zahl wir oft gai nicht eio- 
malloennen, dafs jene Verfucheund Beobachtungen 
Ifcinen andern Sciilufs erlauben, als denf wenn 
1^ X, y • • • äch berühren, fo erfolgt derEffect m nidxu 
Mail behauptete, dafs in WafFer aufgelollcs KocLifala 
{uk durch Bleikalche zerfetzt h^be« Das Factum 
TO unwiderruflich wahr , aber die Bedingungen 
wurden £alfch ausgedrückt. Der groise Scheele 
wurde durch negative V«!uc&e widerlegt , bis Hei t 
Curadeau fand, dafs Ausfdiiufs der Kohienfäure * 
deoBrfolg befiimme.' 

So giebi bei Verfuclitn mit tliierifcHen Organen ' 
das Nichtgeling^n eben£üls nur ein Befultat für ei* 
nen individuellen Fall. Bei jedem Phäno- 
flKne der Ixxitabiiitat iit die Erregbarkeit der Organe 
ckiHMiptbedingnifs, und da wir keinen beftimmten 
Ausdruck für den Grad diefer Erregbarkeit liaben^ 
fo kann unter fonft gleichen äufsern* Uih* 
ftänden zehnmaliges Kithigelingen mich nicht an 
4em£ffect euies einzigen gelingenden, forgfaltig ange^ 
fldlten, von Bnehrcm Petfohen geprüften Verfuchs 
zweifeln machen. Den Fall Fig. 7. habe ich bisher 
noch immer als* negativ befunden. Dennoch wage 
ich es nicht, ihn allgemein dafür zu erklaren. Thie- 
' ttf "welche noch reizempüiingUcher find» als die, 



\ • 

.weilche- kir Fig, % uud^j ^alvanilirtß, ^werdieix 
vielleicht Idioftig auch diefefr EmdetlLUDg 

-VeiaulaiTeD, « . 



Sechfter Abfchnitt. 

> Schließung der Gülwifcheii Ksttv Grofse 4sr Be)egitfig0> 

fliieiie — Iß ein Galvanifches PhSnomen ohife Beizun|; 
' . einer feoQblen Fiber möglidi? — Ilelaiive Folge der ExcL« 
V tatoren — Kegulinifche und gerchwefeicei Metalle Oxj- 
dtrter Braunjßem — Hols* and Steinkohle — 'Kobletf^ 
blende — Graphit — Lydifchei' Sfetn — Alaimfclltefcr — 
Eis — Säuren — Alkalien — Oel , — Seife — Speciiiker 
Unterfchied 4ei^ d^ienTchen und ¥e^ubilifcbea Materie — 
Wiclidgkeit der cutieula — <>h'lie Cefa&e hat? ^ 
ChÄmifche Betrachtungen über Leitungskraft im AUgemei- 
jjcn — Theorie der Umhüllungen. — Gewiüc' Menichen 
And ifolirend. — XfoUrende Theile des. belebten Körpers 
werden' leitend. Temporäre Empfindlichkeit derfelben. 
— . Setzt lie eigene Nerven voraus? Verfuch, (liefe Er- 
scheinung aus veränderter Zuleitung zu erklären. — Aa*- 
wenduog auf die, Pathologie* — Leiumi^aft der Moi^ 
cheln. 

XJzn das grofse Phänomen der Gralvazufchen firfchei* 

nungc n Tiacli feinem ganzen Diniange zu iiilTen, ift 
es nicht hinlängU$:h, die Bedingungen anzugeben, 
unter denen fie überhaupt eintreten, fondem wir 
mülTen fie auch nach ihren einzelnen Modihcationen, 
in Beziehung auf einzelne Organe, oder ganze Thier- 
ciaiTdia betrachten» Der Aiironom begnugtiich nicht 
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tenit, zttleKfen, welcher Sf^BunglB^^feclrtiTigen 
der Planeten erioigen, er befcbieibt auch die pkyfi« 
fthen Wixinmgen, welehii die erfolgte Bedeckung 
liervorbringU So wie einerlei Application der Me- 
trie, nath Verfaülmif» der gröfsem oder geringem' 
Erregbarkeit der Organe , ftärkcre oder fchwächcre 
Centtacdeoeii hervorbriogt, eben fo Terfchieden 
find diefelben bei einem Individuum, wenn die 
Art der Application verändert wird» Ein mattes' 
Thier, da» bei der gewöhnliehen Aimatur Fig. g. 
gar keine Zuckungen zeigt, wenn die Pinceue s erft 
I und dann den Mtiokel berühit, wird diefelben , 
gleich äufsern, n^enn die Kette, vom Muskel aus» 
fidi £0 khJditben anfittigt. Unter den Formeln 
, . Nerv P p 

Nerv} P p 

iü dann die erilere negativ, die zweite hingegen poütin^ 
Diefe Entdeckung, welche man* bald Herrn Vol* 

ta, bald den ^erren 1? o wler, Valli uudPiaff*> 
autchreibt/ gehört dem Bologpaer Phy &pk)gf9ii ItMLi 
Auch für die Empfindung^ es fehr merklicli , von? 
WO die Beiühniing auffg^ht. ]SirgenfU war mir dieir 
auffallender, als bei den Blafenpflaftem , welche idip 
nur zu diesem Zwecke mehrmals ^Mf jden liük:i(enj 
legm iiefs. Die Wunden waren mriCt 'auf detm Ii 
■ tiff^ifius dorii; J^deckte ein Zinkplättchen die> 
rdben^ Jo war Sdu^^m weit heftiger ^ wenn dio' 
fiheme Pincette zuexft das en^lui^te Fell und 

•) «. t. O. S. xo. ^ ' • 



dann dm2Ssk;hn^M,*ab iMmdifiBerÜli^^ 

limgekehrtgefchah. Je reizbarer 4a8 Organ ift, defto 
unmerkUcber vixd. ]CbMifchie<l. Ich U^fa die 
.Wuiide mit diluirtem Oleuintartari per deli« 
quium befeu^^hten, .uad nun iicbwoUen.die Mio* 
lein zwzqr Heftiger auf, das Brennen' i^roid snhalten^ 
der» aber beides erfolgte.|aft.glekhKWO W€h immer 
die Pincette zßetR. angelegt wardl Wer. nur iigcnd^ 
Galvanifche Veifuche angeüelU hat, dem Jcönnen 
SihnUche Beobachtungen » da fie pniüesSt conflant 
find, nicht entgangen feyn. 

Ueberaus merkvünUg» und von Heim Pfaff^) 
Bereits angemerkt, ift noch der Unilhtnd; dafs dio 
Stärke der Muskuiai^con^^ctlonen.nut dez.GsoXae. der 
'berührenden MetalUlache am Muskel, nicht aber 
mit der Gröfse der Nervenarmatur zunehmen« 
DiefernSatz fcheint» wie ich unten seigen werde, 
für die £rgrüii4ung der Urfache des Galvanlsmus 

wichtig zu feyn. 
^1 Wenn ich zwei Canthariden - Wunden bisweilen 
mgleioh-auf meinem Rücken hatte, deren eine^mit 
Zink atmirt war, fo war Schmerz und Aeufserung 
der Spannkraft zehnfach heftiger, wenn ein Laub- 
ihaler die andere Wunde bedeckte, und die fUbenie 
, Pincette diefen berührte, als wenn diefelbe mit ih- 
rem i chm ai en Ende auf die enbidfste C utis felbft 
traf. Eben fo fühlfe ich es an einer Handwnnde, 
deren Zuheilung ich durch den MetaUreiz einige 
• Tage vei^ünderte» SelM wenn organifch verbun- 
dene Theile für fich (S. ^z.) ohne leitende Metalle i 

i 
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Hungen hervorbrln^eh; ^enn ich dte Lende eines 
l^rolches gegen feinen cntbiöfsten, aber nirgend« 
dnicfakfankieneb Hiilä»B&ervenbevegV ift der EStüt 
gröfser, wenn der Lendenmuskel iu vielen Puncten 
den Nerven trifi^ ftls wenn man ein fchmäles Bündel 
Muskeifafem fein aus der Lende heratisprapaiin uni 
diefee in den Contact boringt« £ben fb' habe ich 
«ftbeohachtec, dafs in ^ih V«ffubhe mit getrenntem 
Muskeiileifcbe F. ^. die Cöntiactionen zunehmen, 
nicht blofk, irem man j;*exft an x'tmd'danti an y (and . , 

nicht umgekelirt) fchiebt, fondern auch,' wenn mau 
4em Stücke ^ eine fareüere* Fläche- giebt. Dageget/ . 
korniiit es aui die Gröfse von y gar nicht an. Ißs 
fcheint gleich m (eyn^ ob der -Nerv in eioen^ oder 
in mehrem Puncten armirt ift. Öer Verfuch Fig. 5, 
hat mix davon ein merkwürdiges Üufpiei gegeben. 
Die Muskelbewegungen * blieben - dlefelben , ich 
mociite den Nerv mit der rechten Hand mittels des • 
lebmalen Stückes Muskelfleifch oder des breitem 
berühren. Dagegen waren fie weit lebhaiier, wenn 
j ^ Sifaenkelomskel traf,^ 2h wenn die Entladung 
sm diefem durch z eefcliah. — Bei der mittelbaren 
Aimirung eine« Nerven durch eine Schwammunter- 
lage glaubt Herr. Pfeift) Zimahme iet MasM^ 
contraction bem^erkt zu haben , wenn der Nerv eine 
groiiete Strecke des» Schwammftücks berührte» Sd ' 
oft ioh diefen Veifuch auch wiederholt» fo habe icli 
4MB,yjinahme doch nicht beobachiet - Auch fcheint 
mir diefe Applicaüoii kein eiafaches Kefultat zuge- 
t. «. O. S. t68* 

\ 
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ben, da die Schwainmunteiiage wohl nicLt bloTs in. 
fofern wirkt » alf fie dm Iiferven jOi^iu: Berü)inju^^ 
^DCte giebt, fondern auch ^urcb; die FeucIiUgkeit, 
welche fie iiim initüieiit; ui^ »durch 4ifi fy^ ieipe lia:'> 
X^gbarkeit ven^ebrt. . , 

|. ' DaTs zur Hervorbringung der Mu^kelbeweßun« 
^eö. ea gleichgültig ift, ob ^cb £ig. ^ zwei Nervei»» 
armaturen,! uud r, oder eine Nexven- und eine Mua*» 
^annatur t nod » etnandei ber^hreu, 4>eda(f keines 
Erwähnung. Man hat in Deutfchland auch dlefe 
SeobachtuDg Hei;cn VpUa und Qißv^ 3Ug^fchriet 
ben, ungeachtet x^ehrere Stellen in Galvaiii't 
(ioanmentar deutlich zeigen, depi gio£Mfl^ 

]p!l|tdecket diefelbe nicht entgiog. *) 

es eine JEiauptbediDgi^g Galvanifcher Ei> 
fcheiiiiingßU ift,. dafB eia Oiigmi mit irritablen und 
fenfiblen Fibern zugleich verfehen fey, fo mulste die 
jienierkuDgt d^s fchon <iie ^smBSEai blofser.3>toi8fcela 
wirkfam ift^ überaus an£Güleqd fcheipen« Diefe Be^ 
merkung^ um deren Priorität Valli gegen V olta 
^fireitet^ gehiiin^ ebenfalls beiden nicht, . Amdem 
Herr Galvani **) hat fie zueril bekannt gemadiU 
$ie deutet überhaupt lucbt auf ein^ ileizung ohne 
JJerven Wirkung hip j Ipiaijern ill , wie ich glaube, 
ev» bififeesf hÄapmen der Zuleituug. Wenn 
man ein Stück Muskelfleifoh fo präparirt, dafs kein 
ipfserer Me£v;epail daria hchtbv ift, bei desi 

♦) VergL Pf äff a. a.'Ö. S. 22. und 334. Herr Voltt 
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(ton XhcU einer f ro frWf> jai ffa «4er bel*^ flofftoT 
eines FEdki^s* übrniüs Iti^bt'gdiQgl»: fti .wiid matf 

(kuxh den Metallr^ijs keine CoqQ^a^Uoa daiki err^etlr 

köDAai« Brfolgie 4iefeUME^ -rciemiMib hii^dito Mr 

jUfen Verfuchea, fo weilt» ich mick keines Falls su 
eitffilinen» iß d€m<' :erpftb«ffm Nacbfi^hen lait^ 
der Lupe, es mir nicht geglückt fey , einen übrig. 
geUffenen NexveDAft^ enxdecJm» ttafegfi» 
ül es ^uiBJlMd, de&.tUe Wiiw iirimn||^>Moftqr Mus- 
ke^, ^U6 ^eaon keija Nerv ansgefchnklen ift, nur 
daa^ vifkCy w^nn .oiiier der beiden .Meitaile in der 
Nabe des Nerven lieft^»- oder die Epidermis iii Punc•^ 
tßitdfitst upier denen dcclitrv fottiäuft. kemr 
man, bei der duichfcheiiitnden Oberliaut der Waf** 
die Michtung .der Hauptnetvfffiftfftnn» 
dHpch diePijQcette T^folgen, nliiM^ diefe 01»rlutti^ 
ijs^ vü^nagilea au vgrietaeo. Wenn ick . ^in Ziofc» 
DÜtKcfa^ 9«f die Bwfchrtnwfcrln dhs Tlueres 1^ 
and mit dem üLbernei^ Bogen die G^end l^ertihre». 
iB dec ifh da» KervuNccurmii«: viimmiTie»^fo: 
2ucket die untere fb&trcmitac. Dagegen glückte mir» 
$diif Viädocli nifcht'bett«faer Laciertft fagllia^^ ini 
der die kleinem Nerven nri% todu^er } ieftvrar nndf 
trocknerer, fchuppenartiger Oberhaiut..bedei;kt.iaid«l 
Aus diefen Umftändtt 'glaube ich demnach den 
Stihiufs wagon zu dürfen, dafs jene fpg^annte Ar-. 
iBÜtur blofser Muskeln eine Nervenarmatur. 
durcii Z uleitungifl, ebtnfo wie die CoiiUactipn^ 
cinies' Schenkels . ertolgt, fein Nerv, mq^. ude Flg^' 
1—^4. unmitLelbar auf dem Metalle liegen^ oder wie 
IQ Fig, 47. durch eiftStjfci;Ji!t)^^ ver« 
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litöidcn feyti; Ich wütde dkfen Fäll ^eft^ um-^ 
Handlich abgehandelt tiaben, tiefte nicht d^r Streit 
Uber' die Herasneiven, über die mein älterer Bruder' 
imd ich einerZahi netuet V«iluche angeftellt, fo ge« 
sau* damil zufammenhinge. Beide wären iangft be- 
iUedigehd aufgeklärt^ mrenn «s-eben fo leicht 'wM» 
]^U0kein ohne Nervenfafer, als Nerven 
ohne li(u9k«lfafer danofteüen* 

Ich komme jetzt auf die Betrachtung der Stoße, 
welche in yielen i* allen eine Bedingimg des JSintre- 
tens GaIfvaBifcfaer Eifcheiiningen 'find. Ich £a^ aftn- 
drückUch in viele nFällen; denn wir diirien nicht 
Tergeifeii, dab auch ohoer dicfo '8to£to, hei Idoiii 
organifch verbundenen TheÜen Muskelbewegungen 
cixeiEt wef den können, welch» ebenikU« dem Gal* 

vanismus zugehÖren, Sind aber, bei mindern Gra- 
den der ihierifcben Reizempläin|^Ghkeit Si^bilaiiaen 
nöthig , welche ak Kcttes^Hadier swifehen Ner^r imd 
]|iuskel treten, fo kommt ee, um ihre WkMamkeit 
SU heftfanmezr, auf äue relSrtive'Steiluitg gegen 
. einander, auf ihre Folge, eben fo fehr, als auf 
ihre. individuelle Natw an. Die pofitiwaunil' 
_ negativen Formeln geben davon mannigiaiüge Bei* 
fpiele.- In dem Vex£uch 
i * " ► Nerv- ]f P p ' ... 

\ • ' . >. " * 

bedeuten P P zwei Zinkplättchen und p einen lil- 

bemen Bogen, der das eine P mit dem Nerven ver« 

Bindet. Er wird Gontractionen hervorbringen» ftatf 

dafs üe bei demfelben nur gewöhnlich reizbare ia- 
•••1* ••--»♦ 
dmduum ip . , 
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i dis iSSbet f «wifehen dcn'beiÜ«» Zinkplamn 

liegt, conitant nicht erfolgen« Hier find tineriei 
Metalls in vcrfchicdener Folge, tmd die Volcaufcte 
Theorie des Gaivanismus, welche ich iinten naht^y 
I priife& veide, giündet üch blofs tul eine foldür 
Aneinanderreihung der Stoffe. Eben fo ift, wenn 
Hein StückMuikemeifch Yon 4 bie jKabikUoien b«^ 
faltet, unter den Formeln t - 
j) Nerv P II p P 

■ 

a) Nrrv P p P Ii 

3) Nerv P p H P H ^ , 

4) Nerv P H p H P 

Uli»— iipm— ■ ■ I ■ ■ II I » ( 

. S) Nerv P H f P If 
6) Nerv P Jff p j» Ä P 

bei minder reizbaren TbiezeA, die ecfie, ddkie imdt 

fiiofte pofiuv,^ die zweite, vierte wd. fechüe dbeC|^ 
irie mich häufige Veiiticbe gele)irt, o^{suiv« ^ 

Eben fü wichtig zurHci voiL*ringuiigGaivaiiircher 

Erfcheinuiigen» als dieFcjge der Stoffe» ift die IpecU 
fikeNatur deifelben. DiererGegenilandiftyonan% 

^emPhyüJ^em bereit» fo weiüuuitig aJt^ebandeit wojn 

*) Zar Erliaterung erinnere ich nur, dafs die erfte und 
•weite Formel derHauchverfuch (eÜiCc i&; in derzwetti* 
und dritten kanü man Adb dM am Et^dc als einen 
tunfclendidten , salettenden Körper hin^e^ denken ; » 
[ der vierten ift hetbro|;ene Metall an beiden FUk 

tbete.mtt Feuchtigkeit belegt; in der fSnften find swii 
i beterogene, in ddr fechrten jnrei 'homogene MetaHe in 

I vnmittelbarem Contaete* Man' vergleidbf im fibßen 

i Abichnitt n. 3. $. lo. ' * * - " * 



IQS: 

begnüge. — Bereits im.Voxigen Abfchiiüee habe . ich 
gei&eigt, däb die Benennung to;i Excltatoreii und 
Conductoren in dem Sinne, worin man fie jetzt 
h£L aUgemeio. • geb£a.ucht iailche Vozaua« 
fetzungeii gegründet oft; , Galvanlfehe Vetfiieba 
glücken» wenn diefe fogenannte Excitatoren gas 
nicht vorhanden fmd, unid jed«]: Condiiotor kamt 
unter gewilTen Umfttodert, als Excitator, wirken. 
Dazu kommt noch derljmflai^d, dafs jeder Exdta* 
tor ein Conductor ift , daher man Ach im Deutfchen 
der Ausdrücke: blofs leit,ende und: leitende 
und reizende Stoffe bedienen follte. Wiekann 
man aber Benennungcp wälilen , welche Urfachen 
determiniren, yonderehZ u/a m m e nb'a ng e wir 
noch f o gar nichts wiffen! Herr Volta, wel- 
cher den Grund des Galvani^us in dem durch 
ibehr als zwei Stoffe gehobenen Gleichgewichte der 
jßlektricität fucht« bezeichnet Metali und feuchte 
Tbelle mifdem Kämen Excitato'ren der crft'eri 
lind zweiten Klaffe. Die Bologner Phyfiolo- 
gBn, iurdche den Stimulus in di^ mierifchen Organe 
felbft fetzen, halten alle Zwifchengüeder für Con- 
Mctoren.' Sollte aber atiS dim Örgaiien ein Flui- 
^uin ausflrömen, was , wenn es, iruMenge vprhan- 
den ift, klbA (ohne Mitwirkung anderer Stoffe) 
MüskdbeWegungen herv^orbijn^t $ vi^enn es fchwä* 

*} Einige Pliyfiker nennen rlas Metall , welche die Muskei- 
^ ♦ und die Nerveiiarmatur verbindet^ aUo (nach Galvani) 
(den Muskelleiter, ausfchliefslich , den Excitatoft '^u^^ 
wohl£ttdader. Ywgl Fi f^ jk,,[^0^^&, tu - 

I 
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cku aufidttpflet, esft hei dem Durrhfs/angt fjuccly art^ 
dm Subftansen vidL&piet wkd;^ foUie ein folchc^ 
Fluidum die Gaivvii^ben Erfcheiaungcn veiaife 
Iden, iväten danxi »mcht beide Bfetteomnigeiit dii 
der Coiner und der Bologner Schule, gleich uob& 
ttninitp WaieniiMhti unZtiü^DdeeihiihterX^beii» 
kraft, blüfs Nerv und Muskel; bei minderer Erreg- 
lKKk|^iti Nerv» Muskel und Metalle die Exciutoxent 
Ei ift ganz gegen meinen Zweck, lehon hier, ehe die 
Facta alle aufgezahlt find , von dw Uifacheu dexle^ 
bea etwas zu anticipiren. Theoretif^fae Benctu 
Hungen aber, weiche der Natutlehre fo oft fciioa 
Nadufaeti gel»acht, köniufn nur durch Gründe wide» 
legt werden, welcLe au5 derTlieorie liergenom* 
meafind* 

Vorfichtiger und untadelhafter fcheinen mir die 
Ausdrücke: verbixuiende, oderZwiichenglie* 
der dererfien und zweiten Klaffe* SiegrOn* 
den fich auf das einfache Factum , dafc unter gewiC» 
ieeUmßanden die unmittelbace Beriihnmg <Mqganifcli 
veibundener Muskeln und Nerven keine Coniiaciio- 
Dea hervorbringt, fondem da£i dielelben edl ecfol* 
gen, wenn andere getrennte Subftanzcn eine Zulei- 
tung von einem Organe zum andern bilden. Diefe Sub« 
bozeniindalle regulinifche, oder einfache 

*) Einfaclie , blof* ia Hinricht auF den Üinftand, dafs Ho 
i\'i<:lu mit Oxygftn Vribuiiden find. Seitdem man durch 
3ieirn 11 i t h t e r aufmei klan)cr darauF geworden ifr, 
<lalä Köiper mit Aiisfclilürs der oxv^t-nirtea Luit, /um 
ütirpiel ucrter VV aller , auch leuchten; feitdem man 
<■ \ . ificbcfcolf dem regultnifciMa Metalle beilegt, und 
lud diof9ftlichtl^affjPldo§il£(m iMtit. (uoi doch v^^dei 



f elte'Metalleals Kupferkies, S^hwef elkiesi 

Arfenikkies, Bleiglanz, Glanzkobold^ 
KinnerWund^Magni^teifeiii^ein, Hols und 
Steinkohle, Kohlenblende, Graphit; nadt 
meiner neaflen Beobachtung^ eini; Abänderung des 
Lydifchen Steins (vom Thüringer Waldgebirge) 
Und Aiaun£chiefex; fi^nes Wafler und alle 
tropfbare Fiüffigkeiten, aufser Oel; Mor- 
cheln, Mfches, gekochtes und gebratenes Muskel« 
ifleifch, und andere im Zuftand der Verdamm 
pfuhg befindliche thierifche SubHanzen. Bei 
edböhter Särregbarkeit der Ofg^e oder im Zufiande 
groiser Hfcizbarkeit ift jeder dielet Stoffe gleich fähig 
die Wirkung dea Nerven auf den, Muskel fortsu» 
pflanzen, oder, um weniger hypotheti£ch zu reden, 
ein wirkfames Glied zwifchen dem Nerven und Mus- 
kd zu feyn^ Bei minderer Reisemplanglichkeit aber» 
bei Verfuchen mit matteren Thieren, erfolgen die 
Gatvanifehfn Krfcheiniingen iaur: wenn Körper 'der 

t 

«V 

eia pldogUUfches Syrtem m haben) fett.dtefer Zeit hoff 
ich den verewigten Lay oi Tier oft des Inrthums 
hen , als habe er die Metalle für einfaefae Kdtper gdiil- 
ten. Man vergifst aber« dals der grofse Mann feintii 
Begriff der Einfachheit blofs auf da« Nichtabrcheidca 
eines -wiegbaren Stoffes gründete. Er hat gewiü 
nie daiiin gezweifelt, dais im regulinifchen Eifen nidit 
das Radicai der Eieku icität und des Magnetismus, fammt 
dem Wärmeftoff geluinden fey ! AuF die Weife zählea 
. -wir in unfern cheuiih lien Tab("l]on immer fehr unvol^- 
ftändig die Beftan<Ubeile feines Körpers auf. Es mochte 
fich faft ajjodikulch er^Yei^en lafTen , dafs es keinen Stoif 
^ebc, der in irgend einem Zuftaode nur aus awei ie* 
f eaaanun memeaten attiainmeBgefetat £qr. 
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& GHedei; der^weiieA GiaSe, nadb^der in den pofi* 

'ReguliniCclifi Metalle. ^ Die meified 

PJatyükec« weiche über den neuen Muskelreiz fchiie» 
toi, haben ihze Unntrfurimngen fa& fakde danuf 
eingefchraixkj. , den Voizug zu beüImmcD , wcltiien 
imffle Metalle, ja Beträdic ihrer WisUamkeic ale 
Zwifchenglieder, vor andetn Metallen äufsem. Man 
Beoot diefea Voizi^ baldlifitungHFübigkeity bald Ejl* 
*y*^f fff*yVyr'fi *^^!Mfitill^i feDachdeniinandaeli& odee 
jeneXUeoiie befolgt. Es iü unbegrclilicii, weiche 
Venrimog in den hsgaSm raxL dieier Materie in 
den m^en Schriftt:|i über den Metallreiz iit:iirchu 
Ifan vengalsf dafii die- BediDgimgea de» Galvaoia» 

mus felir zufamin engefetzt find, um fo zufammen- 
giefecztet, je fchwäfihcf die EcregbadLeit des Oiffnm 
ift; dabf um g<naue Tergfeifhende Vetfucfae m wm^ 
chen, es auf eiaeiiei Gnul der ReizempiangUcb* 
kek der Thiere, auf gleiche Tempeiatiir« Ifolinmg 
und Form der Mtitaliet atd gleichartige Beruiuung 
gedeihen mit. den diiecifehen TheUen anKcauiit. 
Man betrachtete die Nervenarmatur anfangs gar ein- 
4eki, ohne Bück&idit auf die Miialrelarmatur, mit 
tefie^, wirkt; läugnete den, nach meinen Verfu* 
cheu fo Überaua wirkbin^n Verbindufigen vou Eifen, 
Uei) Kupfer und Kobok mit Stapnxol gar üle £zci« 
tationsfähigkeit ab, und Hellte eine Menge faifcher , 
Thatfachen auf, well man die Verfuche nicht vnr« 

*) aBtaaUackcr^sSakauptnsgaBiedtrliadic. ckiis^ 
Zaitaaf 17^. Y. UL 

4 » 
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fifihlig genug "(^firvkliäUigte« Herrn Pfaffs Schacf« 
fian ^) war voibebriteo, Xiditt Uber di«f«ii wkb* 

tigeu Gegeiiilafld zu verbreiten, und durch foig- 
fiütige UnierfcbeidtiJig ihnBrlfflg uiitl ^lHäinUcher 
Falle richiige Tabellen über^c Wirkfamkeit der 
Metaüie 2uf4mineD:i^i]txagin*''Bei demGebmutthe dk* 
fer Tabellen ift indefs nie mx vergeflen , dafs die Er^ 
zegbaxteit der Organe iüxdeulllüect derMeiasung^ioa 
€i>e6 fö nothwendlge Bedingung^ als der Wämegnil 
für die Verwandlc^alutaiel ül. Maii lade fuii 
nkfat iäu£dbe&4 wenn auch bei elnebi uhd dcmfielbed 
gefundeii Thiere ein Organ zu verfchiedemen Zä« 
< ten^ bdtt veiiGhiedene Oxgai^'Su einet Zeit2kidRink 
gen zeigen , welche mit der förgfältig ergründeten 
Kraft der Fiigr.iiat.oren in umgekehrtem Vcdehäiuuilii 
fteihm. -Der fcfawächere Stimtüua ift' auf 'einen em* 
p£ingUchem Theii wirld'amer, als der äarkere auf 
einen empfifanglichem, Herr Reil «hhi^ drütokt ikh 
hierüber lehr uefiend aus: ^fCum &üm quodvis organon 

^data fabrica poUeant^ ^mirumaqutfabrkae dißtiejuia effco- 
y^tus vi9 motoriae mutetf quodvU m-gmwnj inuno ßngukm 
,iiflbis pßms propriis tt^Siverfis ßmuMi iffim ßMdtMrtd&tf 
^ut inde, verum judiäum de üäui imtabüitau hnjusqiit 

' ^ «. a. O. S. 45. 54* 63. 300. und 319. ' t 
- ^> AatiplilogiftifclieAnttiei'ktiii'gott «uKirwan r 
Abbaadlung vamPhto|if^of^ 1791. 8.3$» -KUp-' 
rotb*s Beiträge zur cbenifchen Konatoi^'l 
der Min€rrAlk6rper, B. i. S. $73. ^ 

.•t") ö i 1 et G a u t i e r äc irrUahUiUtUs notioru^ naiurß et 
morifis i7<j3. p* 68. et 7a* '# • ' , 

' I 

t 
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y^gradBm firamr^^, und y^patuh ipfoßas/lo-w&^poreM^ 
^taküitatem mutabiMf non fixo gradu gaudere, «axnfiit 
Jarnos dgprmi^ mox txahari^ ideoqm ßkmtloM^ ratkm. 

> ^quLL'ituaüs et quaiUatis eo&detiiy divtrjo Uuipoie adiiioios^ 

jfäwfian mos nmjanm^ mox muwnm tff^etum prwt* 
„cerc.,. Ich habe oft beobachtet, wie mir Zink und 
Gold bei der tragen aber ixikiti lecirten HausunJo» 
(Rana portentofaL.) idhwiichere Mnilcekontni^* 
tioneu zeigten, als Biel und Silber bei tagelang abge- 
Mea Frofchfchenkeln« Vor wenigen Tagen haM 
idi aus V eile iieu mehrere Kröten (Kana bufo L,) 
ait WafleiürofcKen eio&Dgen laifen; fie waren übeiw 
ausmatt und ihr Nervus cruralis war nur für ZinJc 
andäUber emp£ingüch. Ich verandene blois dok 
ZaRand <ler Erregbaclceit der Organe, badete ditt 
Spitze des Nerven iii oxygenirter kochfalzfauie einige 
Sectmdeniang, ui^mmvennütditenfelbftEüienund 
Blei heftige Zuckungen. Wer blofs den Galvani- 
fcben Veiftich üelbfi, nicht aber metoe Zubereitung 
des thierifchen Organs beobachtet hätte, würde aifo 
kickt auf irrige Begriffe über die relative Wir- 
kungskraft jener vier Metalle» Zink^ Silber, Ei- 
ijp und Blei geleitet worden feyn. 

Gekohlte und gefchwefelteMetalle — - 
Audi die Verbindung der rcguluilfdien Metalle, zum, 
Beifpiel deafiifena, mitdemKohienftoffe raubt ihnen 
ilixc Excit ationsfähigktil nicht. Idi habe oft reines 
(gdichmeidigea) Elfen und gekohltes (Stahl), oder 
Überkohl tes (Gufseifen) verfucht, und alle drei 
lehr wirkfam gefanden* Ja! es idieinty als wäre das 
tSkü in i^eioMeitiger Application mit Zink um fo 

H 
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geschickter, lebhafte Gonteacdonen hervomilMiingefif 

je mehr es mit KohkniloiT gemengt üL Das graueüe 
Hoheifen, in dem der Giapliit, yrtxm die Gans ab- 
ge Höchen ift, oft in fechßfeiügeii Tafeln beim ErJcal- 
ten lu^fiaUifirt, €xdtirt «a hdügfte^ Zwei wiEfc. 
faine Stoffe, Eifen, und Kohle äufsem darin ihre -ver- 
einte XxafL Ich hin lange in dem irrthume geftan«« 
den, alfi wenn auch das magnetifciie Flui dum 
^ne , für den Galvanismus bemerkbare Heterogenei- 
tät in den Metallen hervoihrächte« Ich, fah matte 
Fröfche, deren Nerv mit gefclimeidi^em liiien ar- 
mirt war, keine Contracüonen leiden, wenn gemei- 
ner Stahl der MuskeHeher »war. Die(e€ontractionen 
. erfolgten aber f ogleich , als ich einen Magnetllaiil *) 
gm Nenrenamiatur nahm. Ich ghiuhte nicht, daft 
die Ungleichartigkeit zwifchen reinem und ge- 
kohltem Eifen geringer feynfoiite, als aswifchen 
S La Iii und Stahl, und fuclite die Urfache der Er- 
icheiouDg in . magnetikhen . Fluidum feihlU 
Herrn d eia Rt^che^) wichtige Scimft über die Wir- 

Selbfc Magnete! renftelit ift ein wlrkfamer Exchator, ob- 
gleich Herr H«ok er -beobaditet .haben vrill, dafs auch 
magnetifche Mineralien liberliaupt untauglich zur Hei- 
vorbringung von MuskuijucüuUütUünuri vväxcn. S. a. a. 

O. S. 5. 

^) Annlyfc des fonclions du fyfteme nervcux pour fervir 
d'intt oduction A im cxamen pratique des mause des nerfo 
ä Geneve 1778. Leider! erft 1794» aber irefflich über« 
fetzt von Herrn D. Merxdorf* Der Genfer Arzt ver- 
ncberc felbfc gefelien zu haboQ, "dafe der künfcliche 
*' Magnet auFTlieile des Köipecs aufgelegt die TraufpH 
*'ration delFelben merklich vermehrt. An deofidben die 
naturliche Wärme wieder herfteltt» die felbft der 
. *ViinidteAnsug nicht verTdiafiiii kaimui« «tr^^ 
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hsng desMi^eff auf die ifaierifche OekofUHiile, und 

die fo oft wiederholte Fabel, dafs magneüürlefiKifezi 
ZafanficliineTZ und Magenkrampf in gewiflen Fällte 
lindere, fiilirte mich zu meinen Verfuciieu zurück* 
für eine Kraft» der man kaum wagt, ein eigenes mat«^ 
liellcs SubPaat zu geben, die fich nuj durrh Anziehen 
imd Abftoiaen, durch eine Loge, welche Ae gewiflen 
Stoffim mitdieilt, äufsert, Über die man in Vollen 
fim£[ehalbhundert Jahren auch fail gar nichts entdeckt 
hat, fiir eine folche Kraft wue es gewtfs inteteflanc; 
fie einmal in einer neuen, gleichfam chemifchen 
Wirklingsart zu überrafchen* 

Ich wählte zu meinen Verfuchen einen magneti- 
firtea Stahl , de(fen kräftige Pole fehr glatt polirt wa- 
ren. Ein Pol verhielt fich beim Galvanifiren Av ic der 
aiuiae, und der ganze küuiUiche Magpet, wie jeder 
immagDetifche Stahl. ^) Ich fing daher an, jene 

*'und gefchwicfaten Organ^ ihre Kraft Wieder giebt, 
**den Ton der Eingeweide imdden Flult dermoaedidien 
^* Reinigung hedkelk und Nerveniufidle heilt.** Der Veiw 
falfbr hat fich lelbfc fogar "durch den Magnet ron einem 

"flecbtenartigen Ausfcblag befreit, der ihm fehr läftig 

'*\Yai. " — Man unlerfuche Facta durch Facia» aber ver- 
gelTe den Denkfprucli des grofsen Bacu nicht: Chy- 
mici epaucis experiinentis adfoculum 
et f o r n a c e m d o v a m P h 1 1 o To p h i a m e x c u d e- 
runt, et Gilbert iis, popularis nolter, novam 
Philo fophiam e Magnete eiicuic. COp, omnUk 

1694. p. 2.1.) 

*) Die feit Alu ffchenbroek, Aepinus und Cigna Ib 
betnfene Analogie «wifchen Elektricität und Magnetismoa 
braditen mich auf die Idee, beide Kräfte in ÜnerVer- 
hindong so verfuchen. Ich Uefa elektii(bbe Ströme durch 
etntn kiinlcltdien Magnet gehen, bemerkte aber nicht, 
daft £riaa Ziahknft dafon gemiadirt wurda. Die Ga» 

^ H % 



oben benietlcte Hetemgeneität, nicht der ma^eti* 
fchen Krait, ioudern der zufälligen Ungleicharügkeit 
des Metalls zuzufchreiben. Ich fand, dafs, felbft bei 
. mattern Thieren , nicht biofs magnetifcher und un- 
magnetifcher Stahl, fondem auch zwei Stahlarten, 
mrelche Theile eines Werkzeuges ausmachten , und 
im Aeufsern auf gleiche Mifchung fchlieiTen Heilen, 
Contractionen im Muskel hervorbrachten. Eineche- 
mifche Analyfe der angewandten Stahl^ten würde 
liiebei wenig entfchieden haben, da (wie meine Ver* 
fuche mix dem Lydifchen Steine lehren) die Nerven 
von einem Minimum mehrem oder mindern Koh- 
lenüofls alHcirt werden, das uuferechemifcben Werk- 
zeuge nicht angeben. Ich fchlug daher einen andern 
Weg ein. Ich fuchte zwei Stalilnadeln aus, welche 
fo gk ichartig in ihrer Mifchung waren , dafs fie bei 
minder lebhaften Thieren Je eine Zuckungen erre^ 

Wichte, welche er trug, fchwankteo, weil He mit im 
elektrirchen Wirkungskreife» hingen ; der Mag«iet liett 
aber keines derfeiben Fallen. Diefe Verfuche laHTen fich 
inHefs noch mannigfaltig abändern , ehe fie reine Re- 

fulLa:e geben können. Man mülke beobachten, ob <!ie 
Kraft eines Mn^Mieis abnähme, wenn er Wochen lang, 
täglich einige Stuntlen im elektnichen Bade hinge. Daü 
^ hettigo Schläge \ on der polUiven und negativen Elekth- 

cltiit der Klt Ürifchen FLifchen Magnete auT cimtial un- 
mag^netiO h machen, iit fehr bekannt und durch Analogie 
mit dem Blitze entdeckt worden. Ich bin aber überzeugt, 
dafs auch ein anhaltendes elektrircheaAusrcrömenlangfam 
«hniiche Wirkungen hervorbringen kann. Seitdem Herr 
. vonMarum die grofse Entdeckung; des gebundenen Wär> 
meiloifs ia der Elektricität gemacht hat, fcheinen elek* 
trifiren und i;Iühen fehr analog» firiehemungeo an 
feyn , und dal's das leifefte Erwarmen eine» Magnets Uan9 
> Ziehkraft mindert» ift eine feh» «lu Beobachtuiif. 
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uxu piefe Zuckungen blieben ebenfall» aun, 

ab tfockner Siibtrtirath c <I Ig. 48-) die Nerven- uii4 
Muftkelannacur b von Suhl berührte* Da nun je* 
des£ifen, welches mit einem Magnete in Berührung 
ift, fo lange diefe Berührung dauert, felbllroagn^ 
^ch wird, fo hielt idi einen künfUichen Magnet an 
(üe Stahlnadei a. Die magnetifche Kraft wurde auf 
die An durch c gebindert nach b übereufiröment 
und das Thier war jeut mit einem raagneti- . 
fchenMetalle armirt. Aber das magnetifche Flui* 
dum brachte für den Gaivanismus keine Ungltich- 
ani^keit der MlTchung hervor, und die Schenkel* 
muskel biiel>en unbewegt. Ich verwandelte nnn die 
Aunatur a durch Beilieichen in einen i&ünlllichea 
Magpet, felbft die Politur der Nadel hatte davon 
geliuep, (ein Umüand, der iur den BegrilT der Hete- 
n^eneitaU fonft überaus wichtig ift) aber auch nun 
erfolgten keine Muskelbewegungen. 31eJirerer Ver- 
fiidie bedurfte ea wohl nicht, um zu zeigen, daf s 
Wiikuugcu der magnetifclien Kraft 
auf die belebte thierifche Materie fleh big« 
ker dem Beobachter no^h nicht finnlich 
iaift e lle n 1 äffe n. *) Wenn Jie aber auch unfcyn 

*) Durch einen fronndfcliaftliclien Brief des Herrn S ö m- 
mering bin ich von einem Verfuche benarbrithiigt 
worden , in welchem der erwärmte elektrilche Scböri 
(Turmalin) eine ganz auifallende Wirkung auf die 
Nenrenfafer äurfern foli. Ich habe fogleich thierifche Or- 
gane auf mannigfache Weife mit diefemFofille behandelt, 
aber keine andere Erfcheinimg dabei hemerkt, als die, 
(laCä der Turmaltn, Yietm feine ElektricUäc erregt ift, 
deo Nerv (irie jeden andern leichten Körper) ansiebt, 
•ia Faaimi, das man freilich fchen sa des Araben S er a« 



Sinnen entgehen , fo ift ihre Exiftens deshalb ti i ch f 

zu läugnen. Alle Kräfte in der Natur wirken 
gegenfeitigin einander; IndemgrofsenGemifche 
irdifcher Stoffe III. kein einzelner, der ifolirt ftelit; 
vixd abetlchon jedesfilement durch das andere 
modificirt, wie viel wahrfcheinlicher ifl: es nicht, dafn 
ein fo zuiammengefetztea Aggregat veifchie- 
denurtiger Elemente, als die^ thierUche Ma- 
IchinQ ausmacht 9 von allen Objecten und. Ksäi- 
ten der äufseren Sinnenwelt mannigfaltig erregt 
wird. Jedes diefer Objecte ift gleichfam ein Sti* 
mulus für die xeizemp&igUche belebte Fafer , vnd 
wenn gleich kein Verfudi es liiinlich erweifeh kann, 
fo ifl; es aus analögen Beobachtungen doch eben fo 
wahrfeheinlich, dafs die Farbe ehies Refonanebodens 
den zurückgegebenen Schall modiücirt» als dafs der 
fchwächfte Magnet in der Nähe eines belebten Thiei^ 
oder Pflanzenkörpers die Aeuflerungen feiner Le- 
benskraft, die Schnelligkeit feiner Aüimilation, -den 
Umlaui feiner Saite und andere vitale Functionen 
modificirt 

Unter den vererzten Metallen hat Herr 
Pf äff den Kupferkies» Schwefelkies, Arfenikkies» 
Bleiglanz, Glanzkobolt und den Zinnftein, als wirk- 
fame ZwifchengUeder beim ^aivanifchen Verfuche 
entdeckt, Kupferglas, Zinnober und Blende ftör- 

p io n 8 Zeiten kannte. Von jeher find dem elektrifcben 
Scbörl fonderbare Ei^enfcbaften beigelegt worden. Vor 
swancig Jahren behauptete man pffentlich, die Ml mofa 
p u d i c a zdge , in Berührung mit Siegellack und Turma* 
lin, ihre Blätter nicht sufammen, nnd Herr Ingen^ 
Ii o Ufa mulate diefe Meinung ordentlich widerlegen. 
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ten die CmiInLctioneBy wenn fie'is- "die -Kate t» 
ten. £ben fo üöccivd iand ich Weij«* und. Gx ünr 
MeierZi gxäua Bleierde» Raaf^s^Bifeiiileiii, 

fasrigen braunen Eifenilein, Spat-Eifexv 
ftein, Kofx^ifchZixmexz,Maiachit, Kup£e»> 
laiur, dunkel und liciite Rothgül ligerae 
und F e € k e r z« Ick glaube^ daf« dieler Untei^ckied 
zwifchen witkfamen und i]iiwirkfameiu£rzal in denft> 
Zaflande der OoLydatioa g^giündetifl» iawei* 
ehern lieh ein Metall befindet. Im ScWefelkiele und 
Bleiglanze ift r e g u Ii 1 1 i fc he s , einiaches Eifen und 
Blei mit Schwefel; imBothgültig^rz, ift nach unfeil 
grofsen Klapio tii Entdeckung, SÜber kalk mi^t 
Schw^eiüüuxe verbunden« Die Erze, ireUie reg^i^ 
Uni fche, gefchwefelte Metalle enthalten, bab«9 
.vollkommen metailifcken Glanz die Er^e^^te 
cWeldlien dasMetali mit Sauerftof fe mehr oder Wi^ 
i^iger geiatügt ift^, zeigen nach dielem Giade dor 

*) Greils Annalen 179?-. S t. 1. B er p^m. Journ. 179a» 
S, i ^i. jlnnnlrs de Chyrnic 1793. 7o«i<? iS. (). 8r. (Ro- 
ller Journ. da Phyfiijite 1793. Oc/. />.. 291.^ »and in 
Herrn Klaproths klaflifcb cm Werke : Beiträä;cziir 
chein li ehen KeuAtnils der Miueraikur per 
B. I. S. 161. 

•••) Auch in dem Eigcnthumlichrn des metaHirrhen Olanxet 
icbeint mir, wie in den meifteu optifcheii Pbanotncnen , 
noch viel R&tbfekbdikes. Mah fchreibc ea aMgeineia 
<Mac.^uers ehem. Worterliacb, B. 4« P*.i9^0 
der großen Dichtigkeit der M^alle jq. Aber wohes 
der «ft ▼ollkommen metallifcb glinaende Glimmer? 
) iWm gebt in feichten Sumpfwarfern vor, deren 
Oberfläche mit balbmetallifchen » fpeisgelben nnd berg* 
blanen Farben Tdiillert? Was ift das metamrdi glin- 
«ende am Gefieder der Schmetterling« imd den 
Slfigeldeckea favielOT Infectent 



jCh:ydatiofi^*'verfoIuedenartige bunte Faxben*. ' Bei»* 

ipieie davoa. ! geben Kupferlafur, Malacliit cjdrr 
.WeifebkiecE und Kupferkk»» Eifengians odesr Ade^ 
DÜdilbcr. Buntangelaufene Metalle lind gleichfam 
4iB c^eStnfe dexLOxydadw. leb babe ok hemtAi^ 
jdafs diejenigen Steilen einer Silberplatte, welche mit 
blauen und f^elbea Lficbdbrablen fcbiilertea^ fait. gfu 
keine ' Gthraniiche &Mieimiiigeii henrorbiachfen» 
£ben £a uundeit Anblaien des reguUiiUcheii 
Ziuktf nut bei&cn. (leidit serfetdiaren) Wafleidänw 
^eu feine Excitationskrait. Der geringQe Grad der 
Säuerung üufaeit.fii^ fcboa dnscb Modificadon def 
jnetaiiiiclieii Glanzes, Je mehr die Säuerung zu- 
lanmtf je mniger die- Vezbinduog des Metaiia mit 
dem Oxygene ift, di^fto meht nimmt die Capak 
cität eiu^s Körpers tür den WärmeXtofff 
feine Eigenfcbaft, idioe-lekc^ifcb ziifeyn» 
EU; dello mehr nimmt feine Elektricita^ 
^nd Wärmeleitende Kraft*) ab» deftomebr 

Wie die ^A armeleitende KraFc eines Körpers und defTen 
• • CapaciiüL mit feiner Oxydation ab trnd zunehmen, habe 
ich an einem andern Ortezu erweiren ^efucht. S. Greils 
Annalen 1792. B. i. S. 423. — Roxi er Joiirn. de 
Pkyfifjnr i/Q^. Or^. 3o-J. und mrine Abhandlung tibcr 
Condruction der Salzpfannen imß ergm. Journal 17^)2. 
Febr. S. 120. Die Einwendungen « welche man neuer- 
üchfc gegen die , von Heim M er <ge|[eiMii«a ItonneJflt 
die auch meinen Berechnungen zum Grunde ]M[gen, ge> 
macht, fcheinen mir nicht deutlich genug entwickelt* 
Die Mayerfchen Formeln über WIrmeleicung bxmmeu 
mehr mit der JSrfebfnng fibereio , als et bei fo niaiigd- 
baltea Angaben der ljf>edfi(cbett Gewldite und i|Vann«l 
Mfk vermudien war, «ad icb wmdeve nicli. dift 
H«r Gren dU lUminraaiaiiuig & aufaUIg kalt; 
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ffitfernt ,er lieh vom metall ifachen G\znme% 

wird undichter, durchfichtiger, undwirft 
getheilte Iiichtftrahlen, das heifst, bunte 
färben zi^rück. Wird das Metall endlich ganz 
mk Oxjgen gdaiügti £p mmmt die Sccchusg des • 

(Crrundrifi dtr Natur lehre 1793. S- 74^0 • 
Hauptnutsen, welchen man ans der Meyerfchen Ent* 
deckung für die Fhylik siehen kaim, fcheuit mir der sa 
ftyn , wo dkeae Erfahmogen über Wlnneleitende 
KuFt L sweier Körper vorhanden find« aus der Formel 

X^^« die ijpecilifche Wärma cZZ berechnen« 

vad Ib die Crawfordrdien Angaben au prüfen. Dala 
diefe Angaben noch immer unendlich Ich wankend 
und unbeßimaat Ibd , ^abeii mich mehfure Prufangea 

gelehrt. (Vergl. auch Oehlers Wörterbuch, Th. 4. 

S. 577O Die Wärmeleitende Kraft dos Frint«;lares, zum 
Leifpi«! , ift wie der C o 1 1 e c t e u r <l ti i'eu der Herren 
Säursure und D u c a 1 1 und r-ahllofe tägliche Er- 
fa^rningen lehren, felir geringe. CrawFor«! gle!)t feine 
Ca[)a( irät aber auL o, 174 on. ^imiur man da/u lein 
fpecififclies Gewir}if ^ 3, l5o und n lniive Warme 

rz o, 5/|8, fo folgt «larans die licitiings kraft des Flint- 
glafes ZZ 1,824. Diefe Kraft überfteigt demnach die 
des Goldes , Silbers , Bieikaikes « ja felblc die des Spieli« 
^ ^aCee. Die Angabe der Capiritat mufs daher wohl 
irrig feynl Noch auifallendere Widerfpruc^e ge!K-n die 
Angaben von der ipecHfifchen Wärme der atmofj)häri- 
fchen Luft und ihrernach dem Graf Rnm Ford (Ben- 
.{amin Thompfon) (b geringen Leitnngikraft. Diefu 
heiragt 80, wennQueckfilber^ looo ifk, alfo auf Wafler 
ledndrt n o* aS3. Für tropfbare Subßanaen » wobei 
man auf dteHaflen und die ^ecififche Warme des Queck* 
ilbei t fae rta o m etere und de» Geßffes, in dem fie einge- 
IcUoßen find, nicht Ruckiicht nimmt, kann das Mayei^ 

fche Gefeu c -4- dienen. Bei elaftifchen Fluiden 

abcriß (Verfuch über den W&rmeftoff S. a6a.) 
diela Berechnung nur dann möglich, wenn jeaeMalTem 
, Und fpedfil«liiii Wiiman de» Geialsis « u^ 
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XiehtfiraMen "Wieder ab, und der Kötper erfcheint 

meiO: von weif sei Farbe. Eben dieles Phänomen 
glaube ich im Pü&nzenreidie bemerkt zu baben^, wo 
ebenfalls die Kronenblätter (petala) und die- 
jenigen TheUe, welche mdüt ausaduisen (und in dei- 

des .'ThermoraeteM und m bekannt find. Dinn bei 

diefen darf man die Grö&ea rn, t^, a und » gegen — 
^ Hiebe verfcbwmden laflen. Nach des fcbarfljuimgenOnf 
Bumlords Verfuche ift daher ^ Die 
^wabre Gapacität der atmorphirifcben Lufc träre den> 

nach ~ 5214 — < — — • Freilich ift der Werth voap 

V 

(das fpeclßfcbe Gewtdbt) in dieler Formel ftht geringe, 

da aber der Werth von Co lugebener groiä ift» h 

▼ermutbe icb »tvreder»^dafs die Gapadcat der Luft itm 
▼telei -gröfeer ift, ab fie Herr Grawford angiebt, 

«der daft , wie auch ein Vwfucb des vortrefflichen Phy- 
fikers Pictet (Ueber das Feuer S. n5. Anmer- 
Ivung) lehrt, Lufc ein befferer Wärmeleiter als WaC 
Ter ift. Hat Herr Crawford doch fchou zwei Angaben 
über cUeCapaciL.it der oxygenirten Luft bekannt gemacht, . 
von denen eine 87,000, die andere aber 4» 749 beträgt! 
Es fcheint mir ungemein ^vichti^ zu feyn , auf diefe 
Umfcande aufmerkfam zu machen, da Berichtigung 
phyfikalifcber Begriffe mehr Werth, als ihre Ei Weiterung 
hat. Mein verewigter Freund Herr Gehler glaubt, 
(Phyr. Wörterbuch Tb. V. S. 954. ) dafe das von 
mir behauptete Gefetz , die Capacitüt eines Kör- 
pers werde nach Verhältnifs feiner Oxyda- 
tion vermehrt, mit dem Gcawfordifchen Satfe, daüi 
Entaiebong desPhlogiftons dieCapadtat verftärica, über- 
einkomme. 'Bdde Yorftellungsartea find abisr lebe 
verfchieden, imd geben nicbt« wie das Multiplidran 
zweier pofitiven und negativen Factoren , gleiche pofidv* 
Producta. Herr C r a w f o r d nhnmt Entwaichmigen dee 
Phlogifioiife an, wo das nene Syftem wobl eineSfinerttiigf 
nicht aber eine Verbindung des Oxygens mit dem an- 
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joen fich der» aus dem zerfetzten Waller gezogene 

Saueritofif anhäuft) alle färben der metalli« 

fchen Kai che axmehmeti« Daunfere Art, mlne« 

lalifche Stoffe chemifch zu unterluciien, auf dem 

trocknen Wege das Qzygen der das Feuer um^ 

gtbenden Luft, auf dem ri allen Wege das Oxy- 

gen des WaCTers imd der Säuren m Berührung mit 

dem zu zerlegenden Körper bringt; fo ill es faß 

tmmöglich aus den Producteu derAnalyfezu fchlief« 

fen« ob Metalle oder Schwefel rein und einfach, 

oder leife oxydirt in den Erzen entliahen waren. 

Cm fo wichtiger fcheint es mir» feine Aufinerkfanb 

leit auf die Farben und den Glanz nietallifcher 

Subfianzen zu richten, um daraus nach analogen 

Sdüüffen etwas über den Zuftand ihrer Oxydation 

au folgern. Eben diefex ZuUand Icheint zugleich 

rückbleibleibenden fixen Rdrper attDtinfnt, ie^thn 
Capacität unterfucbc wird. So leidet z. B. mein Gefetr 
nkijL iia mindefcen von der Ein"^vendung , ilurch welrh© 
Herr Gehler (Wörter hu ch Th. IV. ]). 5Sr.) das 
Crawff rdfche umftolit, nfn li Ii von dem Wider fpiTiche, 
daCs die Capacität der StcinfvoUlenni' lie i;' nti::* r, als di« 
der ungel»ranmen Steinkohle ift. Die ciliere iuliic weni- 
ger PlilogiftcHi (wenn es eines giebcl) efit!är«lteri , nicht 
aber mehr SauerfiofiF. Die Kohle verbindet lieb im Breit« 
Den mit den Oxygene der Atmoiphare, und aus diefiv 
.Verbindung entfteht Luftfaure, welche fogleich enU 
weicht« — Zur Vervollftandigung diefer ISfaterio füge 
icli noch 2wei Bemerkungen hinsu ; erftlich dafs ich dim 
geringe Wanneleitende Kkraft der Afche« welche tut 
den Techniker fo wichtig ift, bereit« beim jirifiotete* 
'Pro&lemae, ,Sect, XXFi 17. engeseigt finde » und sweitent» 
dal« einerlei Subftanssn wohl darum oft ^eidi Tollkom* 
mene Leiter des Wärmeftoffs und der Elektrlcl» 
<at'. fmd, weil die elektrifche Materie grö(tenth«ls aus 
gebundsntia Wltmefioffs bciftahc 
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das Kriterium 2u feyn, nach welchemEize, ak waxI& 

fame oder unwirkfame, Zwifchenglie^er dei Galvani« 
ichen Kette zu betrachten imd* ' 

Oxydirter Braunftein — Auffallend iftes 
in der That, dafs diefe einzige Verbindux^ eine» 
Metalls mit Saueriloff volllcommene Leitung«» 
jkraft für das GalvaniicJitFluidum äußert. Herr Pf äff 
hat diefelbe beim il^rahligen^n4,<iichtenGrau- 
Braunlleinerz e bemerkt. Iclifelbft habe durqhAx* 
mirung der Nerven mit dem kieinnierenfötmlgen und 
Üaudenförmigen Schwarz-Braunfteinerze von 
Gr ofsk am sdor if und Könitz, mittels eiaef 
Muskelleiteis Silber, die lebhafteften Bewegim-' 
g^n erregt. Dem Schwarz > BrauniLeinerze ül aber 
. (wie ich durch eipfache Veifuche gefunden) aufler 
d^eük Eifen, audi^ Kohlenüoff wefendich beige- 
mengt, und da wir feit Herrn Volta's und Blu» 
menbaclis Eutdeckung die Excitationskraft der 
Kohle kennen, fo üt es mir fehr wahrfcheinlich, 
dafs bei memen Verfuchen nicht der oxydirteBraun^ 
^ Hein, Sondern der Kohlenlloif wirkfam war, Köimte 
' nicht eben diefer Umftand bei dem Gr au -Braun* 
Heiner ze flatt HndcnP Es 1(1 bekannt, dafs alle 
Braunfteinkaidie geglüht ein Gemenge von oxyge* 
nirtem und kühlerifaurem Gas geben; daher man 
bei Arbeiten, wo man mehr dieKohleniaure, als das 
Azote vermeiden will, zur Erhaltung der Lebensluft 
üch lieber des Salpeters, als^ des Braunfteinkalchs t 
bedient. Sollte die Kohle nf ä u r e fchon g a n s im 
Kalche praexidiren , follte nicht auch dem Grau- 
Braunileinerase Kohlenlloff beigemengt feyn» des 

■ > 
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in Berührung mit dem eDtweichenden Sauerfloffe fich 
£ur Liiiitfaurd bildete? Sollte der auü'alleiide metali^ 
Ii f che Glaiiz, welchen der graue Braunileinkalch 
zeigt, nicht von diefer Verbiudungmit Graphit her- 
führen? Wenigfteda fand ich mehnnaif, wenn ich 
Defeldar ftraliiiges Grau - Braunüt inerz in Mineral- 
ikuren auflöfte, einen unauflöslichen Rückßand, wei- 
dier nicht die , von B i n d h e i m beobachtete Kiefel» 
erde war, fondem (wie beim Schwarz-Braui^ 
fteinerze) Kohlenftoff zu feyn fehlen« Geübtere 
dLemifche Analytiker werden hierüber entfcheideni 
deon fiir die Gefetze des Metalheizes ift es ein un> 
gemein wichtigeaProbitni, ob reine BraunAeinicaiche 
eine Kraft haben, welche allen andern Metallkalchen 
zu iehlen fcheint. Der oxydirte liiauiiilein, den 
uofeie Apotheken kauf lieh liefern, ift völlig unwirk- 
lam. Meine Mufle hat es mir noeh nicht erlaubt, 
tinea möglichii: reinen Braunileinkönig zu fchmelzen, 
und diefen künlUich zu verkalchen^ Auf dem W^e 
vuLiit die Hechtmäifigkext meiner Zweüel am leich* 
teften ^u ergründen feyn. 

Holz- und S teinkohle, Kohlenbiende, 
Oraphit. — Die wichtige Entdeckung über die 
Holzkohle gehol t demgrofsen Phyfiker von Como, 
Volta, nicht aber Herrn Font an a, welchem man 
fie in Paris *) zufchrieb, well diefer die erfte Nach» 
ndit davon an Deiametherie gab* Es iil be« 
bnnt, dafs nur wohlau sl^l brannte Kohlen Evcitadons« 
^aft zeigen, doch iß mic derPfafiTche Veduch **) 

*) Hoz, Journ. d« Phyfitfue 95. aja. 
ß. a. a. O. S. 48. und ai6. 



' durch ceue^ Glühen einer nicht reisenden Kihßm 

die reifende Eigenfchaft zu geben, nur feiten ge- 
glückt. Ich fielle mir vor, dafs der Zuftand der U n> 
liülluiig, inwclclicin das Hy dr oge ii den Koljien- 
ßoS hält, diefi^ letztein zu den Galvanifchen £r- 
fcheinungen unBihig x|(iacht. Ich 'hkbe deshalb die 
.Verfuche wiederholt, zu denen mich Herrn Bez^ 
l^hollefs Abhandlung in den Amoks d€ Ch^nh 
(i790 Th, VI. p, 238.) über das Schwaizwerden der 
Baumrinde fchon ehemals veranlidste, und welche 
ich am Ende meiner Aph orismen aus der ciie- 
Tnifchen Pflanzenphyfiologie befchrieben 
habe. Ich fetzte blendend weifseSpähne von Kiefer^ 
holz (Pinus f^lveftiis L.) unter eine Glocke mit 
Lebensluft, welche von der LufdäurC' forgföltig ge- 
wafchen war. Die Temperatur des Zimmers war 
lg Grad Heaum« Nach fünf Stunden fing das Holz 
an zu Ichwitzen j oder mit Waüeiuopfen bedeckt zu 
leyn. Nach vierzehn Stunden zeigten fich fchwarze 
llammige Streifen, wo das Wafler herablief. Diefe 
Streifen nahmen in zwei Tagen beträchtUch zu* 
Ich unteifuchte die mit Queckfüber gefperrte Luft 
in der Glocke, und fand (was Herx Bertholl et 
nicht bemerkte) deutUche Spuren von Kohlen- 
säure in der Lebensluft, Li dem fiberoiea Tiieile 
des Holzes ift WaiTerftoff, Kohlenitoff, Sauerftoff^ 
Bitterfalzerde, Kalcherde, vielleicht (wenn man, trotz 
der widerftreitenden Verfuche eines Marggraf und 
W i e g 1 e b , das nach der Verbrennung übrige Pilan. 
zenalkali gröfstentheiis als neu eiuPLanden betraclitet) 
auch Azote enthalten. Der Waiferitdff fch^t bei 
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«oerkt Temperatur nähere Affinität zum Sauer* 

itüile, als der KohlenftofF zu haben, daher fich zuerft 
Wafier und dann erll Koiüenfäure bfldet. Der Kolu 
lenftoff mit Erden * ) verbunden und vom Hydroa 
entllüllt, **) üeilt üch injeinei fchwaczen 

*) Reiner Kohlenftoff «U fefter Korper dargefcelle, itk irabr« 
fcbemllcb nicbt fcbwa». Grell' sAnnalejn 1795. S. 1 18« 
IFeberhaapt glaube ich , dai« keiao Farbe irgend einem 
Elemente eigenthumlich ift. Der einfacbe Scbwefel 
ift gelb, wie die Verbindung von Biet mit WnQerbleifaitre* 
Der SauerTtoff modificirt die Farben, nur weil er de« 
Oberflacbenanfcben der Körper ändert. Vielleicfatkönnte 
jeder einfache Körper j ed e Farhe «eigen» wenn man 
ihn nach aUen Graden der Dichtigkeit, Düiiiinüiligkeit 
u. ['. F. ri[t,^i:rün lalferi könnte. 

**) Umh ü i i t nenne ich einen chemifchenPellandtheil elnef 
Körpers, wenn er mit einem andern fo verbunden ift, dafii 
yener, (der um hüiite) durch diefen gehindert wird, die 
ihm ifolirt zukommenden Eigenfchai'cen zu äulTeni- Die 
Urfache diefer Hinderung liegt gewifs nur darin» dala Heb 
die Affinität def umhüllenden Subftans m gegen die um- 
hüllte /s wirkfam leigt» und daü daher, rrmm ß 
in yerbaltniia au einem dritten Körper tritt, das Spiel 
einer aufammengefeuten Verwandfcbaft anfangt. Wae 
kb Umhüllung nenne, mag Heb alfo wobl auf den 
allgemeinen BegriflF der Bindung reductren; unfern 
diemifcbdn Kenntnifle Jind aber noch nicbt ven-oll- 
kommnet genug, um ane dem, wet wir von den Afifint. 
täten und dem Ineinanderwirken der Stoffe wiflen , jene 
Erfcheinungen erklären zu können. Auffallend z. B. ilt 
. . es, dafs im Spinelle i^Theile Kielekide gegen 76 Theile 
Thonercle dem Foffile alle Keiiiuelchen einer Gattung 
aus dem Kiefelgerdilechte geben, ^\all^end dafs lieh irn 
Thfinf. IneTer nur 26 iiieile Thonerde gegen 4^ Theile 
Kieielerdc finden. So enthält der Aniiauth nur o, 18 
Talkerde gegen o, 64 KlelVlci de und eine d lfaugattung, 
der Chlorit o, oG üionerde gegen u, 5') 1 .ilkerde. Alle« 
Waa die Oryktognoiten der W e r n e r i c h e n Schule von 
, cbaraktaxifirandeii Beftandtbcilen.und von dem 



Farbe dar, ukid ~ diefe fc^wanseii Streifen wurden 

nun zu Nervenveducheii angewandt. Ich prapaiirte 
den Cmraluerv eines lebhaften Ijaubfirofches, vui4 
brachte denfeibeii in Berührung mit den g e f ch w a r z- 
ten St^llen des Holze». Die Verbindung mit 
dem Muskel gefchah durch Gold; Nach langen ver* 
geblichen yeifuchen fand ich Holzftreifen^ welche 
lieftige Contractionen erregten. Bedarf es 
eines deutlicheren Be weif es für meine Vermuthuug, 
dafs die leifeAe Umhüllung mit Wafferftoff ' 
dem Kohlenftofie m der weniger ausge^prannt.enHolz- 
kolile die excitirende Kraft raubt? Ja! ich war noch 
glücklichen Ich äuiTerte in meinen Aphorismen 

über 

Einthellungsgrunde der Gefcfalecbter angeben , hez'whtt 
lieh auf die Idee ein«« umhüllejiden Stoffe«, 
Aber bei den uncarirdtfcbeti Ga«arten find die Wirkun- 
gen der UmbuHbng auf fpecififcb«» Gewicht, Rerpira<* 
tioo Brennen der Lichter u. f. f. noch weit problema* 
tifcher. S. meinen Brief an Heim Lampadiu« ta 
Creir« Annalen ij^S, B* a. St. S. S. 104. und too« 

^ Drti Körper h und e können aus gleichen 

Quantitäten Sauerftoff; WalTeBaoif , KobienfloFF, Stick- 
Jloff und Metall zurammengefetzt und in ihrer Natur 
doch unendlich verfehle den feyn. In a kann ein 
Thoil des Wafierrtoffs frei, ein anderer den Kohlenfloff 
urriliüllend , /icl» dem öhllchten Zuftande iiahernti, vOr- 
lifln<)en feyn. In h kann ein Thell StickllofF au den 
SaiKrlioif iils ein fchwachps Sfilpf^terfanres , und diefe« 
an (las Metall gebunden feyn. in c bildet etwas WalTer- 
iloß mit dem Azote vielleicht Ammoniak und das Me- 
tall ifl leife oxydirt« Unfere analytifche Chemie giebt 
über die rj)ecifiken Beliandtheile der Körper und ihr« 
quantitativen VerhältnilTe richtige AufTchlGlTe; in d«n 

' i KTinAgnffen abef« die relative Umhüllung der 
£i«m«nr« wm prfifon» find wir Boc^w«it «iiiuä. 
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fiber die FRtnsenpbyiiologie *) bcndt9 die Idee, 
diis der Brand der Baume (uredo) entweder voa 
dem Sauetftoffe der Acmofidiäoev oder von dem Sauer- 
üoife, welchen die kranken Gefafie in Uebermaais 
durch die Sähe zufubEen^ iierrübie« . Idx fteihe^mir 
vor, dafs im lebenden liauaie eben die ii.iiüiüiiun^ 
des KoUenilofib vom WaiTexfioffe v^rgetbe, w«lcha 
ich unter meinen Glocken beobachtete. Jetzt hai 
dieie Vermuchuag durck die Gaivanifciieii 
Veiluche auffallend beftätigt« Ich fiahm Hole, 
dai aus der Brandwunde eines alten erkrankten 
Maulbeerbaums ausgefichnitcen war, nnd bedienM 
auch feiner zur Ncrveuarmatur. Ich fand Stücke 
danmter, wekhe Maskfllbenregungen in Verbindung 
mii Silber erregter^, ob iie gkicli l^eiiie Spur abiar- 
ben4er Kohle zelten* Zuieut> vex^iich^e icb noch 
die fchwarzen Streifen , weklie das Holz theils unter 
WaiTer, befonders bei £inwirkuDg des Sonnenlich- 
tes, theils mit concentticter SchweieUkure betröpfelte 
annimmt, uod weiche ebf^nialis als das Hefultat einer 
Waflkr- imd Säureserfetsung und eines enthüllten 
Caibons zu betraclueu ünd ; aber mit diefen Stofien 
miede ich in 'meinen Hoffiiuagen bisher noch ge> 
taufcht. 

Als Herr Volt a die erlle Nachricht von feioea 
Vctfachen mit der Holzkohle den Bologner Phyfi- 
iern extheilte, Aeilte der dortige Proieibr der Clie- 
>ue^ Aloyfio Laghi^ f^) welcher anf päbüiichen 

■ 

Aach Gehlers Worterbiich) Th* V. S. 

**) Sah a n n. AldiBi deamimaH^tectrielt, 1794* P' ^S, u. i€» 
^uae gensracim cum foffili carbon« bi^ 

I 



Befehl eben um©, in der Rtmagnsr entHiBcktis Stein- 
kohlen analyfu:te,GalYanKohe Veiiuche mit diefen 
an. Sie mifsglückten. ihm fowohl , als Heim AJd i- 
ni, welcher mit englifchen Steinkoliltn expeiiimeu- 
tixte. Sie üielen, durch ihre elektriüdheNerv«nihearie 
geleitet, auf die Idee, dafs das beigemengte Bitumea 
d!i^ ExcitadonsJaraf t hindexo könne , und fcüiv=efeltea 
die Steinkolden ab. Augenblicklich waren diefelhen 
nun zui HfeLv oiiuringung Gaivanikhei Exfclieinungea 
gefchickt» Jaj man konnte in einem Stücke Coak 
deutlich diejenigen Stellen, welche gehörig au^e« 
hrannt waren, von denen luterfcheiden^ welche das 
Feuer weniger getroffen hatte, und welche daher 
das GaLvanifche Fiuidum in feinem Umlaufe aullüel* 
teil. Wer käufig bei dem ialfchlicli fügenannteui 

„ttuninofa fübftahtia jn ncta «ft/ omiiem ear* 
^boni ajdi mit V ebenda e.ftntma Ha eleotricita« 
„tis potefcatein* • Propo-fitam confecturam 
fir^aviC eventus: torreTacto» fofrües car- 
y.boneSi cum nofcrates, tnm an gl i cos, adhi- 

, ^ . n b u i iD u s , <J u i a r m a t u r n m Tt a t i m p r a e h u e r u n t 
„ c o m m o d i f f i iTi a m ; a I ) e r a n t t| 1 1 i ) j p e 1 r. n 1 s a c- 
„lione a carbone i il 1 o el e c t r i c a prlnripla, 

; „quae .Tiilniaiis electricitati« excuiiiouem 
' „an t ea moraba ntu r.„' , 

»liiterea vero pbaenomenon accidlt, In qno 
(»maxiine electricitatis ingenium eiuxit; iii- 
1 . ;,iiiirum'' cam fpinali mediillae' correfactof 
y^foffiles carboiies fubjiceremua, at^ue arcn« 
y,a mufculia ad carboaps fiorec, fta.tutis «|ui- 
»»busdam pni'nctift exortebatur conftanter 
„contractio, aliis ne^rabatur femper: nempe 
„in eodem carbone ignis actio partes alias 
' odeferentes fecerat; alias quod uberlori bi- 
„tuminofo fcaterent principio idioelectrieaa 
•»relinqueratM» ' Aidini /»c 
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oft fehr entbehrlichen Abfchwcieki der Steinkohlen 
lugegen war, wird oft, wenn der niedrige Meiler 
aui^e brechen iß, die fchönflen klingenden, (blumen- 
kohlahnüchen oder üaudenfönnigen> Coaks mit me. 
taUifch glänzenden Blättchen von C;i liit bedeckt 
gefunden haben. Je glänzender die£e Oberfläche 
des Foffils ift, dcfto vollkommener ift die Opeution 
der Roilung geglückt, defto Ireier und reiner hat üch 
^Kolüetiiloff zufammengezogeD. DerVerfuch der 
Herren Laghi und Aid ini bezieht fich aifo wieder 
auf Enthüllung des Carbons! Idi felbft habe 
aber aucli SteinküLltü fuiiden , welche, fo wie 
üe aus ihrer natürlichen Lagerftätte kom> 
men, des freien KoUenflofTs genug enthalten , um 
wirkfome ZwifchengUeder der Galvanifchen Ken« 
zu feyn. Dahin gehören nicht die ilachmufch- 
üge Kennelkolde, nicht Pech- Glanz- und Moor- 
koUe, wohl aber manche Abänderungen deutfcher 
Schiefe r-Ü 1 1 1 te r- undGro bkolilen. Befonder» 
gefchickt find dazu die obern Lagen gewifTec 
Steinkohlenflöze, welche dicht unter dem Dache 
(ley es Braadkiiieier, oder Schieferthon) pcifmatifche 
Stücke wahrer, oft abfärbender fafriger Holzkohle , 
nacli Art des Trümnierporphyrs, eiijgewachlen enU 
kalten» *) Diefe Steinkohlen erwecken, als Nerven- 
und Muskelleiter, aKo mit homogener Armatur, oft 
Itbbaltere Gontractionen, als alle Pflanzenkohlen, 

' . *) Diefe fonderbare, wie es fcheint bislier liberfebene For- 
mattori wird ia meiner geos^noflifrlifti Sclirirt ilber 
Conf tructio II de» E rtl k o i ]> e r s im mirtleren 
F, nropa (an ibfren Volle'i<iuiig ifh diefeii Herbft zu 
arbeiten gedenke) vrsitltiui'tiger befcbriebcii werd«a« 



pie BiaunküLlc naht fich (Jem, durch Zerfefzung 
der Schwefelfäure fchwach veriohiteo Holze, und 
fehlen mir, wie diefes , unwirkfam« Dagegen waren, 
gie wiiTe iVbänder uDgen der Kohlenblende, wel- 
che ich bei Servoz in Savpyen fammelie, der 
Holzkohle an Excitationskraft gleich. Dieles in 
^Frankreich fchon feit zwanzig Jahren bekannte » von 
einigen dtuüclien Oryktognoilen aber jetzt als neu 
«ngegebene Foflil, ift als eine gekohlte KiieCei- 
eitle ■■^) zu betrachten, und da ich gefunden, clais 
ielbft vieler, wo Dicht aller Tho Aich ie lex **) mU 
Kohlenftoff gefärbt ifl, fo mvb man übei^das Vos> 
koinmei^ der JhLülUeiiblende auf Gängen und als La- 
gen in uranfanglichen Gi^irgen weniger eiilauDeiu 
Dagegen ift es auüaiiend , wenn man die exoitirende 
Kohlenblende mit der unwirkfamen Kennel* 
kohle vergleicht, wie jener die Beimifchuiig der 
(fogenannten idioelektrifchen, vezglafenden) Kiefeler* 
4e ***) die Eycitarionakzaft weniger raubt, als 

♦) Wirglf'b in Greils Annalen ^79o. B. 2. S. 2g. 
B.o;5. ^o/////. /V/ ) //>/;/(" T.SG. p.55. Die üelmifchung 
VOB Thon- und Kaikeriie iii felir geringe, beide betra- 
gen sufamiiiea 0,0a gegen 0,1 3 Kifielerde* 

. **) Grell* Annalen 1796. S. n8» 

' Herr Birnbaum, königl. preufs. Huttenfcfarelber au 
Taraowtta, ein Mann, deiTen langjabrigeoa freundrchafc* 
liehen Briefweclirel ich fo manche chemifche Kenntnilf 
Verdanke, und den feine pcaktifchen metaUurgirdien 
Asbeiten hindern, iich als einen trefflichen chemtfchen 
Analytiker ötfendich an Migen, entdeckte in Oberfchl»-- 
lien eine Thonlage, in der (ich Kiefel- und 1 lioijei<le 
cljenfalis in gekohltem Ziillande hei'and. Der Formation 
nach ilL üe ah zerreiblichu £rde , was di« Kohlenbleude 
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diefer die Umhülliing des KoWenftoffs mit Hydro- 
gen« Die Abwerenheit des Uydrogens aber in dea 
Kohlenblenden fcUiefse ieh daraus,' dafs diefelben in 
der uocknen DeiUlladoD , keine Spur von Oel, 
oder Gas hydrog^ne pefant gebeut, eine Luftait,« 
weldie ücii aus allen wafier- und kohle riilofiliakigen 
Tegetabilifchen SubOanzen entwickelt, und welche 
den akellen Scheiclekunrilcrn, einem van Heimont 
und Haies, fchon bekannt war. 

üetber die WirkfamVeit des Graphits beim 
GaivaDiftren haben die Herren Blumenbach und 
Delametherie ^) die erflen intereflanten Verfuchd 
gelititit. Ich vermuthe, dafs die wefentÜche che- 
Bufefae Beimifchung (nicht Beimengung) des Eifens 
zum koiiienftoff des Grapliits , demfelben die ausge- 
aeidiiiete Wirkfamkc^it in Erregung von Muskel« 
bew(gungen erdieilt, ja dafs he den Nachtheil gleich« 
im auihebt, weichen das ebenfalls in ihm gebundene 
Hydrogen hcnroilH-lngt. Denn wenn auch das brenn«' 
bare Gas, welches Scheele erhielt, von dem im. AI<» 
bli enthaltenen zerfetzten Waffer herHihrt, fo 
bewcifen doch van der Mo n de' s, Monge s und 
Berthoile fs Vecfuche unter Glocken mitLe* 

als Stein hl, und ich vermuthe, dafs fie ebenfaUfl Wir- 
kung auf die Muskelbewegimg äuITert, 

•) Pf äff a. a. O. S. /Jg. B.oz, Journ. i/^S. p. 293. 
**} Wie Herr Oren glaubt in feinem Uandbuche der 
Chemie 1795. T. 3. S.40. 

***} Greils A analen 1794. S. 5a5. Verfncbe mitSchwe- 

feKaure lehren, dafs das Reifsblei aus Koblenfioff, Elfen, 

Waiierftoff, Thon und Kalkerde befieht. Zur Erklärung 
viiliT geognoilUcben Piiduumeiie YVüie es wichtig, wenn 



benflIttßimBremipunete desTIchimhaufifcheaBreim^ 

fpiegels, die Exiüenz des Hydro gen s im Gra- 
phit. Die exciürende, Ki^it clie£ei Subfianz iß: fo 
grofs, dafs fic in den Heinüen Quantitäten den mäch- 
tigllen Stimulus angiebt. Ich hatte beim Galvanißxen 
einer kleinen Hausmaus Brocken eine» Graphits vor 
mir, welche ^eir Fxeiesleben in unfeim Gebirge 
xwifchen Bern eck und Geffenreuth als Lages 
im Glimmerfchiefer (alfo analog der Formation, 
welche wir am Montblanc im Chamounythale 
bemerkten ) neuerlich entdeckt hat. Ich beraicii ein 
Piäachen Elfenbein mit diefem Foflilet und fahe 
deutliche Contractionen , wenn der Nervus popli- 
teuB des .Thierchens auf dem gefärbten Striclie iag^ 
und der filbef ne Muskelleiter eben diefen Strich be> 
rührte. Ich ftellte folgenden^ Verfuch an, tun die 
Erscheinung in noch gröfserer Feinheit daiw' 
SuUcllen: Auf dem Elfenbeine waren (Fig. 49.) zwei 
Streifen a und b mit Graphit -gefärbt. Auf a lag der 
Nerv, auf 6 war der Muskelieiter aufgefetzt. Der i ufs 
)»lieb unbewegt) weil die Zuleitung von a nach k 
fehlte. Ich zog nur einen Verbindtmgsfhich oft, trug 
das Heüsblei etwas dick auf^ und xum traten die Coj> 
tractionen ein. Auch war das Galvanifiren wirkfam» 
als ich dasFoiril pulverte, den Nerv darin umrührte, 
und nun mittels einer wohlausgebrannten Kohle 4en 
glänzend gewoidenen Nerven mit dem mufculus 
gaftro*cnaemiu8 verband. 

et in der Folge glüd^eii follte, Hydrogen in GeLirgs- 
arten» das bei(st mit metall* und koblcnUpißlearCB £r» 
Üen gebunden za entdecken. 
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Ii yd if eher Stein« — Selten haf fitkh irgetMl 

eine pbyükajifche Erfclieinung fo überrafcht, als die 
Wirk£unkeit diefe» F<»ffii«,'ifelche khim FrfOübige 
1795 zuf.illig ( nid eckte, und wciciie die ic-ine Erreg* 
backeit thiexifcher Organe für die itleioAen Stimuli 
in ihrer ganzen wunderfamen Klarheit zeigt. Ich 
habe dlefer ErfchelBung khon an andern Uiten vofu 
läufig gedacht, *) hier aher Sft der fchieklichfte Ort 
üe umilaudiich zu befchreiben« F o w 1 e r* s Veifuche 
mit Erzen hatten midi veranlalk, meinen ganzen 
Vorradi von Fofliieii zur Erregung von Musktibe- ■ 
"«egungen zu prtifen. Ich traf auf eine Abänderung 
des Lydifchen Steins, welcher unltrn meines ehema- 
lagea Wohnortes Stehen am Thüringer Wai<%ebiF> 
ge, theila auf dem mMchtigcn Mordlauer Zuge - a^ ' 
^ GaD^t, thelU bei ScburarzeDbacb aa der Saale 
auf Lagern im uianfiinglicfaen Tfaonfchiefer bricht.* 
Das Stück, welches icli anwandte, war von der ge- 
wöhnlichen graulichfchwaxzen Farbe, «von ebenem»* 
dem flachiiiufchlichen üch iialiemden Üruciie, und 
JDk . kleinen Qnaszg^en durehtxünunert. , Alä 

*) In meinen plivfiologifchen Brlefcu au Herrn Bin nie n- 
bach in Gl un s neuem J«>urn. Her IMi y f. 17^-^*. 
B. 1. S. 121, in meiner Abli^iHÜimg ilbfr die Natur tJer 
Grubenwetter «tut die imteiirdifche Meteorologie in' 
CceH's Ann alen 1795. S. 114. 

f*) Das Vorkommen des Lydifchen Sceina auf Gängen ift 
in der Natur vielleicht nicht fo feiten, als «s unbeobach*. 
, 'tet UL Ich habe die erileAnaeige davon im Jahre 1792* 
im Bergmannifchea Jonrn. Sc. 7. 8. 74* gemalt.' 
Damals behauptete Herr Flicht el gar jmchy diela Foflil 
csuAire nur als Gefchiebe. — Vergl. über diefe Abände^ 
fang auch Herrn Martins lehrreiche Wandertin« 
gen durch Fraaken 1795. S, a56. 
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Kurven AAittisr «ines Fiofchfebeakds war es in Ver- 

bindung inii Silber, ja felbft HlU Blei, von grofsec 
WkkBEunkeit. Ich giaubce aofang«! dafe etwas MeUl- 
lifches oder Steinkohleoflaub fich zufällig an das 
FoüU gehangt habe. £& wurde rein abgewaicbeu« 
aber die MuskeUbewegung blieb diefeibe. Ick be» 
merkte nur, dafs die weilTen Q^arztrümmer ifoliiieu, 
und dafs bloia der Lydifche Stein als Stbeiiulus wirke« 
Kach dem Gruniiiaizc , dem ich aiiUange, dafs znaa ■ 
neue xathfelhafte Eifcheinungen eifi an ältere ausu* < 
fclüiefsen veriuciien luuis, bevor man neue Uilaclien 
derfelben annimmt » entfchlols ich mich fogleich zur 
chemifchen Analyfe, in derHofihung, einen fchon 
bekannten exciürenden Stoff in dem JLydifcheii 
Steine zu finden. Herrn Volta^s Entdeckungen 
über die Kohle veranlafsten midi, das FoilU gerade 
auf diefe su prüfen. Auch hatte ich auflerdem einen 
zwieiachen Grund auf das Dafeyh diefer Subflanj?, 
welche man,,. den Brandfchiefer abgerechnet» fonft 
den StelDarten eben nichi zufcbreibt, zu fchlieni^n« 
Denn einmal hatte ich, wie fchoa oben bemezJct» 
den Kohlenftoff als Riebende Beimifchung des uran- 
' fängUchen Thonichieiers bereits entdeck^, und zwei** 
tens befann ich mich, swei Jahre früher, als ich' in 
meinem einlamen Gebirgsaufeinhaite einmal ange- 
feuchteten gepulverten Iiiydifchen Stein in Ver« 
biiidung mit dem pnevmatifchen Apparate erglühte, 
ein Gemenge von kohlenfaurem und entsündbarem 
Gas erhalten zu haben. Sollte, fchlofs ich jetzt, bei 
diefer Operation nicht dasWaifer zerfetzt, und der 
SauerftoffandenKohlenßoffdesFoflils getreten feynp 
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Der weitete Erfolg befiäcigte diisfe Vennudiung. 
Ich fah meioeii ganzen Vorratli von det Mordiauer 
Abändming des I/ydifcbeii Steins Dach» und ftii4 
Stücke claLunter, welclie vom dunkelfchwarzeii Iiis 
träiinliriifchwanse übeigiogeiii uod befonders auf 

den Ablöfungsklüften mit einem zerreiblichen Pulver 
bedeckt waren« Dieis Pulver HX llaik aUarbeod^' 
und ffßbt VBoi^m Nailaer Bergleuten, wenn fie Mh 
aus der Grube kommen ^ bisweilen das Ankhen voa 
Steinkohlen «Bergleuten. Ich fiud die äfafiiriiendeii 
Theile des Fofiiis im Ganzen am wiikfamflen für 
den Galvanismus, doch waren auch bisweUen dio 
graulicbfchwaizen , iiiciu abfärbenden eben fo mäch- 
tigie Stimuli für den ^uskeL Jal es fanden ücb 
Stücke, in denen die nicht abfärbenden die 
färbenden in der Wirkung übertrafen, Fälle^ 
in denen diefe fich als ifoliiende Sublhaicen zeigten. 
Alles fehlen, wie bei der Pilanzenkobie i auf fei- 
nen Umhüllungen zu beruhen! 

Ich glühte gleiche Theile gepülverten Lydifchen 
Stein mit ätzendem Pflanzenlaugenfalze in offenen 
Scheiben. Das letztere wurde kohlenfauer, milde 
und braufte heftig mit Schwefelfäure auf. Ichmengte 
fiinf Theile des gepülverten Follib mit einem Theile 
gereinigten. Salpeter. Das Gemenge verpuffte und 
4er Salpeter wurde theilweHe zerlegt Es blieb kok* 
kngelauertes Pflanzenalkali zurück. Mit fchwefel. 
geiäuertem Mineralalkali, in wohlverdedctem Ti^el 
gefchmolzen, gab der Lydifche Stein einen form- 
Gehen Schwefeliebexgemcb* Ich ftellte 240 Gran dee 
gepulyeiieii Folhls wohlgetrocknet unter eine Meine 
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Glocke voll reiner, wohlgewafehener Lebeiffluft, 

welche mit y ueckiilber gefpcrrt war. (Herrn Senc- 
hier's Verfuehe, über die liuitverderbung dnich 
Kohlenmagaziiie, leiteten mich auf ditfe VorricJi- 
tüßg). Nach fünl Tagen imterfuchte ich da» Gas in 
der Glocke, und fand es 'mit Kohlenlslure anfehnlich 
gemengt. In meinen calibiirten Cy lindem ver- 
IcUluckte das Kalkwafler fsdl o, 24 des ganzen liuftge- 
meiiges. Ich fammelte nun lorgfaltig das gepul- 
verte Foffil> und fand es nur etwas über 937 Gnm 
an Gewicht. So reinlich ich mich auch zu arbei- 
ten bemühte, fo bin ich doch ungewifs, ob diefer 
ganze Verluft dem entwichenefi Carbon zuzufclirei- 
ben ift.. Bei Wiederholung dieüer Veiluche fand 
ich , daft die ZexTeteung der Lebenalnft fchneller 

*) Auf gan« ähnliche Art als hier unter der Glocke mieLfr- 
hensliift erregt der Lydifche Steia böfe Wetter in der 
Grube. Grell e. e. O. S. 117. 

**) Bei der mündlichen Er/ahlung dieftr Vei Tuche haben be- 
rühmte Chemillen mir den Zweifel geäunserr, oh über- 
haupt vullkommen reine trockne Kolilß das Sauerltoff- 
0as zerfetzt, welches /io berührt, oder ob nicht vielmelir 
die kohlenl i 'ir«> Luft Jii^ ( im i \\ aJi< r/( i l^rzlincr in der 
fetichten Kuhle bei niedriger 1 cmperatiir lierrühre. Au» 
mehrjährigen Verfuchen glaube ich Ichliersen zu dürfen, 
j) dafs der Carbon den SauerAofif aus dem Waffer aller» 
dings leichter, al» aus der Luit anzieht, entweder weil 
derfelbe in Jenem durcb weniger Wärm^AoiT, ab in 
dieTer expandirt ift, oder weil da^ Hydrogen in jenem, 
durch eine Wahlverwandtfchaft die Zerlegung befordert. 
Die EntsündÜchkeit der Oele und deiHoUeei gegen dift 
des Demante und der Kohlenblende 'gehalten, icbein«lt^ 
dieTe Eigenfchaft des Hydrogens wxk beAatigen. a)' Daft 
gaoji trockne in verfcblolTefaen Scheinen geglühte Kohl« 
die afnififi^hiriffhatafc Mbft bei eiair bis »ai » Reamn. ' 
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f0r ficib geht, wem da§ Faffil eiki wmig angeftuch- 

ictift. Vergleicht man diefe meine Arbeiten über 
dm LycUfchen Steia mk denen^ .irdche Uber dat 
Beilsblei und die Kohlenblende unternommen wur» 
den, fo wild die UebereinftimmtUDg aller drei Sub* 

ftanzen tmd das Dafeyn des KohleuHofTs iu dem er- 
üem {ehr einleuchtend. 

fmkenden Temperatur zerfetzt- Luft und Kolil.- find 
freilich hygrofkopirdie Subllanzen. Wollte mau aber 
annehmen , Iti dem Sauerltoffgas , unter der Glocke fey 
WaflTer gfbunden enthalten, welches die K.ohb odfT 
Apt gepulverte Lydid-he Stein anziehe und zerfetze, vtfld 
das nach Tagen zurückbleibende kohlcnfaure Gas ent- 
liehe aus diefem Wafier, To rnüfste das Queck/ilber; 
womit die Glockegefperrtillv wegen Vermehrung der Luft* 
menge finkentiiid ücfa entBÜn dliches Gas bilden« 
Beide ErÜcheiima^ aber bebe ich nie beobachtet, und 
die Menge der gebildeten Koblenfaure fcbeint in gar keinem 
VeihaltDifle gegen dier geringe QutndticWiirar m^hen» 
welche daa Sauerilol^ai aufgelöft enthalten kann. Ich 
glaube ▼ielmefar mit dem fcbarffinnigen Herrn Gren» 
da& Kohle, rne jede andere Bafe acidiBable lieh in 
einem fchwach * ozydirten Znftande befinden 
* könne, ohne darum Kohlenfaure zu feyn. In diefem 
Znftande nun wird (wie andere analoge Eiftlieimni^en 
lehren) das oxide des C iibun Jich leichter mit Sauer- 
ilofi faltigen, als wenn uiaa die einfache Kohle in Be- 
rührung damit bringt. Sollte alfo angefeuchtete 
Kohle nicht blofs darum f]rh fthneller zerfetzen, weil 
eine fchwache WalK j /ri lei/un^ vorangehr, den Koliien- 
lloüf leife oxydirt, und ib zur Zerlegung der Lebenslufc 
vorbereitet? Ich Helle mir felbil vor, dafs auch bei 
meiner ausgeglühten Kohle, welche ich trocken unter 
die Glocke brachte, etwaa ähnliches torgeht, nemlich 
dals diefelbe zueiSL WaiTer aus der Luft wieder anzieht 
und Xtch vorläufig oxydirt« DiereVorßellungsartfcheint 
felir natürlich ilad wnfin» jebdgtii fiifiduangen » 
femfiren. 
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felgefchlechte, welcÜ^ die auffallendlten Gal- 
van if eh . JSxfcheuiiv]g6& giebt. WafleiiröfGhet 
welche mit Zink und' Silber nur fchwache ConLrücüo- 
neu erütteut zucktea heüLig, .als fie mit .dem, Lydi- 
fchen Steine und Silber,. oder. Etfen, oder BleiDift 
(gefchwefeltes Heifsbki) bemhii; wurden. Dieies 
letztere Gemenge in Verbindung mit Gold war bei 
denfeiben Individuen völlig unwirkfam. Hier haben 
wir abermals ein merkwürdiges Beifpiel von cter fpe- 
cifiken Wirkfamkeit einzcUier Sroffe. Denn gefchwe- 
feher Graphit und dfr lydifehe Stein von derMordlaü . 
find in ihren Beftanddieilen gewifs homogener, als 
der .Graphit und Silber 1 

Alaun* undVitriolfchiefer. — BeideSub- 
llanzen, befonders aus einem hierländifchen Lager 
im uranfanglichen Mandelfteine zwifcben Bernek und 
der Goldmühle, kommen in ihren Galvanifchen 
Wirkungen dem oben beichriebenen Foilile £elir 
^ V nahe. Auch gaben üe eiiieilei chemifche Refultate. 
Wirklichen uranfänglidien Thonfchiefer , der reich 
genug an Kohlenftoff ift , um als Nervenarmatur zu 
, dienen^ habe ich noch nicht gef unden. Siein häu%er 

L 

Uebergang in Alaunfchiefer, von dem ihn nur der 
Mangel an gefchwefehem Eifen unterfcheidet, ia£si 
mich aber an feinem pafeyn nicht zweifeln. 

Ich habe abfichtlich diefe Excitadonskrait des 
Kohleniloffs weidäuftiger entwickelt , und aHe N^- 
/ benumftände dabei, wie ich hofle, gründlich er- 
•Vogen, weil mir diefelbe von .g;cofser Wichtigkeit 
für die Betrachtung der belebten Natur tii feyn 

»• 
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fcheinf. *) Es war nkht genug, zu zeigen , dafs 
Hotefcohie uad Graphit einen Mustel reizen; et kam 
daraui all, diefsPiianomeii iu ieiuer ganzen Feinheit, 
in feinem gansen Umfange darsufiellcn. Je weitet 
wie den Kohlenftoff durch die belebte Pflanzenwelt 
mbreicet, je- tiefer wir die äiteDen SchicUten des 
Eidkorpers felbil da, wx> fich keine Gmbftätten der 
Vegetabiiien finden , mit diefera iwoidexiilolie durch- 
dnxDgen fehen, defto iaterefiTanter inufs urA das Vei^ 
kehr feyn, iu welchem wir iiiu auch in der kkinflen 
Menge» wo erüch e^thü^lit darüelit, mit denthie*> 
rifdien Kräften erblicken! 

Wafler*^) und andere tropfbare Flü ff ig« 
keiten, aufs er Oel, find vollkoimiien leitende ^ 
ja unter gewißen Umftänden, (wie in dem, im vierl 
tien Abfchhitte befdttfatetten Hauthi^eTfueh«) 
BOthwciidlge Zwifchenglieder Galvanifcher Ketten« 
Das WaiFer wiikt theiia für fieh aliein , dieüs ab 
Üeberzug von ifolirenden, nicht leitenden Subftan» 
tau Naffes Siegellack, naffen B^tnftein 
habe ich in der Zuleitung dee Gal^anifchen Flui- 
ckims ebenio wirkiam, als Metalle oderMuskelfleifd* 
gefanden. AufbHend fchemt mir dabei d^-Zulhindi 
der Flüffigkeit, in dem fich das Waller befindet. Bei 
deoMetalleniftes gleichgültig, ob fie feit» oder dureh 
Wärineüoff tropf bar flüflig expandirt find. Sie leiten 
ioBier gleich ftark, wie ich mitfliefaeild^mBleie imd 
Zinne verfucht habe. Ganz anders Verhält üch das 

*) Und doch konnte Fo wler clie reUende, oder leitinde 

Ei^enfchaft der Kohle ganz liiugnen. ' * 

**). P i ai f a.- O. aoü ^ind 429. 



Wafler. Als Eis iü es völlig ifollrend» wie Sieget 

lack und OeL .Man sexfclilage bei trodmer Winter« 

luftEisftücke ia duiine Scheiben ; auch die dünneflea 

detfelberi untesbrechea die, Wirkung der jEjLcitatoren. 

aui die Organe. Kaum ift das Eis zu Wafler gt fchi ixol-' 

wen 9 fo ift. feine ifolireade EigexiCchaft verlohiren« 

Sie tritt wieder eiD, wenn das WalTer mit noch mehr 

Wäimeiloü' gebunden in leine , gaaiorxmgen BeüaxMi- 

tbeüe zerfetzt ift*. Selbft nnaeijetxter, nur elaftifch 

expaiidu it r \v afftrdarnj'f fcheint fchon ohne X^ei^ 

.tungftkrait zufeyu« • Vieiieichtitiegt der Grund davon 

in der Luft, ivckhe auch in den verdicktefttnDamj^£ 

eindringt und. die TbeUe defieibep von einander 

trennt. leb liiUte eine kleine Kugel mit erhitzten 

Wafrerda|i]|»|i^ und oilhete .fie^dergeiiait» dals des 

Dampll|]:pm,' indem er hioaisrfuh/, swei Metalle, 

weklie mit der Nerven - und Maskeiarxnatur in Vcijp- 

bindung ilanden»^ mehrere Seaunden lang verband» 

Ich wiedelholte den Vexiuch zweimal, Iah aber ni^T 

J^uckungen entftdben. 

Aufeer dem Wafler fand ich auch alle, in WafTer 

aafgelöHe Mittdiaize und Wafier&eie Schwefel* Sat 

peter-undKbch&lzfäuie, das Oleum tartariper 

deliquium, den Alkohol und alle JNaphten gleicli, 

virkfam. Ifh ftellte die Vexfucfae darüber entweder 

fovan, dafs ich Papier irüt der zu prüfenden Flüüig- 

keit tränkte und daflelbe zilirifcben sWei zuleitend« 

Metalle legte, oder fo, dafs ich gekrümmte Glasxöh- 

ren, wie (Eig* So.)Ff in welche zu beiden Seiten 
• 

die, mit den belebten Organen cpmmunicirenden 
Metalidräthe eingefenkt ünd| nut dem Aikohol oder 
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der Säure fölke. Den letzten Apparat katm idb aU. 
befoiuiers yaitheiUiaii. , iEü[iipiehlen. Beines. Oeli 
z. B. OllvcDöl imterhtifihty auch in det Ueinftan 
Menge, den Durchgang des GaivaDÜcheii Fluidiims« 
H«rT Voigt zn Jena hat hietübtc tine Reihe ünm 
reicher BeobachtuDgeii arigcÜcllt. Ich gofd Üüveiiol 
aufweine Glasplatte und legte den J^erv eines Thie* 
les und eiiie Zinkplatte dergeftall in diefs UeJ, dafs 
ilas Ende des Nerven um 6 Linien weit vom Metalle 
entfernt blieb. Der Nerv war iiblirt und k^ine Ver^ 
bindung des Muskels mit dem Zinke , durch einen 
Miiskelleiter , konnte Bewegungen^ hervoilocken. 
Ich tröpfelte aufgelolles Pilanzenaikaii zwifcheu den 
Nerv und den Zink ins Gel; es entftand eine fiüifige 
Seife, und nun — nun war tlurcli ditfe die Zuiei* 
tung SU den thierüchen Theüen £o .vollkommen 
hergeßellt, dafs (Fig. 51.) diePineette 7>i4>it nur das 
MeuUm^ und die üch .bildende Seife. « zu berüliien 
brauchte « um den Schenkel witkfiun zu galvaniiiren« 
Diele £.riiahrung, welche idi oft angeileilt, i(l felu: 
übenafchend, und einige Phyiiker von Anfehen, 
welche meine fpatern Verfuciie über die ungeheure 
Wirkung der Alkalien auf die Reisemp£toigliGhkeir 
kennen, haben auch hier eine ausgezeichnete Eigen- . 
kiiait des Oleum tartari bemerken wollen. Ich' 
glaube aber, dafs das auffallende Phänomen fich> 
.grölstentheils auf das des feuchten Siegellacks redu-. 
cuen lälst: Jede ifolirende Subfiana ^ird durch Bei-* 
ai/chung von W äff er felbft leitend. Sohle daher 
das Oletun tartari nicht blofs dadurch- wirken» 
di^s fein Pllaxizeniau^enlalz das Wafiei, in wel-t 



chem es an^eiäft ill^ mit d^m^Oete Verbindet? b 

lieb fazMl ich die flüiUge beüe » welche ick aus Oü- 
irendl und tcoekner ützender PotadSehe bereitete, 
auch leitend; aber wo III trockne Potafche, welclie 
nicht etwas atmofphäxifohe Feachtiglcell 
an fich gezogen hüLtel* Ich geüehe, dafs mich das 
letztere Factum fehr bedenklich macht, da ^ in einer 
fo feinen Materie es fchwer ift v aeu entfchelden, wie 
vie»l Wafier dazu gehöre , um als Stimulus lue die 
On;ane, oder wenigfiena als Leiter des ftimuUrenden 
Fluid ums zu wirken. 

Trockne Seife ifolirtt wenn fie auch in die 
dünneften Scheiben gefchnitten ift, Legt man die- 
felben auf üen belebten Muskel lelbft, fo wird man 
fie in einigen Minuten leitend finden. Dies iftblof« 
Folge der «durcluhingenden JLymphe, und nuifs 
nicht irre, machen* Auch Seifenfchaum, wenn er 
bereits % Stunden getiockiier, leitet meifl noch. Ich 
bin überzeugt, dafs ein fehr wefentlicher Unter* 
fchied zivifd^n der Leitungskraft verfchiedener 
.FiülBgkfilten, als der . Sauren , Naphten tuid alkali- 
fchen Auflöfungen ift. Die Veränderungen aber, 
welche uns zum Ataaisliabe dienen mufsten« die 
Lebhaftigkeit der Muskelcontractionen find im Grade 
der Stacke fo fein nüancirt» von fo vielerlei Umfiäo- 
dien abhängig, da£i es mir bei meinen bisherigen 
Bemühungen unmöghch fchien, auf reine Hefultate 
m kommen. Dais flujfige Seife, aus fetten Oe- 
len und aizcndera Alkali iriTch bereitet, ft;ärker 
leket, als reines Waffer, habe ich deutlich ge- 
prüfe Z>en Fall Fig. 51. habe ich, wenn Wafler 
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nrifchen dem Nerv .und* Zkik iUnci,- noch nie poiith^ 

gefunden , h^u£g abtc, wenn die Zuleitung durch - 
Seife gefchah. Auch das HindemÜ« , weiches ikob. ^ 
lenfaui es Wafler dem Gahranifchen Fluidum entge- 
gfnilelic, iA dem des deAüürten giewifs uicht gleich. 
Duich welche Mittel aber tft etoe fokhe Aufgabe su 
iofea? Wiflen wir doch nicht einmal, wie lieh die 
Hetaile in Rück&chc aui^ ihre Leitungakiaft für die 
EititriciUt verlialten, ob der elektrifdie StoiTfrei« 
darchSalpeter&ure, oder durch SalsTäure (ia der man 
we^and eine inetalUfche liafis alindcte) dui cliüruint! 
Es ift hier g^i%» auf foljche Puucte auftnerkfam za 

Wenn wir die fpecihke Natur der leitenden und ^ 
iblirenden Galvanifcfaet» Zwifehenglieder.betraehtca^ 
fo finden wir uns , ( wie iu dem Streit über die Ur- 
kcbm der .Gapacttaiten und ekktciftlien Ji/eitung»> 
kräite) in einem dädaiilchen Labyrinthe, aus dem 
eine folgende Generation edl den Auaweg entdecken 
wird. Ich glaube erwiefen zu haben, dafs die (]a- 
pacl^t eines Körpers für den WärmellolT üch in Vei^ 
hälmlfe feiner Oxydatim vermehre^ Aber wie' un- , 
bdiiedigt laist uns dieies eine Gefetz für fo viele 
gu nicht gefauerte, oder faurungsfiüiige Stoffe! Man 
"weifs, dafs von zwei geriebenen Körpern der glatte- 
re JS, der rauhere ~ J% empfingt Wie wenig 
hffen ficli aber Sy m me i" s, Ada in s u ii d C i g u a' s 
auffallende Verfuche mit feidenen Bändern, Strüm- 
pfen, Federkielen und Siegellack auf diefen 'Sats 
reduciren! Wo es an Einheit in dem ganzen Vorrathe 
Von Edahruui^enfefall^. ift es immer fdum intiveflan^ 

K 

4 

\ ✓ 

N 



Digitized by Google 



die Mateii^en fp ta ordnen , dals diefe £inheit we» 

ziigfleiis in einzelnen Theilen einigermaaisen hervor- 
leuchtet. * - ' 

Aus den oben entwlclcelten Beobachtungen über 
liiletalie und kohlenitoj^altige Subiianz^n folgt das 
.GefeCz, dafs beide etttzdte fow<^] , als in ihrer wirk* 
famen Verbiiulung ihre GaivauifciieL/tituDggkraft ein- 
büfseD,ivtsnn£evonOxygeii, oderHydrogenuou 
hülk find. Diefe Uuwii kramkcit beruht aber auf der 
Natur des neuen Gemif che welches der Satter- 
und WafTeiflofF mit dem Met alle rze und demCarbone 
Ixervoxbxingen, nicht auf der EigenthümUchkeit des 
Sauer - und Waflerftofis felbft. Denn fonß niü&ee es 
doppelt au£^lend feyn, dab diefe beiden Elemente 
ank W är m eftö ff'zu einer tropfbaren Flüfllgkeit» Wa( 
fer, verbunden, einen voükoramenen Leiter des 
Galvam&hen Fluidum» geben » und daia ifolirender 
Schwefel und Phosphor mit Oxygen gelattigt, in 
der «coneentrirten Schwefei« .und Phosphor« 
fäure, wie Waffer wirken, Es lcommt bei dicfem 
Phänomene der Xieituugaktaft ganz auf die indivi- 
duelle Befchaffenbeit der leitenden Stoffe, als 
Aggregat von Elementen betrachtet, nicht auf 
die einzelnen Elemente felbft an. Bei einigen €on* 
ductoren, wie hei den Metallen, enUdieidet der Zu» 
(Und der Plüihgkeil, oder die MafTe des gebundenen 
Wärmeftöfffl gar nicht; bei andern, wie in Waffer 
und Eis, ift tropfbare Flüihgkeit ein nothwendiges 
Bedingnifii der lieitungskrafu Die Expanfion jedes 
Stoffes in einen elaflifch - flüfTigen, oder gasartigen 
^uftand macht denfelben ifotfrend. £rwaünnun.g 
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iieer ezdtifondftn Sidiftans bis zur Glttlihitze, be*. 

nimmt derfeiben, wie icli unten zeigen werde, ihr« 
WirJdamkeit nicht, £e faringt aba auch ieioe Vev* 
änderuDg in den ifülircndeii Stuüen iiervox« . Ich iiei», 
die dünoßen Gla»£ch^ i beA glühe^r, iindzwifcheo 
den Nerv und die Nenrenann^tur legen , fie hindex-, 
ten abe£ gleich ilaxk, wa^m und ialt» die Eaeguo^ 
der Muf kdUbeuregu: ige n. Eben Ib. fand ich flSefsend» 
keiCses Siegellack und khxnelzenden Schwefel üb». 
Iheod« 

KohlenftolT mit dem vierten Theile Hydro-, 
gen za einer tropfbaren Maffe Terbunden«. hemmt 
jeden Umlauf des Galvanifchen Fluidums. Zw ai ift 
m jedem fetten Gele auch noch {wie Hers Greit 
£eltt ncbtig gegen Ii a vo if ie r bdiauptet) etwa» 
Saueiiloff enthalten, die Menge delTeiben xnuXs 
aber bis zum Zuftand dea. ranzigen Qela oder g^kr 
bis zur Umwandlung in. fip^ vpllkommenePilaxizen- 
fiure wmebrt **) werden, um deni, Oele eine.leiv 
teiide Eigenfchaft nützutheilen« Eben diele Eigen- 
khaü ücheint mir der conoentrirte Weingjeift dem 
02;ygen zu verdanken« So gefähdick 'derfelbe der 
Reizempiangiichkeic des Nerven ift, fo wirküam habe 
ich ihn im Veifuchie Fig. si* ge6mdeo» Der Alkohol 
enthalt aber, wenn er auch, noch (o concentrirt ift, 
welientHches'Wafier,' nemlichnachHermMeuniei^a 

*) Denn fette Oel« geben mit Ausfclilufs der oxygenjjten 
Luft deflilHrt, dor h K.ohlenIaure. Gren's Handbuch 
'der Chemie, ate Auflage, B. a. S. 180, 

r 

**) Obferr, für. U« b« lies et Tair purpar Santbieff 
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und La voifiei** •> VoftreflBchet Analyfc, 28,530 
Kidüenlloff, 7,873 Waüerlloff und 6^,597 W^iffer. 
"Wie das O«! Verhalten fich auch , fie mögen feft^ 

oderfliefseiKi feyn, alle Harze, gummöle Stoffe, 

das künftliche aus Cao utchoua elaflica bereitete 
Ibwohl, als das foffile aus Derby shire untArj 
fucht, Maftix, S^ndarak, -Wachs, Talg, Bern- 
ftein» Gummigut, u. f. £ * - ■ - " - 

Obgleich das Queckfilber in der MercuYi-al- 
falbe blofs mechanifch vertheilt, mit Oel zufammen 
gerieben ift, fo fand ich es doch ifoürend« Mhen fo 
die brennzligen Oele, die ich wegen der freien 
Kohle; die he enthalten, -filr leitend hielt« -VieUeicfat 

* m 

haben Queckfilber und Kdhle- hi beiden ni^ihts von 
ihret Xieitungskraf^eingebüfst, und vielleicht hiiniem 
nur die dazwtfchen Hegenden* Oeltheikheh die Fort* 
leitung des Gaivaiiiiciien Fluiduma. Die Bemer- 
kung ehies fchätebaven und überaus arbeitEamen 
Chemiften, des Herrn Fabbroiü ia Florenz, 
ilach weitihergewüTe Abtodenuigeii Tom Kalkfleilie 
niclu Jcfohlenfaure, fondern wahre gekohlteKaik- 

*) Miin. üi' l'Acad. Roy. 1784. p' Sg?. Es ift gar nicht 

vnderfprecliend , tlais in einem Stoffe ein ThettHytiio^en 

^ luit der Kohle, ein andtirer mit dem Oxygen verbunden 

fev. Icli enrmere an die obige Note von Ümhüiiuug 

der Elemente. 
. 1^ < ... 

Cjrelrs iiADaUn 1795. Sl 12. S. 603. Auch Herr . 

Kirwan, yermuthfit KohieiUloff im KjlklUiji. S. dta 

jtwait« Ausgajie feiner Minaralogie S. t6i.t 

vreldie hofiieittnch fo 'Deutfdilanil waniger ttiudiwiUis 

»•mifshancfreicvwetdeii ttfirds dg til« arile; " 
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trfe*) feyn follen, vexanJafs ten mich eiuen gi ofsen 
Vojradi dieTes J^oiüls, den ich aua vielen Oegen* 
den befitze, zu pnifen. Ich glaubte wie betn Ly- 
dirchen SceiDe, durdi ein fo ieiues £L«agen6t ^ 
belebte Nervenfaier ift, jeoe Beobachtung leicht «ii 
kfiätigen. Bisher aber bin ioh in meinen Beobachr 
tODgeo gecaufcht worden. v 

lieber die reiaüve Wirkfamkeit thieri- 
Ichei und vegetabilifchex Thetk, aUZwifcheo- 
glieder Galvani&her Ketten , find bisher nöch fehr 
imbeiUmmte Beobaduungen bekannt gemacht wo^> 
den. ich glaubt Iblgieiide letne hefultate liefem bu 
können. Ich rede von Piktnzen, wie in fich bei 
tioekner Frühlingeluib im oatüiUohen Zoflande des 
Wachsthums befinden, nicht von ioidien, die bei 
nafei Wittenmg .abgefdimtten ünd. Alle Stengel» 
Kelch- und Blüthen- Blätter (folia, foliola caly- 
cis und petaia) Staubfaden und Piftiüe, Nectarien» 
trödite' mit ifaier Haut bedeckt, felbft die faftigen 
Stengel dex Hyacinthen und Maiblumen, wo üe von 
der-Gutlcifia nicht todblöfat imd» alieMoofe und 
Flechtenarteu ifoliren. Man lege die jungen BlaUer 
decRe£e<ia'odo]rata,eineJungermannia com* 
planata, pelaia von der Viola craina, od^ 
<Stiem Liehen pr^naftxi awifchen den Schenkel 
einei Pincette und den au ftimulirenden Muekel, fp 

^ *) Aifo Verbmdungen von Ralkerdo und 'KohlenftoJF, wie 
in^6ti thierK^hen Knochen und im kaltbrä- 

chigen Eifen (.nicht phosphoiiaare (onderir) pho^ 
p h o r h a 1 1 i g 6 K a 1 k e r d e und E i f e n enthalten find. 
Vergl. meine Flora Friberg. p. i38. und Gren'» 

Handbuch der Chemie 1793. Th.3. & ^ti^. • '\ 



'Wird jedeContractim Teifchwind«n. XUSit maa die 

Cuticula von dem danmtei liegenden Zellgewebe 
-ab, fdbneidet man ein ' Stück e aus der Mitte dear £et* 
ten Blattes von- Merembryantiiemum deltoi- 
deum aua, (b leiten« die entbiö Taten Theile* 
Doch ill diefe Eigenfcliaft meift nach einer Viertel- 
üunde verfdiwundiäir. Die S(^gel der Gonvalla- 
xia majalis, den I>amium purpureum ifoliren, 
wenn man üe mit dem kur^n Duichmeiler Fig. 5««, 
niAä wenn man'fie mit dem lai^en Fig« 53* » surf- 
fchen die leitenden Metalle legt. Im letztern Falle 
bietenfienemlichdle entb IdCateFläch^ der Gefitise 
dar. Ganz anders, nemlich imendiicli wiiJdaiiiei, 
verhalten heb, thierifche Stoffe», als Nerven^ Mus- 
'keUieifcfa, Membranen und Bkit:' Ichbindmchviei- 
fältige Verlache überzeugt würden, da£B dieler Unter* 
fdiied der Wirkfamkeit von der eigendoknÜidMli 
Natur der vege tabil if ch en und thierifchen 
Materie abhängt, und dah diefe liliatur, wie Herr 
Reil neuerlichll fo ueirend entwickelt, das gemein- 
fame Befoltat der F orm und Mif chung ihrer £e- 
fiandtheile ift. Man glaube nicht, dafs das Blatt des 
Mefembfy anthemum deltoideum darum nur 
kürzere* Zeit'und unvolIk^omm'^nerJeite, ak 
ein Stück thieiirches Muskelileifch , weiidielea mehr 
tropfbar üüifige Feuchtigkeit, als jenes endialte, weil 
diefe fpaier auftrockne, als jenes. Nein, auch die? 
frifcb« a.u'sgeprefa.te:RSäfte der Pflanzen Aehen 
den thierifchen weit nach. Ich drückte die Milch 
^aus den Stengeln der £upbor;bia,£fuIa und der 
Afclepiaa iTyriaca^ den gelben Saft des Ghelip 



■ 

n 

Digitizedby Goo 



donejim majus behutfam aus» um die Röhre F 

(fig. 50.) damit zu lüiieD, Bei mattea Tluexen 
▼ar «liefe Ver b indung von.a b und c d m uryoU- 
iommen, um Contracdoneii zu errege ii. Fr if dies 
Blut hingegen an der Stelle d^ Püanzeniafte, zeigte 
&h fogleich wirkfam. Wenn man den Vorzug be- 
denkt, den das Blut ia diefei Hinüclit auch vor dem 
Speichel, Urioe,' Scfaleimeuhd andern ausgefchie- 
denen Säften behauptet, io fcheint es wahrfchein- 
lich, ilafa eine vegetabüifche» oder diierifche Flüffig- 
keit, als ein dett.o wirkfam er er Leiter des 
Gaiv.ani^chenFluidums erfcheint, je mehr 
fiel>elebtift, dasheifst, je weniger ihreEle^ 
mente nach den, von uns erJiLannten, 
letzen der chemifchen Affinität gemifchc 
find. Das Hauptkriterium diefes Grades der lie- 
khtbek ift nun die Schnelligkeit, mit der die 
Säfte eines organifchen Körpers, wenn fie auf- 
liören, Theile>des Ganzen auszumachen, 
ätten Mifchungszufland ändern. Diefe Aendetung 
txitt bei den iüühgen Beitandtheiien der Pflanzen 
ieb fpüt ein, und ich glaube dafhe^ in meinen Apho- 
riiinen mit Keclit beliauptet zu haben , dafs die- ^ 
{eibe Cchon dadurch ihre mindere Stuffe derOrg^P 
niüaüon bezeiclinen« 

Dafs die Natur unddasMifchungfverhalmifii 4er 
thlerifchen Materie, nicht die Menge von Flüfligkeit, 
Welche fie enthalt, ihre Leitungskraft beüimmt, leuch- 
tet auch daraus hervor, dafs ich gebratenes, ge> 
lochtes und mehrere Tage lang aufbewalirtes 
•*) S. l^ora B^ergenfu crjpLogamUa 179a. p. 171. J. 10* 



Muskel fleifch, felbft rohen, fehr dürren Miin Iren t 
überaus wiiMam fand« JDiele Stofie warea deu 
feuchteft en Xheilen eines Apfels nicht |>lofft im 
Effecte gleich, fondern kliienen, beiminder leb- 
haften Thieren, auch diefe im Effecte zu übertreten. 
Sie luiideiLen (Fig. i.) als Glied zwifchen der IVer- 
ven- und Muskelarmattir, die Reizung nicht, wo 
jene fich als Ifolatoren zeigten. 

So wie die Wahl und Folge der Exdtatoren bei 
ver{chiedener ReizempfängÜchkeit des Organs ver- 
fchieden feyn mufs : fo find auch einerlei Stolle bei 
den hohen Graden derfelbeh leitend, welche es bei 
den minderen nicht find. Der menfcfaliche Körper 
giebt in feinem ^natürlichen uiiverletzten Zufiande, 
• mit der Ob e r hau t bekleidet, ein auffallendes Bei- 
fpiei davon. Bei matt^, imeiregbaren Thieren ift 
derfelbe eben fo ifolirend, als es die mit der Ober- 
haut ^ ) bedeckten Pilanzentheile , auch bei den leb« 
^afteilen, erregbarllen Thieren, find. Ich legte den 
Schenkelnerv eines fehr reizbaren Frofches auf den 
.Daumen, die Zinkplatte Zoll von ihm entfernt in 
die innere Fläche meiner hriJten Hand. So oft ich 
nun den Schenkel mit dem Zinke durch Silber ver- 
band, entfianden fchwache Contractionen. Dfcfei- 
, ben wurden üchtbax vermehrt, wenn entweder der 
Nerv mit einer alks^chen^ Auflöfung beträufelt 
wurde, oder wenn ich die Hand durch Reiben e^ 
wäxmt«. Im erden Falle war die Ihcitabäität des 

faff a. a. O. S. i5. Gr«ii*8 Journal ilar 
Pliyfik, IV 8. S. 38i. 319. und 2o5. — Öahin gebörMl 
• ■ auch meiiiü ubigeii Veiiuche Fifi. 5. lÖ. 3Ö. 3^ 
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Organs, im afidertt di^ Zulelniüg vermeint. Heim 
bei der erregten Wanne fondern die ausdünften- 
den Gcfäffse, welche in die Endigungen der Ar- 
terien eingemündet find, mehr Feuchtigkeit ab, und 
ohohen dadurch die Leitungskraft des OberhSitfi; 
chens. Bei minder reizbaren Thiereu entHeht keine 
MnskularcontractioD, wenn (Fig. i») der Finger an 
der Stelle von a liegt, oder wenn wan (Fig. g.) durch 
die Linke i auf t drückt, mit der Hechten aber den 
Schenkel berührt Das Oberhautchen hindert defi 
Effect; denn fobald der Finger bis auf den Mucus 
ttber dem Cortimit das iü; bis^ ixA fogenannce 
MalpigliLTche Netz verwundet iß, fo entlieht die 
Zuckung fogleich« ' ' 
' Wefin nian den Vorzug der Leitungskraft in 
den thierifchen Säften^ vor den vegetabilifchen» und 
in derCutieula der Thiere vor der der Pflanzen 
bedachtet; wenn man bedenkt, wie gebratenes und 
{6döirtes FIdfch Wochenlang ein« Eigenfchaft b^ 
halt, welcjie das Parenchyma der fafiigften Ge- 
wächfe fchon nach fo viel Stunden verliert; fo ül die 
Vemiuthung felir naiürJich, dafs diefs alles in der 
voUkommenem Qrganifadon der thierifchen Materie 
gegründ« feyn könnte. Soll der B^iff von diefer 
Orgaoifations- Vollkommenheit *) von den Gefctzen 
der cfaemifchen Verwmdtfchaft, nach welchen die 

' *) Ich besiehe mich ]bier auf die n e u e D ef ini ti on der 
Lebenekrtfr und b«lebte# Btoffet welche ich 
Tor üer Jahren in den' Aphorismen Vortrag. Am End« 
dtefer Schrift werde ich näher nnd üdlerer m» beilimp- 
' »en fttchen. 



Beftandtbeile verbunden fmd| von der fehnelltfft 

Umänderung ihr^s Mif chungsverliäl tnif- 
fes (nach dec T^nnung vom Ganzen) abitcahist 
weiden: fo halte ich jene Vermuthung für fekr wahi- 
f cheiniich. Soll der Begriff üch aber ( und dafauf le- 
ducirt fich leider doch aUes, was man gemein- 
hin unter Organiiation vergeht) aui 1? orm^der 
Materie, auf die mechaniüche Aneinanderreihung 
der BeAanddieiie zu falem, Gefäfsen und Hauten 
J>eziehen, fo ift der Afaftand der Vegetabilien von 
^den Mineralkorpern gewifs eben fo unendlich, als 
• der Abfiand diefer von 

wenigen, was wir von der Anatomie der Pflanzen- 
korper wilTen, fcheint die Anordnung ihrearElemfXfliiß 
imGmzen aswar einförmiger, ala in den. tUeri- 
fchen Stoffen — aber nur im Ganaen, ^i^icht 
Veigleii^ung einzelner TheUe« Gerade die Cut}- 
cula der Vegetabilien, welche fich beim Gai\c?üöi" 
ichen Verfuche fo üolirend zeig^ üteinüchop oigam- 
firte^ prachtvolles Netz der maimigfaltigßen Ge- 
^klse, während dab die Cuticula der T^ere» .die 
fich als Conductor äuffert, imter den ftärkllen Mi- 
krofitopen kaum mehr , als eine faipge .Haut zeigt. 

Ich fand mehr als eine Veranlaiflung , mich vcm 
der Wahrheit diefer Behauptung zu Ubezzeugen» 
<Die Vafa lymphatica dei; Pflanzen - Oberhaut 
und ihre Ausduiiiiungegefäfse hat Herr Hedwig*) 

4 

« 

S« Hedwigs Sammlung feiner serftrente« Ab- 
handlnngen und Beobaclitangen über bot«^ 
ntfch • ökottomifche OegeaTcände B. i. S. ii6. 
Tab. 5. 
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jtttdtf üfisiienZ^diiiixngen eigencbttfliliehcn Wahr- 
heit abgebildet. Bei meiner Arbeit lib^'das Atii- 
•aen der Vegetaluliea habe ich diefie He^igfche 
EmdeckuDg zu verfolgen gefticht, das Oberhautchen 
an mehr ab zyifeihunden PflaDzen beobachtet, und 
mich überall nicht fättigen können an dend wunder- 
baieaBaue dieTei Hölle« Nicht blofs die HoffiiUD^ 
Sudiche Organe, *) durch welche die gasföfmige , 
Exhalation auf der thierilchen Cuticula gelchiebt^ 
fondem auch stiglekh der Widerfprudi über die fii- 
genannten Gefalse derfelben, reizten mich an, die 
£|»tdeniiia am Men&faen einer geiiauem mikrof ko* 
pifchen UnterfucIiuTig zii iiiuer werfen. Leeuwen- 
•ho eck glaubte Poren der Oberhaut gefehen zu ha* 
ben, und bildete fie in feinen arcanit naturae 
detactis ab. Da d^ grofse Mann ßch bloü» ein- 
fidher linfengläfer bediente, weldie nach Fo4koe 
imd Bakers Bereciinung nur löomai vergrofTern, fo 
^be ich dais er folche Oe&ungen» "wo Haare <lie 
Obeihaut durchbohrten und zufällig ausgeriiTen war^ 
& wefcnditfic, oarg^nufche Porofität gehalten 
hat Ich bin zwar aus vielen phy fiologifchen Ckün^ 
deD und Herrn Hafens £iii£pritzungen über« 
Sfugt, dafs Münduzigen der GefiiiSe bis in die letzte 
verhärtete Scliicht des Malpighifchen, Netzes, das.ifi» 
Iis in die Epidermis gehen« Aber man mufs vor- 
Ücktig unterfcheiden, was durchGläfer i^e felien 

Idiwerds uiiraa anPcfi«!«» Cur die «UgMcIno rergUi» 
übende PhyTioIogie der Pflansda «ikd Thier« 
vrichdgeMateii» wom Bbraugung und A^idfinlbaBg dittdi 
dis ^pidemui, aavSekkann». ' 
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-wifdy und snf'alB der Phyfsologe ▼'etmDritkseii 

darf. Ich wufch mir die Oberhaut an mehreren 
Theilexi des JLacpm rein ab-, Tchnilt zoitteb eiam 
.Hafirmeflers dünne durci^ichtige. Stücke davon aus, 
;iind l&^achtete lie unter «iner 3i99400iBaUgenf^£*ii* 
chenvergröfserung. Bei der bellen Beleuchtung wa* 
ren keine Foien zu entdecken. HerrFoutana 
redet in feiner Sehrift über da« Vtpemgtft ^) (ein 
Werk, das ich nie ohne üeie Bewunderung für die 
-Gröfse feinett Genies, feider Empfindiamktett und 
Beharrlichkeit iu die iland nehme) von einem Ge- 
webe gefchiängeiter Cylindexv oder Ge^e^ wekdbe 
er unter feineiiiMikrof kopc faii. Dagegen behauptet 
-ein eben fo l)eTüfanuer Phyfiologe ausdrücküch: 
'^jMtUeulum M/dpiglm^ aeque ae q^demdsy ßruatun 
„Jtmpüd£imA,navis vaJUqut plane, dtßäuia loagi^um 
carÄ iUüura difftrunL 

AUerdiDga zeigt auch mir, bei einer Vergrofsc- 
xiing von 35,7ponial. in der Fläche, die menfchlicfae 
üpidcimis jene, von dem Florentiner ISntdecker ge- 
jEeiehnete Fonoen. Die gefchlaingeken Cylindcr bil> 
'^en tbeils unr^gelmäfsigeMafch^, ^hh^) theils lau- 

*) Feiice Tontana's Abhanfllnng über das VU 
p»rngift, die am erikanifchen Gifte, und da« 
KirfchUrbeer gif t, 1787. S. 4o3. Tab. 8. F. 12. 

Alan vci 'A cclilele diefes Gewebe ja nicht mit den E l ©- 
mentarfafern, welche Fo n t a n a bei blendender 
Beleuchtung fah, und die Ale^&ndetr jMLoaro füreu» 
optifche Täufchung erklärte. 

**) Blumenbacbik iie gmteiis hmnani varUtäte nmthßa» 

. Sokbar Mafcfami fliUte ich aaf mmämk Mikroaieter in. 
einem QuadjrataolkOli0rlutiitMdfl64Qb bald 9810, bald 
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tafie . hl .nicht anaftomofinende Zurcige aus. Drei 
Wachen macb^ ea mk aber gewiis« daÜB jQe Faiteiit 
Higae, und nddit wahre oiganifidie Hautgef^ifa^ 
And. Denn erilens: ünd üe feltener, und weniger 
cdiafoen auf den glanenit bedeckten Xheilen^dee^ 
Körpers, aib auf den rauliem, der I>uit entblöfsitn; 
xweitenB: laufen fie in die Nebensweige» nicht wim 
Ge&fse, alimählig verengt aus, fondem behalten da, 
wo üe aufliören, Ihren vollen Durchmeiiery und dii^ 
tmi find fie ▼on etner fiBshe^ die su den andena 
Organen der äuisciileu Jiedeckungen in keiuein Vet* 
ktttDÜTe Aehi* Nadi mcmem mUarof Jropifc^i^ Mikro- 
metti betragt diefe Bxeite bei vielen fiel einigen 
aber gat, einer parifer lAsA^ Wenn man^den Fo* 
I6U8 eines convexeh Erieuchtungsglafes von v^^^ifchie- 
llmen Seiten aul diele i^ onunakhen Gefäfse £iilcn. 
MTst, fo fiefat man nech deudicher, djfa fie Fal ten- 
find; denn der Schatten ^ den wecien» Ül ieht 
ang^eidi, und oft üeheinen fie rippaartig, oder 
fcbarfkanüg einporzuftehen. , ' 

Nicht alfo in dem feineni, nuiDnjjgfahigeTn Baue» 
zu dem die thierifchen Elemente in der Oberhaut au 
einander gereiht iind, Ibndem in der fpecihkcn Be- 
fehiffeohelt der diierifchen Materie fiegt der Vor- 
a^g diefer, ala leitendea Medium, vor der- 

* |]530. Wenn demn&di, um eine fpielende BereclinuTig 
anzulleUai, nach A b n e 1 1 y (f. c b im t$ if.c h e V e r* 
, fach« 1795« S. 156.) die Oberflüdie «üi«ft menlchiicb«!! 
Kdfpflri 2700 QttftdrtCfoU« betragt;, wof«|iur (freUicb 
Uta ttobefiimml^ Uo& 174 QuadcitMUa FaUen uad 
WantB AaclMti. Ib «Mbilft «uaMadab filMra4Millioii«it 
*« • JciNr Mafidüft» 



TegetabilifijienCatietilau Man laflbn1]isi4Menii 
ijche& fich die Häude reichen , von denen die äuiser« 
fien mit der Nerven- undMuskelannatur einee Tliie^ 
res in Verbindung flehen; find zwei Perfonen in 
der Kette nur dadurch verbtuiden, daüi fie bekt« den* 
grünen Halm einer Grasaii, oder eine nicht benetzte, 
eder von derEfndermis nkht. emblöike Hanftoude 
berühren«; fo wird jegliche Genttaction l«hien. > Bei' 
lebhaften Thieceoi tritt dieielbe fogleich ein^ ai» jene 
Berfoneniich entweder unmittelbar «nfaflert, oder 
dem Stengel des Gräfes die Oberhaut abziehen. 

In diefem Verfiicfae der Jcttteofödni^lkn; VerUn-* 
düng melirerer Perioiieii zeigt üch bisweilen eil» 
Phänomen ) wekhea mic rat aufiadiend fcheiat, um 
es nicht - hier SU erwidinenw JA fah nemlich, da£i^ 
unter gewifien Umfianden bei 6 oder ^ Menfcben^ 
die eine Kette bildeten , die Muakularbeweguiigen 
nicht eher erfolgten, als bis eines der Giiedex aua 
dair Kette hcaeauttrat. . - Di^ea Hörende Glied war meift 
nur dadurcli auszuiinden, dafs eine Perfon nach der 
andern die Kette vetUefii» bia<man.die niiiht lei> 
tende traf. — Ich beobachtete Fälle, wo es um- 
fonil war,' dieier die iJände zu be&etzen, im üe. 
leii»nd zu macfa«(i; ein Mittel, weldiea doch fonft 
eben fo wirkiam ift, ab wenn man den Fufsboden» 
auf dem Menfchen ftehen, mit Waifer'^begiefat. *) 

*) Vargl. .auch Volt« in GrenU neuem Journal 
der Pbyfik B. a. 8. Dm Beneüeii dev H|ndo 
bringt bloft mnm Zuleitung tou der Oberliiut in das 
Corium und won diefem in d« muM MuekelBaa«^ har- 
▼or. Denn des DnrchftHNtte» geTcliieht von den finrckten 
Fingern 'der Aechten dureb Mde-Aanie in daeXinka* 
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Ith ftnd, dafs eine und dkfelbe Perfon zu gewiffen 

Zeiten ieitend, zu andern ifolirend war, und es 
fehlen fich Mer, Trtnn ieh mich eine« fcherzhaften' 
Ausdrucks bedienen darf, ein neuer Unterfchied 
zwifchen Galvanifchen und Ungalvanifehen Men^ ' 
fchen daizuftellen. Als ich bei meinem letzten Aui- 
amMte in Götdng^n, im Sommer 1793, Herrn Giiv' 
tan n er meine VerAicbe ^ber das Durefafdmeiden' 
der Nerven zeigte, trafen wir beira Üjcperimentiren 
fdbft'auf diefe Ifolirung durcli Menfchen;' 
Der fcharffinnige Mann aufwerte die Vermuthung, 
dab em ipheumacifeher ZuHand wohl eine fol- 

dit EiicheinuiJg liervorhriu^eii ^uiüie, und icii ge- 

ftehe» dafs faft alle Erfahrungen, wekhe ich in der 

• 

Folge darüber anftellte, diefe Vermuthung bellätic;( r 
bdien. Ich habe an mir felhfl beobachtet, dais ich 
bet'cmem heftigen Anfalle von SchRupfenfieber gar 

nicht im Stande war, mittels der wirldam/len Metalle 
mir die Gahranifchen Blitzt vor den Augen zu erre- 
gen; dafs ich jede Kette zw liehen der Muskel- und 

Ueber cUe Art, wie bei rn dtt eiiThieren, wo dieOb^rltaiiC 
ifolirt, das fogenannte thierifch elektrilVbe riuulüm ein- 
uiid au;i geleitet wprfl'Mi knnn, habe ich Folgendem 
Verfuch mehrmals angciieilt. M«a Terwunde üch bi« 
aufs Malpit^lilfcliü 'Netz einen Finger der lioken tiand » 
und verbinde die Wunde mir der Nerven arm.itur, fo 
wird, To lang diefe Verbindung dauert» fogieich ein« 
Muskelcontraction entftehenp wenn an ir|^end einem, 
an^derii Xheile des Kör|)ers, fey es an der rediten 
Hand, oder an derScbuher, ebenfalls die Epidermis abge- 
legen und an- diefe Stelle die Mnskelaimamr applicire 
' wird. Der menfchliche Korpto veibillt fidi dann wie 
öberfiimftss Metall, deffen Uebanug an swei Ponc« 
tca weggefeilt iß! , 



IsTexvenarziuitui ^ unteibracii» So 'wie^ das 'zheumatl» 
fche Uebel die Reisempfangllchkek der Oi^ane ml» 
^eitft fofclüen es auch ihre I^eiiutigskiafl; zu.afi^c^en« 
Fieilichül das wi^P ia dieser Sache daiok noch gar 
nicht' erl hu tert; fxeiücii habe ich hier und, da ifoli- 
Irende Pei^neu gefuDden, weiche fich im Geouffia 
der yollkommenften Gtfundht-it befanden; aber ift 
es in ^inem folchen ^ceane d^ Unwiii^eidieit nicht 
immer fichon gewonnen, eine Bedingung auszu* 
mitteki^ wo, man. nicht jed^ d^terminiren kann? 

Die Aehnllchkeit diefes Verfuchs mit den elek- 
nlfche:!, wo mi^i^ Schlüge der Kieiüifchen Flafche 
durch eineLKe^te :von Menfchen durchleitet, fuhrt» 
mich (durcli eine fehr natüi liehe Ideen Verbindung) 
auf ein Factum, das ich mich befann in den Schrie 
ten*) der gelehrten Societät zu Piiiladelphia gele- 
£en zu haben. .Hem: Flagg ei^aiiit aus Ji^rie&n von 
Bio Effequebo, dafs, wenn mehrere Perfonen 
fich die Hände geben und die üufsexiien Güeder der 
j|Lette denGymnotp.8 electricus beim Kopf iind 
Schwanz bevuiuen, diejenigen nie ht erfchütcert 
werden, welche durch ihre Gonftitution vor dem 
IJeberftrÖmen des elektrifchen Fiuidums gekhutzt 
werden. ^^If amimber ofperßmsjoinhands and one touch 
„rAe Ed, they are aRequally fhocked, wdefs thert fhoidd 
^kappen to bz om of the riumber mcapalfkqf being affkcted 
^6y th€ £kl^ vfhkk U tht cafe of a vtrj mrthy hdy of 

*') Transact, of the j4merican PhiL Sotimty^ held nt PhUaf 
deiphiay l^oJ. IL n. iS* Obfervat. oncbeTorpo- 
rific £el by ütfBrj CoUins Flaggt o£ Soutii' 
Carolina. 
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»mjr M^tid^me» whg ^anhmdk thU fidh mwiU,^^ Von 
diefer cery worr/iy i^aiiy lagt dtr üev. D. Stile« 
in einer Note, daÜBÜe, aU er iie Jkeanen lernte, ein 
Jiektifch es Fieber Jiatte, dafs er aber vergefTenzu 
fragen, *) ob .üe im gefunden Zufiande beieitt eben 
fo ficher den Zitteraal berühren konnte? Auch voa 
gewiffen Indianern und >^egern wird ensathlt, dab 
lie den Gymnotua electrlcua ohne Erfchütte- 
mng und Schlag berühren iönneu. — ^ ua. 
endlich mangelhaft dkfe Nachriduen in HkificUt 
auf die zu eijjruiende ürfache fcheinen, fo iekc- 
i«ich find üe doch für den Phyfioiogen, da fie 
das wichtige Factum- begründen, dals einige 
Menfchen, f ey es nun immer, oder nnr in 
gewiffen Zuftäuden, unempfindlich für 
die Influenz der elektrifchen Fifche, a|i. 
dere ifolirend fü( daa Galvanifche Flui* 
d u ni f In d. Das Aufiiiiden diefes Facturas war mix 
an fo inteceflanter» als mir noch kein Vezfuch b^ 
hnnt III, in dem die Eltktricität, wenn man (ie durch 
^ Kette von mehreren Menfchen leitet, im Durchs 
ftiGmen durch einzelne Glieder aufgehahen wurde. 
Ofon der langA wideri^te **) W ahn, als könnten 

*) la d«m Ibnft fo vortrafflicben Worte rb u che des Herrn 
Gehler (B. 4. S. 87<).) foUte daher nicht apodiktifch 
gefegt feyn , als habe Fl a g "mit Auszehrung bebaFtete 
"Perlüiien" unreizbar gciumltia. Der Rev. D. Stiles 
Tagt blois : "I a in p e r l u a <1 e d i t i s f o m e t h i n g 
"in tbe c o n ft i t u tioa of the lady/* was Urfach 
der Erfcbeinung iit. 

**)S. Sigaud delaFond PricUhiftori^ue d^ijphdnom^ ■ 
nes tkctriqum d PairU 1781. p. 
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Caifrateä Und ihnen ähnliche, dutch Ausfchweiifbiii 

gen gefch wachte PerfonehJceine Leidner Flafche ent- 
laden, bedarf hier kein» Erwähnimg, 'fe wie die 
Bemerkung, dafs gewifle Menfchen von dem elektrl- 
fchen Schlage empfiiidlicher effchüttert werden, als 
andere, mit der Frage; ob ein thierifcher Körper ifo» 
lirend, wie Harz und $iegeUa,ck9 werden iuuin, 
nichts gemein hat» Reizempfänglichkeit und 
Hieitungskraft find wie die Erfcheinungen der 
l)elebten und todtenMaterie Terfchieden. Ich Heerde 
an einem andern Orte zudiefemGegenftande zurück- 
kehren. Hier wölke ich nur beiläufig darauf au^ 
merkfam machen, wie unbedeutend fcheihende Um- 
üände, wenn man üe mit analogen vergleicht, auf 
die Entfcheidung wichtiger Plrobleme Binflufs haben 
können. 

So wie die nicht befeuchtete Epidermis 

des Menfchen nur im ZuAande hoher Erregbarkeit lei- 
tet, fo ift dagegen die erdige Eafer der Knochen 
für fich, in jedem Zuftande ifolirend* Diefe Eigen- 
fchaft hat üe mit allen den Theilea der Vegetabüien 
und Thiere gemeifa, welche ihren Mifchungs- 
«uiland (nach der Trennung vomGauzeiiJ 
wenig, oder gar nicht ändern, unddahertn 
'die uuorganifche Natur grenzen, mit dem Holze, 
den Haaren, unddemPappus derP£anzenfaamen.*) 

Vergl. meine Flora Friberg. p. iS;, §. 4. und dagegea 
Üreicend Schäffer, über^ SenfLbilität, als he- 
bensprincip in der organifchen Natur 1795» 
S. 18. — einer Schrift, die (wie Herr Pfaff fich auj- 
• ^drückt) nichts als Cople der Girtannerfchen Abhand- 
Uber die imtabüitäc iA« mit dem Uncifibhitd* 
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Auffallend ift der Untarfchied der Leitungskraft, 
venu maa das Os i emoris irgend eines Tiucre« 
dem Nenrenleker fo anlegt, dafs dezfelliie bald da« 
leine Miuellluck an der Linea afpera, bald dea 
noch mit Kncxrpelrinde überzogenen innem Goq-' 
4ylus trifft. Im ezftefn Puncte ill alles ifoiirt, der 
abgefchabte Knochen vecbält iich wie ein unoigam- 
fclies Foflil, "wie Apatit und Gyps ; den Gordylus 
iuDgegen, befonders da, wo das L ig am e ntum er Up 
ciatum gegen den hintern Rand den Schienbein» 
iopfes zu liegt, macht die frilche Jiaorpekinde 
zu einer leitenden Subüanz. 

» 

Ich komme hier auf eine merkivürdigeErfcheinung^ 
irddie ich denkende Phyiiologen f oirgfältig zu prüfen 
bitte. NicliLs Iii bekaiiuter, als der Zuftand der 
Empfänglichi^eit, in welchen fchwache yegeta* 
büiTche Säuren, unreife Weintrauben, Pflaumen , 
AepCel, Citronen, oder Eilig den gefundeileQ 2 ahn 
▼erfetzen. Der gemeine Sprachgehrauch legt diefet 
Erhöhung der Reizempianglichkeit fehr unplüio» 
fophüeh den Namen Stumpfheit der Zähne- 
bei Die ioiill i ühllofe Krone deifelbcn, die un« 
verletzte Subftantia vitrea wird in diefem Zu« 
fiaode fo reizbar, dafs die Berührung mit Wolle und 
Leiawand, Löfchpapiei und Kork, ja bisweilen fchon 
die Furcht vöt einer folchen Berührung ein lebhaftei 
Unbehagen erwecke Herr Wedekind hat, das 

*'da(i du Wort ImtabiUtac in ScnfibUitic Torluider^ 
"wird/* ' s 

*) Auffaive Uber GegsnCcfl&ds dsr Arsttsiwiff^»» 

fchafc S. 357. 



\ 
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Verdienft, die Aufmerkfamkeit der Naturfcftfclier atuf 
diefes JFactum geleitet zu haben, und der grol&e 
HalUfche Fhyfiologe , Herr Reil, ^) hat finnreiche 
Vermutiiungen darüber auigeAelit. Was kaini auch 
in der That auffallender feyn, als einen Theil, den 
■wir für einen biofs erdigen Stoff halten , **) dem die 
Natur keine Empfindung verliehen zu haben fcheinty 
durcli Berührung einer Säui'e zu einer foichen Senfi» 
hilität exhoht zu fehen ! 

' Es ift eine bekannte Erfahrung , dafs der Volta» 
fche Verfuch mit Aimirung der Zunge nicht glückt^ 
wenn man, Aatt die untere und obere Fläche derfel- 
ben mit Zink und Silber zu belegen , das eine Metall 
an die Krone der Zahne, das andere an die Zungen- 
fpitze applicirt. — Ich war neugierig zu wiflen, ob 
ilie I^ahne im fogenviuten Zui^ande der Stumpfheit 
diefe ifollrende Eigenfchaft behielten, und Herrn 
^edekind's Schleife liefsen mich das Gegentheil 
vermuthen. Der Erfolg meiner Verfuche hat . diefe 
Vermutiiung gerechtiertiget. Ich benetzte die Krone 
der Schneidezähne bald mit Sauerkleefaure, bald mit 
EITig, und nun erregten die Armaturen die gewöhn* 
liehe Empfindung in den Gefchmacksofganen , un- 
geachtet das eine Metall blofs die Subi tantia vi- 
trea berührte^ Diefe Empfindung war gleich 
ftark, dep-Zink mochte das Zahnfleifch, Men Gaumeri^ 
oder den Schmelz berühren. Hier war ailo die 

Hubner Bijftru de Caeneftkeß. Mal 1794. p. 33. 
*•) Sömmering'« Knocbenlebre 1791. S. 4. $. 8. 
BlnmcttbacV« GtXchicbte derKnochea 
p. 5o. und 59. 
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kettenförmige Verbindung, welche die Wirkungen 
des Galvanismus' Toxauafecsen» durch das tnindefr 

bare Geflechte de^ fünften Nervenpaars lierge- 
fieiit. Die Zuleitung gefchah vom Zinke durch die 
Zähne, in den Unterkiefernerven und von 
dieCem durch die, beim dritten Jdauptaile fo häufigen 
Anafltomofen in den Lingualisund deflen p i n f e 1« 
artige Verbreitung in die Zungenwarzchen. 
Hier war ein erdiger Sto£F auf einmal leitend, 
ein Stoß", der lonil jede Kette, wie Glasuiul Siegel- 
lack, iinteilmcht. Ja! aofser dem alkaüfchen Ge» 
Idimacke auf der Zunge wurde noch, wenn die 
Stumpfheit der Zähne recht grofa war, eine widrige 
Empfindung in dielen erregt. Eben fo gelang nrir 
felbtt einige Maie der Hunteriche Verfucli blitz- 
ibüicher Erleachtung, indem ich die obem Schnei« 
dezaiiiie mit Silber twid die obere Zuügeiiiiäche mit 
Zink annirte, und beide Metalle mit einander ver* 
Irand. Entftehc diefes Pliänomen nicht aus der Ver- 
bindung des aweiten und erüen Uauptaiiea 
des fünften Paars, nemlich durch Zuleitung des 
Toidern (vom Nervus infraorbitalis abge- 
lieaden)Zaiinneryen dea Oberkiefers, durth 
denNafalis, in die Ciliarnerven, und von die« 
ieQ'(denn wirkliche Anaftomofe fehlt!) mittels der 
Sehnerv enfc hei d v , an der fie anf i t z e ri , in den 
Sehnerven? Hexr Reil glaubt, die Krone der 
Zldine, ein fo unoiganifchea Anfehen fie auch habe, 
iey nicht von eigenen Nerven entblöfst« Im naiür- 
^chen Zuflande fey diefe Empfänglichkeit un^ndKch 
tchwach, durch die ääure werde he exhöht „Corona 



l 

j5 dentium *) a caeneffhefi non eß deßituta^ ärmhiinarho 
i,exa/^€turi irnnjo cum finßi güudtat^ haud mrvUcaretn 
y^Adium pcmmm fpecißcvm eß imtaminuim^ quod « 
^poUa , ej^altandi JmßbiUtaian, dmtiunu „ Eben (liefe 
Exift^nzderfepiiblenFafer&bliefst diefeiPhyüologe 
aus den, durch W h y 1 1 und Murray fo Ikifsig gefarru 
melten pathologiTchen Folien in veaHeizbatkeit Seh> 
nen und Bändern. „Ncn'os," heifst es in der Abhand^ 
1 ung von der Lebenskraft, ) in tendinibus Je naniw^ 
^^niße aßerimt Anatondd^ et ex ea ratiane Utas wJtnßbÜu 
^atuere. Sed yivU tendo vixahsque nervo et marhoafftaa 
yjenßbäitatem monßrat* Morbus vero vires novas affundm 
j^non potejly Jed praefmtes tantum exaliare,^* So wenig 
ick eft mir anmaafsen daif^ ia einem fo wicht^enPunc» 
te zu entfcheiden, fo glaube ich ducii, dafs mehrere 
Elf abrangen mich berechtigen, einige Zweifel wider 
jene SchlülTe zu äufsem. Die Verbindung, in wel- 
cher die Nerven mit vErnährung und £r war-, 
mung derXheüefiehen; der Einflufs, den lie auf dien 
grofscu chemifchen Procefs der vitalen Func- 
tionen haben, läüst mich ebenfalls vermudieD, daii 
ein küimiiendes Jahrhundert uns diefelben an Orten 
därlegen wird, von denen wir fie jetzt ausgefchloiren 
glauben. Die pathologifche Erfcheinung aber: dzü 
TheUe zu gewilTen Zeiten Schmerz erregen, welche 
jni andern voUkoromen empfindungslos find, BiftC. 
iwohl .nicht unmittelbar auf eigene Organe diefec 

*) Hühner de Caenefiheft p, 34« — Vergl. damit Sotth 
metin g a. 0.*S. 19?. 2s5. 

, ••) Gautter de Irritabilität^ 1793. p. 25. und bcruiitleri 
, »och p. 163. . , ' . . 
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Cacncflhefis fchllefsen, fondera läfst vielmelir noch 
andere ErJüaruDgiarteo zuu SpUtedas g^nsePbino» 
mm nicht eineFo]^ vedindenecZuletttuig feyn? 
Wie iehen tä^iicb, clafs, mgchanifche ükkbültwuigen 
lieftige Sdmiili für Bewegungs- waA Xdbft Sinnen 
nerven find| die £rfchüttei:ung m^g deoNecv unini]^ 
ieB>ar treffen» oder dur^ «ndtre oigesifch vetbuiW 
dene Thciie auf ilin fortgepllanzi w erti^n, Mufs iiuij 
jede Veräaderuog, wekbe in diefem Medium voi^ 
geht, nicht die Stärke der Fortpflanzung eben fo mo* 
dücirexi, wie Schallfirahicu flaiker durcU Lebeoelid^ 
als durch koblentaurefl Gas fortgeleitet werden P Ift 
es nicht clei!J;bar, dafs TheÜe, Aveiche wegen iluer 
fiigidität iail aUe ^iTchütterung hemmten, im kranb 
hallen Zuüaiitle, oder durch andere Veihaltnifle der- 
pSak verändert werden i dafs lie nun mit yermehrw 
ter Elallicität den empfangenen Stoff fortpflanzen ? 
kh führe dietß meciiamfche VoxüeUungsart nur 
sum Beifpiele an; denn die meiften, wo nicht alle 
Reizungen derlServen uiidMuskeUaferreducirenüch 
gewifs auf chemif che Gefetze, auf Mifchung»» 
Veränderungen der Materie. Aber auch liier 
(i^btuns die Erfahrung analoge FäUe an die Hand« 
WärmeftofT, der freie fowohl, als der (mit einem 
unbekannten Badicale y) im elektrifc|ienFiuidum go» 
kundene, ift eifi wirkfamer Stimulus für die inet- 
üblen Organe* .Wie mannigiahig ünd nun nicht 
<iie Abftufongen der Leitungskrsift für Elektricitäf 
ünd Warmeftofi, wie fchnell wird diefelbe nicht 
^mdx die kleinften ^emifchen Veränderungen mo* 
dificiit? Wo gehen in der todten Natur diefe Ver- 
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ärfderungen fo unaufbaltfam wechfelnd vor, als in 
4em Aäis fu^ emeuemdexi^ wandcüibauren thiestfdieH 
StoAP Wie wird hier , bei dem ewigen Binden md 
Zcxfetzeii, beidemFeft« undi^ iü^iigwerdendec 
Element» ^die Tempcrsttir bald eyköht, Wd 
<ingr, das i)xygen bald angehäuft, bald ausgelchie- 
4enP Und gerade Vermehrung der Tempe» 
ratur und Entweichung desSauerftoffs koß' 
nen ifolirende Sabilansen in Conductören derEieJ^ 
trieität, und dlefe in jene verwandeln. Wir fehen 

. beim Galvanifchen Verfuche, dafs (Fig. 51.) dez 
^ Verv, n , von Oel umfloflen durch das Metall 8 nicht 
eher gereizt wird,' alfl bis eine MifchungsveränderuDg 
in dem Oele vorgeht , bis man eine alkalifcfae SoIup 
tion in dalTelbe träufelt, und bis das zur Seile umge- 
bildete Oel die reisende Urfache fortpilanst Kabf 
beim fogenaniuen Stumpf werden der Zahne die vege- 
tabilifche Säure, unter Einwirkung der belebten 
Organe, nicht vielleicht eben fo auf den Sdimek, 
wie das Oleum tartaii per deiiquium auf dai 

^ Oel wirk^? 

Nach dieferVorftellungsart bedarf es weder 
In der Ktötie des Zahns, noch im fchmersenden 
Kriocht ii eigener Nervenfafern, um die temporäre 
Senfibilität diefer Theiie zu erkläreni Der Unte^ 
•kiefernerv des drhten Hauptalles vom fünften Psaie 
und die der Beinhaut anliegenden, od» mit cjen Ar* 
^ien bisweilen in die Knochen eindringenden 
Kervcn fcbeinen mir die wahren Organe diefer Cac 
nefihefift zu feyn. Ihr fenfibler Wirkungskreis wit' 

*) Klint de Nervig brachil ijU. J". 5. 
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dadurch vermelirt, dafs die Stoffe , die fie umgebejOy 
an LeituDgskiaft stmefamen, und wie üchwankeod 
unfi:! Unheil über eleu Ort des Schmelzes ift, davoa 
seugen die zahUoienEigcDheiiien fympadietireheTEit: 
fciieiiiungen. Auch ftieiten directe Erfahrungen 
gegen die Meinung, als käaoDe eine ficb^cfe Säore die 
BeiasempfimgUcfakeit des Nerven erhöiiciu leb 
' weide am. Schlufle dieicr Schrift, wo ick meine 
Mediede, die Tempexator der Lebentkrsft nacib 
Willkühr zu ilimmen, bekannt mache, durch zahl* 
niche Verfuche daithan, dab Säuren (wenn fie 
nicht mit Oxygen uberfäuert lind) die Ntrvenkraft 
deprimiren« Die Giregbackeit jedes Nerven wird 
durch unmittelbare Beretzung mit denfeiben herab- 
((dUmmt, ja zuletzt veruichiet eine Wickung, die 
Uolt cliemifch und gar nicht mechanifdi, die Strud 
tur und Form der Theile zei Röhrend iü. JDagegen 
habe ich entdeckt, da£i alkalifche Solutionen dtat 
machtigfte Siimuius für die fenlible Fiber Und, dale 
fie die IncitabiUtät decfelben furchtexUcber, ab Axw 
fenikkalche und oxy genirte Kochfalzfäure, vermeliren, 
Dinch diefe Beobachtung geleitet, benetzte ich den 
obem Schmdz meiner '2^ähne mit coBCentrirtem 
Oleum tartari per deliquium. Sind unbe* 
kttnte Kervenfiiden, dachte ich, Uxfach jener pro^ 
blematifchen Empfindüciikek, fo habe ich Grund zu 
koffen, dafs dieCelbe auf die(em Wege erweckt werde« 
Aber der Zahn bheh unempfindlich. Audi Alkohc^ 
konnte die durch Säuren erregte Stumpfheit nicht 
mindern. Freilich wird man einwenden, dafa veiw 
iohiedene Vb^Ue verschiedenen Meizen gehoxchen» 



dafs gerade für j^ne unbekannte Nerven vegeti^ 
l^ilifche Säure eia eben fo fped&ker ex cit Iren des 
Stimulutf ieyti kann, als es die Alkalien fthr andere 
Keiveo^ünd. DieTem i^iuHriufe.kami ich. durch di« 
aecte Vetfuehe nicht begegnen. Da aber alle fen* 
fible Organe, die ich- bisher bei kalt- und warmblü* 
' tigen Thieren geprüft, von Alkalien undSaxnen auf 
einerlei Art af&cirt wurden, fo frage ich blols: 
•b es sucht fieberer ifi,. üatt eigene Nerven, und 
Nerven von fo fonderbarer Natur anzunehmen, jene 
palhologifchen .Fälle der Caeneilh&lis auidas Phanio« 
inen der Zuleitung zu redndren? 

Eben di^s Phänomen icheiut mir eine widuke 
und bi^er wenig bemedcte Rolle bei Stimmung 
der Lebanskraft felbO: zu fptielen. Wir feheii, dafs 
tbierifche. Organe zu gewiflen Zeiten mehr, zix an- 
dern weniger lebhaft von den Objecten der aufstra 
Sinnenwelt gerührt werden« Wir f chreibea dieb 
verfcluedenartige' Reizung gewöhnlidi nur zweien 
Uriachen, entweder der Reizempfänglicbkeit 
der Fiber, oder der Qualität desReizea frei* 
zenden Stoffes) zu. Sollte aber eine dritte Urfacbf 
dilß Fälligkeit der thiexif ehen Materie den 
Beiz auf den Ner v fo rtzupflanzen, üch nicht 
eben fo wlrkfam dabei zelgenp Die aus dem Co» 
ductor ausftrömendeEIektricttät afficirt uns an einem 
Tage mehr, als an einem andern. Sie a&cirt oixdaua 
am meiilen^ - wenn unfer Körper ibi andere Scimufi 
am unerregbaiflen fcheint. Hängt ditfe Verfchieden- - 
hett der PerceptioD.dann vielleicht nickt bloib von 
einem vermehrten^ Xieitungs vermögen unkr^ 
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Muskeln äb? Kl dec jugendtil:hei blfg^mmKörpev 

nicht fchon darum reizempfangliclier, reicher an fym- 
patketifcheii EifcheiiMiOgea der Bewegung imd Em* 
pfinduD^, als die rigide Fafer des Greifes, weil jener 
die einpiang(;xieii Eiiidxücke rchiieiieiaul' eineD, odes 
mehrere Nerven fordeitet, wo dieOer ekker unmittel- 
baren Kuliruiig ftiner fenhblen Organe bedari p — 

Doch ich Jcefare za den Gefetsen <ies Golvanis; ^ 
mus zurück. Ich haue bereits eben den Unterfchied 
Ewifchen der Xieiiuog^kraft diierifcher und vcgetabi« 
lUdier Stoffe bemerkt« Gekochter Schinken, oder ge« 
bmenes BindflcuJCch leitet» »rena es auch noch fa. 
trocken |fl, fönf Tage lang, während dafs dasfaftigc 
Blatt desMelexnbry anthemum doiabiiforxne 
venig Snmden, nachdem es vom Stamme getrennt 
ift, bereits ein ifolirendes Glied der Galvaiiifchen 
Kette wird. Indem idi.über dieie £igenduimUcbkejt 
des thlerifchen Stoffes nachdachte, fiel ich, durch 
eine fehr leicht zu errathende Ideenveibindung, auf 
4ie Frage: ob manche hledandifcfae Schwammarten« 
& den-Thieren fo nalie verwandt ünd, &ch als Lei- 
ter, dem Muskelfleifche ähnlich verhalten foUtenP 
Zur E^tfcheidung derfelben ftelke ich im April 1795 
<bei meiner Durchreife nach Jena) fogleich eine Reihe 
von Verfuchen an, deren Refultate :.nich felu- über- 
nichten» Herr Gehler hat in feinem groisen 
phyükaüfchen Werke dem Publicum die erfte Nachp 

*j Phyfikalifches Wyrterbuch B. 5. S. 295. Ver- 
gleiche auch meinen erften phyUologifchen lirleF an 
Herrn £iu-9i«ai»i^«h ia Grxsu's Msasm Journal 
B. a. & lai* , 
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lAckt davon gegel)€Q. Die Wicluigkeit, mit wdchei 
derfeibe dies Faeium bdandelt, muntert mich aufi 
es hier weitläufiger zu entwickeln. 

AUe Schwammarten, welche im Zuflande der 
Fäalnils einen ca da ve röf e n, lüfslichen, thieri« 
fehen Geruch von fieh geben, find eben fo voUkom» 
l/eiter in 4er Gal vanifchen Kette, als wirkliche 
thierifche Organe. Belonders eeigen iich hierunter 
die Morcheln , und zwar die drei efsbaren Arten, *) 
Phallus efoulentus (bpUzmoichel),' Elvela 
iriitra (Stockmorchel) und Elrvela fulcata, aus« 
Man kann aus denfelben , und wenn fie bereits drei 
Tage ihrem Standorte entrllTen find, anlange Stiei- 
fen fchrieiden, und durch diefe die Muskel- und 
Kervenarmatut wirkfam verbinden« Man glaube ja 
^eht, als komme' den Morcheln, da fie oft nach dem 
Hegen gefammelt werden, diefe Leitungskraft nur 

^.•) Phallus erculentns, U^. Sjß. Vegct. p. 978. 
S c b ä f f e r Fitn^. tab* 199, F. 2. 5.6. G I e d. Meth. p.S^ 
IC. 4. P. acuäiinatus: Batfcb Elenck» /»• |3S> ». 
Schränk Bor. Bof». n: i636» — J/m^ mUra JMu 

^ S*Flp^^7S' Schiffer »4^. i59* Phallus brunneui 
Batfeh p, tsQ. n. a. Phallus mitra B a u in g. i7or« 

, ' Lipf. m 1609» Lniiin itaer ßht* Pofoiu n. td6i» — • 
JElv&la fuictua-t ftirpite fitlcato« rimofo, pilee 
pUcato, adnato, crifpo, nigricaiite. Willfe* 
BOtr JFfor. JSbr. xi58. Gleditfch. p, 36. »• t* 

*y , Phallus coftatut BatfchT^. 129. /2.4. BauiBgAV^ 
i ten n. 1608. — la Cochinchina wäcldl auf der Me» 

► 

laleiica leucadenclra L. noch «nie vierte efsbars 
Morchelart, welche die Einwohner Nam-trani nen- 
nen, die Elvela amara des Loureiro. (S» i/o'« 
' ' Cochinchin. Tycß. p. 854.)- Die Nara-r>ach oder 
^ Elvelamitra diefes SebriFtXleUejrs aber Ton unferc' 
europäifchen Ibhx verfchieden. • « 
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A feuchten Subftanzen zu. Ich habe, ▼oDmeb> 

xem Phyfikern dazu aiilgei ordert, eigene Gegen- 
yerfuche deshalb angeftellu Die braune, im Altec 
iaR famititartige Oberfläche derJL^^l v el a mfi tra wurde 
tuf Wolle und Liofpi^xapier abgerieben» ifareWicfc^ 
famkeit blieb aber diefelbe. Ich liefs üc in kleine 
Stücke zerfchneiden und über dem Feuer auf Blech 
leife erwärmen. Sie dampften fehr ftark, wurden 
noch heifa zwifchen die Muskel- und Nervenarmatur 
gelegt, aber ihre Leitungskraft war nicht gemindert. 
Sie ieiiea aifo niclit wie nafle Leinwand, und alle 
WaiferhaltigeSubftanzen, fondem wegen der eigei^ 
thumlichen Mifchung ihrer Fafer, wegen 
der iaft thierifchen Natur ihrer Lymphe. Die auag^ 
leichnete Wirkfamkeit der letzteren vor dem Waflcr, 
zeigte fich bei einem andern Verluche recht auSa^ 
hnd. Ich fchnitt eine Spitzmordiel in zwei Hsüften» 
Die eine wurde an einen trocknen Ort, die andere 
in reines WafTer gelegt.- Dies Wafler £kthte fich gelb^ 
and um fo Üarker, je öfter derSciiwamm darin ge* 
drückt u^d gleichfamgewafchen wurde. Nach einem 
e liefs ich die cingeweiclitc Hallte io weit ab» 
tiocknen, dalia üe noch um etwas feuchter als die 
War, wdche^ im natürlichen Zuftande blieb. Was 
folgte p Der VerhichFig. i. glückte, als die letz* 
tere, nicht aber als die erftere die Nerven- und 
Muskfciannatur verband. * DemTiacli konnte in Rück- 
^cht auf die Leitungskraft das Wafler, weichet die 
Morchel eingefogen hatte, den Mangel der wegge- 
wafchenen Lymphe ni c h t erfetzen. Den thierifchen 
ttofien^ oder der Morchel an WirUamkeit nabe 
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kommend 9 docb aber tief ihnen naehftehend, fsAA 

ich noch; den A g ar i c us c am p e £ t r i s, 
clypeatus, A. ft er cor ax ins, A. ein* 

" II a Iii o in e u s H Li d f. , A. i m p e r i a 1 i s 1> a i f cii, 
A* integer Willd», Agaricuft Goet- 
tingenfis Humb., Boletus bovinui 
Baumg«, Boletus luteus, Ciavaria cq* 
ralloides, Glavaria faftigiata, Tre- 
mella axborea Hudf., Peziza a^ari- 
c OL des Hamb«, Octosp^or-a lacera 
Willd., und felbil unter den neuen, von mir l)e- 
Idhriebehen unterirdifchen Gattungen den 

, Agaricus acephalus (Humb. Flor. Fri- 
herg* TU 163.) A. acheruntius *(n« isig«) und 
B oletus fodinalis (n. igi.). Die^Tremel- 
la aibor,ea und Peziza agaricoides find weit 
weniger leitend, als man aus ihrer fcfaleimigen.Sub- . 
Itanz rchiiefben folhe. Unter den Flechten fand ich 
die tubercula der V&crucar'ia baeomy- < 
c e s und V. icma dophiia wiikfam. D.igegen 
s^igten iicii mir alle Schwammarten mit holzigen 

^ Faiem, und andere, deren Mifchung (wiediePrO- 
•ducte ihrer Fäulnils beweifen) der tbieiilchen Ha* 
terie heterogen ift, der Agaricus flabelli- 
formis, A. querneus Schrank, A. al* 
iieus, A'decipiens Willd«, Agaricus 
cepaceus Humb,, Boletus lobaius, 
Thelephoxamefenteriformis Willd« 
Ciavaria hypoxylon und unter meinen 
unterirdÜchen Gewächlen der Boletus fil«^ 
mentnfuB, (Hbr. .JKi«^ ju igj.) B. paran 
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doxtis (n. 197«) Boletus Bxo wni ^. 194.) 

uod die Ceratopliora 1 libeigeuXis {luxi^) 
als ifoÜrende SubAanseo« 

Diefe Galvanifchen Verfache 
icheinen kein geringes Licht über die J^iacur der Ma- 

*) JDicTfS imrerlKlir !ie Gevv.iclis, mit dom an clnirren Ortfin 
Äaiiberei L t tii ben wird, ( (j ii n rn Iteriles loecun- 
det mulieres; hat abentheuerliche Sdiicklale unter 
denBotamlten gehabt. L ö Ter entdeckte es tmAnrangc 
dfss i6ten Jahrhundert« in einem Bieuenkorhe zu Wui- 
fersdorff in Preufeen (Jior. Pruffica n. 264.*). Naa 
blieb es fall drei Jahrhunderte lang TerAeckt und un- 
gefehcn . 1 Ii f^s Im Ileilift 1791. zu T u 1 1 en d o rff 
in Sacbfen 36o FuTt tief, am Grubenhol/e fand, und m 
aMmer Flora Ton Freyberg abbildiete ( Tah* L Ftg* «• ■ 
a — 4.)« Kaum war dadurch daalnterefle fiir die unter» 
irdiTcbe Vegetation enfracbt, (b aeigte lieh derrebeinali 
für fo unendlidi leiten gehaltene Schwanm ui T^rol, 
am WeAenrald und in den Haraer Bergwerken« Herr 
Hof mann fand ihn mit Saamenlöchern und anderta 
meine Benennung in Boletua Ceratophora um. 
<Göct. Gel. Anaeigen 1794. p. 578.)- Cben dicfcr 
(charfifinnige Botanifl legt« der Gottinger Gelehrten So- 
cietät eine Abhandlimi,' über das Wachstbum diefer wun- 
derfam gebauten rilan/t? vor. Herr Schräder rechne« 
dieftflbe, in feinein kritilcli ausgearbeiteten S/jm/t-^io 
Flur fie (ßt f innnicne 179 '|. p. 1 JO- zum Boletus oilo- 
ratu s Wulf, Wenn ich Mullo Gnde, ni^iuß vorrKthi- 
gen AbMbhm^^en iiriterlrdib Ikt Cf ew.if liff fl<'' (»en zu 
laüen , und in einigen Fnlcikein herauszugeben, ib >verde 
ich mich danii AveitUuftiger über den Gefchlechtsunrer- 
fchied meiner Ceratophora äuiiiem. — Eine derielben 
aholiebe Geßalt mag wohl die Fabel Teranlate. b«- 
ben, welche ich fo eben beimBaco, wo er die untei^« 
irdifcbe Vegetation nennl, erwähnt finde. In der S y 1 v a 
' Tylvarum 'lieifst es: ,,Fodinai Oermaaicah 
irinemoraae In fundo Tegetabilibua ipih 
«tte/cere, afferunt<|ue operarii magica'a 
ftqüid vircutis ineffe quy>d colligi f« jaon pa- 
utiantvr.'* CJjpera amn«» 1^ ^4 168. • 



terie, aüf der fie gebildet find, zu Terbfeketi<- .Sie 

beweifen aufs unumßöfsliehüe , dafs nicht etwa blo& 
ihie entfernteren Bdlanddieiie denen des thierifchen 
iMuskeHleifthes analog find, fondern dafs vielmehr 
das MifchungsveihalcniXs beider Stoffe lieh voüig 
ähnlich ift. Auch fiimmen damit die einzehaen che* 
-mifcheii Veriuciie überein, welche ich mit Morcheln 
und Gliampignons (Agaricu» cämpeftris) an* 
gentlk habe. Unter dem pnevmatifchen Apparate 
dcfiitlirt, geben beide« wie tlueirifche Muskeln, J^i- 
gel un4 Knorpel, ein leicht faulendes Waffer, 
:lLohlenfaure8 Ammoniak und empyreumap 
tifches Dippelfehes Oel. Der Agaricus 
campe ftris iü , wie ich bereits in meinen Aphorif- 
.men über die Pflanzenphyfiologie §• ii« angemerkt, 
'reicher an liydrogen als die Elvelen. (Drei Vieriheil 
Unzen gaben 26,5 Cubiczolle Wafiezftofigas xmd g,s 
"Kohlenislure.) Er naht fich mehr den yegetabilifchen 
Stoffen. Die Morchel dagegen, befouders die £!• 
vela mitra, enthält, wie dos Ammoniak undDlp- 
pelfciie Ofci beweifen, eine gröfsere Menge Azoie. 
l!>iefe8 Azote habe ich auch einzeln nach Henn 
ourcr oy's Methode (^^bumlts dtChiniit 1\ i./. 40.) 
dargeüellt. Ich erhielt es, wenn ich den Schwamm 
bei einer niedrigen Temperatur von 12 — 14* 
Heaum* mit ichwacher Salpeterfäure, die hch bei 
die fem Procefie garnicht zerlegen kann, übergofii 
und das Gemenge defUllirte« Das übelriechende 
Stickgas enthielt in meinen talibnrten G4afem 2a 
22 Cubikzoil 4 (alfo über 5,5) Kohlenfäure, welche 
das äuende Aikali aufnahm^ Morchcifai. mit W^<^ 
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^Bkocbt und eingedickt, ^bea ciMr gprofiM, Meoi^ 

SuppeBtafeiu y- Gelatina tabu lata, weloUe. <Ut. 

(durch deu Voi lall am CimeLitre desl 1141 o c n 
und die WaUraiKfa Wsidatwi vcrnnlnfafffn) Eoideckui^ ; 
gen dfr Parifer ChemiAcii wird Miiskelflet£ch ^ in vex- ; 
liikioie SdiweleUaure ^eg^ti ia J^iett, in »baip^i«»^. 
lüme, (naich'Hetm ÜQcnlbftädfs Btol»adiciiDg> 
ia e;iiie wachsartige Mateiie verwandelt. Ich bin, 
iwItiD lob dies fchxeibe, be&bäfcigl^ dittfeti V^fuefat' 
mit Morchel n zu w iederhol^i. Gleiche: Q uantL* 
Uten des £iveia iditra und Kliv^rkla: fuUata' 
Willd. liegen etft 15 Tage ki Schwefeh« und Salpci.* 
tedauie, wuvon jede mit 7 Theilen WaffioLverdünai« 
ift, eingeweicht, uod fdlon, ift die VerÜndtBUi^ der 
Sdiwammes in eine fettilge Materie nicht zu r&c* 
keitoea. JPasProdiaet denSalpteteriÜme^jft^wrweag. 
iciimieiig und lalst duith Geruch, l arbt und Coö- 
M«iiz vnhl verräuthen, dafs ea ücb mit der Zeit Ia 
«was Waich «artiges verändern wewle. '-^ Selbft 
iuder Refpiratlon kouauen diemeiilen Schwäm- 
jae mit d«n Thiesea überein. Idi glaube 4iurch 
VeiCuche *) crwiefeu zu haben, dafs üe wie diele» 
Tages und Nachta, ineapirable Ga$$iitei),- ein Ge* 

Bor, Fnbergenjis p, 174. Mocliteo ßoch XfMhr C]id- 
fnißen fick mit UnteirBtpbung der Scb.wi|ai,Qie. b^lchaf* 
tigt^ii, wo noch •tn'Yr«lt«S'F«ld jni fititd^cknagoii offra 
in. Wie auffallend Ui niclit dia Menf^ 4m reinaii 
kryilaUt/Irbaren i&itckmv. welche Herr Gü fit b€r in 
Agaricus c amp eflff s.,. den auj[lIl9^lo Üiu# aa&* 
lyiuie, exuileckt«;. ^ ^» , -.4 
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hMiciiei», ^ilB^b'idUtff Ife lücht-im ktaafcm 

üandei foudem4n voller jugendlichen Kraftj ehe 

i". DemyJBiiBwurfe den' ich oft hören muTs, als 

nifchen Verfuctev und da^-Azote, welches fie m fo 
tettädbtiklitr (Menge hei;gebipiy udd von dem ütt# 
Affimiladonsfih^keit (NahrUfc^kdt) VcreügUdi 
herriUirt, nidit lowohi dem Sclnramme felbit^ idf 
tdelmehr dcb lShi^n* 'Welche ihn bewöhneD, araÜK 
(ehr ei bei! feyn , diefem Einwuile werden Phyliker^ 
wddie Haaii^nidticte nicht bldb Am Kupf«rw^i«n 
kenneD, fondlern felbft aibeiten, leicht zu begegnen 
mffen^.^^Jieder pxganifche Stoü ift aUerdiog^ der 
W6b|DplMib«iiier Eigenen ThleiMralr« TiMe pstaTj^ 
tüch Lebenden Thiere find aber nicht in jedem Zu« 
üaoäm. diefes^Stoffei g^fg^w&tig^ In dem firifehcn 
Flubwaüer üud kaum die eiÜen Keijpae *) '(Bii^xhen) 

*) Alk Votf»^« wekh« i|iifl über EaelÜluipllg dar Iii* 
fufionathiercheo gemacht, geben unreine Kefoltate, 
weil' fi^ uiifeettimmte Bedingungen emhalten, 
j weil mMn diefAlmo^faunft a ic k t k enn t, wd<}hedA fite* 
lande WdTer umgiebt. weil es' T(iiere giebf • weldia dia 
Siedliitse ertragen u. f. w* Folgendes Experiment wun- 
fcSie iefa dnmal aiiftellen an könneii : Frifcb unter Qneck- 
filber bereitete, inflammable und oxygeniite Luit 
wir«! durch einen clektrillhen Funken verbrannt, uml 
das cntlLaiidcae WalTer Nvird , unter Lebenslufr, d«m 
Sonnenlichte f wohlgefperrt) bis zur Fafilnif* ausgeferxt. 
Werden fleh Thiere erxengen , und welche Garfnnjren? 
Nur das Ouerlcfilber, und die Wände der j^lafeuipu Ge- 
h{'i,e, welche tieide Eiet* antbaitea küunen, erregan 
Bedeoklicbkeiten. , 
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tsflMne cmhalten» welche 4m fiuüe Waflar bei»» 
ben, jmd dcAn Fätikiifi vemAten. Witten diefe 
Xhiere iii jedem WaiTer gleich ausgebildet vor» 
hnidfen, Ib «rflsde die Waflbfseiieieung uite eiwee 

mehr als LebeDsiuft und/ Waffeitftotigas ütier«. 
Eben fo mit denSchwänimeiu Ich hebe fnfefaeMor- 
ciitla und Champignons mit grofser Sorgfah mit 
cmer $48nnaligen Flicii^»eigri»fatnM^ mikrofJco» 
pifeh durchfucht^ und kaim betheuern, dafs aufs et 
dtnemzeln d^irin Uerumiciiwirrexideu Iiiiccieu, befon- 
dtli Arten dee Devttieftee, ADimelcule infoibrie 
nie darin zu fehen find * ) Der Vibrio g I u« 
tleiS) die Cyciidett» Burfarien und Trichl« 
den erfcheiiit ii freilich in den faulen Morcheln, aber 
diefegiebt mit Salpetettere dtgerirt nicht meht 
Sdckgas , aU die Mfche. Dfe Schwämme find alfe 
weder 1 liiere, noch Thiergitbaufey **) oder lemerea 
ipenigftena mir In elifeo äem Sinne, a(i ea auch die 
Eingeweide der Regenwürmer ünd, in denen dat 
Perienthierdien (Leueophra nodulata MüIL) 
wolini. Ich kann ditfeMaterie iiiclii verlaflen, uime 
aodi ein^e Betrachtungen hinauBoElgen , wel- 
che fich hier gleichTam von Mbft aufdrangen. Ein 
£^ gleich gemifchter, aberireilicli unendlich 
vetfcbte den, ge'förmter Stoff bildet das Mut- 
^feiiicifch der Thiere und den ialügeu Huth einea 

*) fid diefam Dnrclirttdifiii fclitieide quin die Scbw&nnie io 
lehr dünne durcfafichdge Scheiben « und beoetJse fie mit 
deftill irrem WaJTer, um die Infiiforia, l^lb üe im 

der Lym()he Hecken, lotznvrelcfaen. 

**) V«r£L Schränk • .ßair. Nora, ß. i. p. 566. 

M % 



Schwaxomea. Mdnate braucht er in jeaem zu feiner 
Entwiekelaiig, währaid liaft/er indiclcm oft jd ema 
Nacht, bei einem Gewitter -Begen, f) 'm g/ndstn 
A^b&n wie duick einen Zauber faifamwpngfrinm» 

Welche wundeibaie A^erfchiedenlieit in den plaüi* 
fcben Klüften der Natur I-Nonb mehr: £ipe unvoU* 
fiänd^e Ihdncöon läf«t uns «TeffwMetsen, als iey & 
xegbarideit, oder die Fahl^kjtit hcli aui einen Stimulus 
^ufaounensuaieJieo» Vörj&ügHcli an das g^ituideiit 
was wir ihierifchen Stoff nennen. Man veigleiche 
- die gallertbalügen Schwämme uiid Cveiyeidearttfn jowt 
der Subflanz des Hedyfarum gyrans; der Mi- 
moCa pudi<^a und Smithia Xe.<)£iti.va» ichbin 
weit davon etttfemt, jenen die t^Ubm Fafer äbpu^ 
fprechen, ich halte es für. exwi^n,.^^) dab in ihfteth 
taufenderleU unfann Auge unfichtbace organifche^ 
Bewegungen vorgehen; aber aiifiklleiidj oder uner- 

wsntet ift es dochiiuaier, dal» das, lieb vÜÜüg w'M 

* 

*) Wie man Im bürgerlichen Leben fcbnelle Arbeiten 
f7ir fchlecbt halt, fo erlauben es Jich .iikIi viele iiotani- 
* Iten , von tlcn frhnell erzeugten, roh^n SäFteii der 
Schwämme zu reden. W elchcBegrl&o von Organifatlon 
fetzt ein lolcher Au&Tpmch voraiul (Vergi. i>ago Ver. 
Op* omn, p* 

n 

Flora Fribergeußs p, 146 — 172. Eine merkwürdi<^e, 
durch Contraction gereizter Fibern hervorgebrachte 
wegung äufsert der Sphäroboins roTareus fTode 
Fttf/g. Meckltnb. F. I. p. 44* ) wenn er feine Saanieu- 
kugel wirft. Etwas ahnliches gelichieht bei den Puc- 
cinien, der Ascophora und dem Pilobolus, — 
Vergl. auch Reil de IrrtiahilUate p, 9. et 6a. Hat 
Keil unterfcheidet nur noch Fibrs commmiit und 
'mufcttlsris. 

9 
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kührlich *) bewegende Hedyfaruin gyrans, 

(welches in Hlniicht auf Bewegung viele Seewünner, 
^ der fogecannteii thierifchen Natui übeitxifit) hm 
jetet noch ein gleiches Mifchungsverhältnife der Be- 
iuuuitheiie, wie Kohl- upd JEtübenartea, zeigt! 

*) Diebel Tage und lielN«cfat fich seigende röllig will« 
kübrliclie Bewegung der foliola ftipultefoi^ 
mit, über Yrdche Herr Hofeland h widitig« Au^ 
IcUfilla gflgabeii, 4Mm ja imt dtn gar nicht 
VRÜkuhrliciMii BairiguDgea dar Ifimolaii varwachfeli 
w«d«n. Vaiij^t't Mag. fix PhjL njQth B,$.6^9k 
f. 17. 



* 
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, Siebenter Abfchnitt. 

Tafel über die Leitung des Galvanifcben Fluidums — Zufam- 
menflidMa der Nmen» — ^ Bie belebten Organe braucbea 
toiehiiminer ein vimitMlbirit Glied der Kette mumiBa- 
eben. — Linge der Leitungen Die lebendige 'Nerreo* 
fafer belebrt uns, wie cheinlfcb« Reagentien, über Mi- 
Ichuag der Stoffe — Ein lebendiges Antfarakofkop — Form 
und Er&lificteniag der Excitatoren, — Dauert der Reit 
fort, fo lange die Kette gefcUolTeii bleibt? — DoppelM 
Kette. T— Was gebt in den leitenden Stoffen vor? — 
IJnterbindung desNenrenund der Arterie ~ ZerÜeifchimi 
dae Nerven und ^!r9]lige Durchfcfaneidung deffelben. — 
Reizende und feniible Atmofpbäre, flnnlich dargellellt. — 
Wie fie mit der Lebenskraft fcbwiiuJet — Pbyfiolotifcbt 
und patboIo£;irrhe Anwendung auf die Theorie des Ge- 
taßei, des OeTcbmacks, derNervenreproduction und eiw* 
ger fympatlietilklien Erfcbeinungen. 



D, 



^er yorftehende Abfchnitt enthält die Stoffe, wel- 
che theiis einzeln, thells mit eii^uider verbunden, in 
Becühnmg mit ecregbaren Oxganen GalvanücheEc- 
fchcinungen hervorbringen . Da' die Aufzählung der- 
felben durch die Betraciuungen über ihr Mifchung^ 
ivezhältnift fehr unterbrochen worden ift, fo Helle 
ich ixe in tabeilaiifcher Form hier nochmals zufaiii' 
men. UnterdenifoUrendenSubiianzenikiacheichbe» 

fundeii aufa^ei, heiises Glas uud flamm auf^ 
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metkbm\ weil mir £ür ckgT 'Unteifuchung übfer 
die Natur de» Galv8mfe)ieii FiuifhiW, bder ^viel-' 

mehr über die materielle tlrfache des Metallrei^^, 
unendltdi wichtig Ccheioeb. Ich fpare diiä Veifuche^ 
^ i Iche icli zu diefem Zv^ecke angeÜciU^ bis zu der 
WiderleguDg der bisher aij^enoinme^eii fileioricfr' 
iCB-Theozieii. 

f 

Tafel über die Leitung des Galvaiüfchen 
, Flui^ums. ' 



WirJcfame Zwifchcn 
giieder* Fi¥CtfatOffin 
undConductoren der thie- 
lifchen flielLtrieicatf 



Alle rpgnllnlfche Metalle. 

Gefchwefelte Metalle, oder Er- 
^ weiche unveriuUelke M«* 
ttUe «itlialeen. « 

V^cubiltlche Kohlt« 

(jraplii^ ^ 
Kohleoblende. 

Lydifcher , Stein vom Naiiaer 

Gebirge. , % 
Al«tD(chi«reri 
Biaiidrelu«fer. 

Gfau- und ächwarzbrauniiein* 
en* 

VttskeUloUbh , Membranen » 
Nerven, Bänder unÜ GefaTse 
J«rThiere, frifch, ocler i^e- 



U n w i r k f a m e Z wl» 
fcheaglieder. Ifol^ 
rende, üöhrende Stib« 
i\anzeD. , 

t 

Oxydirie Metalle. 
Schwefelgelaiierte Metalle, oder 

jBiM, welche oxj^dirte, biui|^ 

forbige M^ttUr eittlidteii. 
Alle Luftartei)^ tiockjie und 

fei|dicef 
Tbierifdip Kiiach«ii im natürp 

Itchan Zuflanile. 
Haare derTliiere uii(|Pflanzeii- 

blälter und Stengel , die von 
. ihrer Oberbaut bedackt iisd» 
HoUfafa-ii. 
Glas, felbit beifiiei, 
B^niiaiu: - 
Erhärtete« EiircUi» 
Wachs. 

Alle trockne SaUe, und nicbe 
kMiiänOciibalcifl 8t«ui«; 



Digitized by Go 



% 



t f 



,14 ass 

HttclMte -WiA -flaUirtame.i'OiL Bars. Oftoink 

welche* im .^^liaip einon L&ilitQimtaie. 

d^iveröfea Geruqb verbreiten- I^uEideefier Rattld« 

Eiweifs.- 

.WaiTer. Blut. Pflaiuenfafce 
Mansentheild ^' ' mit frirchem 

ZellgeWebb und ohne Ober- 
liant. 

.Weingeiß. Weia. Bier. 

. Frifche, unerliärtcte Seife. 
Durch Säuren renUbtlgemadite 



Die GalVanifchen Erfcheinungen ^erfolgen Dicht 
blofs, indem die in cki Tabelle aufgeführten leiten» 
den Subfianzen die Muskel* und Nerveparmatur ver- 
binden; nein! die Wirkung des Reizes wird nicht 
g^hindert^ yj^T^. felbll dej: wairte Nerv duidage- 
fchnitten und Fig. 54. mittels Metall,' Morcheln und 
Kohle, r s t geflickt^ jUl. Icli habe auf die Wjeife 
Nerven ausgefchnitten und umgekehiti Theile 
lind kaltblütiger Tiuere 14- — 16 Zoll lang mit einan- 
der verbünden» Diefe Verfuche würden wenig 
auffallendes haben , und (wenn man die heteio« 
geucoi ^tofie r, Sy u, ( als einen ^xxM betrach- 
tet) zu dem fchonFig*47. gezeichneten'Falle mktel- 
barer Armi^ung *) des Nerven gehören , weufl 
es zur Erregung der Zuckungen nothwendig wäre« 
dafs die Pincette ^ mit ihrem einen Schenkel 0, dtu. 
Muskel, odec das |nit <^efem noch organifch vtf* 

V«r|L JPfaff . «I O. S. iM» iiad aa^ 
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hmtee Kervcoftöck m ben^hcte. WiacMi^hl te Et- 

ttmingen haben ntdi aber za metnem Erßaunen 
bdeiirt» dai« cüeüeNotkweiuiigkeit iiur in eineiaFi^ie 
mmdeierHeizemp&iigUciikeit eintritt, daHi aber^ bti 
hoher Erregbarkeit der feni\|)len Fiber, die Goa- 
mctioxien ebeiifalls «rfoig^D, wenn der Schenkel 
öuilug. 54. mit einem der leitenden Sio He n, r, 5>'i 
(in Fig.47. mit /) YiEbuiideii Wird. Ich habe berete 
eben in Fig. wo der Cturahierv durch fxiichhm^ 
,tekae Seife mit dem Zinice ia milteihaieia Gontaete 
ftand, darauf .auftnetüam gemacht; unter einer 
jrofsen Anzahl beüatigender Verfuche» welche ich 
migezeicl^iet, wühie ich aber ttur eines fehr ent» 
{ckeidendeii aus. Am yten December vorigen Jah^ 
Msiuitte ich den Nervus aätiUaris' einer Haue 
(Fig. 47.) xnittels eines Frofchharzes / mit Zink g in 
VeEbiodung geletstt^ Da» tbieriicb& Organ war we» 
lug reisbar und das Galvanifiren glückte nur dann» 
wenn icii o aui den Armmu^kd» pder auf den in ihm 
laCeiiiteo Nei^ aufretztet nicht wenn o das Frofch' 
herz/ traf. Durch ' vorhergehende V^^rfuche vcran- 
hbKf tauchte ich. eklen finfei inieine aikaitfehe Aitf- 
löfung und liefs mittels deflelben einige Tropfen d«^ 
voa ^d^n lE»fertiona{nma des Nerven iailen» ohne 
^Qi Apparat im geringften flx vesfiickega. Ich be- 
•ittlufee nur / mit dem Schenkel o» und augenblick« 
luh ftelken fich die Zuckungen ein. « JMele Art m 
feizen giuckte S5 bis 3 !Minuteu iaiig. Die Con- 
tnctionen wurden Immer Ichväeher und eifolgften 
endlich nur wieder unter der vorigen Bedingung, 

o, mii dem Neunr in wmiitelb^o Yerbindutig 



pßL Gaoft >jihniicJie • Veiiudie machie ich an nleh^ 
leo Frofchfclmluhi, dmh Grarahierven -ich luuf / 
iegxe» Die lebhaftem zuciten ( bei AppUciiuiig der 

' «Pincette an/) fchon im natürlichen Zuftande ihrar 
£iregbarkeit ; die üagern wurden fait alle durcli 
n^tasen mit' Arfenikkaich, alkalüclm Auflöfnmgen, 
oder oxygenirter Kochfalzfäure zu ähnlichen Gon- 
tsacdonen gereizt* Bei eben diefen letztem wurde 
der Stunulus durch ein paar Tropfen AUc^l wie- 

^der unwirklam. Die erhöhte Erregbarkeit, welche 
4hnen künftlich gegeben war, wurde ihnen auch 
•wieder kuiiüikli raubt., Det Alkbhol machte die 

•nnmittelbaiie Becührung «wafchen dem Nepnr und 

-demPincettenfclienkel o notliwendig, und tilgte bald 
daraur auch die letzte Spur der Irritabilität. In der 
Zeichenfprache ausgedrückt ift daher die Formel: 
Nerv H F p ebenfo gutpofitiv, ak die: Nerv II P p, 

Diefer FallFig« 51* , in dem GalvanifcheErfchei- 
tmngfn erfolgen', ohne dafii' die briebten Organe 
felbfl ein unmittelbares Glied der Kette ausmachen, 
ift, fo viel ich weift, noch nie vorher beobacb* 
tet worden. Doch üd fein Einflufs auf die bisherigen 
Theorien vom geftöhrten Gleicbgewichte eines drcu* 
lir^iden<elektrifchen Fluidüms , wie wir unten fehen 
werden, felu* beträchtlich. Auch lieht er hi uumit* 
telbsirem Zufammenhange mii dem im dritten Ah- 
ichniue von mir befchriebenen auilallenden Verftfcbe 
ohne Kette, bis 13. W^n (Fig.47.)/, 
des Muskfclfleifches, ein Metall auöciiückt, fo kann 
dides/ mit der Armatur^ als^in Ganses betrachte 

K 

« 
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wttden^ imdciie Formeln Nerv PPpiiiidNmJPji» 

find in ihrem eigentlichen Sinne gleichbedeutend« 
So reiht ein Phänomen fich an das andere an, und 
was anfangs ifolirt zu liehen Icheint, tritt bald als 
tmteigeordnetes Glied in die grofse Kette beobacht 
tetei Wiikungen l 

« 

Bei der^mittdbaien Armihing de« Nerven Big« 

47. ^1. und 54. fciieint die Entfernung , in welcher 
db Armatur vom thterifchen Organe liegt^ nicht 
giyd^tütig zu feyn« B^i minder lebhaften Kndi- 
viduen nehmen die Gontlractionen im umgekehrten 
Vetfajütnüre jener Entfiemung ab, und l€heinen< über- 
liaupc nur, das Medium mag noch fo vollkonimen 
, leiteii, auf eine gewifle Weite begrensi^ über welche 
iunaus fie völlig auflioitn. Ganz anders ifl es mit 
der Vetbindung zwifchen der Nerven- und MusIm;!- 
afanatur, oder adt derjenigen Sübfhins, welche ab 
Leiter von der unmittelbar appUcirtenNervenannatur 
Vk dem Muskel führt. Ihre LMnge icheint keiner 
Grenze unterworfen zu feyn. Herr Valli *) hatte 
Cooductoren von atoo Fufs, Aldini führte 
feuchte hänfene Seile 250 Fufs weit um fein Haag 
«iBologpa, und beiden glückten ihre V^rfuche*. 
Man könnte diefe Vorrichtungen, wie bei den elek* 
tnichen Experimenten des Jaliaberty Sigaud do 
laFond, Monnier, Winkler und Watfon 
(leuterer liatte Conductoren von 19200 Fufs Länge) 
ins riefenmäfsige verg^öfsem, wenn man Flüfle m 

') a. a. O. S. 



Lekeni gebi^uehte. Ith hate mievvocbeceitendeft 

Verfuch der Art gemacht, indem ich die Muskel» 
und Nervenarmatui eines Frofdies durch 45 FuU 
' lange Eifendräthe d^eftalt verband» dafs dieDrätiie 
häufig zerfchnitten und (fall wie in Fig. 56.) mit ihrea. 
Enden » in Fufslange WalTerbehälter getaucht waren. 

Bei den längften Leiiuijgen der Art ill es Die 
möglich gewefen, einen Untetkfaied der Zelt cwi* 
fcheii dci EiitileliUiig der Muskel bewegung felbft, 
und der, 2 bis Fufs davon gefchehenen JBerüh* 
rung der Muskel- und Nervenleiter zu bemei^ed. *) 
Da ich nun den vierten Theil einer Secunde noch 
Uax deutUdx unterfeheide, £0 ergiebt fieh hietnis 
eine Gefchwiiidi^^keii von 1200 Fufs in einer Secun- 
düe eine (pielaide Bevechnung» 'da die Gonducto-' 
rcn mit gleiche m Erfolge geiivifs auch 10 bis ooüo l uk 
langfeynlcönnten. Sofdirieb dergroüie Halle i**) 
demNervenfafte eine Gefcfawindigiceit Von 9000, Stu- 
V ag e von 32400, der VeriaiTer des ß£ai für kmkhomm 
dis mufihB 576000 Millionen Fuls (das ift vMeti 
Mühonen Meilen) in einer Secunde zu! Aus dem 

*) XjiitPerfbn.bdsgco dieimteMnndobei!9Eli<^eilim2^ 
ge mit einerZink- imdSilberplatte^ welche ilch miMras- 
ander nicht berübren, Ibndern von denen jede mit 
gen EiiendrätbeB rmklma iSL Kann man dide DfiAi 
parallel durch eine ▼erTchloiTette Thure leiten, hiatir 
welcher die finden ^rechMaweife gegen einander gebogen 
und Ton einander entfernt werden , To kann jene Pedba 
Imierfaalb des Ztmmen durch Zeichen andeuten , dai* die 
endtehende Säure fie augenblicklich von dem benach- 
richtiget, was mit den Enden des Draths vorgeht — 
fpielender Verfuch , den ich oit angeitellr. . 
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Unterfcliiede der Zalilen kann man fchiiefsen, auf 

ein fokber Cakul ^rg^üadet Iii! 
Die Waliedge BemofatuDg der ktendul Sabftsn*' 
Ml fiibcc unmittel har auf die Idee» da€» der Galya-- 
oUcfe ViMieh, wte die «liemUcfae Amayfo, Au&i 
kkrußgen über die Mifcliung der Materie 
gabt. Min mämm fttükih icboD läng^« defii ein 
zeifckiiittener Nerv als lebendiger Hygrometer *) 
! wAe^ ÖM^ iebhafie^An, auf vekbe vekbare Men-« 
der zanehmenden Tempevatur -der At- 
moipkafe^ oder gar von einem liecaimaheodea Ge* 
I intnr ttffidix WBrdki^ celgieiiiilm 

ma£kap und £lektroikop. Ja, wenn wir auf 
\ dnselne Sianeswarioseiige, auf die jS^imge ejaet' 
leckem Eifers, oder auf das ideal aller reizbaren Na- 
tal, aof eine Hundanafflt **) unfere Aufiaeikfaai- 
Ur richten , wie geibcD beide tudttlTiitetfthiede in * 
dei ^eci&ken Miüdmng der Materie an, wo die che»' 
mÜciie Diagnofe m» lingft vcrläbtl Ab«^ allea diefii« 
ünd Erfciieinungen der fabjeetiveu J^püadung«, 
Der GalTaot&he Veifucb bietet ein Fhätipmen dar,- 

*) Herr S u m »n p rl n s; erklärre zuerl^: den fogenannten Ka- 
Itiiuler bei abgenonimeaeu Gin dem fehr PcharfTinnig am', 
der Feuchtigkeit, welche der Nervenkiioien eiuraugt, 
und welche durcli Druck aiiF den Nerv Scliraerü verur- 
fAcht. Diefer Sßhraerai dauert fo lange, bis die Fducbtig-*' 
keitin trockner Luft wiedtr. yerflioget. Vom Bau de«, 
menrchiichea Körpers B. V. 8. 142, $. 17^. 

**) Vergi. die gelArelclie Ap9logie derfelb^ in Herrn Lieh« 
I tesberg« Tafcbea * KeleitdeT f^5. S. 196. ^ 
$onded>ar, dätt mn.to fhm erregbare» Organ von go> - 
irilTea Stimults, s. B. Ton den Woblgeriichen der Bhi», 
I . men gar nicht aificirt Ai werden fcheiht , da hingegen' 
«inaJUiphiuBtaDaftl« fa «mprangtieh datSU iQ.1 ' • 



.deil£Q mögliche Ejdfteoz.man.voc fechs Jtbsca 
Wohl noch unttt: die Himgefpiofte' getählt liabn 
Wurde. EinNcarv^ der zu einem Bewe^ungsmuskel 
fühlt, ank eis paar Kubüüßien« MmM§n(em , oiy> 
nifch verbunden i zeigt an, ob zwti Meiaiit gleiche, 
oder uagt^icheMifcbui:^ .haben,, ob iie tem xegp& 
xäkti^ oder fcbw^ch oxyd&t t find ,«\bb ein FidTil von 
Kohleolkifi, oder von eiaetnAletalliralche ua^ijn.üL 
bie ' veifchiedene Leitung xw/^ier GekUaAnaam ift 
^ auf die Art febjr üchnell äu piuieii. Zwei aite , voll- 
wichtige Xiouianeufii, «oder zwh neiie GoUüäroke det 

jfranzöfifchen Republik erregen als Nerven- und Mus« 
kelarmatur bei minder lebhi^uen XiiieDeo fair^nig 
Beis, ab die fehl lorgfältig ausgeprägten PlteuiMfchen 
Friedricbed'or. J>ag^gen entfiehen (worüber Muna* 
verfiändige fich eben nicht .wund^ weiden) bei 
einem alten lL»ouiäneuf und den Carolins , welche 
£ait 1794 von fo. vüelen Seiten her am Bhein erfchei» 
r^n, iaü eben fo heftige Muskelbew^ungen, als bei 
ApiUtMren von %ink 'und Silber, Die belebte Nec- 
venfafi^ zeigt an, db ein Etz x^egnUnilches, oder oxy- 
dirtea Metall, ob Bleiglaaz fchwefelfaurea, oder ge- 
(Awefekee Blei endiält l>ie belebte Nervenfafer 
entfciuidet, ob ein organifclier Stoff, er fey (wie 
die Eivela Mitra) noch- fo vexfchieden vom 
thierifchen geformt, diefem im Mifchungsverhiilt- 
nüTe feiner BelUndtheile gleich ift, oder von ihm 
abweicht. Die beletke Nervenfafer endlieh verkün- 
digt dem (ühemiilen den Stolf vorher, den ex ent- 
decken wird. Sie ift (ich erinnere an meine Ver- 
fache mit Liydifchem Steine undKuhienl^lende) eiA 
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mlmäi^^M Antbrakofkops *} ^ Mittel, 

Kohlenftoffzu entdecfcen, fkHebcn lbither als durch 
GÜÜi£Bli«c imd AiJuOii^ ^ Bas Anthrakolkop hat ^bd* 
mAdSe m>ügm^ eben niekt beiöbttfn Ei^^' 
khaften <iei Xnikuaiente, weiclie lieh in fkop und 
A6ier Mifigen, nMluohidlie, ^niüi^r d«rKolÜ6^ hodi 

manches andere mit anzuzeigen, was nicht Kohlen^ 

MWI\ ja (wie das Hfgtölkopj'äui^icht'KöhU 
2u zeigen, wo Kohle in Menge vdrhatiden ifl. Demi 
dai Hygrometer belehrt uns oft van, VoUkommener 
IMlttilUsit, wot dfo grd£m Menge Wtfflbtdampf 
keot khurebt) oder yielmehi män überredet 
ifeii, ^las Hygr<nMter sseige Abwelehheit des 
Waffers an , wo es blofa Abwefenheit des 

iKllffliiifdi in dtt^lJift faängendm Waffers auf 

zeigt! ' 

^ÄMr nicht hltA die tetetiv« Folge der Lei.' 
m hf' der Otf i^snlftJidaiCette und dw M i h u n g s- 

veihaitnifs ihrer Befiandtheile, auch die äuflere 
Itetn derfelbeii hat Saiflufs auf ihre Wif kfamkeit. 

Die Lombard ifclienPhyiiolügen **) waren durch die* 
Aaaliigie, ^nrekhe fle Htmikben Eiekirichit ünd Gal* 
vanismus fachten, Iclion längfl aui diefen Umftand 
adn^l&m. gemantkt^ < und Hers Pf äff ^> hat fei- 
ebenfalls erwähnt. Ich begnüge nlldi daher, 
^ nur eines einzigen Veiiuchs zu erwähnen.* 

6oIfiftadw ä ittd^^ vön^deüen das'exilere zuf 

- t . . I 

*) S. meine Abhandlung über ein neues Aathrakofkop in 

CrelTs Ann dien 179^. B. 2. S. 3. 

Aldini /. c. p. 4lf • 
.•^ a. s.'0. &s3i.' ■ • 



Netvenarinatcrr diente, waren durdi einen darauf go-' 
tcigten gjUtt. polkt«n üahler aen äuh^lak einao^ 
der Verbunds* ^ Sin Inge 4tt&lbe, wie Flg. 55 - 
GoidmünsiexiMÜt^^r f iMhen Seite berührte» braciite 
die Vetbmdiii^ >toiI 't^ iii^d desi Sqhfei^;^ mmk 
Blei c koine Muskelbewegung hervor» Kaum aber 
wyc4e er (wie Fig. 56») ttit der.tetiadeii Kaot^ auf 

aund ü auigefetzt, io fand icsh den Muskellei ttr über- 
aus wirkfam» JSs\.edQi0m. h^ü§^ uad dauecttd» 
Gontracdonen. - - - 

So ,vie bei wexügec ieijhafren, Xiiierea sian 

a 

g^eidge B^ütiren fehaiflcuitiger ArautiMn den 

Effect yeriUixkt, fo befördert auch eine leife Er- 
. fcJitLtteiu&^^.d^fettieli» Ich läge yodetslich nur, 
dafb lie denfelben bt^iördern^ djgon die Meinung, 
dafsEilGhüttertiDfi» oder uBmittelbaxe^ScK 
' Führung jsweier Metelln MMt Hfirv-otbrifr 
gjang G^lY^Mi^ci^ei* liU'i^cbeijiuaigen xi«M)r 
wen,di*g fey, ift (in fo yMeii Schriften fie audi 
vorgetragen ift ) völlig ungegrüiidet. . Ich habe 
mich dairop ^utck^ioe Beihe;fp«gjßUtig ängeüeUtfir 

Verfuche, dciea ich bereits im Anfange des vierten 
AbrchDiQtsem^^^t^ zq übeiziHigingeluisht; DecAp* 
paratrin Fig. 1. «4. 26. und 43» in dem Metall und 
MetaU hch.oiiiUbeiidi]^^ Ofg^^ m 

Zuftasde höhererBeishaykei^ Jb.! ich habe e» in di«* 
fen pofitiyen Fällen ganz gleiciiguhig gei^undeni ob 
€lie feuchten Stofi'e» weiche die Metaiie-von einander 
trennen, aus dümieri, oJei Zuildickeu Scheiben bfr 
üehen. Auch £tichütterung der Ajr^ia^ure 
ftmde hoher Inckabilitill fchlect^erdinga minotWg» 

■ 

I 
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Wo Muskelfleifch zwifcben denMetalkn, wie f ig* 43« 
Hegt, seigt die Natur der leitenden Glieder fchoD, 
dals die Bewegung, weiche etwa beim Schiieüen der 
galvanifchexi Kette in n erregt wird, nach « und t 
eben nicht fonderllch fortgepflanet werden kann. 
Noch deutlicher £alU diefer Verdacht der Eifchilttis 
nihg in Flg. 2. weg, wo das Stück Muskelileifch z 
leife an x und y heiangefchoben wardi oder gar im 
Verfuch Fig. 57., wo die Gontracüon des fefar 
lebhaften Frofchfchenkels t in dem Augenblick ein» 
ira^ als idi die Muskelarmatur ^ mit ihrem vorderen 
Ende e in den kleinen WaiTerüreifen rs, der von der 
Nervenarmatur p ausging, hineiDSOg. Ich könnte^ 
um an etwas noch iciiicies zu erinnern, auch des 
minderfamen Falls Fig. 37* erwähnen, wo d^ Mus« 
keUeiter blofs die fenfible Atmosphäre des thierl« 
fdien Stoffes n traf. Den confequenten Skeptiker 
werden aber alle diefe Experimente nicht Über» 
zeugen. Dexpi Ericimtterung ifl nur eine Gattung 
dik Bewegung, und wo wird in der äuberen Sinnen- 
weit eine Erfcheinung ohne Bewegung denkbar! 
Selbft in Fig. 37. können die feinen Theile, welch« 
die fenfible Atmosphäre bilden , den von a empian- 
(enen Stoff auf z ioitpilanzen ! 

In dem Zufiande minderer Incitabilität beför- 
dert die leifeite Erfchütterung den Effect Galvani- 
icher Verfuche, und swar auf xweüache Art, ent- 
weder indem üch die metaihfchen Armaturen unter 
einander erfchüttem, oder indem der gereiste thieri- 
fche Stoir aiifcin trichüttert wiid. Der erftere Fall ift 
^gmein bekannt, der leutere aber wenig beobach- 



Ict- Ich hatte, (wie. in Fig. ii^.), die Silberplatte c 
auf die Nervcoannatur von Zink a gelegt; auf c 
ruiue abermals Muakelfleifch b ; flatt des Auslade» 
bediente kli mich eines Stücks gekochten b vliin- 
ken, welches in ein^ langen aber fcbmalen Bie- 

.men gekbnitten wai; das eine Ende deileiben lag 
auf b auf, indesn. ich das wdere mit de^r Pincette in 
4er Luit hielt. Drückte ich diefes allmälig und ieife ^ 
an d^>m«t(en Frofcbfchenkel i an, fo blieb derfelbe 
UDgereizt; Ikfs ich daflelbe aber etwa eine Linie 
hoch auf iliecabfallen, fo erfolgten lebhafte Muikel« 
erfchütteriiiigeii. Man glaube nicht, dafo bei die- 
£em> Verlache auch eine Erfchüt^etung in b Hatt ge- 
fonden habe. Denn wenn ich den fchmalen Riemen 
aui L auflegte und vier Linien hoch auf b fallen iiefs, 

' fo blieb alles in Ruhe» Ja! diefe Ruhe wurde ebe«- 
falls nicht unterbrochen, wenn ich, indem der Mus- 
keileiter ianft an I abgedrückt wurde, dicht daneben 
ein, nicht zur galvaiiisciiea kcLte gehöriges Metall 
auf den Schenkel fallen liefa^ Die beobachtete £r- 
fcheinung gehört aifo recht eigentlich aum Wefen* 
des Galvani&mu9, und Ufst üch keinesweges 
aus der Eigenfchaft*) belebter Körper, durch mecha- 
nifche Eifcüutterungen zu grofserer Reizeinpiapg- 
lichkeit erweckt zu wierden, erklären. 

• ^ Dauert der Reiz lo lange iort, als die Kelle, {wA 
che die Armaturen mit den thierifchen Organen bil- 
den,) gefchloffen bleibt;, oder ift feine Wirkung a«f 
den Moment eingefchränkt, wo die unterbrochea^ 

T). K eil G all tier Irritab* 7. Kote. ' 
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Xeüe von oeuem üch fchiiefst? *) DleTe Frage ift 
nicht fo leicht zu beantworten; als es bei einer 
flüchtigen Betrachtung des Gegenftandes fchelnt. J& 
Todat von der Reizung, von dem EfiEeet -des Beiisesi 
foodem von diesem, dem Stimulus felbÜ, die Rede, 
fo fehlt es an allen Datis zur Entfcheidung. Die ma^ 
ttiielle ürfach, welche (bei dtm Sciilufs der gaiva- 
oüicben Kette) die Muskelerfchütterung vetanlaiste^ 
kann inuner noch fortdauern, wenn auch die Con. 
tiaction lelbli ianglt aufgehört hat. Dauert he in 
g 1 e icher Stärke fort, fo kann fie vielleicht nur dar- 
um keine neue Contractionen eiTegen , weil fie als 
ein habituell gewordener Reiz wirkt. (Nahem 
wir ms zum erden Male der duiie udeu Atmosphäre 
einer Biujaie, fo werden Geruchswerkzeuge ange* 
nehm davon gereizt. Bleiben wir in gleicher Nähe, 
fo Jiört die Reizung auf, oder der Jbandruck wird 
weoigftens unendlich fchwächer, obgleich die Pflanze 
fortfährt, ihre wohhiechenden rheile gasförmig **) 
aiuzuftreuen. ) Dauert die Urfach der Galvanifchen 
Erfcheinung nach Berührung der Aimaiuren zwar 
fon, aber nicht in gleichem, fondem in geringe» 

•) PfafFa. a. O. S. 26. 27. und 1107. 

**) Gasfürmig zwar, abef nicht permanent, Ji«; 
fchemt mir daraus zu ro]"en. flafs alleÜiuinen bei Abend 
Äärker (i litten. Ich giaune n utluh, daCs in der kiih- 
lern Abendluft das dampiiürmig expaudirte Aroma eines 
Theiis Wärmelloffs beraubt, und verdichtet wird. 
Verfucbe über diefcn fpiritus rector find freiUch 
ichwierig; aber es gereicht den Cbemillen doch nicht 
zur Ehre , dafs leic Boerhaave darin fo gar, nichts g«» 
fchahaaiü 

N flt 



rem Grade, fo ifl: e« gaius in der Natur der irritablen 

1 Iber gegründet, nach Anbringung eines hef- 
tigen Stimulus, einem fpecifiJc. ähnlichen, 
f^hwächeren nicht zu gehorchen. .Wenn 
wir unfeie Zunge mit concentrirter Efiigfäure be- 
neteen, fo bringt die mit WalTer diluirte keinen fau- 
ren Gefchmack hervor. Ich glaube alfo , dafs dag 
Nichtexf olgen einer Reizung für die Abwefenheit deg 
Heizes nicht entfcheidet. *) 

Fragt es fich hingegen, ob die Muskelbeweguii^ 
gen oder Empfindungen, welche das Galvanifiien 
erregt, fortdauern, auch wenn die Kette bereits ge- 
fiehlolTen ift, fo glaube ich, diefe Frage för einige 

Von dem umgekehrten Fall, ob die Heilung foutiauert, 
"WO der Stimulus removirt ift, Tagt Herr Reil f/.c.p.Si.) 
f,Tn tjuihuuiani '7^rro or^nnlt pinfcipne involuntariis 
,,motus riltrn irr itnineuCuni pci dural e 'videntur : a taf' 
„taro {juippe erriftiro , rejecto inm illo ^ demutn emejlt 
^.fc^jtiitur," Hl aber dln Abwefenheit des Stimuhis nicht 
oft biofs fcheinbar und hat der ansgebrocliene cartarui 
• meticus nicht gerade das saruckgetalleii » was die. 
Quer- und Lingcnfafeni des Magen« zuCunmeiiaiebt? 
Viele Erfcbeinungen des^ belebten Korpen entileh^rt 
durch Reaction des Organa y auf das Organ x, Wtf 
haken oft den Stimulus, weicher yeranlafst, aiifssa 
wirken« für den fpeclfiken Reu von x. Zeigt denn dieb 
letzte Organ/ eine Veränderung noch dann, wenn der 
Reiz fchon remoWr^ift, fo glauben wir, der motntia 
X habe ultrairritamentum fortgedauert » obgleidt 
derfelbe nur euie Folge der iim|ihanen Einwirkung dd 
Organs^ iR. — Diefe IbrgEaltige Unterfcheidung mög- 
liche r Falle fcheint mir (ur die Phyfiologie, welche te 
unauflöslichen Problemen fo reich ift, ungemein wich- 
tig, und der grofse Hallifche Pin'/iologe, dolTen Arbeitcii 
ich Tu Tehr bewundere, wird bercheidene Zwei/ei mir 
nicht verargen. 
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Talle aus eigenen neuen Erfidirungen bejahen za 
körnen* Vc m \ Ohakhen Zungenverfuche , der 
fartdauemden Gefchmackaempfindung, welche man 
bisher fiii diefe Bejahung anführte, Avurcie leiu rieh* 
tigentgegengefetety dafa ea phyfifch, wie mora* 
1 ifch unmöglich fey, em fo bewegliches Organ,' als 
die Zunge, zu zähmen, und dafa gerade dann, wenn 
wir alles in Ruhe wMhnten , die kleinfte Verfehle-^ 
bung eines Zungenwärzchens unter der Armatur, 
eine neue Berührung der Kettenglieder, und alfo 
eine neue Reizung vtraiilafste. Dazu giebt ein 
CoDtact der Armaturen an der Zunge und der fpon* 
giöfen Subftanz der Oberzähne nur einmal die 
leuditende Erfcheinung vor den Augen, und «ine 
Beiöhiung des Frofchfchenkels mit dem Muskellei- 
ter bringt nur eine Contraction in jenem hervon 
Nach d i e f e n £i&hmngen fehlen es alfo nur au ge* 
wifs, dafs die Dauer der Reizung auf den erften 
Moment des Gontacts eingefchränkt f(&y» Neue Ver- 
fütlie iiabcn mich aber vom Gegentheil Ijelchrt. Ich 
Hds, um diefelben gründlich anzuftellen, zwei Bla- 
fenpflafter- auf meinen eigenen Röcken legen« Die 
Wunde war , mit einer grofaen ülbernen Münze ar- 
niit. Die Zuleitung gefchah durch Zink. Nach 
einmal iger Beruiirung mit demielben fchwollen 
die Schulter- und Halsmuskeln wechfelsweife, unter 
heftigem Brennen, auf. Ich unterfchied, gleich nacii 
Oeffiaung der Blafe, deutlich drei bis vier einfiwhe 
Schläge. *) Zwei davon träten oft erft ein, wenn 

Vergl. metnen erßen Brief an Herrn BluBieiibach 
(Gren-s Neues lournal B. a. S. 119.) 
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der Zink fchon längft auf der entblöCBteii Haut ruhte; 
Diefe Erfcheinung hing übrigens ganz mit der Kei:s* 
empfäogiicixkeit des Oxgaiis zufammeB« Denn» als 
die Wunde eine halbe Stunde 'lang der Luft ausge- 
fetzt war, und das Malpighifche Netz erhärtete, fühlte 
ich bei einem Gontact auch nur eine MuBkele^ 
fchütterung. Es wurden einige Tropfen alkalikUer 
Solution unter die Armatur getröpfelt, und nun 
zeigten fich, mit erhöhter Irritabilität des Organ«, 
unter heftigeren Schmerzen, auch logleich die drei- 
und viermaligen Contractionen wieder. Die Dauer 
derfelben bÜ^b indefs auf eine oder zwei SecuDdea 
cingefchrjinkt,^ dagegen die brennende Enopfindung 
in der W Hude unaufhörüch und in gleicli hohem 
. ^Grrade anhielt, fo iange die beiden Armaturen unter 
emander und mit meiner Schulter in Berührung la- 
gen. Die breite Fläche, welche die >£etalle bedeck- 
ten , die horizontale ruhige Lage, welche ich dedel 
, ben gab , und die geringe Bew^liehkeit tragen 
Bückenmuslc^In 'fcfaloflen hier den Verdacht, als 
würde der Contaa der Gaivanifchen Ketteiiglieder 
unmerklich au%ehpben und erneuert, vottkom- 
meu aus. , 

V. 

1 

Wenn in dem gewöhnlichen Fall (Fig. 8«) ^^^^ 
MetaDe f und r mit einem i ii c i i a b i e n tliierifchen 
Organe r, in wechfelfeitiger Bia:ührung ftehen, fo ift 

- chie neue Verbindung von lund p durch einen dem- 
r homogenen Muskelieiter s niclit fähig, neue AIus- 

* .kelb^wegungen hervorzubringen. Eine galvanifche 
Kette kann aifo gleiclifam nur einmal durch homo- 
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gcDe Glieder gefchloffen- werden. *) 1k -dkr Muskel- 

kiter s aber verfchiedeu von r, fo benimmt ücli def- 
Elfolg nach der relativen Mächtigkeit, oder. 
Praponderan« der Excitatoren. Ift nemlich das asu- 
ciil applicirte Schiofegiied r ia Verbindung mit der 
Armatur wirkfiuaer, ak da« aweite » in Verbin*' 
iiung mit /, fo wird dieiea keine neue Ileizung hex^ -' 
WbriDgen. D^egen habe ieh dMelh» nelft beob. 
achtet, wenn s und t eine höhere Sti^ der Exciu- 
tSonsfähigkeit, als r xm^ behaupten. • In Fig» t«' 
zum Dcilpiel entfland eine Muskelbewegung, als 
ich z swifchen x u&d y fchob« £i&e z weite £i4gle^ ' 
ah (während, dafd z und y in Gontact blieben,)' 
Zinkl an den SchenJcel, tind Silber < an denNerv 
at»pßcirt wurden, und diefes Metall jenes berührte. : 
Warum? Weil die Verbindung der irritablen und 
fenfibien Fiber durch* metaliifche Stoffe wirkiiaiMK^'. v 
als durch thierifche ilL iJaucit daher die eillere* 
Vodundungsart durch t und « fost, und die Kette* 
Jtx^ wird äbwechfelnd gefehloflen und geöfinet, fol 
erweckt diefe Veränderung keine neue Muckeibew» . 
gung. — * Eben fo erfolgt die BeiEung, ' wenn in 
Fig. g., ^wo t Gold und r Zink bedeutet), r nach 
appticirt wird, nicht aber, wenn 8 erll nach der An- 
leitung von r , in Beiuiimng mit t tritt. Dean / uiid 
i iSk mächtiger, ab » und u 

■ 

. •*} Bei ddm Fall Fig. 3g., Tvolrlier /ich aid' Eelc^u'ni^ m\t 
•iner verdampfenden T'eucbtigkeit ])c/l(bt, \ÜL bereits 
f)Lea, am Ende de*' viert en Ab fchuitu« angemerkt, 
data die Verkettung vom Nerven durch r , z , den linken 
Arm tnid ' den^ 're<;hten nach die allein wiik* 
f tm« Ulf* 



jSchcm itti Eingänge di^fec Scbrilt über den Mus* 
Ifekeis habe ieh die Frage untcxfucht, was in der 

galvanlfchen KeUe» wähjsead der Meizacg, in den 
leitenden Sto&n voigehe« Damats war aber blo£i 
von den Nebenvviikuugen auf die unbelebte Ma- 
texi^ die Hede. , Hier .<koiiinie ich auf den Fall, wo 
eine erregbare belebte Subflanz felbft als Leiter 
dient) (wie j?» y und z in Fig. a*» oder m und n in 
Fig* 44«) — ^ FsU, deflen Erörterung die Anftel-« 

' lupg f ehrt feiner .und zufammengefetzter Verfuclic 

'vx>rausfetEt,> und keki geringes Licht über die Te&. 
boi^ene Natur dcts Gaivanianius zu verbreiten v^c- 
fpricht t 

Das bekannte Experiment, in welchem man das 

V (hypothetüch angenommene) Galvanilche Fiuidun 

dnrrh eine Reihe von Menfchen, die iich die Hände 
zeidien, duichibbmen MsL» olioe dais dieie Meo*^ 
' fehen eini^ Empfmdung davon haben, *) hatte,faft 
alle Pliyriologen ^ der Behauptung vexanlafst, der 
MetaUceiz wiifke nur'auf die Oigane, an welche die 
Armaturen unmittelbar appiicirt ünd. Herrn Voi- 
t a' 8 SchaifbUck i9>Dnte das Irrige tmd UeberAÜte die* 
fer Behauptung nicht entgehen. Ex lagt au^diaik- 

Ein« y-of nehloePttfoii, woldis fehr an magnetUckcn 
und «lektrifcben WundeHcur«!! hinf;, veriicliene micb, 
Ib oft fie in der GalvaniTdien Kette lUnd , ein eigenes 
Gefühl ller Warme SU . haben« Ich Ueit* ohne dafi^e 
«•wurste, die mctallirGhen. Altnaturen fammt dem pra«* 
parirten Thiere wegnehmen» und das Gefullti der 
Wärme dauerte fort, ja es wurde noch lebliaFtcr, alfi lA 
mit ernfter .Mine ver/icherte. neue uiid wuklamere M** 
taiic dppliuit zu haben! 
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lifik in^ feiocm azften Briefe an Herrn V affalis 
„Es werden vier oder mehrere Perfonen ifolirt, und 
eiuauder ia itsitende Verbindung gefeteti * fa 
,^da£i der eine mit dem Finger die Spitze der Zunge 
^iues Nachbars, und ein anderer, auf eine a hnl i f he 
^Ait, den blofsen Augapfel feines Nachbars be* 
„rührt, die beiden audern aber mit deq nafleniin- 
^igem einen frifch präparinenFrofch halten, der eine 
„an den Füfsen, der andere aü dea^ Rücken defTel« 
„ben; der eifte iader Keihe nehme eine Zinkplatte 
„in die blofse naüeHand, und der letzte eine Silber- 
„pUue, die fie.in wechfdifeitige Berührung bringen; 
„fo wie dieb gefichiebl;, entfteht fogleich auf der 
»tSpitzeder Zunge, die von dem berührt wird, wel« 
^cher ia der andern Hand den Zink hält, ein fauier 
9,Qefchmack , und ia dem Auge , das von dem Fin- 
„ger eines andern berührt wird, ein Schein von 
„Licht, und die Schenkel des Frofches, der zwi- 
yjishea den beiden Händen gehalten wirdi werden 
sMtig in Zuckungen gefetst. Hier durchläuft alTo 
3,dfi8 elektrüche Fluid um diele ganze Kette von Per* 
3/oQen: warum diefe aber k^ine Er^chütt€^ 
„rung in den Armen verfpüren, darauf läfst fich 
„leicht das antworten, daüs der Strom nicht hinrei« 
„dieiid heilig dazu hl, dafs er es aber genugfam ifl, 
„um diejenigen Nerven, weiche empfindlich genug 
„find, und durch welche das gefamraehe uud ver- 
«dichtete Fiuidum geht« zu excitiren,.nemUch die 
5»Nerven des Gefchmaeks, des Gelichts, und die 
3,Crurahieiven dejs Irofches, die £ch alle bei dem 

*) Deutfch in Gren's Neuem J our nai q5 B. 2. S. 145. 
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^^angeführten Verfuche im Durchgange der elektri- 

5,{chen Stromes befinden." Herr Volta glaubt 
demnach , dafs das galyaDÜche iuidum im all 
Fig. 47. in /bereit» eben fo reitend, als in r fey, und 
dafs es nur an der mindein Erregbarkeit der fenfi- 
blen Fiber von /liege, wenn diefe nicht eben folche 
Contractionen, als r, zeigen. 

Bine Heihe mühfamer Verfuche läfst mich glau* 
ben, cials die Wahrheit, ivie bei fo vielen Streitfra- 
gen, alfo auch hier, zwifchen diefem vortrefiichen 
Phyßte und feinen Gegnern in der Mitte liegt* Et 
fcheint mir nemlich, ^) als fey das circulir.en- 
* de unbekannte Fluidum zwar allerdings 
fchon in jedem Theile der Galvanifchen 
Kette >€x:«itirendyi aia äufsere fich aber 
diefe excitirende Kraft, auch bei gleicher 
Reizempfänglichkeit der Organe» in un- 
gleich höherem Grade bei denen, welche 
unmittelbar armirt find» als bei denen, 
welche von den Armaturen entfernter lie- 
gen. Mit diefem Satze iUmmen folgende Beobach« 
tungen überein: 

* Einem getödteten **)Frofche wurde der rechte 
und linke Sehenkel abgelöfet. Die Incitabilität des 

Dies Gefetz ill nicht ganz richtig in meinem dritten 
Briefe an Herrn Blumenbach(Gren'ÄN. Journal 
B. 3. H. 2. S 169.) ausgedrückt. Ich hatte die Vedii^ 
clir norh nicfat genugfam vervielfältigt. 
**) Aiie Thier«, mit denen ich je experimentirt , habe ich 
, durch Abfchneifien des . Kopfes und Dorchbohivii' des 
Rückenmarkes zu tödten gefaclit« leb luge disTe 
Anmerkung euimal jSur immer bei, um den unangeneh- 
, men £iactruok^ m mildem» dm eine Sammlung t^Vh 
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Thier«« war gering* Der CruraUxerv a de« rechtea ' 

Schenkels wurde mit Zink 31 (Fig. 58« ) armirt, und 
des Gnuainerv h dei UiUben Schenkels mit M durch 
« verbunden« Hier blieb aber der zu a gehö* 
xige Muskel UQeilcUüUert« Ich erhöhte die Reiz- 
emfifanglichkeit von a durch einen Tropfen, einer 
alkaiifchen Auilöfuiig, und nun — traten die Con- 
tnctiooen im vorgedachten Falle ein. Eben dies be* 
merkte ich mehriiials bei Thieren, die einen naiur- 
M hohen Grad der Senübilitat hatten. £s kommt 
allein auf den Zuftand der ErregBarkeit von a an, 
demi wenn a ein lebhafteres 1 b ein matteres Oigan 
ift, fo verfch winden fogleich die Muskelbewegungen 
des unmiueibar ainiirten Theils, wenn mau b an die 
Stelle von a legt, und nun mittelbar annirte a und AT 
verbiiidtt. 

kh hatte mir svrei Blafenpflafier auf den mvi9^ 

CuL delloid. der rechten und linken Schulter legen 

miTcherVerßiche bei einer gewifTen Klafle reizbarer Leftf 
erregen rnnft. Nedi tteioer eigenen Art m empfindent 
ifurde idi ohne diefo Vorficht, die Tbiere vorher m 
todteo , auch nicht einen einzigen Galvanifcben Verfdch 
je haben anftelfM kdnneii. *- Ob aber einzelne ab- 
gefcbnitteneTheile eiaes nicht zufaminengereuten, nicht 
polvpenaui^ea 1 aieres für /ich empfinden, iiiü-jcn die 
Pl\ cliologen entf« beiden. Jllit uiif* rn Ideen von Kio- 
lai hlielt des Gefühls iuiiimt es wohl nicht übercin, dafs 
aij; einem Frofch ohne Kopf, der in Jei Gegend des 
Beckens in ;^wel Il.ilften gefchnitten wird, von (Icnen lieh 
jede für fleh Tage lang f« handerhaFt umher bewegt, 
jsw« i empfindende Wefeu werden können. Ja I dielJe- 
wegiing dauert ja in jeder Cubiklinle Muskel .leifch forif, 
in welche das Thier zerfetzt wird ! — Diefer Troilgrund 
Icheinc doch etwa* ficherer, als der, welchen einige 
illere Entomologen von der Stupidität und i^PinhlÜ* 
JEmpfindung der gefpielsten Käfer hernehmen! 



laflen. Eio pzäpatirter Frcrfchfcheokel ruhtt auf der 

linken Wunde. ' Die rechte war mit Zink bedeckt. 
Der Schenkel hüpfte (ungeachtet ex g Zoll vom M«« 
lall entfernt lag), fobald ein SUberdralli ihn und den 
Ziuk verband. Meine theilweis entbiölste Cutis 
leitete alfo unter der Oberhaut, welche eine 
^irücke zwüchen beiden Wunden bildete, das l^ai- 
vanifcbe Fluidum we||L Ich felbft fühlte dabei we- 
der Podien ijocli Brennen. Keine Bewegung mei- 
ner RückennuMkeln war zu fehen. Auch konnte fie, 
durch Benetzung der Wunde mit oxygeniitier Kocli» 
faizfaure, nicht hervorgebraciit werden. 

Befler gelang es mit folgendem Vierfache; Der 
Schenkelnerv eines Wafferfrofches r war (wie in Fig. 
47.) mittels eines pulfirenden Herzens /mit der Ar- 
matur q verbunden. Die Pulfationen waren {ciiwacli, 
kaum 6 — g auf eine Minute* Als der Conductor p 
den Zink und r berührte , änderten fich die Schläge 
des Heizens nicht. Ich liefs einen mafsigen elektri* 
fchen Schlag aus der Kleiftifchen Flafche dür^ das 
Herz gehen. £r wirkte nach Wunfeh, und die Pul- 
fationen ftiegen bis 14 in einer Minute. Auch wa- 
ren fie kralliger und ausdauernder. Ich wiederholte 
^ die Verbindung von r und und nun bemerkte ich 
mit grofser Freude, dafs in dem Augenblick der Er- 
fchütterung von r dasHerz hch aufser dem Tacte 
krampfhaft erhob. Ja! es war auffallend, wie, felbft 
einige Secunden nachher,, die Pulfationen fchnelier 
auf einaüder folgten. Ich konnte durch Reizung 
von r in einer Minute bis auf 19 Schläge {leiver- 
locken* 

♦ 
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Bei diefeu Verfuchen, von denen ich nicht meh- 
leie liciaushebeii will, blieb in jedem Falle der 
Apparat der Verkettung derlcibe. Nur die Reix» 
empfiinglichkeit des su leitenden Oigans wurde er- 
höht. Der Schluls iil aUo fehr naturiicli, dafs, wenn 
auch (Fig. SS«) a Unedehüttert blieb» das galvanifche 
Fluidum doch bei. feinem I>urcligaiige nach 6, als 
Stimulus, aber nicht als ein,, der Enegbaxkeit von 
a angemeffener Stimulus wirkte. Da femer, wenn 
AUnd b beide Contractionen erleiden loUien, (indem 
man b tind M durch ein Metall verbindet,) a err^- 
barer, als b feynmuis, To folgt hieraus gegen die 
Voltaifche Tiieorie, dad der Stimulus hef- 
tiger in den äufserflen, als lu den Innern Xettenglie- 
dero ift. Auf welchen zufammengefetzten Bedin« 
guogen beruhen demnach nicht die, für fo einförmig 
verrufenen Erfdieinungen des Galvanismus P 

Wenn ficHBewegungsnerven *), auch bei gefunr 
dem Körper, nur feiten iu einem Zuflande der Incita- 
bilität befinden, in welchem fie von dem durchfird> 
menden Galvanifchen iluiduni merklich aihcirt wer- 
den, fa haben dagegen die Sinnennesven des 
Menfchen einen fo grofsen Vorzug der Empfindlich- 
i^ett, dafs üe jene Heizung, nicht in der Ausnahme, 

') Ich bediene mich bisweilen der Kürze wegen diefes un- 
•igentlichea Ausdrucks , itatt des paHenderen : Nerven, 
die xa Bewegungsmuskeln fuhren. Die Sintiennerven, 
mögen eben fo gut feine Bewegungen hervorbrittgent 
und wer mit Darw i n einen Sinn fiir Wärm^ annimmt, 
muii gar alle Nerven für Sinnen nerven erklaren. (VergU 
dagegen Heira Hildebrandtt muilerhaftes Lehr, 
buch der Phy fiologie 17^ S* ^9, und varaiigUoh 
S ö mmtr in gl Hirn lehre. $. t2a.) 



fondem fafl: immer, erleiden. Ich erinnere hier an 
den merkwürdigen Fall, deflen ich fchon in meinem* 
dritten Briefe an Herrn Blumenbach (a. a. 0, 
S. i68-) erwähnt habe« Eiine ^ei Zoll breite Wmide 
meiner rechten Schulter war mit Zink, eine ähiiliciie 
Wunde der linken mi( Silber aimirt. Ein Eifendrath, 
welcher mit dem Zink Kufammenhing , ging mit 
durch den Mund, (und zwar zwifcheo. der Oberlippe 
und der fpongiöfen Subftanz der Oberzähne,) einet 
"aweiten Pcrioa aber über die Zunge weg. Ais nun 
der Eifendrath gegen das Silber gebogen ward, und 
mit ihm in Bei uiiruug uai, fah man meinen Mus- 
cvtL cucuUar. lebhaft zucken, ich fühlte ein 
fchmerzhaftes Brennen und Pochen in der Schul- 
ter, ich fahe ein blitzähnliches Leuchten vor bei- 
den Augen, und die zweite Peribn fchmecktedie 
Säure auf der Zunge. Alle diele heterogene £i* 
fcheinungen waren in einem Augenblicke vorhan- 
den, ungeachtet der Gommunic^tiousdrath eine 
Länge von einigen Fuben hatte« « 

III aber, was von den belebten Organen desMen- 
fchen ausgeht, nur fpecifiker Beiz für menfcb- 
liehe Organe?. Wenn man den Nerv und Muskel 
eines WaiTerfrofches mit heterogenen Metallen ar- 
mirt, unddiefe, mittels eines Eifendrathes, verbin- 
det, > der über die Zunge weggeleitet wird; fo en(* 
fieht (die Erregbarkeit des Tfaieres mag auch nock 
fo giuis Teyn,) nie die Empfindung der Säure. An- 
ders ilt der Erfolg, wenn man die Zunge d&i amür- 
teh Organen näher bringt. Der Schenkelnerv eines , 
WaiTerfrofches fey mit Zink arinirt, diefe und die. 
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. Zunge verbinde ein fiJberner Drat«i. So oftnuD die 
Zux^eofpitze den FrokMdienkel beiükrt, wird die 
Contraction des Muskels und die Säure gleiclizc uig 
enegt Eben diefes geTdueht, wenn in Fig* x. die 
Zunge die Stelle von a einnimmt. — Wenn man 
diele Veifuche xmc dem, an meinen Schultern ange- 
fieQten gufammenhält, fo folgt daraus , dab ein St i* 
muiua, der vou den Nerven kaltbiutigerTiiiere 
ausgeht, zwar allerdings auch die Nerven warm- 
blütiger Thitre reizt, dafa die Keizung« aber, un- 
ter andern Bedingungen eintritt, als wenn 
blofs menfc bliche Organe mit einaiider verket- 
tet imd« 

Da die natürlichen Muslelbewegutigen durch 
IJnterbiuduug der Nerven und Arterien, weiche 
einem Muskel eigenthümlich find, fo lange das Band 
Dicht gelöfet iü, gehemmt werden, fo mufsten die 
Phyfiologen von felbit darauf fallen, diefe Hemmung 
der i^ebenj>kiait durch die Erfclieinungen des Gal- 
vaniamius zu prüfen. Auch iind Verfucbe der 
Art vielialtig aufgezeichnet worden, welche aber 
Malle einander wideiXprachen, bis Herr Vaiii 
die wefentlidie Bedingu^, von der das Gelingen 
oder N^icht - Gelingen allein abhängt , entdeckte. 
Diefe Bedingung läfst fich nach meinen £rfiihrungea 
an kalt- und warmblütigen Thieren durch folgenden 
Salz ausdrücken : Die Unterbindung hemmt die Wir- 
lungen des Galvanifclien Reizes nicht, wenn das- 
jenige Stück Nerv, welches zwifchen feiner lofertion 

*) S. Valli*« jEntdeckimg weiter ausgeführt isPfaff a 
O. 3i. aio. und aaS. 
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* im Muskelfleifch. und zwifchen dem Baixie liegt, ia 
Bexübrung mit einem ifolirenden Körper ift.. 

Wird daher (Fig. 59O um dtn arpirten Nerv a b 
• in der Mitte bei c ein Band gelegt, und der Gonduc- 
tor zwifcli^rn c und a und dann zwifchen c und b an- 
gefetzt, fo werden im erften Fall gar keine, im letx-' 
ten aber fo lebhaiie Muskeibewegungeii erfolgen, 
als i^enn das Band gar nicHt vorhanden 'Wäte. 
Diefe Erfcheinungen bleiben fich gleich, wenn ich 
den Nerv, nahe bei c, noch mehrmals unterbinde* 
Wird aber das Band an "demilnfertionspuncte bei k 
felbft angebracht^ To vexfchwinden alle Zuckungen, 
wie man auch immer den Schenkel galvanifire« Eben 
diefe Ruhe erfolgt, wenn die Unterbindung bei c 
bleibt, das Nervenende cb aber (Fig« 60.) fo gebeugt 
wird, tliils das Muskclileifch in Berührung mit c tritt. 
Ja! ich habe diefelbe in Fig. 59. auf eine noch ein- 
fachere Art erhalten. Das Band blieb bei c und war 
über 4 Linien weit von dem Infertionspuncte ent- 
femr. Die Contraction, weldie In diefem Falle er« 
folgte, als der Silberdratli den Schenkel und die 
Zinkatmatur verband, verfchwand fogleich, als ick 
das Nervenftück cb mit einer fiifchenFrofchleber be- 
xieckte. Denn nun war daflelbe von der Berührung 
der armosphärifchen Luft alisgefdüoiTen und mit 
einem leitenden Medium umgeben. 

AUePhyfiker, welche ich über die möglichen 
XJrfachen ditfer fondeibaren Bedingung befragte, 
reduciren diefelbe auf das«, von Heim Pf äff *J Im 
fchön entwickelte Phänomen der Ableitung. 

■r D» 

*) a. O. S. i5. 
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Da die gemeinüe Erfahrung lehrt, dafs in dem 
gewdhniichen FaUe .Fi^ ^ tfie GotilTattioiieii defi* 
fchwächer find, je kürzer die Strecke ift, welche döi 
Kerv frei durch i^e Luft geht, £o wäreei aÜmUogi 
denkbar, dafs der, in Fig. ^9. fchon durch die Uix- 
terbinduDg gefchwachte ^erv^ duick die Umwioke- 
lung mk cb und mit dem Muskelfieifche, den letzten 
Keil feiner Energie v^löre. Diefe Analogie iü aber 
ftttf falf^hen Prämiffen gegdlndcn • So knge 
c 6 von einem ifolirendeu Medium, luuft, umgeben 
ift» fo fchwächt die Uateibindung den Effect. kc» 
nesweges. Die Contractionen , weiche die liiberne 
Pincette etr^t, &nd gleich lebhaft, vor tmd nach 
legung des Bandes. Wenn in Fig. g. der Cruralnerv 
in (km aufgefchiitaten Muakei bis an den Zink eii:^ 
gebud]t^wi^d, fo werden die Bctv c gungen nur bei 
feiir matten Tlüeren ganz aufhören, bei iebha£> 
temalimiUjg abnehmen* Ganz anders, veihalt es 
ikhim Fall der Unterbindung. Wenn die Organe 
auch auf dem böchfiien Puncte der JEkregbarkeit fie> 

ten, fo verfchwinden auf ciuinal alle Zuckungen, 
Venn (Fig. 59») cb von einem leitenden Stoffe um- 
geben ilt Demnach mufs die Unterbkidung noiA 
einen verborgenen lüuiluf« auf di£ Wirkfamkeit 
4er Ableitung haben ! > .1 
< Auch habe ich dabei noch einen andern Umftand 
w W&chdgkeit bemeikt; Die Entifemung der Ar- 
matur vom Bande ift für den Erfolg der Beizung in 
gewüTen Fällen nicht gleichgültig. Der zollUoge 

Crurahierv eines Waffciiiüfchts war mit cinemllaare: 
dicht ajqift Inf/ertioti^uncce unterbundeaou Xiag die Ar« 

O 
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l&alur am äufserftcnEnde des Nerven bei ä (Fig. 61.), 
Ib Tvar.jede Art des Qakwvai&xem unwiiUtam* Schab 
ich diefelbe hiog^geii iiaclx b bis aui die Entfernung 
^on LlnieD vom Bande c, heran, fo wac icjfk im 
Stande Gontraaionen wl erregeoT-wenn ich denNenr 
obexhaib.des Bandes« zwiCchen^ und c, mit dt^m 
Conductor berührte. leh glaubte, das Band habe 
vieiieicht nachgelaüen, und zog die Armatur wieder 
bis a zurück, aber nup blieb alles in Buhe, wenn die 
Berührung auch gleich in den iüitablen Organen 
uitterhalb der Unterbindung im Schmkehnuskel ge- 
fehah. Soike etwa das Nerv enüückaA. feine Lebens^ 
Joraft bereits verloren liaben, und die Nahe der Ar- 
matur bei c darum nodimndig geworden feyn P Ich 
iiefs die Armatur unter a liegen, io£t»te das Bam^ 
und augenblicklich erfolgten die Galvanüchen Er« 
fcheinuiigen. In der Erregbarkeit von ab war die 
Urfach der Hemmung alfo nicht gegründet* Ei 
fehlen vielmehr, als wenn die Armatur nahe am 
Bande mächtiger wirke und den Effect deffeiben auf« 
höbe. — So viel ich nachfuchen kann,aft das Gal- 
vauihren oberhalb des Bandes noch keinem 
Phyfikec Vor mir geglückt Um £b notbwendigex 
halte ich es, meine Verfuche zu wiederholen, imd 
ich finde bei fehr lebhaften Thieren £äiif befti^ 
tigende 1 aile in meinen Tagebüchern auigezeichnett 
Die Unterbindung der Accerie habe ich, wie 
yalli, *) ebenfaiis verfucht, auch oft nach einet 

E'cptrin'i^nts p. 125. Pfa f F a. a. O. S. i5t. i34. 278 und 
a8o. uml tfas neue für die chemifcliePhy/iolojoie fo reich* 



. Kj ^ .d by Googl 



■ ^ an 

Stunde Scinvilcliuiig, nach jnelireni Stunden gänas» 
liehe Lähmung de» Muskelst zu dem die Arteue 

führt, beoba(:htet. Doc|^ fchieint mir diele Axt von 
£3epeximenten nux in einem entfexnten'Nexus mit 
den Erfcheinungen des Galvaiiismus zu ßehen. Sie 
sdgen, dafs das arterielle Blut wefentliche Beiland» 
theile zur Unterhaltung desjenigeij Procefles heibei- 
^ihity von dem (nach meiner Vermuthung) die Sttmi« 
fflUDg der Erregbarkeit allein abhängt. Sie begrün- 
den daher die allgemeiiie Theorie der Liebenskrafl^ 
mdbt die pardculären Gefetze dßs Galvanismus. 

Der Streit über Unterbindung der Nerven und 
Axterien leitete mich fehr früh auf den Gedanken, 
die fenfiblen Fibern gänzlich zu durchfchneiden, 
Idi Hellte die eiilen glücklichen Verfuche der Art im 
Ftuhjahre 1790 an. Diefer Gegenfland fchien mir 
Ichoü damals zur Prüfung defien, was man bishex 
über die Natur eines Nervenfluidumsi und über Re» 
gtiitiation du Nerven lehrte, fehr wichtig. Als ich 
n^lg, auf einem andern Wege, die £igenfchaft des 
thierifchen Materie, in der Entfernung zu wirken, 
entdeckte, *) wurde meine Auhnerkfamkeit noch 
inehr darauf geheftet. Ich freute mich nun, finn- 
liciidarüellen zu können, was grofse Phyüolo« 
gen von der Exillenz fenfibler Wirkungskreife, aus 
th eoretifchen Gründen, almdeten. Da diefe 
XJnterfuchung fich auf Experimente gründet, welche 
neu **) und mir eigentliümlich find, fo werde ich 
lEeioer Rechtfertigung bedürfen, wenn ich diefelbeA 

*) S. oben, am Ende des vierten Abfclinitts. 

**) VergL damit Hm Pf äff • Veriudie a. a. O. S. 
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hier in ihrem ganzen Umfange entwiclele* Eine 

vorläufige Anzeige davon iit in meinem eiilen pliy- 
fiologifchen Briefe an Herrn Blumenbach ent- 
halten. 

WenD der Nerv eines Thieres der Länge nach 
«erfleifcht wird« und auch nur ein einsiges 
Fäferchen übrig bleibt, welches die Armatur mit 
dem Muskel verbindet, fo zeigen fich die galvani* 
fchen Erfclieinungen in eben der Starke, als wenn 
der Nerv noch feinen unverletzten Durchmefler 
hätte. Stellt man fich, wie einige ältere, luid ieidei ! 
(elbft neuere **) Zergiiederer^ einen Nerv als einen 
einfachen mit Mark gefüllten Schlauch vor, fo 
ynuOs jener Veriuch allerdings wunderiam IclzeineD. 
Weifs man hingegen, dafs das, was wir Nerven nen* 
nen, ein ieiir zufammengeletxtes Organ, ein Aggre* 
gat (Bündel) vieler anaftomofirenden Stränge 
ift, fo ift die Möglichkeit, dafs bei jenem Zerflei- 
fchen einzelne Stränge, oder Faden unzerftört blei* 

• 

ben, fehr denkbar. Herrn Reils Eiudeckungen 
iind fchon von diefer Seite für die patholc^ifche 
Anatomie unendlich wichtig. Selbft im lebendigen 
Kcirper können fogenanote einlache Nerven man- 
nichialtig verlegt, unvollkommen zufammenge|ieilt 
feyn, ohne dais die wirkliche Muskelbewegimg ge- 

*) S. Gren's N. Jourhal, B. a. S. 122. 

**) Z. B. der anonyme Verfaffer des Auffaues über Nenren- 

krafc in ReiTt Archiv für die Phyfiologie, B. !• 

H. a. S. 12. 

***) S. deflen Abhajidluug über den Bau des Hubs ui 
Gr en*8 N. Jo u rn. B. i. S. 109. und delTen Exerdtati^ 
.u*s Unat» d* ftruetura rtmnßormin hafi* £ iKi/« 1796* 



Digitized by Go ^v,i'- 



fchwächt ift. Auffaiiender *) ift der Einflufs diefer 
Vedetzuug auf die gemindeit« £xiexgie der AUfzien 
und baugaderD. 

Gröfsere Feinheit der Präpa^adoD , forgMtiger« 
Behandlung, als das lougitudinale Zerfleifchen 
decNeiv^n, eif oxdert da» Durchf chneidea der« 
felben nach, dem kleinen Dnrchmeflex; ' Schon aue 
dem Vorigen {ß. Fi^ $4«) ift bekannt, daf» die Wir. 
lungeii des Galvanilichen Reizes nicht geftört werden» 
wenn die beiden Enden eines zerfclinittenen Ner- 
Ten durch leitende Stoffe mit einander verbunden 
lind. Trennt man daher (1 ig. 6«.) das fenfible Or- 
gan fo unvorüchtigi (indem (Oih und cd von ein* 
ander entfernt werden,) aus den gegenüberftehenden 
Oeffi:iuDgea der Scheide Kervenmark iierausge» 
piek wird, welches den Zwifchenraum h c ausfüllt^ ^ 
' fo wild jede Verbindung des Muskels mit der Ar- 
matur allerdings ContractioneQ erregen, das Experi* 
iDent feibR aber keinesweges das Daieyn eines 
ieoüUen Wirkungfskieifes desNenren erweifSen* Nur 
durch Iüigl«ilüge \V iederholung folcher feinen Vcr* 
iudie kann man fich vor Selbfttäufchung üchem, und 
ob ich mir gleich fchmeiehehi darf , nicht gan« unge* 
üb^ia dieier Art von Sectionen zu feyn, fo gelle he 
idi doch, dafs n^r noch gegenwärtig unter drei 
Durchfchneidungen des Nerven gcwifs eine mifs* 
ilikkt. 

Man nehme einen recht leLiialteii, bcfonders 
einen aus dem Winterfchlafe erweckten Wa(feriroXch| 

*) Vergl. hiemic Sömmeriag'ft HirnleUie, J. 1^1. iQi' 
und 193« 



imd pipäpaure fchnell den einen Gruralnerv, fo läng 
als möglich, heiaus. Dielen Nenr duxchfdmeide 
man, indem mau ihn mittels einer Pincette, über 
einer reinen« tiotknen, allenfalls etwas abgewäimten 
Giasiafel, in die Lnft hält, etwa zwei Linien über 
feiner Infertion in den Schenkelmuskel, in zwei 
5tiicke. Wenn der Schnitt vollendet ül , lafle man 
die Nervenenden ja nicht von feibü herab£allen, fon* 
dem unterllütse das eine mittels der Pincette, daa 
andere mittels der Scheere, bis man iie auf der G-las- 
tafel i oder i liinie weit von einander entfernt, in 
die Lage von aiund cd (Fig. 6si.) gebracht hat. Es ift 
hierbei lehr wichtig, dafs beide Stücke, indem fie die 
Unterlage berühren, gleich unverrückt liegen 
bleiben, damit der Zwifcheniaum kc nicht mit einer 
leitenden SubAanz ausgeiulh werde« Man kann auch 
d^en Nerv auf der Glastafel ruhen laiTen, nur mufs 
dann der Schnitt fehr rafch und derb mit einem fehaiw 
fen Secirmefler gefchehen. Durch Zufammenzie- 
hung der Scheiden werden dann, befonders aus deni 
oberen Ende, genau wie es P r o c Ii a f c a abgebil« 
det, Markkügelchen hervoigeprefst, welche, (wenn 
man die durchfdinlttenen Theik von einander ent- 
feint,) eine Leitung von b nach c begründen würden» 
Um dies zu verhüten, ihuüs gleich nach dem Schnitte 
ahy lammt der Armatur, und cd, fammt dem daran 
hängenden Sdienkel, in die, Flg. 69* geselcfanete 
Lage, auf eine pudere frifch getrocknete Glastafei ge- 
legt werden. Zu mehrerer Vorficht kann man auch 
durch ein wenig Baumwolle, welche aji einem Ei- 
fendiathe befelliget wird, 4en Zwifclienzaum ab» 
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Irocbim. Doch niufii alsdann di« lausvMlib Mbft 

fehr trocken feyn, vooA weder b noch c<d^ berührt 
werden, weil man LaaSL unausbkibiLciix h c btieuch^ 
•en wird. ^ * ' 

Wenn bei recht lebhaften Organen diefe Bedio- 
gangen r^dit fchnell ctfiüft werden, und beide Ne» 
Tenilücke LImh a von einai^der eni/ernt liegen, fo» 
emAehen Muskelbewegungen, indem. die Armatur- 

M durch einen heterogenen metaliiichen Leiter mit 
id, oder auch felbli mit ab verbunden w|rd* Diefe 
Bewegungen eifolgen , M mag aueh noch ib weit 
fonb endernt feya. Das obere .Nervenende ab übt 
aKbnocb^ duxdi die Lufdeliidit Icdurcb» feine Bners 
gie auf den getrennten Schenkelmuskel aus* Es ift 
gai nicht ndchig, da£s die Mündungen h und e (wiei 
bfci einem Bündel von blols paialielen Canaltii,) ücii 
gegenüb^erftehen«. ^ meinem Scdaiuiea habe 
kh bemerkt, dals die Gontractionen ebenfalls eintre^ 
ten, wenn c üch der Seitenfläche des Nerven, a b 
sgendwo (wieFig.€3*) auf i LinienEintfemung naht. 
Wie die lacitabilität der Organe abnimmt, fo iA die 
Bacühnmg von ab nicht mehr hinlänglich sur £n:e» 
gong von Muskuiarbewegungen , fondern c d mufs 
fdbft mit M vedbrnsden werden. Sinket die Beis- 
empfänglidikeit noch melir, fo mufs das untere Ner- 
?mende c dem obem b naher gerückt «erden, und 
d& Abftand bc wird nach und nach von <| Linien auf 
0 leducirt* Diefes allmaiige Schwinden des fenfi- 
Uen Wudningskteife« eines Nerven, eine fitfchei- 
cuDg, welche gewifs zu den auffalkndllen der beleb« 

im Jtfatm gehört» *Aam^ haben alle Pfa^oicfieni 



weiciicn kh dkfelbe , in und aufserhalb DeutfchlaAcl 

äufsert. Dus Maximum des Abilandes, in welclifciii. 
der belebte Necv aua der Entfernung wirkt» üi, -üi^ 
■•de die Zeit, in der der fenfihle Wirkungskreis fei- 
nen Duxchmeiier aui o zufammf >DzielU , n^ch der ii:^ 
dividut^lm JBrregbarkeit des- Organa, mit demmai^ 
experimentixt, verfchieden. Gefchieht die Präpax** 
tion langfam, imd ift-das H)cäfist weniger lebtUift ge» 
wtfen, fo darf 6 c oft kaum ^ Linie betragen, Ufcbeü 
J einer Pacübr Xiiaie iiabe ich die Wette des Wir« 
kungskrtifes nie gefunden, fo wie die Reizung aus 
der Entfernung mir nie über 5 -^ gMinuten dauerte» 
£ur Erregtnbg der Contnutdonen. ift es gar rueht vau 
bedingt nothwen^ig» dfüa ah und cd TheÜe eine» . 
Kervieti &(d; E>er V#rfudi iftrvaii häufig geglü^d^ 
wenn ab vom reckten, cd vom. Unken Cruralnerv 
deflelben,' oder eines gleiduutigen Wafferfarfchetf 
trafen. Ich habe die Nervenüücke derRana es- 
culentduliddi9]?Krdte(Ba<ia-&ufo)^ di^der Aa* 
Aa temporaria und Lacerta agilis gegenüber« 
gelegt, und daA Gaivani&:en ift ToUkonunea ge* 
glückt. Bei kslt* und wannbitttigen TUeren, 9* 
wenn ccf von dem drurainerv einer üauapaaus iJU^d 
ah ;von dem eines WafIMMfehes warylsonnce ich 
keine Contfactionen eruegen. Habe ich diefe Ver- 
iucbe iücht oft genug wiederholt, die Theik ntsbi 
fchnell und fein genug prapaiirt, oder ift, was auo 
dem NerveA einer Amphibie durch die liUfit ^vst 
ftrömt, nur fpecifiker Reiz für die Amphibie, nicht 
fikvdie Muskel warmbl^tigeE^ ^hiexe P Jm Ganaoi 
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fcheint aus den manDlcIifaliigea Veiiuckep« welclj« 
ich in meinen Tagebüchern aufgezeichnet habe» zu 
folgen, dafs die Weile des VVnkungsigreifes aJicou 
von dem o.bern NervenAücke ab abhaingL Zwajc 
iiabe icli gefehen, daU die Iciioii ^aiiziicii verfchwun- 
deoeu Muakularbewegungen wieder entfianden, aJf 
bei einem wohl eine Vicrtelftunde lang entbiofst 
|eiegenu:x SchenbeJocrven , das Stuck cd allein mit 
«inem andern irlfdi präparirten verwedbCek ward* , 
Aus diefem Expeiüaciue iciieint mir nur zu folgen» 
daOi zwar ein Nerv vieUeidu itundenlang eine reif 
zende Atmosphäre um iick verbreitet, dals aber nuj; 
die enegbarften Organe reizempfängUch genug füc 

einen fu uiieiidiich iciucn Süiauius iüid. .Ich haUe 

VttCuchtt wenn cd (Fig. 6a0 in der Entfernung vaa 
i Linie keine GoUtraqtipnen erlitt, diefelben da« 
imk wieder h^rzufteUcni dab ioiiaM mit exciiiiez^ 

^ 

m Flüffigkeiten, z. B. mit oleum tartari pe^ 

del) mit oxygenirter Kochfalzfaure, mit Mofch us» 
extta et benetztet Ick glaubte dadurch den fenü- 

bleu VV'iricungskreiB des Organs wieder, bis c hin, 

4 

la erweitem — aber i:|mlbnft. Die Falle» wo Con« 

tractionen erfolgten, liefsen den Verdacht zurück, 
dsis der Abiland k c von den. reizendem Mitteln bet 
netzt ^worden fey. Dagegen gelang et mir, di^ 
Zuckungen dadurch wieder herzullellen, dafs ich 
Hob c d ttnt oxygeteifter Koehfalzjßiure befeuchtete 
ynd feine ürregljarkeit erhöhte. Bei den Nerven 
mnblütjgar Thiede,, bei/ weleben die Liebenskraft 
To unaufiialtfain fchiiell hinfchwindet, ifl der Ver- 
lach des Durchfchoeid^ lehr fcbwier^ ansu|leilen. 



Digitized by Google 



' \ 

b 

r 

i • 

Bei Vögeln ift er znir nie, wohl aber bei Mäufea» 
Batten, einem liamme und mehreren Karinchen ge« 
glückt. Ich fand den Wirkungskreis dann meiUt nux 
auf ^ Xiinie ond weniger' etngefchrünkt, ' 

Wenn man b^i lehr reizbaren Organen die Ner- 
venenden a 5 und cd durch untergelegte GlasroHreik 
dergeftalt erhöht, dafs ihre Mündungen b und c J 
Linien weit auseinander infreierLiuft flehen , Ib 
fetzf: man (Fig. 62.) eine dünne Glasfeheibe e f der- 
geftak zwiCchen dieselben , dafs üe weder b noch e 
herührt. Wenn die- Muskelbewegungen vorher 
durch Verbindung von M und d eintraten , fo wer- 
den fie nun augenblicklich verlchwlnden* Ich Helle 
£e wieder her, fobald ich die Sciieidewand weg- 
srtteke, oder die von Glas mit einer von Metall vec^ 
taufche. Icii bleibe liier bei der Anfulirung diefe» 
einfadien Factums flehen; welches für die Untexfii« 
chung der Natur diefer Ausftrömung gewifs fehr 
wichtig üL 

_ ■ 

Aus dem Vorhergehenden folgt demnach , dafv 
man fich um jeden Nerv m (Fig. 64.)9 wie 
Um einen magnetifchen Stab, eine punc^ 
tirte Linie ab c d denken kann, weiche den 
fenfiblen und reizenden Wirkungskreis 
deffelben bezeichnet. *) Weijai ein anderes 

^} Ich bin nach eiazelnen Verfuchea, die ich an verfdiiede« 
neu Tbieren angeilellt , überxeu|(t, dafs die Gröfse d«tr 
r^izeoden und fehnblf'n Atmosphäre nicht nur bei dem. 
Nerven Tttlchiedeiier Tbiere, ümdem auch bei eii^m • 
Nerven zu verfchiedeneii Zeiten , und befonders Ter* 
ichiedenen Neiren eine» Indindituini Tsniit. Wie 
. ynA bleibt hier <n satdsdm übrig! 
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NervenfKiclc n innerhalb diefer Grenzen tritt, fo Icanii 
m feine Energie darauf ausüben* Diefa: ESSeek 
nimmt aber mit fchwindcnder Lebenskraft ab, und 
der reizende Wirkunjgskreia ab cd wird allmalig in 
die engem Greneen «/ «ufammcngezogen. — Ich 
Terfprach am SclüufiTe des vierten Abfchnittes, als ich 
den Verfuch Fig. 37. entwi^elte, neue Thatfaehen 
nachzutragen, weiche die Eigenfchaft der thie* . 
xifchen Materie aus der Entfernung, dag 
heilst, durcii nicht co iiaerirend e Theile 
SU wirken« in ihreoi gaosen Lichte darftellen 
würden. Durch die hier befchriebenen Experimente 
mit durcMciiuittenen Nerven glaube ich jenem Ver« 
fprechen genügt zu haben* 

Die Art, wie ich diefelben angeilellt, müiTen 
nddi, wie ich mir fcfameichle, vor dem Verdachte 
der Selbfttaufchunq , vor dem Verdachte« als Vieiae 
fich der Fall (Fig. 6t«) auf den Fig. 54. reduciren, 
vollkommen ficherp. Allerdings mufs aus dem Ner- 
venende b irgend 6twas nach c übeifirömeki, wa« 
da» Medium jener Kraftäufserung ift. Aber dies 
Medium ift von der Medulia felblt fehr verfohie- 
den. Es ift keine tropfbare Flüiigkeit, denn 
fonft müisten die Contractiooen ausbleiben, wenn 
ah und c d durch Crlasrdhren über die unten liegen-' 
de fläche unterftüt«t, mit üiren Nervenenden in 
die freie Luft erhoben worden; ' fonft würde c d fich 
niclit fo regelmäfsig, nach und nacli, dem a b nähern 

nüffen* Diefes alhnälige Verengen des fenfiblen 

WMremgskreifes, welclies im Falle Fig. 54, und hier 
beim Duichidmeiden des Nerven beobachtet wii<^ 



ift gerade das, W33 dieles Phänomen als eine umait« 
feibare .Wirkui^g der Lebenskraft vor allen 
"VVirkungen der todLeii Leitungskraft fo merklich aus- 
^lehnet. Ja! ich habe Fälle b<^obachtet, wo beide 
Kervenflücke (Fig. 62.) auf einer Glas tafel lagen, 
und mit abnehmender Nervenkrai't c d in einer £jit* 
lemung von ^ Parifer Linien 9 der Influenz von ab 
nicht melir gehorchten, und m^o ein Wafiertropii&n, 
den ich swifchen die MüiMlungeii h und c fallen lieisi 
um jenen Zwircheoraum aus^ufnllen, die Communi- 
cätion nicht herfiellte! Der ganze Apparat nfurde 
auf eine neue trockue Glasj^latte gelegt, und nun 
entftanden fogleich Muskulär - Coutractionen, wenn 
die Entfernung b c nur Linie betrug. Li diefen 
Sailen wirkte aÜo die unüciitbare reizende Atmos* 
phäre des Nerven fiärker, als die Zuleitung durdi 
.WajQex. Was aus ab ausürömt, fcheint auch nicht 
die Natur einer gewöhnlichen Gasart zu haben. 
W enigftens ftreiten die Verfuche mit der Glastaiei« 
fKler Metali|>latit)e ef zwifchen b und c gegen unfere 
bisherigen Vorftellungen von Gasarten. Es kommt 
eher mit den Wirkungen des ftrahlenden War« 
meftoff s, der Materie des Lichts, oder des ma- 
gnetifchen und elektrilchenFluidums überein* 
Diefe Entdeckung» dab die belebte feniible Fibe^ 
$ine Krait befitzt, aus der Entfernung zu 
yrii^ken« oder einereizende Atm'osphäxe um 
fich zu verbreiten, fcheint mir von grofser Wichtig- 
Y.eix für die pbyfiologifche imd pathologifcheErkiä- 
fung mancher Erfcheinungen des tliierifchen Kör- 
pers« Erfahr!)^ Z^rgUe^derer werden zahlrei<;hf 



I 



Anwendungen von (elhd machen« Ich begnüge' 

mich daher iiur, an die Phänomene desGefiUüs und 

Ge£chinaclc8» .an die Regeneration der Nerven und 

eLoige fympathetifche Wukungen näher zu erinnern. 

1) Die Beobachtung, dafs diejenigea Xheüa 

des thierifchen Körpers, welche von Nerven ent» 

blöfst ünd» keine Einpünc(ung erregen, hat viele 

Aaatomm 2u dem Schlufle verleitet, dafs überall, 

wo Empfindung ift, auch fenlibie Fibern, und zwar 

deren um fo melir als das Organ empfindlicher ift^ 

vorhanden feyn iiiuHen. So richtig aucli die ein* 

Mke Umkelirung eines allgemein verneinenden ür* 

theÜJ ift, zu fo vielen Irrthümera verleitet eine un- 

logifche Kxtenfion derlelben. Die Reizempjfänglich« 

feit eines Nerven kann von der eines andern, bei 

ftxenger Uehereiniiimmung der äuTsern Organifa-' 

fion, merklich verfchieden, tmd ein Theil, zu dem 

nur wenige dünne Nervenfaden gehen, wegen der 

«igendiümlichen Energie derfelben, ^p%dliche# 

als ftn anderer ieyii, in den mehrere dickere Ner- 

veoihänge 'verflochten find« Wir f eben, befonder« 

in pathologifchen Fällen, bald diefes, bald jenes Or-» 

gan fenfibier werden, ohne dafs darum neue Ner« 

^>enäfte entliehen, oder* verfchwindeni Wenn ferne* 

überall Nervenfafern ge trollen werden foUen, wo 

4ie Berührung eines Theils Empfindungen erregt, 

fo miifste die Haut ein undurchdringliches Gewebe 

*) Sollte daher der Sats, den Herr Hildeb r an d t (Lehr- 
buch derPhyf. S. 40.) ^fiftellt: ,»der Orad deriäni* 
>» pfiitdUchkeit verhalt fich bei jedem Theile, wie dt« 
Quantität des Nervenmarks, welphei m enthflt*** 

anbedingt richtig fe^a? 

\ 
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von netvif cutaneis feyn. Aueh^haben» nach 
, Hall er, neuere Schriftfteller ♦) wiiklich noch ew 
Iblches Gewebe angenommen, und," da Poxtex- 
field **) eine fenfible Fafer der Netshaut 11640a 

mal kleiner, als ein Meiücheuliaar geiunden hatte, 
fo hielt man febz inconfequent eine folche Vezäfi». 
lung aller Nerven für walirfchcinlich. Der vor- 
- treiliche Ifenilamm hat üch ein befondezef 
Verdienft dadurch erworben, das Unbegreiflich« 
diefex Voiüeüungsaxt in ein lieliexes Lidu zu fetzen« 
Er glaubte den Knoten dadurch zu löfen, dafs er in 
jedem Puncte der I&ut, zwar nicht Nerven£afemi 
wohl abeir die markige Suhftanz einzelner Nerven, 
' welche in das fchleiniige und netzförmige Gewebe 
fich ergölfe und gleichnoafsjg vertheiite, annahm« Ef 
fcheint, als wenn die Analogie mit dem Sehnerven 
und der portio molKis des üebenten Paars ihn 
auf diefe Idee geleitet hat. Setzt diefelbe nicht eben- 
lalls eine continui^te Maxklameile in det 
Haut voraus, oder mub die Haut vielmehr dififi 
Xiamelle nicht feibii feyn p ^Neuere Phyüologen wi« 
chen theils der Unterfuchung des Problems vorfich* 
tig aus, theils fchienen fie der Ifenflam mf chen 
Hypothefe au folgen, bis Heer Heil f) mi( feisa 

*) Atisdrucklicli in Medieai extram» P^qI t p, XFIH 
' VergL Haller's AnfftDgsgr. derPbyriologi«, 81 
IV. S. 659. 

**) Trent, on ike eye, 7*. //. p, 64. 

. Verfucb einiger prak tifchea Anmerkangta 
über die Nerven, 1774. S« 6a* , . ^ 

f ) Gren*« N* Jourfial, B. u S* ti3. and Ar«li. f«< 
Phyfiologie» B. i.H. k. S. 1^ 
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Ilieod« ^on eii^ex feufiblen Atmoiphax« 
uiD den N Nerven henrortxac Dlefe enüed^ 
gkichiam den Anatomen des mühevoll^ GefdiaCti^ 
Organe zu entdecken oder hinzu zaubern, vo fi,e der 
Phjüologe zu feinen jErklarungen bedarf. Ssie 
macht es begxeifii(;h, wie ein Membran , welche« auf 

der Fläche von vier Quadratiinien iiui durch einen 

Venren fenkxecht durchbohrt iii» doch mittels die£ef 
dnz^cn Nerven in jedem nahen, oder fernen Puncte 
eiapändUch feyn kanjou Das iimpiind liehe - in dßK 
menfcblichen Bildung ift nemlich das Seelenorgan 
allein, und der Hexv (fammt dem Wirkungskrede, 
den er verbreitet») ift das Medium zwifchen dem 
Ssdenorgan und den einwiikenden reizenden Ob- 
jeetcD der auf sem Sinnenwelt 

Eine Note in dem berdfenen SyÜem der Heil- 
lomde des John Brown *) belehrt mich, daüi, 
fchon lange vor Herrn Reil, die Vermuthung 
Uber eioe fenfible Atmosphäre der Nerven (zuiß* 
SNÜiiten Aergernifs der Brownianer) in Edinburg 
öfieudich vorgea',agen wurde. W as aber bis dahin 
im Vetmlithung feyn dürfte, glaube ich jetzt duieh 
die Verfuche Fig. 6i^. üj. und 64. fiiinUch erwieftn 
zu haben. Wir f eben 9 daf s man durch feine Pr^pc^ 
lation der Organe fogar im Stande ift, den Durch- 
meflec jener Wirkungfikreise zu melTen« Wir fehep^ 
dafs diefe Puxcfameffer nach Vexfchiedenheit de« 

*) U eher fetzt von PfafF 1796. S. 149. o. „man liers 
„fogar ein elaftifches Fluitlum, ein« Afmospliäre um cHo 
„Nerven bilden , und erklärte diunit Uio Verrichtung 
,ilebeiid«r Sjrteme.*^ . ^ 



Grades der Erregbarkeit ück Tergröfsem; cMter ver* 

ileinern. Herr Scarpa, -«reicher auf diefe Verfuche 
die fchmeichelhaiteile Aufimeildamkeit h^ete, er- 
inneite intc!i bei jener Erzählung vdnstiglieEi an 
die wunderbar gebü4eten Zungen warzcUen (pa- 
pillae guftatoriae), deren grober Al^ta&d yon 
einander ihn längft in ErRaunen gefetzt. Wena 
blofs die unmittelbare Berührung derfelben die Ge> 
fchmacksempfiiiclaijg auf den ramus lingualis 
d€8 dritten Hauptafts vom fünften Paar fortpflaiiatfv 
fo müfste allerdings (trotz der pinfelartigen Verbrei- 
tung fo vieler Nervenfäden in die Warzchen,) dec 
' durch fo wenige fenfible Pnncte erregte Gefehma«^ 
fehl fchwach feyn. Verbreitet aber jedes Icegeiior- 
tnige , i^ft afterienartige Wärzchen einen fenftblea 
Wirkungskreis um fich her, fo ift ieiciit einzukhen, 
wie eben dadurch die Zahl der wirkfanien Beiub- 
ruiigspuncte vermehrt werden kann. Den Eiiiüuft 
Hbgerechnet, welchen der aus den eigenen Schiei»- 
bälgen fecemirte Schleim äuf die Scharfe, oder 
Stumpfheit des Gefchmacks haben mufs> lafat ücii 
diefer Unterfchied'auch aus dem Verfuche Fig. 64* 
felbtt herleiten. In Zeiten, wo der. fenfible Wir- 
kungsloreis, den jedes Zungenwürschen den reiwn* 
den Stofl'eu darbietet, felir grofs iÜ, müfTen ditfelbed 
einen lebhaftem Eindruck auf den Zun^enn«rve& 

machen. 

i *) So fcheiDt es in den henUcben Präparaten » welche 

Scarpn SU ferner Scfarift über das Gefcbniacksoc^aii. » 
der er arbeitet, beo$itj^t. Die Samnilung, weldte dtf 
grofse Mann für das Wiironfohe Mikrofkop bereitet btC» 

ift ein fchönes Denkmal feines Scharfblicks. 
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«acbeB» in i^ten^.m bei gtriwcte Bttttgk ctoi 

Nerve;nfyfls8mr die* Atno^ihire ^nn^il Heineren 
Durchmeffiec Jbaty.id. wkkiame lionua geiiiigei^' 
und aUo der Gdiobnnck fiumpfer*. Eb^n 4iefe fl^ 
klärtmgsart lafst ücii aul mehrere Zungen ahwei^d^ 
diel»ä wrifchfedatoarzRctoenipftfngürh^ <>och loii ' 
euier gleichen Anzahl ^von Warzciien beftut find;» 
«bcn dMfe EüüOxva^^ «ol die Pa^iAkai ^^M^ 
gerfpitzen jind der ganzen übrigen Haut. / • • 

Oidli irekhÄn l&sweiim «ine iBnipiSMiting v«»rf 4«f 
faüüeaz eines nahen Korpers enregt iimli; ^«^,dif 
BeriÜiiiisig feUiftgefchaeht. lA mUkjhMl^aibdldte 

Pxoblfim durch das Geliihi einer V^iafidcrften TmV 
pfinttnr, durch depsi ms, nabaLKöipcm am^mM^ 

diü Wiirmelloff hiiiiaiigiith aufgelbfet werden kann, 

Dec Vilich JFig. 64. Jieigr ab« dk MbgUchJceiv 
M ein Nerv, dcffien f^nflUe. Atmosphilr« fick nactl 
ijAen Seiten eritiedi^t» ohne berührt zu werden, tüjoi^ 
dkMe^enpfiMigen iiikdfoit|i^^ DcrHom 
lerfche Blitzveiiuch fcheint dies zu betätigen, da 
£e Etteuchtuiig« taiaii an Eiigland aiitdrüciElkii 
bemfcikt hat,) biö weilen fchon eintritt, wenn das eine 
Mfitaü unddjgZuDgfB noch nicht im Contaa, ion^^ 
^em eine Innie weit voll einä a de c entfernt find. 
Au^ an die Möglichkeit der fqfenaamea Jl^u 
gnetifehen Cuitn, bei denta.dio Uoto *Nähtt 
idaud» (olme allen Magnet) Wärme und Reiz in 
«ntblöfsten ll^ieiien hervorbruige^ fdU, Jdadchte ich 
hier erinnern , wenn man in . dem aulgekJ.irten 
D«atichland« den.Giaubm an- jcbe Mögliehkeit 

P 



Qder> exaltirt gdialten« zu .weisen«. •Bttqfuenier ift^ 

tv»,,«-) JWßibeii^ bfel Durciifchneidung eines Nerven 

^ei; Tn^iiiAutig >innerh;llb. . iilireid : gcmieiiäichaftllchea 

logie der Veiiuche 62 — 64,. die Willenskraft fort« 
l(lJ]«mi*<lteU^«iiei^ gprrpantffn ^etvw gaborigen 
j^Iuskel ^u.Be!wegvmgeit WBBiMii' DieMtan^Mi- 
iimig^# i^afib^ent^a wki^ Mogiiclikeit Vieler Rei> 

Ipa^Um sie WL der menfchlkhea Organifatu»! 
iMtdpalU^i .iki :dcr.:€^»iatiail Mbft ^k^tiimr^ 
J^^jti^Wiehi^tt .i)3LeUl übermiifsig von eliiandev ent- 
bot, UQd'^a-ift WftmögUoki .fm ^^rOaetMii^ Ht» 
luag To beharide]^. '^tlM^AMbrnkwen iuf emer 
smen ^tawkmen-Gls^^ Daich dm SchioiC 
•«vrit d^* ve>wutad«te Mcnr golchv^dit) «d diefa 
g^^ai^ie vitikleiaert feioeü Wkicungskreis nodi 
EniÜihhulitgt dag ffotwlfadqnnfc Fat» 
pflanauhg .der Ntrvenkraft tod^r Vemärbucg dei 
finden^';, lirekbBi kber> &ütlieir iucht iaMMP eintritti 
Demi hcL kaltblütigen Thieren bleibt fogar der Tbeil 
nateruDkttkidvffl^y oder das mit dem Seeteiotg«! 
gar iddit^'foähaiueild^ Nervänfittck Jahrelang frifchi 
Iii *■ 

*^ Ein narV)a1imungs%Yitrdlges Multer einer folcben grüjid- 
liehen und befcheiclenen Widerlegung hat Herr Kühn 
i in feiner kloinen Schrift: Uebe'r die Wunderhand 
, de^.Gfaiei^ TonThMa« X^i^ipfliig 1794« gegdlwi» • 
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nmdy wofalgenälirt und unvemaxbt; M on r o hat 

hierüber am ifcliiiiiiiidieJCi Nerven merkwürdige Ver- 
lache angefteUt« ' , 

Wenn man diefe Beobachtungen über die em- 
pfindenden und reizenden Wirkungskrei- 
It der NeiVen mit dem vergleicht, **^as ich oben 
(am Ende des fechilen Abfchiütts) über die Phäno- 
me&e der Zuleitung und das daraus erklärbare 
Senfi beiwerden kranker Theile vorge tragen ; fo 
Coden wir jetzt eine zweifache Art» wie £in« 
drücke, welcJie nicht unmittelbar den Nerven tref- 
fen, (ondern nur in feiner Nahe gefchahen, doch - 
ZQ dem Seelenorgan fortge|}flanzt werden kennen. 
Diefe Erklärungen g^tnden iich nicht auf fpecuU- 
titre Mdglichkeiten, fondem auf die einfachen Ana- 
logien wirUicherErfalirungen. Wenn das Ende eine» 
jNerväk von nicht leitenden Stoffen, wie in den £no- 
cheD, oder Luftzellen, umgeben ill, fo wirkt er aus 
<ier J&itfernung durch . feine Atmosphäre allein» 
Kommt der Nerv nrit leitenden Stoffen, mit Lym» 
phe^Bhit, oder ZeMofE' in Berührung, fo erhöht die* 
fe Almospliäre die Leitungskraft der zunächil an ihn 
grenzenden Theile. Wenn Fig. 62. b( ide x und y 
Pbncte eines leitenden Membran find, fo wird der 
Stimulus auf x angewandt, iieftiger reizen, als iny, — 
iiicht, weü X feiner chemifchenMifc^ung wegen, eid 
VoUkommnerer Leiter, alsyift, fondem, weil x in- 
neihalb, y aufserhalb des fenfibien Wirkungskreiies 
dcü l^eiven^a h Mßgju Ift demnach der Thell , von ^ 

*) Bemerk« über Structur luad Verrichtung 4es 
^ervenfyftemt, 1787. S. 21 und'fl5« 
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iveichem die Empüadujog ausgeht , oder das Oxgaja, 
auf welches der Nerv feine reizende Energie activ 
auaübt, um hy von 6, entfeiot, fo wiilct die zulei- 
tende Kraft des Mediums allein. Diefer leCEtere 
Fall, den der Veifudi Fig. 54. truuart, lieht, wie 
mich dünkt, naher Verbindung mit der.fp wun« 
derbar fcheinenden Regeneration der Nerven. Die 
yortrefilichen üj^ahiungen, welclxe Herr Arne» 
mann^) gefammelt, /.eigen unwiderfprechlichi da£gi^ 
wenn ganze Nerveiillucke ausgefchiulten werdeQi 
die übrigen beiden £nden üch durch Zeüiloff, der 
aus geriiiubarer Lymphe neu erzeugt wird, wieder 
vereinigen, und dafs nach diefer Vereinigung die 
willkübrliche Muskelbewegung, oder Spannkiaft, 
(nicht aber die Empfindung?) wieder eintritt. Ware 
der Zellftoff eme ifolirende Subftanz, fo würde 
fidi die Energie sdes obem.mit dem Seelex^igan 
noch cohärirenden Nervenftückes gewib., nicht auf 
da& untere fortpilanzen. 

• Ich rede keck von der Regeneration der Njerven, 
obgleich berüiuxite Zergliederer lie gerade hin läug- 
nen. Eine VerlätigeKui^ durch Zelliloff ift aiier* 
dings nicht Wiedererzeugung eu nennen. Der grof- 
Ut Mainzer Anatom iüiirt ausdrücklich an, daii 

m 

das reprodudrte Stück nie das charakteriftifehe (ge- 
bändelte) Anfeilen der übrigen Nerven, erhielte. 
Ich wage es, diefem Satee asu widerfprechen« Wenn 

auch in zaiiheicheu Veifuchen jenes charakteihUIche 

* *) Veriuch über Ke g exi er a ti u u dör r^erTtn, B. i. 
Ca p. 5. und S. ^ 

Sommering'sHirnlehre, 179. 
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Kennzeichen fehlte, fo be weifen doch w e n i ge , un- 
ter güniligem Verhältaiflbn' angebellte Erfahrungen 
hinlänglich, dafs der Natur auch diefe Reproduction 
möglich fey« Ich erinnere hier an die Präparate, 
wekhe Feiice Fontana •) hefitzt, und in denen 
fich, (wie in denen von Ciuikshank,) grofse wie- 
dereizeugte, dtnrchgehends fpiralförmig gebändcrte 
Stucke des Intercüftalnerven deutlichft zeigen. Ein 
gelingender Verfuch beweift mehr, als viele nicht 
glückende Verfuche. 

I 

Sollte die gröfsere Erregbarkieit der magern, ' 

und das träge Phlegma der fetten Menfchen nicht 
mit **) davon herrühren, dafs bei jenen die Nerven 
faicr, bei diefeif von zäHem fetten Oele umfloiTen 
find? Allerdings ift das, im lockern Zeilgewebe an- 
gehäufte, Fett immer mit einer feröfen leitenden 
Feuchtigkeit gemengt. Dafs aber das Ganze dev 
Gemeines um fo ifolirender feyn mufa, je mehr 
ölige Theiie darin enüiaiten find, iü nach obigen 

*) lieber die Sorgfah , mit welcher diefe Reproducüoaiveiw 
fliehe «ngeftelU wurden , f. Abhandlung über da« 
Viperngift, 1787. Vergl. biemic William 

Cruikahank in Philoß Transact* for 1-9 5. P. i. 
p, 177. und John U a igh to n /. c. /tr. 190* ühctr(iet2t ia 
Reil*» Archiv der Pliyfioiogie, B« 3 H. i. 5.5/. 
und 71» Herr Haigbtoa wurde lieh den problemati* 
Jcben Attigang mancher fetiur Verfache letcht habM. er^ 
klaren können, weqner mit dem feafiblenWirkungikrei- 
fe der Nerven und der Leitungskraft dei ZelUlofii be> 
kennt gewefen W2re. ^ 

**) Idi fage bedächtig: mit davon herrohren; denn (He 

Haupturfache liegt wohl in der vSömmeringfchen Ent- 
deckung «!or relativen Orofse des Hirns. Vom Bau 
des menichiichen Körpers, Tk. V. J. ^« 



Ex£iJirungea wohl fehr wahrfcheii^ich« Bei fieiSen 

Körpern miifs alfo die Zuleitung des empfangenen 
£indruckt auf den Nerven fchwächer, die Reizung 
jnehi auf den fenfiblen Wiikungskreis felbft einge- 
fchränkt feyn, ab bei magern. IjVenn man be- 
denkt, wie wichtig die allgemeine Receptivität des • 

^Menfchen für finnliche i^indrücke, feiner inteiiectuel- 
len Bildung, der ganzen BeiUmmung feines CSharak- 
ters ift, fo wird man es der Muhe nicht unwertii fin- 

'den, die ganze Summe kleiner Uxfachen, Wel^ 
che eine fo grobe Wirkung hervorbringen, forgfaltig 
au£Eufuchen. 

Bei fo mannichfaUigen Be weifen für die Atmos- 
phäre der Nerven es wunderiam fcheinen^ war- 
um es noch nie geglückt ift, einen entblöfsten Ner- 
ven dadurch wirkfam zu reizen» .dafs man {Jbig. 64«) 
ohne ihn felbft zu berühren, mit einer Lanzette io 
den Raum ab cd fticht. Diefe Schwierigkeit ifl leicht 
gehoben 5^ wenn man bedenkt, daÜB die Wirküamkeit 
des Reizes uns nur an zwei Kriterien , an erfolgter 
Muskelbewegung, oder Rührung des fenfiblen. See- 
lenorgans ^ bemerkbar werden kann. Nun mufs ein 
mechanifcher Stimulus, fehon fehr heftig feyn, 
um Zuckungen hervorzubringen, und die Erfchütte- 
rung des feinen Stoffes, den wir uns innerhalb der 
Grenise ab cd vorftellen, känn wohl nicht fo wirkfam 
feyn, um im Muskel ein^ für uns bemerkbare 
Gontraction zu erwecken. Die nicht bemer^cte Zuk- 
kung bewein alfo nicht fowohl gegen tbsDafeyn der 
Atmosphäre, als für die unfchickliche Application 
des Reizes* Ob endlich dabei eine £mp findung 
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kkweüicL ein genauef Vedudk aa^uüeileu ieju 
nödite, da. Venmnimi§ai immer «ip gleidmiti* 

ges y^jcHToireaes Gemildi ichmeizbalcer Seufadoaem 

3) Eine gro&e Anzalil f ympathetifcher Er- 
Iikeiiiiuige» in dem NciTenfyftMie« mig fich 
i^beii£äib auf der Wirkung der feidiblen AtttiosphaU 
w umI d^ ZuMcäog gründen« Die niftiftea iaifien' 
&h.£r6Ukh aiif Am ft d btffeu der Neirvettfiden (wie 
bei dea wich(igea ÜDterc^al-Antüü^* imd Sümizi- 
ittr?ea, oder den diei didaiifieh g^tirnndeiien Aeftcnf 
des liioftejj Paar») zurückführen. Aber, wie m inche 
bkütCDiibdkifai nUam übiig, wo dte Vmifteluiig. 
fehlt, urid man zur Nähe der Ners'fciiuiipiunge im 
G«hka6 und zur Aeaeddn dieCipB ^eeleiWyvgans feine 
Zbfticht nknmt? Ohne diefe Reaction Ctt läug* 
n«), kaaa die Mitleidentcbait. oft um darauf becu- 
heo, dal«' ein Netvetifiideli in der fenfiblm A t m o s- 
pliare d#:s anderen Üegt, oder dafs wirklicher Cou- 
tact, irie b^im Opfkm tmd den dUiamerv^cbeo, 
durch Zuleitung den Eindruck fortpilanzt. In 
«aar fo feinen Materie wKt^ es unvor^ehtig, »podik« 
üfcli zu en^fcheiden, 

Ueberaus merkwürdig tmd char^kteriAifch für 
(Belfatur der belebten Nertr- nnd Musltelfafer !R es» 
(iais aUe diefe Wickungen aus der iilntfemung» beim 

V VergL Sprenger« Handbuch der Pathologii», 
th.l S. 65. BS« Werk, das. nebft feiner Gefchichte 
darMcdittd, «lodern wtttigeaftbM, anfwAflb^ 

' • y^t^lif d Aob diirf. 
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Ozgaiieu leibilf oiad jaie, ' nie unter zwei Metallea 
oder md^em unfadebiexe'fiiMrisin der Kette eitim- 
teo« Der Fall Fig. 37. maclit keine Ausiialime hie- 
von« da in demTelben MuskelfieUch und MeipU aof' 
«inander wirkten. Dagegen habe ich (Fig. 8«) da« 
Kervenende a auf einer Glasjplattei fo naiae an den' 
ZinkhenuQgcKücfct^ dafs fein AbAand voii*deitilSälbeD 
Wter der Li^e betrachtet, gewi£s kaum |^ .einer fo» 
fifer liinie betrug , aber.|]iedhiacdi%ALpplkatkibT^ 
oder s eine Gontraetion eyregen können. Ebenfo 
bieiben diefelben aus, woon iü Fig. 6«. das MetaU- 
plättchen ef nicht frei, mitten in der fenfiblen At- 
mosphäre ftaod) fondem b b^iübtt«, xmäxiSa g^ddt* 
fam die Mündung des oberH Nerrenftückes Ver* 
deckte« Axiiäi in Fig. .4g« .hm4c»rt der. kleinlle Zwi- 
fchenraom ztrülchen d^n beidoi mctaUenen Muskete 
leitfcin, b und c, den Effect dea.Gaivanifcken Üeizes. 
Wenn demnach die Erüdining lehrt» da£i Metall auf 
Metall nie, ein thierifcher bioü auf ein Mi^tall in eini- 
gen FäUm,. und Nery Ikgev häu&g aus derldit- 
fernung auf einander wirken, bedarf es (nachdem 
Br^ahiten) eii^s üewe^ea tm^f um zu aseigeoi daiii 
diefe Wirkung im Verkehr mit der Lebenakraft fdtt 
fcJit? ' ' / . , ' 

Noch bleibt der letate auffidiende Verfisdi über 
die initaljien und fenfiblen Atmospluren übrig, 
fen ich ebenfalls fchon früher an einem andern Orte 
gedacht habe. *). Die Verapiaflung d2i;su war fol- 
gendoi lab v£]?9anlhet»» nach einer lelbft?geficfaim<' 

*) Gicn'i Neue* Journ. der Ph^ük, B. a. i>- 
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Äeten albernen Hypotiiefe, dafs -|- wenn es durch 
lieterogene Metalle, oder von einem Metalle in einen 
thierifchen Stoff übergehe, in — verwandelt wer- 
de, dafs ± £ beim Uebexgange durch homogene 
Stoffe ± bleibe. Kenuis liefs'fidi manche Gal^änt» 
fche Erfcheinuiig erJci.ireu. Um nach diirftr Hypo- 
ihefe 2ü ezpenmentiren, tunwickelte ich (Fig. 65.) 
dtn einen Schenkel b der fiibemen Pincette mit Iri- 
fchem Mu6kelilei£ehe) in der Abficht, indem c anf 
dem Zinke aufHand, den-Nerv durch b zu btnihren. 
Ehe ich aber diefe Abücht erfüllen konnte, kam ich 
cofallig mit b dem fehr lebhaJTten Frofchfchenke) 
nahe* Ich war mir bewufst, denfelben nicht be- 
iCäirtcu haben, tmd dennoch erfolgte eine lebhafte 
Zuckung. Ich wiedcrhoite erllaunt den Vtriuch, 
war volle ^Linien weit vom Muskel P entfernt, aber 
killt ErfchütteruiJg l)Iieb nicht aus. Wenn b an 
bis 3 Linien vom reizbaren Organe abiland, fo er« 
folgte keine Reizung. Demnach bewirkte der blobc 
Comact der heterogenen Metalle in a und e diefelbe 
nicht, tmd der Verfnch Fig. 65. ilt keinesweges auf 
meinen frülier erzaiüten (abe r weit fpäter ge machten) 
ohne Kette Fig. 9. zu reduciren« Je mehr die£r* 
regbarkeit von P al>iiahHi, defto näher mufste der 
Abfiand b P feyn. Nach 4 bis. 5 Minuten war der 
irritable Wirkungskreis der thierifchen Materie ganz 
verfchwmiden, und b mufste im Comact 
ben, um eine Contraction hervorzubring 
Muskeifleilche fcheint das Fiiaüonien der Atmosphä* 
ten weit felmer bemerkbar, als beim zerfchnittenen 
Nerven zu leyn. Bis zum Junius des verfloiTenen 




Jahns batt« icb nur zwei FäU«- teobachttt« Sek 

ineijicr Hückkunft aus Italien ünd mk aber (liti aii- 
dfixe voxgekommen* Sie gaben g^nz sümlicbe Be* 
fultate. Der Wftkungskreis war indef» bisweilen 
auf X — i Lipiea er weiten ud4 f^>e Glasplatte zwi» 
fchen h und P beminte (wie c f Fig. 62.) den Effeet 
4er lieb^uiig. £ben diefs that meill die Entbloisuug 
des filbemen Sohes^kels b* .Ich kann nicht ohne ein 
befonderes VV ulii^eialleQ an diefe Experimente zu- 
rück denken. Man glaubte den Schenkel ängewdil 
' XU fehen, wenn b feiner Länge nach, in einigem 
Abüande, über ihn hi^iiaiir. Hier verichwindet 
jeder Verdacht, dafs irgend eine tro p f bare Flüfsig» 
keit den Ituitraum b F füU^ und b und P in Beruh- 
Tung bringen kann. Die Kette iSi allenlings gefchioi» 
fen, aber durch die unbekannii» Ausftrömung des 
belebten äueiifchen Stoffiss ! 
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« V 

- Achter Abfchnitt. 

* 

I Dir galranifZrte Muskel mtils ofganifch mit «inem Neiven varo 

' banden feyn. — Erwärmung der Excitatoren. — Wells 
Verfuche über die Reibung. <— Emtationskrafc kaan 
doroh einmalige Beritfaruiig mitgetfaeiU werden. « M«* 
dkim, in welchem galranÜirt wird. — Verftiche in'^fieben 
Gasarten, im luftleeren und lurtverdichteten Raiitne, in 
tropfbarea FiüCiigkeiten. — GaivamTche Eifclieitiungea 
in Pflansen. t- Blidi auf den inneia Bau derfelben. — 
^ Wo iß die fenAble Fiber in den Vegetabilien xu ßicben?— • 

Würmer. — Ucbcr Nerven der Conrhilien, Hirncio, Lutw- 
hricuSf und ö^ia- Arten. — Anatomie der kleinen VVa(l 
rerbewobner. — ' Verfucbe mit Naiden, Leriiäen« Tanien 
* und Aacarisarten. — ZoonomiTche Becrachtongan. 

loTeccen und ihre Nerven. — > Firche. 

Zur Hervorbringung GalvanLfcher Erfcheinungcii 
Ül es unbedingt nothwendig» dals der JSecv, welcher 
fiineii Muskel zur Gontraction reizen foll, organifch 
ßüt demlelbea verbunden fey. Weit davon endernt^ 
wie die Boerhavifche Schule *) den Muskel felbft 
für Fortfetzung der fenfiblen Fiber zu haken , fo fe- 
hea wir doch beide Organe in einem fo innigen 
Nexus miteinander üehen, dafs die üiierifchen Be9 
vegungeii gewifo eben fo wenig die Wirkung des 
«inen, als die flamme die Wirkuxig der Lebensluft 

*) Marherr Praelect. in J/ißit. pk/ßoiog, Boerh, Tt a. 

r 



allein zu nennen ifl. Zwar hat die Analogie des 
galvanifchen und elektrifchen Fluidums auch biet 
zu übereilten ScfalülTen verleitet« Wenn ein Nerv 
aus einem Muskel ausgerchiiitteny und wieder mit 
*ihm in Berührung gebracht wird, fo kiim ein Schlag 
der Jkieilliitiicn Flafche allerdings den Mu.^kel er- 
fchüttern. Dies i& aber blofs Folge d^ Haiierfchen 
Irritabilität, und es ift gleichgültig, ob man den 
Schlag durch das Nervenftück» oder ein Metall in die* 
irritable Fiber leitet. Beim Galvanifchen Verfuche 
wird die Muskelerfcliütterung aber durch die allei- 
nige Reaction des gereizten Nerven hervorgebracht 
Wenn man den armirten Cruralnexven eines auch 
noch lebhaften Frofches recht tief ausichneidet 
und ihn iorgfaltig an eine Stelle des Schenke Ii riusk^ls 

legt, wo kein Nervenaft felbil durch die Ijupe zu 

* . • 

beuhaclitcn iß, fo entÜelit nie eine Contraction, man 

mag Nerv und Zink, oder Sdienkel und Zink durch 
Süber miteinander verbinden. * Gefchieht dies Ex- 
periment weniger Iorgfaltig, *) fo erfolgen allerdings 
bisweilen Muskelbewegungeu« Der Grund .derfel- 
ben liegt aber, wie ich oftmals .gefunden, darin, 
dafo der aüsgefchnittene Nerv an einen feinen, noch 
mit Muskelfaferii organifch verbundenen Nerven 
zufällig anliegt« Jener wirkt alsdann durch Zulel- 
tun g auf diefen, \jnd der ganze Verftich ift iftit dem 
Fig. 47» in welchem der Nerv mittelbar axmixi a\ 
völlig übereinfilmmend« Ein kenntnifsvoUer junger 
Wundarzt bei der deutfchen Bhelnarmee» delTen 

Vergl. Reii de irrUahOUate, p. ^. ' 
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Name mix leider entfaUen ift« eszi^hUe J^ir uii.Hatipl> " 
quartier zu Munzemheim, unter mehrem merkwün 

fiellt ZU liaben« ^ > ' - 

Iciiliabe bereits oben (gegen V^aiUj angezeigt^ 
da£s idioeieJurifcbe Kärper, aUßt Glas» Becaftein und 
Siegellack, wenn fie auch nocli iu duim iuicj, durch 
die Glühhitze nicht leitend für den GalraniTchen Bei« 
werden. Weit wirkfamer finde ich die iVnhäuiung 
des Wärmeliofi'9, in logenannten £;¥;dtatiQxeQ| 
d. L in den metalUfchen Armatun^« : 
Die Herren I^^owler und Pfaff ^} behaUfit^il 
«war, dafs Metalle bei einer hohen T^peratur eben 
fo V ii kten, als hei ein^r niedrigem. Wiederholte Ver» 
lufihe iiaben mich aber belehrt, dafs dies pur bei 6tt 
Gliüiiiitaie der Fall ift , nicht aber bei einer leifen Er* 
wamuu^' welche die Verdampfung befordert. Diefe 
wmehrt allerdir^gs die GontractioneB. "Es bedarf 
hm ke^r £rinjaexuug, dafs nie die Armaturen 
{elbft, mit denen die belebten Organe in Berührung 
liehen . londern nur die ZwÜdiengUeder erhitzt wer« 
den dürfen* Jene würden ihre Temperatur f chaelt . 
dem Nerv und Muskejl miitheileu und die EaregbaiN 
^it deifelben ändern, woraus dann unreine Be&it 
tete erfolgten. Am auffailendfien ift die Wirkung 
<ier Eiwaimung bei, dem Uaucixvf|c(uche (^'ig* 3^)1 

*) Fowlerj Experiments aiid Ohf* p* ai. Plaii a. a. 
S.36. 

Ich habe einmal die Zlnkarmatur To erglüht » da& dttr ' 
Kerv darauf zifchce. Die Contractionen erfol^tlo dfRA* 
noch bis der Nerv (ttoi «idkmiiisilgerclurampft war. 
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weichet am "Ende des vierten Abfchnim umfiHndlkh 

befchrieben ift. Wenn das heterogene oVlctall 
welches auf einer Flache mit einer veTdampfendezi 
Flüfsigkeit belegt feynmufs, eine Temperattir-von 
öo — 70^ H. erhalt, fo werden die Muskeln weit hef- 
tig^ eifchüttert, äli ^enn Z die gewöhnliche Tem- 
peratur von 10 — 12° R.hat. Aber nickt LI ols Mit- 
teilung d^s Wärmeftaffi» oder Uebergang deiTelben 
von einer Subllaiiz in di-e andere, fondern auch ur- 
ij^rün^idbeErcegcü^ defielben durchReibui:^ fcheiät 
die Galvanifchen Verfische ssn begünftigen. DerD. 
Wells hat hierüber hnuieiche Beobachtungen ge^ 
faoaimelt, iiirelche bereits am 19. Merz 1795 der Kö- 
niglichen Societät zu. London vorgelegt wurden. 
Da diefelb^n nodi yngedruckt find, fö war es nir 
tim f o wiiikümmener, fie durch Herrn Pictet und 
Henti Allen, welcher gegeiiwiirtig mit vielem Bei- 
lall über die Phyfiologia comparata zu Edin» 
bürg liefet, mitgetheüt zu erhalten. ~ £beQ die> 
lern Sehottifehen Oelefarten verdanke ich fehr feine 
kiitifche Bemerkungen, welche er über meine 
Ideen Muskeheize in feinen Vorlefungeil 

geäufsert hat. — Der D. Wells fand, dafs wenn 
swei homogene Metalle keine Zuckimgen *) eneg* 
ten , diefelben eintraten, wenn eines deirei])tn au 
einem Ende mk Seide, WoHe, Füchliaut, Siegel- 
lack, Holz, Marmor, oder der Hand gerieben wurde» 

*^ Et läugnet überhaupt, dafs ganz homogene Meullefon 
einerlei Temperatur Galranifche Erfcheinuagen geben. 
Vielleicht würden ihn meine im vierten Ahfcfanitte mahl- 
ten Verfuche Fig. I6. imd 17* von dielem Irrthume ff* 
ruckbnjigen. 
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JMsudituiig ' begönftigie den Efiect des Reibens. 

Das geriebene Metall behielt feine ExcitaüonskraJt, 
auch wenn es über 90a Contractionei} erweckt hatte; 
Js, wis noeh fendef^bttrer feheinr^ Herr Well« 
beobachtete, dals die Wirkung des Heibens f ehr ge^ 
fehwäekt witide^ Weim^affifllie nicht sn einenli 
fondem an beiden Ernden der Armatur gefchah« 
Bttweüen Aieg diefe' 6ehwitchung bn Kor^vÖlHgeti 
Vernichtung der ii^xckationskiait , imd es fchien 

4itiB) als h^be €iia tgl^i^Markes ileRM'^ isirei En; 

te die ^onge WMMink^t 

bieles letzte fixperiment ift mir nicht geglückt^ 
ich gieick Mch^vioip Wenigen Stunden dtmif 

befckäftigt war« Vielleicht liegt der G^rund in einem 
taftioimten lind[ nitdem Grade der Enr^gbarkelt; 

wdcher dazu eriordtrt wird. Da ich alfo ungewifs 

ieyniiiii&, obiellmk Herrn Wfells unter einet« 

lei Bedingungen expcrimentirte, fo bin ich weit 
«Qifemt, ihn einer 8elbfttaufchiu^ £u befcfaiddigem 
Vidliiehr hftbe icfi fehen firüher eine Beihe von Vefi 
fuchen angellelk, weiche vielleicht mit den feinigen 
ia einiger Beziehung üehen. ' 

Wenn ein Schenkelnerv (Fig. 60.) mit Golde A 
toirt ilk, tttid mit homogenem Golde berührt^ kein4 
Coiitractionen erregt ; fo erfolgen diefelben in vielen 
füllen augenblicklich« Wenn man iiin r mit Zink 
crfchütternd fchlägt, und nun den Verfuch wieder- 
Itolt. Diefe £rfcheinung ül überaus merkwürdig 

neu* Wenn das €relingen, öder Nichtgelingen 
in Fig. 3^. oder 3^* von einem blossen Hauche ab* 
liBfaigt« ib ift eft Ucir an etwas' tMHrh Feineres, 2A\ 



Itfan glaube nicht, der Zbkk /v^jrke.dauluri^ auf 4f 
dafo er im Heibei) etwas von feiner Sui^iUnz ialiren 
^e. Wäre dies der Fall»- iiild^te üch auf i]$ßsk Gnif 
de ein Uöbjtii?«^ von Ziii^c, lo würde di^ Muskel- 
ecfchtUterMxig nur daiux erMg^» wfeiin «il fti upd 
nitliL, wenn es in 5, (wo kfin Zink lungetroffen,) 
^ piitteis B ,uut jsUfa • äi«he^kei verbtml^ wird»- Del 
Contact des Goldes und Zinks, ikmh jenem alfo setwal 
]9»i(, wast yqai^i^ .^c^pwj^^ aus, (ich auf 

die ganze Fläche •▼ec|)Wt6t; /Was ift diefea Eamt 
— Noijii meh^' ; wenn die Erregbarkeit der Urbane 
(chon zu khi her^bgeAiipmt i^, vm in Fig. a 5«» (vo 
Ziiik. Muskeliltifch Gold c, und Silber A, mit 
den belebten Oq(an^ eine Ikftte biWen») wiikim 
gereizt 9Bu werden, fo habe i(^ die hefügfle Muskd^ 
exicku^terung eintr^u gf&ben^ wenp, K^dm GtoH 
nicht eher berührt, als bis 4aile}be dufoh einen ifftli» 
s^den Körpej^ auf den Zini^ niedergedrvickt wiid| 
und der Comßict von c und a bereits eben.lxried<rr atii 
gehübeu iil. liier wird abeimals durch einmalige 
Berührung der Metalle, das Hindemifs hinweggf»' 
räumt, welches der Wirkfamkeit der Reizung im 
Wege fland. Wenn man .reckt fchxieU.yeri^^iirt« io 
kann man^uch, ftatt'C auf aniederaudrücken^ es mit 
einer Pincette von b abnehmeii, auf eine driue Ziiik- 
Sange fchiagen und in feine vorige Lage zurückbrii^ 
^en. Hiebei hat fich durcli viele Verfuche geztigti 
dafs e auf ein anderes (homogenes) /Goldftück ^ 
fclilagen, gar keine, auf Eifen eine fch wache, 
auf 2^ink hingegen eine fe^n HarjjL e JwitaUon»kraft 

erhälCi 

■ 

i 
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ciehälL In dfi£ Vcrichiecieoarügii&eit der Metalle liegte 
alfo det ei^smlklie Gxund der Widdainkeit. Die- 
ieibe iKtrd gleich üark mitgetheilc , der eifchüttemde 
GoDUct mag bloCamU dexa Rande, oder joik der gao- 
zeu JFläche gefcheiien. Dagegtii bunerke ich deut- 
lich» daüs die MuakulaicoatractioneD in den eiAen 
' bis 3 Secunden nach dem Gontact von c uiid a , uin 

vieles lehhafi^it ^ ^ <^ folgenden 19 hia 14 Se- 
eanden waren. Nach so bis 98 Seeundan war die 

Verhiluluog von k und c wied^ voUig unwiridam» 
' 1]ieUt der Zink dem Golde etwa8.mit, das in die 
Atmosphäre verduiilletP Bei lehr reizbaren Thicren 
konnte ich diefe Erfcheiqungen nicht beobachten» 

i 

weil bti diefen in den Verfuchen (mit und ohne ho-, 
nogene MetaUe) Fig« 60 und as* fchan anfich2kifc» 
kungen entliehen, A und c mag durch Zink erf^itU- 
tuL werden, oder xüchs» Dagegen haben üe mich 
zahllofe male bei minder reizbaren ladivtduezi, felbft 
bei Maufen und Kaiiinclien, in Erüaunen gefetzu 
Idi habe durch aufinerkfame Zeugen alle Nebenun»» 
il^iiide unterfuclien laflen, und wir lind immer von 
^ Verdachte der Selbfttäufcbung *) surückgekomp 
men. Was kann auch in der That entfcheidender 
;üeyn| als wenn xnan, da (kig. a^.) c iiini hia fecba 
mal durch den Muakelleiter k ohne Contracdonen 

^ Man hüte üch befonders in Fig. a5. das Stück Muskel« 
Aeifch if nicht To dünn auszuwählen , dafs das darauf- 
[ liegende e nach der Errchütterung durch Zink noch mit 
in Contact bleibt. Wenn dann Contractionen erfol« 
gm« to beftiti^«n diefelben bloüi die fchon langll be- 
kannca Erfahrung, dafs eine Kette blofser Metaile XUr* 
ker, als «in« durch Mtiakelflaifcb unterbrochene Kacta 

* * 

f«tft« 

Q 



berührt wurde, dlefe Ccmtractionen fog^ich lebhaft 
eintreten , ^abnehmen und TerfcbwiiKleii fi^ht, je 
nachdem die Berühruog von k und c, gleich nadi-' 
dem e von a erfehütiert worden illf -oder fpäter ge< 
fclüeht?« — Dennoch habe ich dielen Verfuch, (idi 
möchte ihn ein Galvanifiien der Metelle oennen, 
wenn der Auadruck nicht eben fo vieileitig, als der 
des Magaeti&Ms wäre,) gewiCi - an ^vt^fhiedenen 
Thiereii vergebens angeßellt. Die Zuckungen er- 
folgten Ib wenig ror dem Gontacte von a und c, all 
nachher. Wartmi? Well jene*Thiere, die eineBe* 
dingung, unter welcher der Verfuch gluckt,^ die eines 
bi^mmten Kuflandes derMeisempfänglichkeit, nid^ 
erfüllten. Die Erfchütterung des Goldes durcli Zlak 
ift nemlich nur bei einem mittlem Grade der 

■s 

Erregbarkeit, bei einem Grade möglich, welcher 
irunäohft auf den folgt, iir welchem feibft ganz ho» 
mogene Metalle reizen. Den Beweis diefer Behaup- 
tung Ende ich darin, dafs mir (bei mauen Organen) 
der Verfuek' Fig. 66* nie, und bei lebhaften gerade 
dann gelange wenn der Stimulus in Fig. o,^» eben 
aufhörte, wkkfam zu feyn* Der thieriiTche Stdf 
läuft, wie ein rollendes Rad, von der höciiilen Stuffc 
der InekabBität zur niedrigften herab. Auf jedem 
Punct des Wegs giebt er verfchiedene Eifclieinun- 
gen. Wollen wir ihn auf einer derfelben ertappen, 
fo müfTen wir nicht zu früh, oder zu fpät in die Spei* 
chen des Hades grei&nl 

Um die Bedingungen tihd Verhältnifle, unter 
4enen die Piiänomeoe des Galvanismus eintreten, 
recht voUßändi{^ zu entwickela, müflen wir auch <ias 
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Medium betiachteii» js:wcUMBifichdk£ette dtc* 

Metalle und belebten Organe befindet. Sind diefel* 
ben üch gleich, ia dexx veticiueden^ Arten ider 4iop£f 
btren und gadf^nii£|»^lüfsfgkeit«fi, im-Iuftdünnaiii 
uud im iuÜLverdickteJX JbUumfei* leb käbejeä oä^ 
thig gebalten^ hierCflKv, «diteii einem xlgneii Glaflap»' 
parate, meiiiere Vexiuclie anzuflelien, welche abeci 

l^^BQIf J^^^flt^dUf IDU^oSlMt ^Etltll^ l^^B^^^UHO^EP)^^^ ^^^^^B^^P^A^t^ft^'^^ ^^^B^^ 

währen könneo. W^enn ick z. ü. einen rofchfcheiu 
U lange der KoklaDlaiiren Ltuf t,. ödes dem 
ozygenirten Selsdunfte aiuietBley vmd in dle^ 
ba Flüftigkeiten lelbil den Jdetaikeix auf ihn an^ 
windle, fo fand ick die LebhiftiglBric der Gontmetio« 
nen in der eiilern geXchwächt,. it& der letztem ao» 
toht Es itise lehr utinchdg ncareCen, iueraos m 
U^tkeuy dafs die Metalle ia der eiuen Gasart ftäi^ 
ier, .als. in der «duifllQ 'ViridteA Nur die Bei»i 
empfängHchkfcit der Fibar wiärde erhobt; denn der 
IB kohkäibttreiaC^M gelegene Schenkel zuckte glekib 
tirnnch, er mochte nacknurfi-im oKygfficiirtien Sa]24 
4uaile» in der JLebenaiu£t, oder imter Wafier dem GaL i 
vaoifehen Reizmittel unterworfen werden« Wenn 
man daher auch mit mir annimmt, daÜB der Stimulue 
i&den£r(iDhetniingen«dee GldTaniemus raaden bet 
lebten Organen felbll ausgeht, und dalii die Metalle 
Uttüi dadurch den Grad der Reizung modificiren» 
<UCi üe dem aus den Nerven ausürömenden ± G 
Aehr oder weniger Widerfiand leiften; To ift Einfluis 
auf den MecaHieiz und Einflub auf die thierlTcheft 
Organe doch noch nicht fynonym« Was die Erregt 

bikik der kMm fiinunt) muft fireiliA 



felbß abäi^deiD» ^-TUiimik «bar das Mediunii in wel« 

ohem cxperimentirt wird, nidit blofs das Hindemifs, 
W€idie8 die Metaiie demNervenfiuidum fetssen, ver« 
mehren, oder vermindern^ ohne fieh auf die initable 
und fenüUe ^kh^ Xeibft wirklam zu äufsemp Be- 
tt^t6i> man v<^i«tida den Jsferv ala Eldrttofkop, oder 
lüfst.die in deml^Iben .enthaltene Elektridtat durch 
die Metalle angeeogA^ od^ susückgedänunet wer* 

den, oder, glaubt maiij dafs der Siimulus üch auf 

Zeiietsung dea Waffioia und Fc^lweiden dea. Sauca-^ 

ftoffs griinde, fo ül ein nodi n^uanidifaltigerer Ein- 
Sxäs jeneslifediums aul daa Anziehen, Zuruckilofsan 
Hnd Sl^felzeri gedenhitar^ >.Ich liMrgehe dahetaSa 
diejenigen Vedbche, hei deneq ich die ihieiälchen 
Ocgane^^le Minmoi.lang der su' psttfenden Flut 
£igkeit ausfetzte ^ und hebe blofs die Reiultate der« 
jenigen, kos^ in welchen dieikuitniGliimeii ^eich in 
den erftai Secunden durch die Metalle eiregt wur- 
deQk ' Es ift ieieht, einen Haufen ron Eifidirangea 
flüchtig anfiiufiuDmafti»' ichwieriger ^bet die Natur 
§b au beiiagen^. dafa man nur eine und nicht viek 
^^twbrten eugleich iron ilir erzlnngt. 

Um die küniliichen Gasarten in ihrer gax^^en . 
tteinh^thei demMetaUseiBeansilwendeny habeich 
mich folgender Vorrichtung bedient* Ich brachte 
den Frofchfchenkei Xchon vecfaer in' die Glasglocke» 
als lie noch mit Waffer gefüllt war und che die Luit 
hineinftieg« Dadurch gewann irii den Vortheil» da£i 
durch nachmalige Öefiiung dea obem Sttfpfels die aa 
prüfende Gasart nicht mit atmospharifcher Ltuft ver- 
opicinigat wurde» Pfcr CninJnetv wteda mfa uintni 
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Siaimk»Iblittdieiis umwickelt, und konnte mittelf 
eines feidenen Fadens bewegt werdefi. Auf dem 
XeU^> den ich unter die Glocke khob, als iie mit 
der Oaiait gefiillt war, liatle ich ein Tifcbdien mit 
einer Süberplatte deigeilalt befeiligt» dais ditit ittz- 
tero um « Zoll über dem Wallei hcrvonr ag te, W 
dem ich nun den Schenkel daiaui hiniiblieljB , kam 
liienr, Stanniol und Silber in BeriUinii^/ und dap* 
Galvaiufiren gefchah miuen in der kuuiUichen Gas- 
aiu Auf diele Weüe habe ich bisher 7 Luftartent 
Sauerftoffgas, nitröfeliuft, Wafferlloffgas, 
8tipkg«^a (mittels Abfoiption durch Schwefelieher 
bcNitet) köhlenfauroa Gas, oxygeuirtell 
Eochfalzdunft und Gas hyd'rogene - pefant 
(»II Agaricus campeftris gesogen), foig&ltig 
geprüft. Meine Geduld würde gewifa dabei ermü- 
det feyn« wenn ich nicht denfelben einmal gefüllten 
Apparat nebenbei zu vielen andern wichtigen Ve^ 
luchen (ü^er Puliauoa des Herzens, das L»eben kiti- 
nei Waflerthiefe u. L f.) hätte anwenden können. 
Ich kmu vexüchem, dais wenn die thierüjcUeu Oc- 
gtfie mdit vljele Minuten haig in den Gasarten blia» 
ben, fondern gleicli lach t uUung der Glocken galv4- 
iiifiit wurden, der Beis in allen 7 verfphiedeneit 
riüfftigkeiten weder grorser noch geringer, als in der 
atmo8phäii£pben Luft war. Kur beim oxygenirten 
KoebüadKdunfte bemerkte ich einige Zunahme der 
CoQtcactionen, beim hydrogene-pefant Schwär 
ihung derfelben. Vielleicht beziehen fich aber 
Srfcheimmgen auch nicht ^iif den Metaihei^, 



foxidem lehren Hur cüe Iciiaeile Wirkung jener Ga«> 
«iten auf diefeiifiblen und mricablen Fibenu 

Im luftleeren und luft verdichte ten Hau* 
me bat Heer Aldini bereit« 1794 vielfache Verfu» 
che angeilellt« Sein Apparat, in dem die Metalle in 
id«n Glofglocken mkMagnMn bewegt wezdeiis feioe 
'Methode, ücii ein grofses Toriceliifches Vacuum 
<ftatt de^ imvoUkommcim Guerickefchen) m Ter* 
fchaffen, macht feinem Scharflinn und dem des ge- 
. lehrten Bologne£erPhyiike£8, francescoBoreili^ 
' Ehre. Im luftleeren Baume waren die Coatracti<K 
nen allerdings fchwächer, in der verdickten Luft leb* 
bafter, als in der Atmospfalie. Da diefelben Frofcb* 
^ fchenkei aber, aus der Glocke herausgenommeny fort- 
fuhren, -gleich ftnke und gleich fchwaehe Muabelbe» 
wegungeii zu. zeigen, fu Icheint mir der Gifund des 
dbigen Pi^ünomeos in der unmittelbar verän- 
derten Reizempfänglichkeit der Organe zu liegen. 
Mit der Pincette gekniffen, oder mit der alkalifchea 
«Solution beAsiehen, wilrden die Nerven im luftlee- 
ren Räume gewifs auch fchwächer gereizt worden 
feyn. Demnach fieht das Medium in kemer un- 
mitielbarcn Verbindung mit dem Galvanisinus. 
Es ürömt aus demfelben nichts in die Metalle ein. 
In diefen und in den thierifchen Organen felbü iuid 
alle Bedingungen der Heizung enthalt^. 

*) S. Aldini de om'm. rlern Ic. p. ify. i \. 98 — rTo. lin<3 5o. 
An? fllpfer Mctliqde, ein roriceiiilches V acuum hervor- 
;eubruigen, verbunden mit den leider von KünXUem we- 
nig beachteten Vorfch lägen der Herren Baader und 
H indenbiirg, liefse fich gewifs ein wirkfamerer Af>- 
' parat t als alle Smeatonfclis und GuthbeftloBiGlie haSXr 
pnmpeii, sufammenfettca* 
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la alien tropfbacen. JElüfligk^itei^ (auliaec Oel) inr' 
Queckfiiber, WalTer» Weingeifte, Blute, inKochfalzßiu* 
le u. f. f. finde ich e]>eiifaUs die Galvanifchen Verfuchc 
völlig überelnftimmend« Aua dem Urnftaude, ilafs 
der Stimulus in einem .leitenden Fluidum , ange- 
bcacht wird) find die irenigeo Sigenheiten, welche 
ficht dabei Jteigen, leicht zu erklären, ♦) Wenn 
(Fig» &7,) der Ciuraluerv a mit X^iner Ziniarmatur b 
mm Beifpld unier Wafler liegt, luid b mk einer £1» 
l>emen Pincette c berührt wird, fo ^uckt a noch ehetf 
ab ea vom Silber getroffen^wird« Mui würde fehr 
.Mch (chUfcfsen, wenn man glaubte, hier den von 
mir entdeckten fekenep Fall» ohne Kette (S. den 
Anfaiig des dri tieu i\ b f chnitts) aufgefunden 
au haben* Die Kette ill .wirklich vorhanden, da die 
Waflerfchicbt d die Leitung von c nach a bildet 
I>idts VtihslmiU wird am deutUchilep, wenn man 
h fo ftellt, dala es halb von Wafler und halb vonLufIt 
umgeben iit. Triit dann c tiullcihe iu der obern 
Uälftr^ (o enifieht die Muskelreis&ung nicht eher, als 
bis der aadere fiibeirie Sclieukei das Wafle^-, uder das 
thieci£che Qrg^ Celbft berührt. Denn kx dieüem 
Falle ieliU (wie i ig. 9.) alle Zuleitung von o nach d. 
— Mehrere Phyüker behaupten, dafs die Metalle 
im Wafler eigene wirkfame Atmo&pbMren um fich 
vecbreiten,. und es fch^ut, als weim meine Beob- 
achtuogea über die Eig^ifchaft der tbierifchen Ma« 
terie,.aus der JF^ntlcrnung zu reizen, diefer Behaup- 
tung noch, mehr 2uverficht gegeben habe« Man 

*) Vergl. Cavaila's compicte Treatlfo on Eiectriclty, Vol* 
m X795. p^-ßo, FM£ a. a. p. Sa. 



glaubt, dab die, den Metallen nahen WaflSeifclüchtea, 

r 

eine Zerfetzung erleiden, und dafs der entbundene 
Sauexlioff die Grenze jener Atmosphäre beiUmme. 
Meine bishe] ig( n Verfuche haben mich ganz von 
diele Q Ideen abgeleitet Ich habe bei den matteilen 
Thieren Contractionen der Muakeln bemerkl, weim 
auch beide Schenkel tier fUbemen Piiiceite c unter 
/dem Wafler zoliweit von den Organen entfernt wa- 
ren. Ich habe diefe Contractionen nicht zunehmaa 

leheo, wenn ich c dem Nerven nahete! ' 

* 

Es ift ein befond^es Glück, dafs wir gewöhn- 
lich in einem Medium expeximenticen, weiches zu 
den ifolkenden Flüffigkeiten gehört» Wie weit Wör- 
den wir ohne diefen Umfiaiid noch in der Kennt- 
nifs der Bedingungen des Galvanismus zurück üeyii« 
Gerade die feineren Verfuche, z. B. der ohne Kette 
l^ig* 9— ^i3.und der mit einem Metalle, welohes auf 
einer FUtche mit einer verdampfenden Flüffigkeit 
belegt ifl, find unter Wafl*er unmöglich anzuileilen. 

Bis hieher find wir die Galvanilchen Eifcbei* 
Hungen nach ihren innern Verhältniffen, ohne 
Bezug .auf die Xhiergattimg, durchgegangen, auf 
weiciie der Stimulus appücirt ward. Da aber der 
eigenthümliche Charakter, welchen die bildende Na> 
tur den verfchiedenen Mifchungen orgatiifchet Ma> 
terie eingeprägt hat,, fich auch in der Art daxßellt, 
wie diefelben von äufsem Reizen afficirt wetdoh 
fo wird es nicht unnütz fcheinen, einen Blick auf 
diefe Verfchiedcfnheit zu heften. Diefe Uebexfidit 
wird mich zugleich veianlarfen, einzelne Beobachtun- 
gen einzußreuen» welche yieilekht nicht ganz iift 
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irichdg für die verglelcheiide Phyfiolpgie 

und An a t o m i e find. 

Pflanz exu^ ~ Ich^uige von den Plauzen an» ' 
ilenea wir at» IJiikimde ihres innem Baues, und 

weil wir iie mit den grofsern Xliieren, die uns üitt> 
geben, und niclit mit der Qafle der Mollusca und 
Zoophyten vergleichen, *) die niedrigfte Stufle der 
Oigaoilation, den liniachften Körperbau zufehreibett* 

Da ich feit meluera Jahren mit ihrer Plivüuiügie 
befchüfUgt ^bin, fo wurde ich, feitdem die Galvaoi- 

t 

icfaen Verfuche in Deutfchland merft durch Herrn 
Schmuck bekannt wurden, von vielen Seiten auf- 
gefotdert^ den MetaUseis auf die vegetabiiifche Fiber 

anzuwenden. Ohne mich auf die Walufcheinlich- 
keit, oder Unwafacfeheinlichkett des Gelingens, (ge* 
gen welches ich gerechte Zweifel hegte,) einzuldlFen, 
ligte ich /ogieich Hand ans Werk. Ich tbat dies um 
folieber, da Iberti's und S)chmuck*s Beobach- 
tungen, nachHerraPiaff 's **) Zeugpilfe felUl noch 
immer zu flüchtig und unzureichend waren. Aber 
die forgfältlg^en und ermudendüen, Verfuche , wel- 
die ich in drei Sommern mit denBlättem derMimo« 
fa pudica, und dem Hedyfarum gyrans, mit 
den Staubfäden der Urtica pilulifera, Cactua 
opuntia uiid Beibeiis vulgaris angeftellt habe, 
waten ohne JBzfolg. Ich habe mehrere Mimofen da* 

*) lieber den Urfprung desBegrilEss Pflanze» vergl. meine 
Flora Friberg. p, \6i* 

**) Ibertiim EfprU des Journaux, 1794. T, 3. JV.'IIO« 
Scbmiick in Luäwigii Seriptor. nevrohg* nUnorcip 
p, ai. Pf äff s. a. O. S. i iS. 
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ruber aufgeopfert, bald die Oberhaut entblöüßt, um 
die Metalle wirkfamer anzulegen , bald die gefchlot 
lenen Blatter durch anhalteodes-jGaJvamOren fiüker, 
al9 durch blabee licht, su ectSfeen gedacht, baU& 
Iches Muskelfleifch , oder ganze Frofchfcheukel mit 
den Blattthen, oder Zweigen verbünden, um dai 
Galvauifche Fluidum durchzuleiten; aber niekoinilB 
ich eine Erfcheinung bemerken, welche ^üch ukibt 
«aus den längft bekannten Gefetstti meehanUcberBei* 
sung erklären lleÜBe« 

Wenn man indefs auch (wie bis jetzt blof« wah'' 
fcheinlich üt,) nie dahin gelangen foilte, den wiikfa- 
men Einflufs des Metalkeises auf die Püanzenfibet 
zu entdecken ; fp wurde man daraus doch noch keine 
Sdilüfle iui die Verfchiedenheit der thierifchcn uod 
vegetabilifchen Organifadon ziehen können unddöf- 
fen. Die Exifienz der irritablen Fiber im PüaiizeB- 
reiche ift durch die Arbeiten der Herren Bruf 
manns, Couion und van Harum zuerft **) er- 
wiefen worden. Ich fchmeichle mir, diefe Buße» 

*) Ich bin fo eben durch die Gute des jungern Herrn von 
Jacquin lott frUchem Sattmen tod Hedyra/um gj- 
r ans berchenkt worden, mh- deren Pfläncfchen icb jfloe 
V«rfuche abermala wiederbolen will. Auch mit man- 
eben Schwammen , dmn Mifcbung der thierifchf« Ma- 
terie ohnedies fo nahe kommt, mit den GittjmgcDPt- 
lobolus und Afcobolus, deren Pbyfiologie H« 
Perfoon neuerlichft {OhfervtU. mjcöhgicae, P*^ 
p. 3^ und 76 ) durch fo viele neue 

Beobachtungen anr- 

* geklärt, Hefsea iidi zur Zeit der Saameni«i& einige g*' 
wagte Experimente anftellen. 

Vermuthet haue freilich diefe Lebenskraft feM fchw 
jirißoteles de animo^^Hh. IL i;o. und ThfOphraß hiß- 
plmu* üb* X, a8* 
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in meinet ehexalfchen Phyfiologie der 
Pflanzen ♦) nicht nur duich neuere Verfuche be- 
iiatigt, ibadem auoh die Eatftehuug« MiCciiuDg, £r- 
Bährungt Earegbaiieic und Beizung der* vegetabili- 
kiien Fafer £o dargeßellt zu haben , dafs ihre Anip 
iogie mit der thieritciwa in dem heUften Lichte er- 
fcheint Aber Irritabilität eines Organs ift nicht hia- 
längUch, um in demCelben galvanifche £rfcheinua- 
gen zu erregen, c Es gehört (wie im f e c h 11 e ii A b- 
ichni tte gezeigt woiden,) auch das Dafeyn der fen- » 
fiblen Fibern dazu. Hier tveten wir In einen Ge* 
fichtspunkt» aus welchem die, Galvanikben Verfuche 
mPflanzennlanGhemPhyfiker Vicht ig gewordenAnd. 
Die Nexvtplofigkeit der Vegetahilien und Würmer 
mirde als eine Hauptftütze des Satzes, daüs Heilbar- 
keit und Kmpfindlichkeit zwei verfchiedene Grund- 
iiafte wären, betrachtet. Wenn man Ualleri 
Sdiriften nachliefet, fo findet man^ dafs der grofse 
Mann, der die Natur, mit weicher er io inaigfl ver- 
traut war, nie nach feinen Lieblingsideen ummodel- 
te, ücii diefer Beweisart nur immer mit Befcheiden* 
bät und Schüchfewiheit bediente. Seine fpätem 

•) Wa5 ich in diefer Schrift fibra muscularis oder ir- 
ritabilis nannte, würde ich jetzt mit Herrn Reil lie- 
, ber fibra communis nennen. Ob mir gleich derNi^ 
me nicht ganz paflend fcheint, fo i& es doch gewifs 
fehr wichtig, die Reizbarkeit der eigendichen Muskel- 
fafer von der, welche die cutis» das fcrotum, der 
Uterus und andere aus Zellgewebe gebildete Tbetle ba- 
fitien, au ünterlcheideii. 'Man lefo darüber nadi; Reii 
et Oottiier de irritabÜUacet p. 6i and 80, wo überbau|it 
viele«, was ich in der Pflanaenpbyliologie nur andeiatetffy 
i wdtar sntifid^ und richtiger auftgadruckc ifi; 



Nachfolger aber drückten üoh entfcheidender darit 
ber aus« Ja ! .man fucMte die xeikbare Muskelfafer in 
den Pflanzen nur darum deilo deutlicher zu eirwei- 

• fen, um, wie {lesr Gahagan daraus dep Schhift 
SU ziehen : j^that the functions oj irritabilhy in ammalt 
„ore c^uo^fy ind^mdm of navaus mrgf^ Auch Jh^ 
C r o o u e , lier fcharffinnige Phyfiolo^e in G r e s h am 
College, hi^t Reizbarkeit und Affimiladon unab- 
hängig von der Nervenkraft, und begriCf beide unter 
dem Nansen fimple life, die er 4^ B^anzen und 
Thieren zufehrieb. *•) * 

Was aber bereditigt UD8, den Vegetabllien die 
Nerven ax>odiktiich abeuleugnen, weil wirüe biiliflt 
noch nicht entdeckt habeii ? Wie keck berief man 
üch nicht ehemals auf die Nerveniofigkeit der 
Würpier, und doch ift in cücfeii (wie ich gleidi 
unten zeigen werde,) bis auf die kleiniten Seebi- 
wohner herab, die fenfible Fiber entdeckt wordeo! 
Wie venig Fleifs üi bisher noch auf die Anatomk 
der Pflanzen gewaadt worden! Welche Sdiwieqg- 
keit , fetzt die Undurchficiitigkeit der Theile deii mi 

. krof kopifichen Untesfuchungen enlg^en! WiemiH' 
che Organe hat der Anatom enideckt, um defö» 
JSTutzeii er den Phyiiolpgen vergebens befragt! Die 
meülen Pflanzen , welche am Boden geheftet, mit 
^eöfueten Nahrungswegen die üh"p" zuürömends 

Vergt die fibd^nt trdOidi« Abhandlung: Ohfenfotim . 
öu the irritoBi/ity of p latus |n Duncan't Med» (Ja««*** 
tar. Dec. IM. FoL 4. 1790, p. SyS. 

The Croonian Icctnre ort muscular motion read ^ 

Ä. ^oc» nov' and 2^0^^ 1788, ßd, a. 1730. p' a6. 
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Sjtoife dbÜMigen, bedürfen JcemfirNema» um 

Bündel von L.angt iifafem ( Muskeln j dadurchrZu be- 
w^en* Sk biaudben ihre Nahiung Untfai wol 
kbeaj feiidera fie breiten ihre Wurzeln und Blatter 
aus, um ihre Oberfläche» und damit ihre Aflimila» 
tton zu vermehren* Sie bilden daher gieicKfaun nuif 
ein Gewebe mannichfaltiger G efäfse^ welche theÜe' 
ttoch dem durchllkttmenden Safte und den Giraten, 
geöfl&ietj theils verengt und ausgefüllt lind. Wenn 
VcgeUbilien aMb mit Nerven aufgerfifiet findv wenn, 
ihre reizbare Fafer mit der fenfiblen (wie bei den 
gcöWu bdebten Wefen, die uns umgeben) zu 
eineiii. or^ifthen Ganten vexbunden lA, wo iil 
dkie letztere wohl-ehet sui fucheni ab an den ^= {v h 



einen Blick aui die Kleinheit der Nervenaße, welche 
vkk Arterien im Mtnfchen umi 



wird die Schwierigkeit fühlen , etwas ähnliches im 
PflarasenreiBhe zn entdecken, im£flanaenr<eiche, wo 
wir auch in den faftreichften Stengeln, aufser den va- 
fis pueumato • chymiierisi faß; nie die o£ten« 
Btobkuig der Gefilfse entdecken-, wo wnr den Lauf 
derfelben meül nur durch den KunUgrilf der l:*'arbung 
Vttt Rubia exforfchen, und wo die betten Vergrdf. 

*) Ich erftaune, dafs einer unfrer tiefüamglien Phyiidlogen^ 
Fried r. Kieimeyer, nicht bioC» die Reizbarkeit der 
Pflanseogefalse , föndern auch die der Arterien leikgnet« 
S. von der Propuliionskraft in Kielmeyer* t Red« 
ühet die Verhältniffe dvjr. organifchen Kraf« 
te, 179?. S. 10. vnd da|ef«ii.$ei&meriag'« Gf fift» 



«54 ~ 

{emagBn nur gumt Bündel von Arterien, *) nidit 

einzelne, zeigen. Diefe Schwierigkeit nimmt zu, 
iireim bei den Vegetabiiien, wie im thi^iaichen üjör- 
<per mit des Ktemheit der GeMte auch die Zahl der 
umfchüngenden Nerven, und die Dichtigkeit **) 
ihres in die Haut gleichfam angedrückten Gewehef 
Wächft Haben doch die Nerven der grofsern Saug- 
adern Lm Menfchen, fiir deren Exülen^ fo viele p»- 
tlioiogifche Eiicheinungen fp rechen, dem Auge aucli 
' nooh nicht daigel^ werden Icönnen! \Vie*yiel bieibl 
den folgenden Jahrlrandecten noch m leiften^ übrig! 

Zahüoie Uiiachen laffen ich denken, aus. d^ien 
die anfch^inende UnwirkCnnlseit dm Metallreiaer 
^ auf die Filanaen erklärt werden kann. In weiciiea 

andern Bewcgimgen foM das Galvanificen einer Gm^ 
art, oder eiiier Kohiilaude ücii wolii kuisern, als in- 
derfchAeliexaPuliatian dcr Gefäfshi^tte, im heb» 
halte len Umtriebe der Säfte, im verftarkten Ge- 
schäfte der öeccetionen l* Und welche Wahmel^ 

. ■ * 

*) Udbjsr den arteriellen und nervöfen Safe der Pflamen* 
S. Herra Hedwig Dijf^de fihra vegetaBiilt p. aä. — 
Voa dtr^pfiUemeitlHiea WaA&soM dar vcgst^Utifabai 
I^erveB iwd.dem wai man dffur angegeben« £' raeint 

Fiora Priher». p. i52. §. 7. 

^ *•) Vergl, S u Ol ra e r i n g ' s G e Fa Ts 1 e h r e , §. 5o. — Herr 
Reil lagt ausdrückllcb : quis in nnimnlculis in quibiis 
efji'CLus orouni inoioi il indanus , (ed non orgatturn ip- 
futn, omriein nci voniui n f fentiaui ea ex ratiorte ne^a- 
hit , quid neri L non mJcntur? Onis in plantis , quae 
analoguni fcbrae muscnlnris animantium pojjident, (Uia- 
logum 4/uodäani aervoruin refutahit ? L c. p. 41. 

D. Croone /. r. /7. 24. Tagt fefar tiehtSg: AeMiirktic 
Iu[rer(,ücb nicht fowohl ,,1» the p0rteptible'müäons of^ 
^jJufmfiUveplam, hut more parUeulßrfy in ik^ifinni^ 
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mmg foll diefe verfolgen? Wie viele Organe des 
menfdiiiclien Jfadchine, die pupillae renales,^ 
die tubull uriaiieri, die iris, der uteru», 
find neisbar, ohne dafs- wb duidi küDAUeh ange- 
brachte Reize fichtbare Contractioiien erregen kun- 
Ben. ^) Unfet Üeter Umgang mit Thteren, welche 
mit grofö cn Be wegungsmuskeln verfehen fmd, 
madit, dafa wir unfere Ideen von thieiifcher Bevre« 
gung faft allein Von diefen hernelmen, tmd überall 
ßbiöie lilrfchüKerungen zu fehen verlangen« 
So wenig aber das G^feim verdauen, und derMagen^ 
Urin bereiten kann, fo wenig kann das Zellgewebe 
fie convuiiivifelien Contradtionen der Muskeln zei- 
gen. Der belebte Stofl kann nur die Erfcheinungen 
geben, weldie der Form und Mtfehuog feiner Be- 
ftandtlieile angemeflen find. Wir wollen die zufam* 
fflCDgefalteten Bläuer der Mimofa pudicai oder 
des Hedyfarnm gyrans durdi den Metallreia» 
erwe^en, aber wir ve|*gelfen, dafs das Licht (wie 
&r die Blendung dea Auges)'ein f pecifiker Reis 
. für ilire Biatdliele ift. Wir fordern alfo , dafs diefel* 
ben eitlem Sdmuiua gehorchen, der ihrer Natur nach 
kein Stimulus für üe ift. Die Elektricitat, weiciie 
^hen fo utibefbrittenen Ehiflufa auf jene reizbaren 
Vegeiabilien hat, ift eben fo wenig, als der Galvani- 
icheHeiz, im Stande, die Blendung dea Auges zu 
erweileni tmd die fchlafenden Blältet zu entfalten. 
Dazu kommen noch andere Schwierigkeiten. Ift die 

attions, which muß necfjfary take plac* in all planu 

*) Kail/. c.i»*67. 

- / 
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fetiübie £ iber in den Pflanzen vorhanden, fo liegt i^e 
gewifa nicht fo &ei> jiaiii. £e ü)ier det Obcxhaut her« 
vorragt. Diefe und andere vegetabilifchc TheUe bo» 
fitzen theils gar keine, theils eine fehr fchwache Lei* 
tungskraft, und die anliegende Armatur kann nur 
' nurkeoi wenn iie xniu^ls eines ^utfn Leiters noit dem 
ctregbarien Qrg^tte verbunden Kl. Das Cvalyanifiieii 
eiu^s unv(^ii|j (zten BiaufuelB kann aUo kaum 
Wige Wirkung a^f das Inneore iabegu WÜi man 
zu Einfchnitten fdireiten, fo fielit man, dafs die 
Cshwächende Haelnorrhagie diV^ fchon die Blätter 
in Schlaf verfenki. Ja, die gro&e Emp^düchkeit 
aller Vegetabilien fibr mechanifche Erfchütteniggen 
bindert fchon den Galvanifchen Verfoch. IKe Afr 
Regung einer Aixoamr bringt die Blatter zum Schlief 
fen, neigt ctie .StautAden zum Pütill hin« 
kcHinen alfo nie zu richtigen Refultateu gelangea 
Ich könnte noch des Umftandes emähneiL» dafs aiie 
beobachtete Bewegungen in den Vegetabilien (ciie 
des Folium ftipulaefoxme am Hedyfaxum 
gyrans abgerechnet) unwillkührlich find, und dalii 
der Metallreiz auch bei Thieren fchwacher in den 
unwillkühriiehen Muskeln, als in den, der 
Willkülir unterworfenen wirkt; aber ich verlaiTe dai 
unfichere Feld hypothetüeher Vermuthungen» und 
kehre zu eigenen Erfahrungtn zurück. 

Würm ex* Galvanifche VexTuche waren 
bisher nur an wenigen Würmern, und zwar nur aa 

den gröfiem, geglücku Herr Pf äff fah die Coa- 

tzactio- 

^ A. a. O. S. 117. 
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tcactimexi der naiduea Wegfciin eci^e, Llmao^ 
tter. • Fpirier glaiibte aiinlkbe WirkuDgen dtM 
Metalireizes ao^Regeu wumie(Lumbr icus tej^ 
fe£iria)>^eoliachtet au haben. DieTetgobiichenVef- 
fuche des treffliclifcii Ludwig erraten aber den 
Verdacht ein«r mcchamfchen Retaung« AnBiuiigtlii» 
Mufcheln und Afcansarten waren die forgfalügften 
B«i&üliuDge^ vexgfebejQfi. Man üx^ nun, wi€» bei 
dmPflanaen, an wxx argumentiren', da£i die Galvt« 
lutdien Expeximentc nur dagiuclaeu, wo wirkUdi& 
Nerven vocliaixieii wären, und dafo die meiten un- 
voiikormneucifeH Würmer, aus Mangel aii Nerven, 
{iwtf4g ala diePflangen, ftalyanifehe JBrrcbeinungen 
darbieten könnten. 

Presciani'S' und Mang^ili*« graüie Eni- 
dedungen haben dicfan Fehifchlüfien ein Ziel ge- 
, Presclani, Proieüor der Phyiiolugie zu 
' Burla, entdeckte bereits «wei Jahren daa Nep> 
veiifyilem der zwciiciiaaligen ConchyJien. Wir ha- 
beo ein grobes anatomüches Werk von ilua hierüb« 
zu erwarten, und Herr Scarpa vediclierte mich 
nuxKÜioh,^ dafa uoixe jKenntpMa. von den Nerven 
nenfchlicher Theile kaum weiter gediehen fey, ala 
Mer Beobachter die Neurologie eiazelner Schaalr 
duere vollendet habe. • Er mache üch jetzt an die 
Unterfuciiung der iVilerien und Zoophyten, und es 
% höchft walMcheinÜch,> dafa auch diefe. Bemühung 
Jiicht fruchtlos bleiben werde. JofephMangili,**) 

*) Script, nevrol. min. T. 4« P- 4^8. T. 3. p. Z^o. ' 

**) Dofyfigmo^^ nerveo hirudini* , lumbrici terrefiris alio* 

R 



«ia Schüler von Scarpa, hat das BückeniQaik und 
tUe Bewegungsnerven der Bludgel und . Regenwur- 

mer mit Wakerfcher Genauig;kfcit und Wahrheit ab- 
s gebildet. Die Nenren diefer Thiexe ben ein wub« 
deibares Scliickfal gehabt. Schon im vorigen Jahr- 
hundert bekhcieb iie P.oup art ^) bei der Hirudo 
und zälüte ihre feinften Nebenzweige. Aber die 
fpäteren, Dille nius und Moira^dus, leugpetea 
Ihre Bxiftenz. WiHi« ^) bildete das Gehirn des 
Xiumbricus ab, und Haller, (der Poupart's 
und Willis 'Beobachtungen "vrohl loennen koontej 
berief fich bei dem btLtite über Uiiabhangii>kek der 
Reizbarkeit von der Senübiliiät, kühn aui' die JNer- 
venlufigktil der ijlutigel, dci Uegenwimncr und der 
Schaakbiere« 'Hätte der gr<ll'0e MannPresciaoi's 
-tmd Mangili'sl Entdeekongen ^lebt, er iRrurde 
die elBlöxuiigen Gefetase der thierifchea Natur mt 
uns angeftaunt hab^ wie vom £lephanten bis zusi 
rtnrii:^en Bewohner des Meeresbodens heiab, 
die Materie in Fibern aneininder gereiht und übaaü 
die reizbare Fafer von der ituliblea begieifet ift! 
' Ohne- von diefen Fortldtxitten der Anatomie 

« 

jenfeits der Alpen wiffen, machte Herr Abil* 
gaaxd im Norden ähnliche JäJQLtdeckuDgen* 

apud. he) cd, Pctri Galcalii, p. 5. Herr Reil, 
ich diefe Schrift mitgetb eilt, hat uns im erften ifeft« 
des Äten Bandes feines P Ii y 1 i o 1 o g 1 Tch en Af* 
cliivs, S. 109. bereits mit eiaer deuticliea IJeberfeUUAg 
befc henkt. ^ 

*) Jotirnai des Scavans, 1697. n. 28. 

**) De anima brutorum, 1676. tnb. ^. f. i. 

Meiii« Behauptiu^ über -die Sepia in d«r Flora frh 

* ik9fg.p*%$Ut %Skmg. User Abiigftsrd hat «sFttMui« 
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Dicfer g^oievoiüe, uneimüdece Natusforfeher, weU 

eher das ganze weftliche Europa bis Portugal hin« 
dmchwandeic ül, hat mir hierüber folgende-Beobach* 
tungea mitgetlieUt. „Er fand mk Herrn Ratje, 
„dafs das räthfelliafte fieilchige Organ, weldies Otto 
«Friedrich Müller den Pes, oder Faft der 
»Schaaiüiiere, nennt, ein wahres Hirn enthalte, 
«Bei der gewöhnlichen Oftrea eduUs- und dem 
jiHytilus anatinus liegen darinn, etwas gegea 
»die Branchien zu, zwei weifae miteinander 'v«r- 
»bundene weiche Körper, von welchen viele ^er- 
»veiifaden auslaufen. Ihre Entfernung won den 
»Werkzeugen der Affimilation, vom' Ventrücl, den 
^anderen Eingeweiden und dem Sipho, oder Anus 
jiicheim der I^age des Seelenotgans bei andern Thie- 
«renfehr analog. *) In den Aetinien, Holo* 
«tiiuiienundAplyfien, (weld&ezumGefehiechte 
«Bulla, €t> wie dieSeillaea pelagica zuDopis 
»gciiciit,) konnte Herr Ahüg aar d, fo W€llig afar 
»Poll und ' B Oha dfch, bisher etwas Nervenarti- 
»ges entdecken 9 ohnerachtet er die letsaern zu Nea* 
»pd von ekier fo ungeheuem Gröfse uncttfuchte, 

■ 

< Bitte die Sepia aliermaU anatomut, und erkenne nun 
Sa Hirn und 'Nervei! , was Swammerdamm v.iul 
Scarpa daf&r ausgeben. Wlhrend meines AutWulialu 

itt Vened i g hatte ich ebenfalls Gelegenheit, mich im 

enen Soinmer felbii davon zu aberzeugen. 

Möclue man doch Gelegenheit haben, diefe Theile ia 
der imgeheuern Chama gigas der Indifchen Meere^ 
, deren Fieifch über 3o Pfund wiegt , an unterfuchen 1 — 
Auch von Herrn Kielmeyer haben wir noch mandie 
Aufklärung über Anatomie der Scbaaidueraaa ürwartcji« 
& datfea-Heda a. a. Ai; ' . . 



iida£s Kleinheit der Tlieüe, dei Beobachtung wohl 
^eben nichts entziehen konnte.'' 

Seit meiner Kütkuiift aus Italien ift es mir wie- 
^tthok g^hickt, die yonMangili befeturiebenen 
]>ferven zu finden und den Metalkeiz auf diefeiben 
^n^uweciden. Uoi durch die WirlniDgen des medu- 
niTchen StlmiUua bei Anlegung der Annaturen nicht 
l^etäufcht aiu- weid^en, üunmte ich 4ie Jbkregt>ackeit 
dec WiMn^9 mit denen idi experimentiite) dtBch 
fchwsM^he Schläge der Kleiilikhen Flafclie, oder da- 
duidi h^lv doiis idi üe. in ei^ Gemifch voi^ Allkohol 
und Waiic i tiae Zeitlang eintauchte. In diticmZu- 
iUnde unterwarf icli he .etil den GalvanUchen Ver- 
{uchen* Wenn ich das Rückenmark der Blutigel 
luijt Sumuolaiaurte, lu^cht^ der hiberne- Cro,&ducto]: 
vechfelsweife einZufammenziehen «nd Ausdehiien 
der gin^fiß, Maichine heivur« Wurde hingegen die 
Belegung nnter die feinem, mom dem BiickenmaAe 
«ntfpringenden NerventiHe gefclioben , fo bevegtea 
fifih biofa. einige Bauchringe« Alle diefe fifüchei- 
nungen v erf ch wanden , ivenn das Thier in concen^. 
tiirt^ Alkohol getödtet und i«iner Beiabaikeit be- 
raubt war. Der Lumbricus, deflien natürliche 
Bewegungen Ichon an iich xafcher, als die des Blut- 
igels find, wurde auch vom Metallreise lebhafor^ altf 
diefer, afficirt. Reizimg des i^ückenmarks nahe am 
Schwaxize, brachte anfangs nur ein pardelles An- 
fchVellen der beiiaci^haiten Muskeln herv or. lo 
wenigen Secunden aber pflanzte fich -dalTelbe, ohpe 
Anbringung eines neuen Stimulus, durch den gan« 
zen üücken, bis gegen das Maui,- fort. • CUa. Wir« 
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kaägen diefer S3rnipathie £md kh bei dem Ichön ge- 

fleckten Lumbricus variegatus noch deutli- 
cher, als beim Liumbricua tcrrefter.' 

Die Oamitig Hei ix gab m methwbx^gm'Vea^ 
fiidien Anials. Ich bediente micii dec drei bei uns 
gewöfanUchen Artenr 'Helix fiomatia^ Helix 
nem o r a Ii 8 , und He 1 i x Ii i s i) 1 d a. Wenn ich 
den Kopf fo abCchnitt, dafs ein Theil des Bücken* 
mdiks mit dem Geliirue in Verbindung blieb, io be- 
wegten ikh durch Armirong und Heizting diefet 
Tbeiis beide Maxfllen. * ) Bisweilen wturden , fo 
hoge der Contact der Metalle dauerte , die j^ ülilfa-^ 
dmireäifeisweife efn. und ausgezogen, Diefe Be* 
wegüDg, welche in einem eigeniüdien Ein- und 
Aaskrempen der Augen befteht, wurde eben- 
felis hervorgebracht, wum die abgefchnittt neu Teii- 
tacnia allein galvanifirf wosden. Ein üarker elek* 
(rifcher Schlag machte, fie tinreizbar. Nervenfäden 
babeidx mit einer 3isioo^maUgen Flamen v^rgröfse- 
rang vergebene darisn geftidit, Umfchllngen jße 

die feinen fchvvarzbraiuien Geiafse, welche ich« 
von unten an, in beiden Wanden der Böbre lierauf*' 
ileigen fah^ Gefchieht das Auskrempen der Augen, 
die Verlängerung des Fülilfadens dadur^ii} dafs diefe 

*) Helix pomatia hat knorpelartige MaxIIIen, und in der 
obera II bis 12 lange fchwarze, fcharFe Zähne, belebe 
denen des Pferde^efchlechts ähnlich find. Eine fluch- 
tige Untcrfucliung zeigte iie mir ebenfalls als pbosphor- 
faure Kalkerde« Ich bemerke dies ausdrück lieb, d4 
eigentliche Knochen ifiiter den Würmern fo ieltea» 
ab Unter den Infecten .find. Von-diefea «eigt indds der 
HiiiDmer (Cancer gammarus) ein eigenes Knochen^ 

^ gerufie im Megea. 



Gefrifse fich {wie belErecdon des Pen i s^ oder dem 
Koplputse^dei^ Phaca cfUutA) mit «udnogeodeia 
Safte füllen? — Bei der efsbaren Schnecke (Hei ix 
pomatia) wuirde feihft der. getrennte Speilekanai ^ 
(wahrfcheifilieh' ein unwillkührlicher Muskel) vom > 
Mttallreize, couuahixt. i>ei jbchluiid feM ift 
in^ eiocK vilk^eo und anmlUsbft dteter mk eioa 
andern Drüfenhaut ausgefüllt, welche aa Pradit 
und Regein>a£»igjceit faft alka übertnft, was idi je 
unter dem Mikrofkop fah. Dief^ Membran btHeiit 
ms eioem djüchten &ew«be {«Wai^ltcbiär.l&eyM, 
welche fleh rechtwinklich kretuzen und mit im 
DuichkiQuzun^spunae egh^beoe fichtb^ i:'apüka 
iseigen., Wi^nn die H^qK .s^i^t 4Ujkh al>ge2;ogen «) 

Dabei dem Gebraurlie eines Mikrofkops, die Art, tviem»n 
das zu prüfende Object bereitet , Für die Frurlitb.irkeit 
- * der Unierfuchung fait mehr, als die Güte de« Inltru- 
. . nents emfrlieidet, fo darf ich arbeitfarae Pbyljo!o??ri 
vrohl auf Folgenden kleinen Kunftgriß aufiTierk£am ma- 
chen. Will man rei/bare Theile im Augenblicke der 
«Btüehenden ConuactioD WM dem Mikrofkopabeobicb- 
ten, fo beltreiclie man die g«iU9 Glasplatte, auf wel- 
che? daa Object liegt, mit WaiTer, imd leite durch di« 
WaOer ainea Schlag der fcbwacH geladenen Kleiftirrhei 
KUIcbe. Wenn dte KetteB x«ci»c befttem angelegt 
fo kann 'dietelbe Perfoii mit dem Auge dorchtM^ 
kofkop fehen» und mit der Rechten die Flaiche call«- 
den. Ich habe bei weniger Uebnng diefe Ferttguic ^ 
langt. Audi galFanifche Experimente ßelle idi ^ 
dem ffttfammengefetzten Mikrofkope folgendermd««»^' 
Ich bediene mich. dainiL die Strahlen nicht au febrfWlflrt 

^ 

werden uad das OI)ject hinla ii^lich Licht behalte, ^ 
fchwachen etwa Sboomaligen Fiachenvercröfserung. 
thierifthen Theil lege ich auf eine poiiue Zinkplatt«» 
• Damit Jerfelbc nicht mechanirch perei/.t werde, fcniW« 
ich eiu ätiickchen Muskelfafor' an ihn heran hü^ i^?' 
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wirdi ^lo bem^du man, dafo eiaseiae Mafcfam^ 
nahe an der Nadel , welche fie durchbohrt, fich reiz- 
bar verengen und erweuein. Im SonnenfcUeine fpie- 
iendie Papillen und fchlänoiichen Gefabe^ wie die 
zufammengefetzten Augen der Fliege» mit pracht- 
vollen, goldgdhenundblaiie&.Strahlen — eine]^ 
iidcdon, welche für iiire erhabene Lage zeugt, 
nienen diefe Papillen dasu, der Speife im Schlünde 
begegnen , und einen Theil derfelben zur Affi* 
zniiation einsuiaugenp — Die wai^ifinibrmigtn £c* 
kebungen, welche die Weinbergsfchnecke auf ihrer 
Oberhaut zeigt, find Drüfcn, weiche den bciileini 
eccenure^, io dem das Thier gleiddam eingehüllt 
iil Sie bewegen ücli durch den MetaUreiz, wenn die 
tuticula irifch präpaiij^ wird) ja uitter dem Mi- 
feoftope zeigt fich fehr deutlich, dafs jedes e ii^ e Ine 
. Wanchen ikh unabhängig von den anderen er^ 
hob. DieferUmftand ül gewifa fefaraulZallend* Idi 
glaubte anfangs, diefe partiellen Contractionen ent- 
tändeo durch die Iiähmung der andern .DrüS^n. 
Aber nein! Jede wurde fichtbar gereizt, wenn der 
Stimuhia unmittelbar auf fie gerichtet war* Wir 
"Uien daraus, wie unabhängig in diefen, mit einer 
fo üasken KeprQduaionakcaft begabten Thieren» bis 
9iif die Ueinften Organe, ein Theil von dem ande- 

nUire ibn fo , durch Zuleitung. Um d«r filberneii N«del 
die Richtnog nach der MuskAlfafer binzugebeti, lege, 
ich einen Finger der linken Hand feß auf den Zink auf» 

und dicht an diefem Finger fahre ich mit der Nadel vor- 

irnd rückwärts bin, je nachdem die Coiitractioir erfolgen, 
oder nicht erfolgen Toll. Zu einem (iegenverfucbe inufs 
'eine Spitze von hartem Holze, oder Stahl angewandt 
werden. 



lea WahxücheinUck iQ. jedet mit eiaem eigehea 
Nervenbündel ausgeiitftet. 

■ Die Sepia officinaiis konnte ich mix in Ge- 
nua und Venedig ttotas. aller mwusr BemühungeBt 
wegen der tillickenden Sommerhitze, nur einmal lo 
biSojx fchaffen, daüs iie za G^vanifchen Verfuchen 
tauglieh war. Die meiden Sepien darben , ehe fie 
«die Stadt er£eichte:n,\maa mochte üe am Lielo» oder 
bei Palanza und Peieftrina fangen lailen. Ich ar- 
mirte die lafrige Haut, welciie am Fufee die Saug- 
warzen ringförmig umfchliefset. Schon S w amme» 
d a mm und andere *) haben diefeibe. für eintn Mus- 
kel gehalten, und deren Einflufs auf die Aoeta« 
bula gekannt. Wirklich fah ich auch diefe fich 
augenbhckiich verengen, als die hibeme Piacate 
ihren Rand berührte. (Mechanifehe Reizung braditB 
weder voriitr, noch nacliher, irgend eine Bewegung 
bervör.) Merkwürdig war es; da£» der einmalige . 
Contact der Ätetalle alle Reizbarkeit def Saugwarze 
zu erfchöpfen fehien* Demi ein zweites Galwifc 
ren derfelben war vergeblich, und ich mufste io- 
gleich zu ejinem andern Fufse übergehen. Ueber* 
haupt »fteht die Reproducdonskraft der DintenÜclis 
in einem fad umgekehrten VerhaitoÜie mit der , 
Bauer ihrer Irriubilicät nach dem Tode. Weuige 
f e Ibll warmb 1 ü tige Tliiere verÜeren f o i c h n e 1 1 den 
letzten Reil der Lebenskraft, als-üe.- Ja, einmalige 
Begattung bringt einigen Sepien, wie fchon Arilio* 

*) Vergl. Schneiders Sammlaog rerm. *Abhandlit0|fl« 
sux Aufklärung der Zoologie, 17^ S. iS. 



teles beznedLte» (gleich der eiDjähiigea PAaaze und 
dem Sehmetterlinge) den Tod! 

Seit eiiijLgen Woch/^n lA es mir gar gegüicicet» bei 
den Ueinften Gattungen der Waflerbevohner aas der 
Ordnung der' Mollusken, Oalvauifdie üjrfchpirmn- 
geD hexvoRsubdngen. In der Nals proboCci- 
de»»*) habe ich deudiciics K u c k e n lu ai k entdeckt. 
Es quillt hervor, wenaman mit einem lehr fcharfen 
Secinndler den Kopf des Thierchens ablchneidet. 
Imf rolUe umerücheifiiet man. es iekht vcn^dem dar^ 
uotediegeiKlen gitllertartigeii Zellftoft. Bei fiarJcer 
yetfföiatixj^xig und au^ewachfenen Individuen kann 
nan den weifaen Nerven&den bis an deiv Anu« 
iüü, verfolgen. Er iUciu, bei guter B( leucluuug, 
gdgeQ daa darunter liegende kfanraisa, yfchtogeto 
/Eingeweide (Speifefack) deutlich ab. Iii den zwei 
üSim Segmenten» welche an den rüffeiformigen Jkopf 
gKozen, bemerkte ieh aweiiUneNervenßldea, dier 
aus dun Rückenmarke abgehen« Vielleicht hat jede» 
8«gmcn^ ähnliche und die vorderen darum fiärkere, 
▼eil die Naide im Schwimmen lieh hier vorzügUch- 
€]iikiümoii> und nach der Krümmung au^geßreckt 
forifchneiit. Wenn ich das Uückenmark des 'l'iiier- 
diens vorprefste und gegen Zink legte» fo konnte 
ich inic blofsen Augen deutliche Windungen dea 
Hinterleibes bemerken» indem ich dielen mittels Sil-^ 
ber mit dem Zinke verband« Auf blolsen mechani« 
iciien Heiz bheb alles in Ruhe» ja felbil die galv^ 

» > 

*) O Ito F r 1 e (i r 1 ch M ii 11 e r V 0 n W ü rm e r n des Pt" f- 
f«n und f«.Uigea Waffers, S* 14« Tab. i« Fif« 
ibi»4. , ^ 



t 

nlTcheD Gontractionen waren merklich fdiwäcliery 
wenn det Zink nicht am duidifcbnkteilen Körper» 
föndern nur an den Seitenborflen (Pedunculis, 
oder Setis) aakg* AehnUche Vexfuche glücfcien 
an zwei andern Naiden , der !N aida bai baLa und 
Naida vermicularL ^) In der erüern war auch 
der Nervenfaden tiadi'^deT ganzen Hräiige des tknfti- 
gen zweiäugigen Thierchens üchtbai« 

Das Dafeyn der fenfibien Fiber in dem Kdr]>er> 
baue der Naid e n fcheiut in mehr als eintr Hinficht . 
merkwürdig. In ihrer Fortpflanzang ähneln üe der 
Waffeifiinfe (Lemna), unter deren Wurzeln 
fie iich verbeißen, um ihrer Beute aufzulatnen. Wie« 
diefe, befruchten fie fich durch Verbindung aswiefe» 
* eher Gefchlechterf abex wie diefe \md die leben- 
dig gebührenden Gaetus (und Glockenpolypen} 
treiben üe auch durch Verlängerung ihres hintern 
Glieds neue SpröfrUnge» die fich nach und nach von 
der Matter trennen und fich einer felbftßändigen 
iSiXißenz ex&euen* So girensen fie auf einer Seite an 
Zoophyteii und Pflanzen, aii diejenigen Gefchopfe, 
denen wir eine einfachere Organifation zulchiei- 
ben, well wir ihre Zufamme^fetzung nicht 
kennen; aui der andern Seite ketjtet üe ihr Ner- 
Teni^ftem an die kriechenden rothblüdgen Amphi» 
bien an ! Auch auf einen zweiten ümftand nuiia ich 
hierbei aufioaetkfam . machen. Die Naiden übeme^ 

•) Ml*; Her a.a. O. S. 80. Tab. 3. Yi^. 1 Ins 3. Tab. 4. Fig. f. 
Linn. Sjjtema ISatiuae. £{L Gmei. T. X. P. 6. p» 3l3*>» 

n. ^ et i). 

Schrank £aii. Flora, fi. I. S.aa4. 
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ien an Beproduc^onskiafit alles, was Urir an Begeii» 

Würmern und Blutigeln verfuclit haben. Die Jii ob- 
achtuDg» da£B die Wiedereifetzung verlocner TheiUi 
leii^ter bei den Wärmem , die man für neryenlat 
hielt, als bei den fogenannten voükommenern« dafl 
lieKit, meiir nach dem Sinne d^ Natuxfoiücher ge»; 
baueteu llüeren vor üch geht , liat die Idee in üm- 
kuf^) gebracht, als wenn derJEiinfluüiderfeniiblea 
Fibci der Heproduction nachtlieilig fey. Wie felir 
wird diefe li^einung durch die Nerven der Gattung 
gens Limax, Helix, Hirudo, JLumbTicu% 
Mytiius, Sepia und Nais widerlegt!. 

Kiclmeycr's vortre£flicfaeK«ale übex dieVexh. dex 
org. Kxüfce, S. 35. und i5. 

**) WoBfl man di» Nti» probofctdea miil Niif vei^ 
laicalari« mit flioander .Verglflidit , wifd es auffd« 
'l«ad, irie ▼erfehiadenar-cig« Tliiare unfer kuaA* 
Ccbai , nach anlsertr Font daJEfidraadai SyAam untar 
•in an GattmigicliaindLtfr iwSngt. Wa» kann dam ia- 
nani Ban nach haterog^ner feyn, ab ]ana beidan Spe* 
das? Dia aina hat awei gro&a fdiwarae Augen , die an- 
dere f^ar keine biaber entdadkten, obgleich fie nacli mei- 
nen \*erfucbeii diefelbe Enipfmiilichkeit iür's Licht puf- 
fert. Die eine hat» einen rlurchfichtigen , einförmigen 
Korper, die andere ein lan^e« fchwarzliclies Eingeweide, 
wel' 11«'^ falt das ganre Innere ansliiili. und /ich wellen- 
f(.rini _,' brwegt. DiG Bnwfgiinf^ «liefes mcrk\vür(li!!en 
Ihe.ih, den ich forg^fültig heobafhfcr, fcheint imi dm 
eines iinwilikührlichen Muekcii zu Feyn. Es iit mir ge* 
glückt, einer Naide den Kopf abzufchneiden, und das 
gallertartige Fleifch am Rücken fo ab^löfcn, dafs das 
Eingeweide Fall entblöfst dargeilellt war. GeFcbah die 
Section fchnell, ib puliirte dajlelbe, Feibit verletxt, nodi 
einige Secunden für ficb Fort. So lange die Naide lebte» 
Iah idi es nie in Kube, wobl kber börte die wellenForw 
niga Pttlfation pldtaHdi auf. irana ich das Tbiercbanin 
alcnhoUiiicMm Opin» tödtact» ' So wie hinga|«n bei 



Von .den Naiden ging ich zu der Gattung 

Lernaea über. Die trauben förmigen Eiti- 
fiöeke, welche diefes rege, wunderfam gebaute 
Thier freiftehend nachfchleppt, reiften längll 
meine AiUinexkramkeit* Ich flellte galvanifche Ver- 
fache unter dem eufammengefetiten Miltrofkope 
(nach der, in der obigen Note befcliriebenen Art) an. 
Mittels Zink und Gold konnte ich. die moudfönnig 
'gekiummten tenuicula der Lernaea cypriua- 
«ea bewegen. Gegenverfuche mit Zink und Eifeü 
mifsglückten, wenn das Thierchen auch noch fe 
&ifch auf die tcodkene Glasplatte. gelegt war* Mk 

Fröfchen die Bewegungen des Herzens früher verfchwln- 
, den, als die g^alvanifchen Coniractionen der Extremitä- 
ten, fo ruht auch das Eingeweida dfer Nais probofci* 
dea längil, wenn ihr Rüok«a«ftark nodi galvanifche £r- 
fcheinimgen im Schwänze erregt. Ich bin weic davoa 
•tttfemt, jenen |>i]|iir«nde« Thetl iut ein eigeöcKdiet 
Hers au baUen. loh ^nlie iridbn^ mit Heim For- 
dyce (Neue Unterfocbttsg des Verdaoungt- 
gefchafces« 1793. S. daft or Hers und Magen gOf 
gleich lA. Zubereitung der Safte und Ümtrtab dkdi die 
GefiUee Iclieiasn Sei dieTeo GeTchdpfiHi durch ein Orgaa 
bewirkt au werden. Gallertartige Muskelh (wie 
der der ICryAaiUinre am Menfcben) bedürfen, tun d« 
Fäulnifs zu widerfleben , einer noch fchnelleren Brnwe- 
rung ihrer BeÜandtheile, als die ieftern, ercii^cjii Fibern 
der giöliserii Thicre. Kein Wunder daher, dafs jene 
kleinern WalTergewurme faß unaufhörlich fre/Ten , dafs 
der Speifekanal in ßeter Bewegung ilt» um den in ilui 
eingemündeten Gefafsen Ii« ts neuen Stoff der Aneignung 
zu zu treiben! Wie bei vi( ieri von ihnen das Organ des 
Gefühls und Geficbts in eins zufammenfchmil/t, >vie bei 
den Actinien und Polypen 2. B. die ganze Oberhaut 
fpecifike Reizbarkeit für das Licht hat , To ziehen lieh 
auch voni £lephanten bis aur StainAecbte herab, die£ui- 
geweida ainlachar JuDunmoa, imd wss in i^om aag^ 
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iiexL £iedlöckeii i^are^ aUe V<ßzfueh« veigebens« 

Auch fcheint das Thier fie im lebendigen ZuHande 
n^cht bewegea 2U ionoeja. Sie Und mit einer faft 
ho FD artigen Haut umgeben, deren Schärfe den 
Fifchen waliriciieicUcii fo fclunerzhaiie VV uudeu ia 
denBranchien yiefUriacht« Sonderbar genug « wi6 
wir in der la^geii Keliie üiieiifcher Jb'umi£i^ bald ,di6' 
üea« bald jenen Theil gleichfam h^i;vortr«tea fi^ 

hen, Ulli aU vV äffe oder Qrgan des Geiallcs zudienenl 
Wie ha( die Natur bei allen andern GefdU^pfen 
dieiidbenBterftöcIce in das innexe d^ Kdrpers einge« 
lenkt, welche die L<exaaea frei al« öchwiaunfübet 
oder Widerhaken mit fieh führt! — Wenn mm 
Schläge der kieillifciien !Flafche miuea durch das ^ 
Thier, ¥«m Maule bia su der Seta, swifchen den 

heuern Maffe organilchea Stof& in mehrecn Behältern 
bereitet irird, bringt hier die Etiergie einiger wenigeii 
hcrror, . BCan 'wird nie zu. deudidien Begrifiim über Nt»* 
* tritton der Pflaasen gelangen, beror man sieht tiefer« * 
BItdci in die Pbyfiologie der Mollusken gethan hat! ^ 
Was ich oben ? on Uehereinffimniniig in den ünlserii 
Formen organtfcher Gefchöpte , bei völliger Vedchleden- 
lielt der Innern Structiir, erwähnte, ift bei den Pflanzen 
faß noch auri.illend» r , aU bei den Thleren. Ich habe 
in diefer Hinlicbt ähnliche Vegetal/ihen inikroIkopilcU 
unteiTucbt. Was fcheint Jich nahti vii wandt, als der 
Werlin i;kohl döiu ürauiikuLl , dl«^ T r a fl i c a S ab .um! a 
der Braffica Selenifia Spieim. iincl beirachtea 
•wh" die Ausd ü nilungsgefafre der Oberliaiit, fo Ba- 
den wir diefelben bei diefen einzeln, lieh nie berüh- 
rend« klein, fehr gedehnt und mit höchltens 2 bis 3 zu- 
führenden GefaGien verfehen, bei jenen hingegen gepaart 
aneinanderflofsend , doppelt fo grofs, rundlich und ia 
4 bis 6 suluhrende Gef olse (vafa lymphatica Ued- 
wigii) eingemundistl Wie unendÜdi verfdueden Hod- 
dif Attsdftnftni^^faae det C«ctas«9rtw2 
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O vaiien durchgehen lafst, fo imd alle galvanifdieB 
Verfuche tinwlrkfam. Wahrfchemlich läuft in diefer 

Hichtung ein KervenHamnif defTen Erfchüttenusg 
jene LiEhmung verurfacht. XaiTe ich dagegen dea 
Solling, wie kh (mit mehrern Freunden) unter 
der einfachen Xrupe oftmals beobaditet, vom Maule 
durch den einen Kierftock gehen, geben nitlit uie 
• Tentacula, wohl aber die Seta am Sdiwanxe 
(welche die Elektricität nicjit getroffen,) galvanifdie 
Contractionen* Diefer Verfuch, der mit einiger Füit- 
Jieit uigeftellt werden mufs, indem man den Schlag 
durch Nadeln ein- und ausleitet, ift in der That fehr 
auffiülend. £r lehrt aufs neue die Unabhängigkeit' 
den Mangel an Confeus in zwei benachbarten Üii-a- 
neti diefer Waflerbewbhner. Ich habe , wenn dk 
KleiQifclieFlafche ilark geladen war, den einen Eier- 
fiock üch ablöfen fehen, und die Seta caudalii 
verlobr nicht ihre ReizbÄrkeit! — Nod^ drängen di« 
Lemaeen dtm Phyiiologen zwei Betrachtungen au^ 
deren ich hier nur beiläufig erwähne. Wenige Wa£ 
ferthiere fchwimmen mit der Schnelligkeit und Ge- 
wandhe^t) als die Lemaeen, und dennoch machen 
die fteifen unbeweglichen Eierilocke lall zwei Drit- 
theil ihrer ganzen MalTe aus. ' Geben fie fich den 
Stöfs durdh einen eigenen Mechanismus der Bauch- 
muskeinp Denn dieXentacuia und Setaeichei- 
nen blofs zur Lenkung des Körpers zu dienen. Die 
andere Frage betrift das Gefchiecht dieier Tliierchtii. 
Jedes Individuum diefer Gattung hat deutliche Eier* 
Hocke, jedes ill des Gebälnxns fällig. Hat bei fo 

ausgebildeten weWichen TheUeDj(4ie Ovaria der 

- . 

t 

» 
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LeiDaea cyclopteiina nach Müller laflieaikh 
5 Zoll lang ausdehiieii) jedieslhdiyidutim eben fa be« 
ftimrate männliche GefchlechtsdieUe ? Wie gefchieht 
die Begattung diefer Hermaphioditen? — <^ DesVer* 
iüil eines Eierflocis dLuch ( iiicn elektiifciieii Schlag,' 
welcher den Lieib felbü nicht trift, fcheint derMun* 
•taleit der Ii er na ea cyprinacea nicht zu fchaden. 
Doch {ehe ich feit $ Wochen auch keine Spui eiper 
Wiedererieugung. 

Seihit hei daajenigen Thieren, urelche in dem 
bnem anderer organifdien Körper^ dem Sonnen- 
lichte (wie die unterirrdifchcn Vegetabilien) entzo- 
gen leben, bei den Gattungen AfcarisundTaenia 
habe ich durch den Metalheiz die Exiüenz der fen-' 
übieo^Fiber erwielen. Bei der Taenia infundi- 
buliformis einer Ente und der ihr nahe verwand- 
ten, von Pallas ^) befchriehenen, kurzgeglie denen 
Taenia pafferis, aus den Eingeweiden desHäai" 
lings, fah idi die Haken am Maule fich ein- uhd aua- 
bempäi, wenn der Lieib mit Gold und Zink annirt 
war. Der Verluch gefchah zu einer Zeit , wo me- 
chanifche Reizung^ gar keine Bewegung mehr hervor* 
brachte. Aehnliche ' Brfchemun gt n beobachtete ich, 
obgleich undeutliclier, an der Afcaristracheali« 
Jtind Af cari s ihfons, welche im heifseii Sommer 
in den Lungen der Kröten und Fröfclie leicht zu fin- 
den find. Bei der erfterü fah ich mittels! der Lupe 
den Rücken , und einmal felbH die dreifältige 
Haulklappe erfchüttert werden« Auffallend war 

fsmir, dafs die Afcaris infons fchnell iz^ WalTe^ 

\ 

*) Nord. Beitr &g«» Tb. I. p. 87. a. M. 



oder Blute lUibt, während daüs die geipeiAere Afci^ 
fis ranae bnge in beiden ausdaueft. Sollte viel* 
leicht (denn xn^ine Verfuche iujd iieilich nicht zahl- 
leich gtoug, um apodiktifch zu entfcheiden) die 
Verfehle dtuheit der Luitart in Lunge und Einge- 
weide daian fchuld feyn? I>a8 erftere Oi^an ift&it 
einem ftets fich erneuern den Gcmifche von Stickgas 
und LebeuBluft, das letztere mit Icrefpirablenii 
kohlenfaurem und brennbarem Gas gefüllt. Eben 
diefe Fülle doii: Xiebensiuft allb, deren ContaaLim- 
gengeCchwüre fo überaus unheilbar und tötzündiich 
macht, fcheint der Afca^is infons eine unent- 
behrliche Speife zu feyn^ während' 4iafa Afcaiis 
ranae eines unendlich geringerri Anüic ils von Sauer- 
ftoff XU ihcerHefpiration ^) bedarf* Dutch axyg^ 
'niite Kochfalzfäure werden die Bewegungen der 
Afcarisarten auf einige Augaiblicke lebhafter ge- 
macht. Es emft^ht aber bsdd ein Tod der Uebeixei* 
jEung, wie ich befonders auffallend an dem« ücfaoo 
von Gleiehen gezeiclmeten Hautbewohoer des 
^ Regen- 

*)Rerpirttion — iritlit, als wenn ich glaubte, /dafs die 
Kngeweidewijrmer durch das Maul ein- und ausathraf- 

teil. Die Aiiiiiabaiu von Gasarten in «las Innere eines 
organischen Küq)ers gefchielit bei gröfsern Tli leren durch 
eine grol'se OeKnnni^ und zahlloTe kleinere, die 
.-T-^ auf der Oberhaut vpitheilt find, und ähnliche Funcüo- 
nen, als die Lungen haben. Bei den Gewurmen ver- 
fchwindct nach und nach zwar nicht die grofse Oefnung 
(Maul), wohl aber ihre Beitimmung als Infpirationsor- 
^aa. Das Athmen gefchiebt in diefen, ¥rie bei denPflan- 
sen, durch die Oberhaut, durch welche viele im eigent- 
• licbAen Verftande jmgleich fühlen, feJiOD, refyi'^ 
ten und f reffen» 
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Regenwurms, dem mikrofkopifchen Afc 
bzici iel^e, den ein Tröpiidien jeoex Säurd^' 

Infecten. HerrBlumenbach, 
Thieraiiatoniie lo' viel verdankt» galvaniürte df 
dteDrsupe *) und*Hecr Dr. Autenrieth den 
pion^ohne Zuckungen zu erregen. Dagt^cn glüc* 
HennP £af f ^) V^rfuche an lAubkafern^Grast^üpfe 
und Fiuiskrcbreii. Jl-i begnügte lieh indtls, niuen 
Theilei die er Muskeln hielt, zu armiren, ohne 
üdlinut Aufluchüng der Newen zu befchäitigen. 

Je weniger in dief^ wiciitigen iheiie der v^r* 
^icbdnden Neurologie geleiftet war, defto eifriger 
bemühte ich mich feit drei Jahren, die fenfihle Fiber 
in den Inüecten zu veriblgen. Da der galvanifcbe 
Reiz nach den forgiaitigAen Erikluungen, tiie ich 
üMt gefatumell^ nur auf den^Nerven wirkt, fo durfte 
^.um fo gewifler feyn, mittelt der Metalle und 
deudichei; Vergröfserungen Gefafse und Nerven von 
euunder zu unterfcheiden« Was Swammerd am na 
als fenübie 1 afer abbiidet, und worauf der grofse 
Haller *^)üch in derPhyfiologie des menfchiichen 

*) Phalaena coffus. Den Anatome-ii gelit es mit d'ivfer 
Raupe wie den Hytlraulikei n mit der Koiamüliie ia 
Fere in der Picardic. So wie ditfe noch jeizt alle Mahl* 
muhten nach diefer berediaen» fo nehmen jene den Bau 
4er Weidenraupe, feit Lyonnet' « Reiten , für den T y- 
put, nach welchem die Natur alle infecten gemodelt 
hat. Wer lolecten und Würmer feibli sergiiedert, lyhlt^ 
wie wenig üch über den gerne iAftraen innern Bau 
diefer Thierclairen fagen lä&t. 

^ a. a. O. 8, it5. und Gren*t Journ. B.8. 8*596. 

Nach ciner Stelle in den PrimislineisPhyiiologiae, 
§. /{02. fcheint es gar, als habe Malier vielen InTect^, 
. wie den o ly p e n , alle Nerven^ abgefprochea« 

S 
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' 4* 989«) grolsentlieilt noch 

Körper«Ifche, Theile. Bei weifs - und gelb- 
^^hx p/liieten entfcheidet die Faibe gar nich^ 
^ ^ ^ ^man. bedenkt , dafsLyonnet's unfterb- 
no ch keine Ader etiler Baupe dazfteUty 
^^^iunftiL^e Entdeckung uns doch fo manche 
^ie tlüetifcheE Nuiiiuoa hoiO^ läfst») fo wird 
i unendlich mifstrauifeh gegen die Behauptunges 
/a dem phyüalogifchen IS utzen jener Organe. 
' Mehrere .Umftände laden önmittelbar ktikbiaai . 
•dafc der, von den Infcctenfammlem fo graufam be- 
wonderten Reizbarkeit eine ehen fo.g^olse Es* 
feition der Nerv enkiaft refpondire. Ich berufe mich 
nur auf £wei bekannte fteiznuttel, Alkohol und £lek> 
tricität, von denen es (durch Fomana) enriefenifi» 
dafd üe recht eigentlich nur au^ die f enfible Fibec 
wirken« Die trefflichen Vexfuofie diefes grolsen Flo- 
xeutiaeis über die Opiate lehren, dafs faft nichts eine 
fo fchleunige. Atonie^ äls teinef Alkohol i betrat 
brii^gt. So richtig auch diefe Thatiache an fidb ift, 
£o werde ich doch unlen seigeii, dab jene Atdoie 
nur Folge der Ueberreizung ift, und dafs Al- 
kohol (fo wie Opium und Arfenikkalk) ur^rüngUch 
excitirend und Ahenifbh wirke* Je erregbarer bdeb i 

*) Viele Orambyxarten ^»leiben anfgefpiefit vier Wodifls 
laBg am Leben. Die Gattung IchneiünoB, welcbe 
" den Caclaver anderer Infektei;! au ibm Wobnung macbt«' 
l^ybt Ihfien an Ausdauer der*lrritabilicat nidioi flach* 
HerrSchrank lab den fidtenen Ichneumon puncta- 
t<kr (MuUer Zoolog. Dän, n, t85iO obne Kopf, nach 
vier Tagen, iicb Unbändig mic dem Hmcedeibebewegait 
> wenn man Hin meohanirch reate. 5 am ml« Ma tarkift* 
Auffacze» 1796. S. ijS. 
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dieKent^eoi^er ift/dbfil/ weoiger kamt jebr fl}u&Eu. 

fche isLiüft beobachtet werden. Die kitiiiile Dofi« 
der exregenden Fötenz bringe fchon Uebcnemmg' 
hervor ) und das empfiniilidie Organ geht unaufhalt- 
iam, in einem Moment» von der edi«öbten Leben«-' 
baft Sur indireaen Sehwkdie über. Frifilfth kön-' 
nen ficli die Wirkungen des Alkoliois aul' die hart-* 
(chal^te Infecten nicht fo fthnelläufBem^ ^a auf diW 
Dakten Würmer, von denen er einige (gleich einem 
eteknüekeii Schlag^ tddtet. Doch eutftfeht die Atd-' 
nitj bei den Coleoptefis, imtner iö 15 bis -io 
Minuten. Ja! ich habe den Cerambyx cerdo' 
u&d Germmbyic aedill'a in em^rFkfbbe;'ivi^lch^ 
ein Paar Tropfen über Kümmel deltiliirtetr 
Weingeiftes enduelc, iimethalb einer halben Stun- 
de edtarren gefehen. Die Flügeldecken waren kife 
bedetet,- und ich bin überzeügt; daüi die Atonle 
mehr den verflüchtigten, riechbaren Theilen, welche 
4u Q^äü enthielt, al» der Flümgkeit felblt zusu- 
fchreiben war. Beide - Infecten il^urden ilb nii be- 
weglich, dafa man üe kneifen, zerren, ja heftig 
dektrifiren konnte, ohne' d^s fie auteh nur eine 
^ fchwache Zuckung zeigten. Ich hielt Tie für völlig 
todt, ala kfa'fie wa meinem Erftaunen, 'in die Sonxie 
gelegt, nach 3 Stunden fich nach und nach wieder 
beleben fah* Der Alkt>hol fchi^ hwverdunilet^ 
und mit ilmi die At.onie des Nervenfyftems gehoben 
zufeyn« Die Thiere kehrten, wie aus einem Schla» 
K, beraufchc his Leben zurück, und nach 2§ Stunde 
fah ich beide unter der Glasglocke umherkriecjien. 
Mit gemeinen StubenjQiegen ghickte mir der Vexfu$;h 

S s • 



in derfejlben Flüfligkeit. Weijn.mai^i fie la einen 
Ttoj^ea d«%lben dti^c^alt. efjpgetaucht tia^». dafii 
tlex Kopi fi^mmt den beiden AugenhemifpUärejQ frei 
in dec Luit Aehep, und um Qai^f^.und Füfafe benetzt 
werden^ fo gerathen fie in 2 bis 3 Minuten in einen 
völi|gmx Scheintod- , k^ip^pm ^ ufse ij). eine Zuk« 
kuDg zu bemerken. Bei eiligen fodividuen, iro die 
Ueberreizung zu heftig war, vcnvandelte.fidi diefer 
Scheintod iD,eine9 wirkUcbfsPsXod, andere lieht 
man nach 1% b^is. 1^ Mii;ivitea nach und nach er- 
wachen. Vfi^ df^ .]^y(^en : duxch Einuu»^ 
chen in fchwache oxygeni^t<? Kochfalzfaure befchleu- 

nigen. pnd vefgi^i^A^'^^^^^i .wk BjiÄckk«h]r der 
Irritabilität an der huiterq Extremität alleinal soedt 
erlojgt» das aiie^, ubergehe ich l^i^x« £8 ift genug, 
gezeigt zu haben, wie di^ rmäc^itige Wirkung 4et 
Aikühois auf die Infecten das i>afe.yn und die Ener- 
gie der fenfibleq Fiber in denfelhen erweifet Audi 
für ein anderes Nerven -Irritament, die Eleküiciut, 
zeigt fich die^e Thiercl^flTe ungemein €mpfio4Üdu 
Von fchwaehen elektrifcben Sctilägen fah kh die 
vierjährige g^j^äi^ige I^arve.des Jyiaikäfeis (Eoger- 
ling) plöuUcb fterben. Ja, dex Knflub der Lufe 
eiektricität auf die Flufskrebfe unter dem Wafe 
.die Gefahr, in welche fie die Annähes^qg einci 
poiiueiwetteii^ feut, hl dem gemeinen Vi|lk^ läiigft 
bekannt! . * . 

Bei keinem Infecte ift es mir geglückt, die Nei^ 
ven fo genau zu vextbigeui als bei d^O exaxaby& 
c e r d o. Wir erfiaunen übet ilieDicke der fenfibloi 
£iber im Fiofchej die des Hol^ockfl ^er ift i^Q^^ 

r 
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weit aufTallendcr, wenn man den übrigen Körperbau 
beider Thiere veigleiciit; Bas von Sömmering 
entdeckte Gefetz über das Verhäitnifs der Gehirn- 
uad Nervenmaife £ndet daher auch in dem Baue der 
Mecten feine BefHidgung. Die 'gröflem Kerven 
des Cerambyx cerdo, welclie nach den hintern 
bEtrenuttten gehen, mehr «ifo das Rückenmark felbi^ 
welches eine blofse Veilängerunc^ des Gehirns ift, 
fibeitrift die Breice ded ftärkften Pierdehaars. Opd« 
fche Vergröfseruiigen zeigen ein flreifiges Zellge- 
webe auf ihrer Oberfläche, nichta abet von dem fpt 
lalförmigen Anfehen , welches die Nerven der gröf- 
fern Thiere cliarakteriüct. . Dagegen iah ich eine 
Idineeweiflb Märkfnbftanz ans dem Durchfchnitte her- 
vorquellen. Sie fcbien wie aus einer Scheide aiisc,e- 
prefoty war* aber (wie die Analogie mit dein menfchp 
Hchen Baue vermutlien läist,) wohl nur aus mehrem 
aoaftomofirenden Nervenröhren xuTammengeileiren« 
Die Farbe des Markes flach felir deutlich gegen das 
gtaulichgelbe gailertardge Muskelfleifch ab. In die- 
ftn find tinter meinem Itfibofkop noch keine Fafem 

*) De haft eHeephaH, GöU, 1778. p>i7* U eb e r d i e k 6 r* 
perlicha Verfchiedenheit de$ Negarf vom 
Euro p. S. 59. Je ^ofter die inteUecttiellen Ankgea 
«iae« GeTcbüpftt, deAo dünner JinJ feine Nenrea in Ver» 
gleich mit der MafiTe'&lnes Htrn«, — Wenn man dem- 
nach die Meüullarfiibftamt dei HIm» und der Nerren 
als ein Ganze» betrachtet, fo ift das Quantum deiTelbeii 
unter den l'biercn nach Verbältnifs des Körperbaue» 
/ u in 1 i c h gleich ausg^'ilieilt. Der Unterfchied liegt 
baupifächlich dannji, <iala hui einigen von der Medullär* 
fubilanx mehr zur BilHung des Seeienoi gans, hvi andern 
mehr zur TUldung der Sinuc«- «ad lieweguiigsuMiren 
verwandt UL ^ . ' * • - 
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;z|i:ei]tde€ken, doch v^rmi^cfe kh, dafs Behandlung 

mit Salpeterfäure (nach Reil' s Vorfchrift) die ühiole 
Textm^ mit. küniittg fo gut, ala in der KryüaUUiife dar- 
fi eilen wird. Die Zei^^iiederung eines andern In« 
fectif dea^^li^^k^ehieSf zeigt ja fchon ohqe Salpeter- 
, fäure den Uebergang gallertartiger Muskeln, in deut- 
liche. Faferbünd^l^ Da8^ Gehirn des Cexaiubyxiü 
allerdings mehr, als der einfädle Nenrenlcnoten, «ei- 
chen viel^ Phyfioiogen (^ijnn weitlauf tigerer Unteifur 
chungjen überhoben zu feyn») den InjCecten beilegeiL 
£s Ül ein ausgebiidete& Organ, welches deutlicfc 
kl zwei durch eine Furche getrennte .HäHcen ge- 
theilt ift. Horizontal durchfchnitten zeigt es unter 
der liupe ^v^Idiiedene xnilchweÜfe und grauÜchr 
gelhe ^) I^ag^n« Die Farbe der letztem ähnelt M 
der Mittelfubüan^ des gi:aCsen Hirns beimMenfche^ 
nyr ift fie mit mehr Grau gemacht. Foitgefetste 
Horizontalfchnitte lafleo de n grauen Theil verfchwin- 
dep und den weiflen, ' oder das Mark hervoctteten* 
Diefer ümftand beweifet deudich, dafs diefes rof«- 
tenhim ebenfalls in Win4ungen und Furchen 
gemodelt ift, welche die graue Subilanz von aidsen 

*) Haller behaupiet, flafs man an keinem Thi'ere Attf» 
ohne Gehirn und Gehirn ohne Augen wahrgenommea 
habe. Ph y fi o 1 o g*i e, B. 4. S. 2. kb muCs dem grof- 
fen Manne ieit meiner Zergliederung der Naitien wiHer- 
fpretben. DieNais probofcideH zeigt keinen deut- 
licbern Nervenknoten im Kopfe» als die Nais vermic"- 

' . 1 a r i s , und diefe iü blind, während dafs jene 2wei fcho- 
ne fchwarxe Augen bellest« 

Swanunsrdamm beobachtete diis graue SuhRiBt 
ebenTaüf bei der^BieDe. Mäa mumrae, S. A^, ^'^'^ 
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überzieht, und welche im iuiiern inelir ix^ ein Gan- 
ses gufafamenfdunelgen* 

Uebemu merlcwtlfdig Ift noch , dafs aafser d^n 
«püichea ^erveo, die Bewcgungsiicrven der zwei 
Vordeifufte cbenfiHs unmittelbar aus dm Hirne- 
eadpiingen. Die X^ge diefer Extremitäten fchcint 
jenenUifprung, v&n dm fkh liei den gröfsem Thie- 
len wohl nichts aiiaioges findet, nothwtndig gemacht 
WBL haben* Von jeder Himliälfite }aufen nämlich m 
beiden Seiten 6 bis 7 anaftomofirende üarke Nerven- 
iaden bjb der Xi^el herab» in welche daa obere 
Gel^ des Vorderlufset eingelaiTen Oefoet man 
di^lbe deigdtak, dafs blofs die hornaiMge Schaale 
ikgddaäbt wird, fo fieht jene Nerven fich hier 
in ^er förmlichen Schiinge (Anfa) vereinig/en, 
wekd^e ifairer Form iregen leicht mit eineih Ner* 
venlfn o t e n (G an g Hon) verwechfeit werden kann. 
Ibteibalb der Schlinge &ui die fenfiblen Fäden fpar- 
teer. im obem Gliede des Vorderfbffles s^hle ich 
jutum drei, weiche von jungleicher Dicke unveräUelt 
bf» an däM nächfte' Gellenlt nebeneinander herablau« ^ 
fcn. Mit der I^upe kaiyi icli einzelne Fäden bis in 
dieüiiffleifien hakenft^rmigen Spitzen der Extremität 
verfolgen. Der Durchniellc i luiU die Menge diefer 
Nermifiifem ift in Vergleich de^ »wenigen gallert* 
anigenMuskelfleifches, welches die enggepanzerten 
Glieder ausfüllt, fehrgrofa, — ein Umltand, weicher 
^ieUnabbängigkeit der einseinen Organe 
vom Gehirn, un4 die ungeheure An ftrengung der' 
Muskelkiaiit im Laufe der Infecten einigermafsen er* 
lauten. Auch aiü den deutüchen iaiii^en ürlprun^ 



der Siimy- tind Bewegungsncrvesi aus äem S'«iir#» 

^rium,. lind auf die Dicke, weiche fie bei üuem 
Austritte «eigeD, mufs ich aufiaieikfam macbeiu . 

Die Nerven desCexambyx cerdo, derßlat- 
ta oxientaliSf des Lucajaus eervus und an» 
derer hartfchaliger Infecten , die ich xergUedert, 
ben aucii das älmiicbe mit denen der gröIseinTiiieiei 
dafs fie lange der Fäuhuls widerfteben. Es ift eio 
gutes Mittel fie abgefond^ von der, Pulpa des 
Muskeifleifches daizußellexi, wenn man die £xti» 
mitäten von du: Hornfchaale entblöfst und fie der 
Fäuinifs überiäist. Auch die ScbneUkraiit der lenfi^ 
blen Fäden des liucanuil cervus habe ich Übt 
beträchtlich gefunden. Deutet, diefelbe nii^ht unmibi 
telbar auf eine leigenthümliche häutige XJnüdeidimg 
hin? Wenn man blpfa den obern Tiieii eines Infec 
fenhims mit Metalien *) dlmiitt fo* werden dadurdi 
fo wenig, als in wamibiütigen Thieren, oder in Am- 
jpjuhien Zuckungen enregt. Warum? Weil jedei 
Organ nach feiner fpecifiken Anlage nur feine eigen* 
thumliche Energie äufsern lumn, imd. das.^eiilo- 
riumfowenig zu Bewegungen, als sum Verdauen 
beilimmt ifl. Ob durch folche Heizung ip dem See* 
lenorgane Vorftellungen erregt, ob derZulm 
jiieniiaDg derfelben unterbrochen wird, liegt aufser 
den, Grenzen objectiver Wahrnehmung ui^d bleibt 
fo unausdenkbar als der Zufammenjiang zwifchen 

Ich fetJBe voratrs, dafs beide Metalle am Gehirne felblt 
angelegt /ind« Berührt das eine eine Extremität. 
kann «Uerding« bei hober Erregbarkeit derTbeil«! d«i 
•Hirn durch Zuleitung (nadi Fig. 47*) auf etnan Beff** 
fnagloirTCB urirken! 
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Bewegung und Peremption überhaupt. Entblöfst 
man bei feinem Lofecte duicli einex; Uoxizontaikhnitt 
die Bewegungtnerven liet ihrem Uifpffunge aus dcfm 
Uime, und armln illefe, io ent lieben, wenn dieMe« 
tdle auch bloüi die Nervenfaier (Fig. g* txeffeo» 
lebixaite Contractloiieii m de n Kxireiniuten. In dexa 
Cexambyx habe ich diefeibe wohl %o Minuten 
lang fortgefetzt , und durch künftliche Sümmung des 
Nerven mit Alkalien und oxygenirtei ILochfalzßiura 
wird ikre Dauer wohl dreiCuh verlängert. Der toi^ 
theiihaiteHe Punai zur Armiruug iü inde£s nicht dex 
Udprung jener voidem Schenkelpervep aus dem 
Hirne, fondtrn die crlle Schlinge, welche iie m der 
Kogel bilden« Wenn man diefe Kugel aus der 
Pianne, in die üe fo feflund doch fo leicht beweg- 
Ikk eingelaiFen ift» a u skt fa t, fo kann man den Schen- 
kel eines Inföets gerade wie einen Frofcfafcfaenkel 
bebandein. Dex Hauch verfuch Kl bei beiden gleich 
gut geglückt« die ienfible Fiber fcheint in der giuiseil 
Natur einerlei Gefetzenzu folgen. Ich habe 
iDfectennerreit mit Haaren m .unteibinden geAichti 
nur diefs allein ift mir bis jetzt nicht gelungen, weil 
das BafKl die iFiber zerfchpitt und ihren Ocgummuä 
«erftörte. Sind aber jene gelblich ♦) weiffen Felden 
auch wirkliche Nervenbündel, nicht etwa Gefafse, in 
welchen die Aneignung der Theile bewirkt wirdP — 

*) DI9 Nerven der lofecten find gelblichst» «U die der 
wecmblütigea Tbieret der AaipUbieii uod Würmer. 
Doch felbft üiuer dea Amphibien find UnurCdnede der 
Feibe. ^Dert^uralaert der Lecerca agiiii hat ntdit 
die WeilTe des CrunOnerven am WafledMohs^ Andb 
meiiTcUitcbe Nerven faUea etwas ins Gelbs» 



. präpariM ««i Stück der :fleirdi]gen, galfintird- 

gen Pulpa, in dem ich durch die Lupe Iceioen je- 
ner faden, entdeckte, riemfärinig aus eint^m Scheie 
kel heraus. Er wurde mit Zink armiit und mitteil 
- Silber gaiv9n^y es blieb ailes m Ruhe. Kaum 
rührte aber einer der weiiTen Fäden den Zink, fo 
waren alle Erlcheinungen des Ga^yaiMsmus herv<»> 
gerufen. Mehr Beweifes bedaif wohl nicht, du 
Dafeyn jen^i iServen zu beiiaiigeo. - Die Grolse dez 
Bündel, zu denen die ein^beinenNervenfilden in den 
Infecten zufammengeliäuft find , mufs uns , in Ves- 
gleich mi% der Kleinheit ihrer Gefäfse, nicht wun- 
dern, da wir bereits in den Amphibien dafTelbeVer- 
, haltnifs^ beobachten^ Wenn wir vom Menfchen zu 
den fo genannten unvolllcomfnneren (d» h. niciit 
nach uiiierm '^'ypus gebauten) Thieren heiabfiei* 
gen , fo ^ehen wir die Nerven der wilUcührUehen le* 
wegungsorgane an Gröfse zuiiehinen, fo wie die zijir ' 
Chrcnlation und Nutridön beftinunteta Geföfse aboieb» 
men* Diefe, nicht jene, bleiben der Maüe, zu der 
fie gehöre» 9 *) proportional, und kein Wupd^ ^ 
her, dafs bei fo vielen kleinen Infecten und Walfaf- 
gewürmem üe hch bishex ganz der Unterfuchung 
entzogen haben. Wir feheo fn ihnen den aNgembi» 

■ 0 Au» den vsrfcliiedenartigen Zwecken, £u denen ein Be* 
wegnngtnerr und ein GeFäfs beßimmt iß, UU^ lieh fchoa 
«ikennen , warum die Maife dm Thien nur die Qt<o^ I 
irad Zthl der GafAfs« modifidien ktnii* Vbft derLe- 
' bentait eine» 4'liiers , von dnr Ar» Uinet Nahrang, s. B. 
(nicht v6s feiner MalTe) hängt das -Maal« feiger witt- | 
kuhrttdien Bewegnngen und die AeideerttngMi' fdi^^ \ 
Kerveakraft ab. ^ . 
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t€a (bei yielen Gattungen) pulfirenden Speife- 
{ack, nicht übet, die engefea Kanäle t welche ci^n 
NahrungBfaft bereiten und veriufat en ! 

Unter, den llemipteris ift die mit fo grofser 
Schnelligkeit laufende BUtta oxlentali» zu Gat 
▼anifchen Vcrfuclien befontitrs gefchickt« Eben 
<üefe S<ihnelligkeij^ das JElefuitat eoaer imgeheureii - 
Muskel- und Nervenkraft, machte, dafs diefe Thierart ' 
iall jeder iSiachileUung entgeht, und jetzt in Europa 
amgebseiteteT) als in ihrem Mutterlande, Afien, iil* 
hk dem obern GUede der Hiut^rlchex^el läuft ein 
VGDiRückeiimarke entfjxringeQdei:,eifi gegabelter und 
nach eiiiem Plexus wittier vereinigter, überaus 
lader Nenr herab* Mit Gold und Zink annirt gab 
der ganze Fuftf die aufFallendften Erfclieiniingen, 
Bio Gonuct der Metalle errate 8 bis 3 cpufecutive 
Effdiütterungen. Der Schenkel flieg in die Hähti 
und erhielt üch zitternd einige Secunden lang in 
dor.LufiL. ,Wie übereinftinuneod zejgt üch hiexiii 
Dicht der tliierifc^e Stoff, er m^g in der Hou^ 
febaie des Infeetn, oder in der awien Oberbaar dea 
Menfchen eingefciilofien feyn. „Dies Ziiurn ill eiii© 
»Edicheinung« die fchlecht^dings bei keinem an« 
»dem*) (thierifchen) Theile, aufser derlebendigen. 
)>Mii8kelfafer bemerkt wird»'' Als icli das Hücken- 
aarck der B'latta orientalis durch Silbe^ und 

*) S9iQiiierii»VAMii»k«Uebr«, $• 34. Das Hsdjfv 
rifm gyrai\t,>oii dam swei FflaiuMii noch beute ' 
im SoaaeiiKcItt beiDbacbtsc« x^Igt bat erhöhter Ktixbar^ 
%4t eben die&Zittm, «vis «uch (choa Herr HufeUnd 
CrbartHning bemerke hat; Ver^l« :t49ui9 Aphortamen in 
der Hora FriberggnfU, p, i5o. §. 6. 



•wohl ausgebrannte Kohle galvamflrte, fah ich (hs 
ganze Hkitcrtheii üch hin und hei bewegen, und ikk 
jnit den FüTsen anftemmen. 

Unter den Hy menopiteiis war mir die ge- 
Sfieine Honigbielie (Apls^mellifiea)^ 'wegen 
(des VerliältnifTes ihres Hirns zu den Nerven fehr 
äuffaUend. Erfteres ift liir die -Gxöiae des Tb&m 
fehl beuächtlich, iaü zjveilappig und deutlich aus 
grauer Subftanz und weiflem -Marke zufammeoge^ 
fetzt Wie fehön zeigen fieh die UfQirünge der opd» 
liehen Nerven aus dlefem Hirne, und wie klein ünd 
dagegen die* Beilegungen im fläfchigen Sehenkd 
diefes Tliierchens ! Wie fchwer fmd letztere zu fin* 
den! Ve^eicht jtnan die Veitheihing der Muskel^ 
fubÜa^iz in den dicknei vigen Kä'fern mit deriii 
der grofshirnigenQiene: fo wirdman auf elDed 
Augenblick geneigt, itber die* fmniiche objecüve 
Wahrnehmung hinauszugehen, *) und in jener Ve^ 
tffeü'ung unfern Crkuben an die höhem inteUeetuel* 
len Kräfte derBit iiengattung gerechiiertigt zufehen! 
Das Gal^aniTche Heizmittel fchien mir nur fcfawacb 
a[ttf ihre Bewegungsorgane zu wirken. Defto belTer 
gltickten meine Verfuche mit den Schenkeln dergrof' 
fen Vefpa cräbro, Seibft wenn der Kopi dei 

. *) Die Urtbi^ iiber YrnRanA und fito^dliit ^dtr thkUf 
«atfpringeii gr6(sc«ntlMili aiift einam MUfbfaodi udIIm 
•igeii«n UrtfieUftfcnift. — Üngem IdW id/iü eitteriiik 
pbtlofophilcliem Geifte gefchtiiBbeii6tt Abbamlkiig gar 
die Worte'i wörti Nenren in Thaitrm^ ilto «ntwilder gtf 
keine,, oder dock Mr urv oHkointnene Vorffeflnafa 
' haben? Ar^kiv Ittf die Pb jrio;logie, B. i. ÜS. 
S. u5. 
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Ufte» khosk 14 Stunden, lasg abgcifcbnitteo vax^ £ahk 
ich auf demMetaillictlgg noch dieOEgti efaateten xtttem» 
Doch g/eftche ich, da£s es .^oi]: bisii^ noch nicht ge^* - 
lungcff ift, die Schenkdunnen dcär HomifiSe einsehfei 
daxzuAeUen, obgleich der Umriajid, dafs nur bei Ar- 
iikonggewiCTez.Xhfiile.dcs Pulpa^Sewegwi^eii 

fül^ifcii^ mich auf liire Lage hin wie sv ' : 

Die homartigen Schaalen der C-oIeoptets, 
widtea beim Galvtnismu» eben fo iMiitod, als Glas 
und Siegellack. Vm Verfuche mii diefen ialectei^ 
gtttungen anzuftoUeOf malste ich daher edhraler dea 
Nerv mit zwei Metallen arnüren, oder das gaiiert^ 
artige Muskelfieifoh-entbloffen. Umfa meilu 
würdiger ih diig SeuiibiUtät, weiche uiau che Kxebsarleu; 
mi<m Gelenken der iFüiiie und Sclieexen xeigeQr 
Idi hatte zu Venedig am Lide mehrere Krabben, 
(theÜs Cancer pa^uxuft, theÜsCÄancer znaeaas)' 
gdammelt. ^eüarben im Alflen WdTer, und'Mreitf 
Uion To unreizbar I dais iiein mecliaiiiicher Snmuiu» 
ilmen eine Bewegung ablockte« Ich drückte zwei 
ichmale Stangen Zmk und biiber in die unvei letztejgi 
Gelenke der rechten Scheere und dei linken Hinter« 
fufses. AUes blieb in Ruhe. Kaum aber geriet hca 
beide Metalle in Contaa» fo erfolgten lehhaite Zuic* 
hmgen jener Thelle« Das gepansertc Thier miif# 
allo ia den Geieiiken ieibit lehr freiliegende 
Nerven haben. Eben diefe Gelenke jseigen eine 
«uidere wunderbare £rCcheinung, von der ich nicht« 

^^loges in 4er g^naen Thieifchcipiung .finde. lit 

izs erlle Glied eines Krebsfufses abgelöfst, und wird 
die Wunde mechauifch geseist ^ £0 hat es da» Inlect 



m ieiner WUikübr, das zweite Glied fahien zu ia&a, 
oder mit anfch^inender Ruhe wegzuichnelleiit Wel- 

• 

che Art der -Muskelbewegung, .weiciie Einrichtiuig 
illi denkbar« um die Condnu&tät otganifch verbünde» 
ner Theiie mit der Leicbtigieit zu Ueniien. Auch 
iStBM Xoslafien der Schein, befouders beim üüdp 
araerikanifchen Waldkrebfe (Cancer r ur i c o 1 a), ^ 
gehört hiehec. 

Wem «sh dem Gftncer paguius Zink in da» 
Maui üeckte und den ülb<:rnen Conductor an die ge- 
&«Dgelten Augen änlegte^ Ib' kotinte ich wülkührUch 
bafd da» rechte, bald das linke Auge erfchüttem. 
DieCe^ VeiCuehe müflen fehv^ifichtig acgeftellt wer- 
den, weil die Krebfe oit tudt fcheinen, uiid Ijck auf 
biofoen me^cLanifchen Heiz plötzlich wieder xa 
bewegen, ja heftig zu Teitfaeidigen anfangen. Der 
C an c er B ctr jn har d u s wunde i^- füisem WalTer ge> 
todt^ Icli. zer(cMi:^\die Schaale des Buceixittm 
echinopiiorum, in weiciiem der nackte Sclwanz 
yerborgen lieg(, und armirte denfelben mit « Metal> 
itii. jNicht nur das Hiiiteniitil, fondern auch die 
grobe reckte Scheere bewegte üch durci» eine foih 
derbare Nervenfympathie. 

FilcJbie* Wer den prachtvollen Nervenbau^ 
der Sifche aus Monro"^ Befditelbuugen, oder het 
fer, aus eignen Zergliederungen kennt, der wird' 
diefe Tiiierclafie fchon a priori fiir fehr gefcfaickt 
zu galvanifchen Verfuchen finden. Ich eriiinerc 
mich, den Metallreiz auf die Murae na Anguill^ 

^ HerbllVerfuch über diePsatujrgef^chichfa dar 
* Üiahben, T. a. S. 119. 37. 
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i)en fondeijiar geblidt^teu Amxuu dy t ^ftTobiaiiu% 
dieP^rca Lucioperca', Perca cernua« den 
Cobitls foffilis, denCyprinusTinca und Cy* 
pr iA u 8 G a ip i o angewandt mx haben. * Das |iückeI^ 

■ 

mark und die Nervenlfefte^ wekhe in die Floflen^ 

oderUuterkiefer gehen , ünd am leichtefktu zu anni^ 
lern Ich mufft, gefteben ^ daft ich ditf Conuacdoneor 
zwar von kürzerer Dauer, aber bei weitem heftiger 
mi lebhafter, ala bei den Amphibien fiiide. In 
Tkiercii, bei denen die MarkfubÜaiiz haLipdachüch 
Jmt auf Hirn- Und Rückenmaik cooeentriit Ül« ohne' 
idi auf abgehende ExtPemität^n' (eigene Oetaft* und 
Bew€gUDg8organe) zu verbreiten, In laichen Xiiieren 
find die wenigen Muaketbewegungen, Ku'denm fie ' 
fähig find , ungexueio kiaftVDÜ und ftark. »*) Ick 
bbe Fifche, denen der Kopf bereits vot einer ha!« 
ben Stunde abgeiöft war, wenn fie galvauilut wur- 
iea^ mit dem Schwansse deigeftait febUgen fehen,' 
dalji der ganze Körper fechß Zoll hoch über dem 
Tilch in die I,«u£t flog» Weim ich ihre Reizemp&ng« 
Sehkeit durch aikaiifthe Aii^öfungen* oder durch' 

*) Schon D. Croon# ben^erktfe da&PUipb« &ft unte% allen 
Thieren die mo! fie Mus^Uurafc »eigen, waii ße ilch in 
«inem taufendmal dic)itei-ea Fluidum , ah Luft, bew«» 
gen« lo ibreo Muskebi find die Fafern nicht laiig, aber 
sabltbfi? Schichten derfelbeoi find über einander gehilifti " 
Tke Croonikn tfed, on muscular mottoHt p. 54* 

*•) Diefe Beobachtung pa(st unter den Amphibien auch auf 
die Schlangen^ättung, lalc der imiti (h;u Würmern iJi« 
Naiden im Bau einigei uiarsen Libereinküinuieu. äelbft 
der tfagrcheinende Regenwurm zeigt, wenu man ihn 
Ibhniershaft reist, Muak«iaulUen|;v|a^ er fa- 

big UJ. . - \ ^ 
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pxygenif te Kochfalzfäure eihoiite , fd wajren fie ( be- 
fondei» Aaia. und Schleie) oft kxom zu bändigeiu 
Die leifelle Metaülberührung liefs fie aufTpripgcii. 
Wenn nmi bedenkt, wie übereinllünmeDd die Wir* 
kung des elektrifcheti und galvanifchen Fluidumt 
£uad| fo wird man dielen Vorzug der Fifche voi 
' den Amphibien weniger aufiallend finden* Wel* 
che Xiiier^ataing zeigt folche eigenüiimiÜche (tkk- 
tcifcheP) Erfcheinungent aia det Zittetaal» der Zi^ 
ter rochen und die vielen andern neuentdeckten elek- 
triTchen f'ilche dea lüdiichen jOceans P Ein Biitz^ der 
4ie Wafletflädie eines gro&en iTekhes txiftt tddtel 
oft alle Fifche weit umher! 

Ich übergehe die ge wöhnUchen Vexf uche mit 
den Floffeu und dem Kuckeiimarke. Feine Experi- 
igiiei;i(ie» wejehe mit dem llerzen der Fifche.und 
über die Sympathie Direr Gefichtsnerven aiigeftellt 
tnbe, werde idi. im folgenden AMchnitte^enäbleou 
Herr Abilgaatd hat zu Neapel die Nerven dei 
elekulTchen kram^^che^ (Jäaja Torpedo) galva- 
nifirt, aber keine vorzüglich flsucke Beizung dabei 
bemerkt. 

VoUt a. a. O. 8. tsS» Valli in Oren*8 Journtl, 
* B. 6. S. 590. Pf äff a. a. O. S. ii5. — Iß es Tau- 
fchuhg, oder baben unfere gewöhnlidien Aale nicbt auch 
ein Vermögen ^elektrif'che?) Scblage auszutheüen? Mir 
fcbeiiit wenigftens die betäubende Eniprinduni; , vvekhe 
der lebendige Aal oft im Arme zuniuklafst , ganz eigener 
Art. — Die Bebaupum;^ aber, dafs die convulfiviftheii 
Bewegungen d«t Aaift durch aB|;elegtes Eilea aufhiirea« 
ifi Jilir iirif . 
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^Neunter Abichnitt 

Amphibien. — Wiaterfcbiaf erliuht ihre ReizempfangliclK 
keih — Urfachen davon. — Die fenforieUeil Kraftau&e- 
Tungen fchwächeti die Energie der Mnskelfafer unrl AhPon- 
derung tlor Gefafse. — Ueber die Zerleuungea im Hirna^ 
welche demDeokea gleio|i«eitig zu (eyn fcheiiieii. Blut* 
•warme der Frolcha. — PhyUolo^äfcbe Betrachtungen über 
Frdiche, Etdexen, Kröten nnd Schildkröten. — Vo^'r l. — 
Galvaniilren de$ Kuchelchens im Li. — Süiigt liiere. — • 
Errcheinungen am MenfchenJ Durch vreiche Nerven- 
Verbindung der Metallreis das Gelichtsorgan afHcirt. 
Volta's Zujygenverfncli. — Umgekehrte Sympar hie zwi- 
Ichen dem Nafo ocularis und maxiUaris fu^je- 
rior. — Alter metaihfche Gerchinack i& vieUeicbt Wii^ 
Xung de# Galvanisniua. <-* Verliiche in der I^afenhöhle. 
imAlveolus etn^ Zahm, m Handwundeo unter lilafen- 
püaliern. — PlüLzUche Umänderung der lympbatifch- 
Ter Öfen Feuchtigkeit, ihre ätzende Kraft. — Pbyiiolo« 
gliche Folgerungen daraus. — Formel tut die Grölse der 
Reizung. — Anvrendung auf das Gefühl. — Wirkun- 
gea nach oben , oder nach dem Urfprunge der Nerven im 
HitBO hin* — Bhtce durch Verbindung der Mnndhphle 
mit dem After mittels sweier Metalle. «*- Wiederbelebung 
der Vögel aus dem Scheintode. — Herrn Gr ap eng ief- 
fer's Verlucbe über EiuUuis der Nervenreizung auf die pe* 
»Aaltifche Bewegung des Darmkanals. — Folgerungen 
daraus. — Auch das Hers und andere unvri]lk,uhr)icha 
Muskeln werden vom Metallreize afBcirt. — lieürachtungea 
über die Nerven des Herzens» 

A.mpliil)ie n. — An ditfer ThiercIafTe ift das 
g^vamfche Jb^j^perimeiu nicht nur zuerft antdeck^ 

^ . T . • 



londem auch nachxmals am Muügdea wiederholt 
worden, *) Diei Fröfche 2ogen durch die Leichtig* 
keit, üe in Menge zu faimneln, durch ihren ftarlen 
Nervenbau, ihre fall unzerilörbat^ Reizbarkeit» ihr 
reinliches Muskelüeifcli und iliren iaft durchfichtigen 
Körper, zu ihrem Unglück, die HauptaufVnerkfam- 
keit der Phyfiologen auf fich. Das Blutbad, wel- 
chesHaiier, Jäöfel, Spaianzani, .und 30 Jahre 
ifrüher der Abt Nolle t, welcher fie inHofen von 
WacIuCaffent einzwängte, unter ihnen anrichte- 
ten, die» Blutbad war nur ein fchwacher Vorbote 
von dem , was am Ende des achtzehenttn Jahrhun- 
derta in allen Xheilen £uropen8, ja im oördUcbeii 
America , fie erwartete. Faß möchte diefe Thier- 
irt, weicher man weiland in Thracien eine Staats- 
tevolution Schuld gab , mm felbft zur Au s wände» 
rung gezwungen worden feyn! — Schade indefs, 
dafs fo zahllofe Veiluche an^ellellt wurden und nodi 
täglich aiigelltilt werden, bei denen die Erweiterung 
unfera WüTens gar nichts gewinnt,' und bei denen 
man ficii iicuL zucken und abermals zucken zu fehen! 
Schade, dafs Menfchen, die auf feinere Bildung An» 
fpruch machen, oft dabei eine GraufamJceit ausüben» 
die fchlechterdings unnütz iil, da das Gaivaniüren 
an lebendigen empfindenden Pröfchen (ich meice 
folche, deren Hirn- und Rückenmark unverletxt 
bleibt die unfiehecßen Refultate gewährt! 

OPfaffa. Ä.O..S. n4. 

Spaianzani Verfuch« ikhot; £iaeuguBg dtf 
Thier«. T.i. S. i3. 
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Ichliabe fchou obea hemeiktt dalB weibliche 
Fiöiiche reizbarer, als die männlicfaeh find, und dafg 
der günfUgile Zeiipmict an beiden zu experimeau- 
ieii».der ift,, wenn maaiie aus dem Win terfchlafe 
erweckt und in der gelindeu Saibeu wärme belebt« 
lieber diefe letztere EifaliiUDg, die ich ieic drei 
Wintern gefammelCy mufs ich eini;;,e Betxachtungea 
beüiigeia» Diejenige Cbifle von Phyfiolc^eoy welche 
tigehes msterielleff Irritabilität«princip annimmr, be- 
liaaptel, dafs fo wie die leiiiorieile Kraic üch im 
tramnloien Schlafe anhäuft, fe l^ufe fich auch im (hie^ 
rifchen Muskel, wahrend der Wintererüarrung, die 
Beisbarkeit an« Jxh könnte ichon hier erweifen^ 
dafs, wenn man ^ ioPiincip derlxritabiiiut aiiniiiim^ 
man einem Eiem^te zufchreibt, waa die gemein' 
fameWirkung fo vieler mannigfach gemifchter und 
maouigiadi geformter Stoffe iÜ* Ich, kom^te er* 
weifen, 4alB gerade diejenige Subflanz, von deren 
Anhäufung, laut jener Hypoihcfe, die triioiite i^eiz- 
barkeit herrühren folly der Sauerfioff, während des 
Winterfchiaiü der Pflanzen und Thitrc, in uuend- 
licb geringerer Menge der belebten Mafchine 
zugeführt wird. Die Vegetabilien können der ge- 
£comen Erde nur wenig WaiTer entziehen. Durch 
die in der Kalte geminderte Pulfation der Gefilfshäute 

•) C'eft vouloir erablir des tb^ories avant d'a- 
V o i r r a f fe ni b 1 J 1 e s Fa i t s , e ft conftrulre, q u a n d 

" on n'a pas m<^me encore ohjerve ; erreur excu- 
fable» mais qui de tout tems aarr^te la mar- 
che de nos connoiffances. Conäurcec, esqinjje 
ji'iin taitUau hiß. des jfrogrh i'e^prU humaia, 17g/. 

T a 



wild der Umlauf ihrer Säfte gehemmt. Die Organe^ 
durch welche hauptföchlich das Wafler aus dem 
Dunükreife eiqgefaugt undzerfeU^t wird, die Blätter, 
fehlen dann den meiften g.inzlich* Ift nun, wie io 
viele Verfucixe lehren, das kohlenfaure Wafler die . 
Quelle, aufl* welcher die Pflanzen den Sauerftoffab- 

, fclieiden, ^wie Jtann, da jene Ouciie und jenes Ab« 
fonderungsoi^an fall gänzlich mangein , die Mengo 
diefes vermeinten Irritahilitätsftoffes fich wähtenil 
des Winterfchiafs in denfeiben anhäufen? Noch 

, deudicher zeigt fich diefer Wideifprudi »bei den 
Thieren. Wir willen beßimmt, wie bei dem Mur- 
melthiere (Arctomys Marmota) vom September 
l)is Motz die liefpiration uud alio auch Piiiiation des 

Herzens, Umtrieb des Bluts, Aufnahm^ des Saue^ 
ftofFs in dert Illingen und Abfetzung deflelben in die 
Muskeiiäier, tiiierifche Wärme , kurz der ganze che^ 
mifche Lebensprocefs ^) gemindert ift. Wir wiflen, 
daÜB fchon der periodifche Schhf, falls er fault und 
traumlofs ift, die Functionen unfrer Athmungswetk« 
zeuge fchwächt, und dafs wk uns dennoch liacli 
meinem erquickenden Schlafe am reizemp&ngäcbfiea 

J\ Vergleiche Beddoes medicin. Scbrirten, lyn^' 
B. 1. S. 98. Wenn Herr Beddoes aber an eben der 
Scello lieber dem Arifcotcles als dem Kav folst. von 
^ deaen Jener die Thiere im Winterfchlaf für fett, diefer 

für mager hält, fo gofchieht diefs wohl nur aus liebt 
für feine Hypothek» vom Fettwerden. Die Marmotte 
fchläft fett ein, nachdem üe üch Magen und £ui0e>Teide 
mit WalTep ausgefpük hftt und er vr acht mager und ab> 
gezehrt. So haben et mich alle Gemsjager am Moot- 
Blanc und Bernhard verficliert; fo erisaiiU es Herr 
V o n S a u ff tt r • in der / oy a^^a dans Alpes , Tome %* 

9» 213. 
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iLüilen. Wie läfst fich dies aus einei' Anhäufiing 

des. Oxygens erkLiren? Man wendet mir vielleicht 
eizi, dafs jeder Schlaf eine Abwefenheit von Miukel- 
beweguDg voraus fetze*, und dafs durch cliefe felbft 
dei Saueiilaff verbraucht uDd dem Körper entzogen 
werde, däfs denmach eine fchwächcfre L»uftzer- 
fetzung in der. Lunge, ' bei vollkomn^^ener 
Ruhe der Muskeln, doch Anhäufung des Oxy» 
gens hervorbringen könne. Das Factum an iich iß 
zwar fehr richdg^ und ich ho£Ee unten m zeigen, 
dafs fibröfe Bewegung nur das liefultat tiner 
voihergegangenen chemifchen Mifchungsveräxu 
de'rung ift; aber als Stütze der obigen Behauptung 
vom Winterfdilafe kann ich die Inüanz nicht gelten 
laffen. Auf 'den Lebensprocefs der VegetabÜien, 
die z.B. im kalten Norden (im Frühlinge) eine fo un- 
geheure Irritabilität ^) zeigen, ift £e gar nich(\an* 
"wendbar- Hier findet wilikiihr liehe Bewegung nicht 
ftatty die Idee der Ruhe verfchwlndet, 'und welche 
Zahl kann die Differenz der Sauerftoffmenge aus- 
drücken, weldie die biat|lo£e beeiHe, oder die fchön 
belaubte von der Soxnmerfonne beleuchtete Buch« 
dem fcingefogenen Wafler entlocket? Bei Thieren 
conünmirt allerdings die Muakeibewegung im Wa- 
chen mehr Oxygen, aiö das minus **) bcuagt, wel- 

- Linn^bat zuorPt auf dlefcn Umfland, Lcfoutlers auf den 
fclinellen Wachsthum der mehireicheii GrasarLen (Ge- 
treide) im nördlichen Europa aufmerkfam gemacht. 

Nur Heir Oarwin ali«bi nimint im Scl^lafe, aufler 4er 
vennehrtAn Secretion, audi Termehr^ Biutumlauf an. 
Zoonomte, B«I. S. 401* Die letutere Tbatfacli« 
' möchts fchwfff su jurTteifan ttja, «ad rpnnflurtf tkiffi* 



cfaen im Schlafe dem arterieUen Syflemis abgeht 

Aber man vergleiche den Zuftand eines Menfchen, 

der ück 14 Stunden lang wachend iaSt aller willkühc« 

' liehen Beiv^gung enthält, und den Zuftand ^emes m 

dem Schlafe erwachenden! Bei dem erüeren wird 

die Befpiiatjon gewifs nicht gemindert, eine gl ei* 

che Menge Saueriloff ilrömt durch die Luiige in 

den ruhenden Körper — mid dennoch, wie tief ftefat 

feine Erregl)arkfcit, wie tief das Gefühl feiner Musiel- 

Jteaft unter dem des Erwachenden? 

Mangel von Bewegung mindert recht eigentlich 

den Grad der Irritabilität« Ich liabe ein auffaUendei 

I 

B^tfpiel davoti^an Fröfdien vor mir, die ich mm 

fchon ß bia 7 Monate lang in einem eu^en Beiiaiter 
aufbewahre. Sie find wohlgenährt, nicht libermäfti^ 
giofs, hüpfen, (wenn man fie in Freiheit lafst,) muit 
ter umiier^ und dennoch £iiid ihre Nerven mit den 
wirkfamften Äletallen kaum zwei S Landen lang zu 
galvamfiren* Ihre ausgefchnittene Herzen pulfiiea 
nur wenige Minuten,' und die heftigften Nervenreise^ 
die ich entdeckt , (alkalirche Solutionen, oxygeniite 
KocUalzfalure, Axfenikkalk,). laflen den Grural<tind 
Itchiadifchen Nerven fall unbewegt. Aufiailend 
nug, dafs diefelben Thiere, welche (als fie im Wifr 
' terfchlaf ausgegraben wurden ) mit liomogenen Me» 
iidlen» telbft ohne alle Kette (Fig. 9.) lebhafte Goa- 

fche Wärrae ift felbll bei gemindertem BlutumUuf er- 
klärbar. Dlefe Wärme encfpringt ja gn nicht all ei* 
am der MaHe der, in den Lungen xerfetarten Luft» 
dem eben fo febr aiia dem EnlabrungaprocelTe» wdcbcr 
Wifneiloff entbindet • indem er ü&$ Stofi» am ttvf^ 
h$xm FluiBgkcitan ablSsfaeidft. 
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Hacdonen erlitten, jetzt woblgeiiährt, aber bei man. 
gekiderMnskdbewegun^ k^umdem Zinke und Golde 

Aus diefen Betiaditungen folgt dennidi, dafe 

die Annaiiine eines Irritabiiitätslloffs im Oxygen kei- 
nesvega die, durch Ruhe und Winteifchiaf erhöhte 
EeizempfangUchkeit der Fiber erklärt. Ich hielt eine 
tQxgfMkdgiese Zergliederung diefer Bi^riffe um fo 
nolhwendrger, als es für die Wifienfchaften nachthei* 
lig iR^ wenn man Probleme für edLlärthält, zu deren 
AuBolung wir^noch um keinen Schritt nidier gerückt 
ünd. JNach meinen Vermuthungen gründet üch jene 
erbohte Beizemp^lnghohkeit auf Abwefenheit 
von Reizen und allgemeine Schwächung der 
lenforiellen Kraftäufferungen. Die Stärke 
mit der ein Stimulus wu'ki, nimmt eben fo zu, alg 
die Länge der Zeit, feit welcher daa irritable Organ 
zum letzten Male von demfelben gereizt wurde« 
Das Sonnenlicht bewegt die Blätter des Hedyfa- 
rum gy r ans liärker, wenn die Pflanze a bis 3 Stun- 
denlang im Finüern üahd. Wer täglich Opium 
nimmt, wird von g Gran weniger afficirt werden, alz ^ 
em anderer, der nie daran gewölmt war, von -^Gran. 
Das ift eine fehr alte *) und gemeine Erfahrung. 
Wie lebhaft müflen demnach nicht alle Organe er- 
regt werden,, wepn fie während des tempoielien 
Schlafs Stunden lang« während des Wintezfchlafs 

^ Bcddoef und Watt B^traebtan g^en über den 
nadiaiaifcheii Gebrauch kunftlicber Luft» 
arts», i7Sf6i 6.47« * 



Monate lang von allen äu&ern und fo vielen iiv 
nem Reize& eDtremt.wax3es» und beim Erwachen die 
ganze äufsere und innere Sipneuwtk plötzlich auf 
fie einwirkt? 

Eine noch wichtigere Rolle hiebei fpiek die 
Schwächling und tempoceUe Aufhebung dec reolo* 
xiellen Kraftaufserung. Die Functionen des Seekni 
Organs und dtn fenfiblen f^ibern flehen gewüTer- 
mafsen im Kampfe mit den Venichn^ngen der Ge- 
fafse« Anftrengunr beim Denken hindert die Ver- 
dauung upd Aflimiiation: Hydrocephali, Cie* 
t ins, vom Schlage i^crülirte Menfclien, tolle und 
Ilupide Perfon^n^haben oft einen auffidlend flacken 
Apipedtji und die Nutritionsgefchafte gehen tiefflkh 
beiihzien vou (litten. D. Hunter hat dieieThat- 
iadie, nach welcher „t/ie ex^dß of fenfatkm is irrnnkd 
^to Mfc'' zuerli in. das g^hpxige X^ichc gei^tzt, und 

Das Beifpieb Ae$ l^oglUn Schlafs oder der am laflgÜe» 
gehemmten Ijebeiiskraft giebt das Raderthler (Vorti- 
cella rocatoria)v welches PoD(ana>^ nachdem el 
Jahr getrocknec and unbeweglich lag, durch eben 
WalTertropCen in.jsvrei Stunden wieder belebte. Vom 
V i p er n g i f B» L S. €l. Ueber die innere Rilte der 
Uliiere wahrend des Wiotetfchlafs, f» noch Jenaer*s 
und Hcighton's Verfuche in Medical extraett^ 
^ ß^oL L p. 95. — Von Entziehung der Reize bei Pflan- 
zen , f. Herrn von Uslars I iagm. der Tfianzefl- 
kunde, S. 141. — • l^ei meinem vorigjährigeii Aufent- 
halte im Departement des Mont-Blane hat mir Herr 
Coutran fAi Cliamounv , der ficli mit dem D. Pac- 
card mit Galvaiiifclien Verruclieii beichaitigt, verfpra- 
clien, He an Marmotten, die er wahrend der ErftarruDg 
tödtea -will, an«ultellen, und die Ilefultate feiner Beob- 
«chtungen meinen Genfer Freunden , Picteiiisd Ju'^* 
n«, nuuutiieileDv 



GtooAe's Rede ^) über die MuskelkKaft emhäh die: 
(chaiffmnigften Vermuthiingen darüber. Woher cf « 
komme, da^B auhaitende Uebung der ieuiorieilen' 
Kraft die Tliatigkeit der Gefafse und ihr Abfonde-« 
lungs vermögen Ich wacht, diefe 1? rage gehört Ii tilicli 
2u den vielen, ül^er die wir uofere bisherige Unwif-" 

I 

fenheit bekennen mufTeii. Ich bin we it davon cnt- 
üeiat, SU glauben, dafs durch day^ Denkeii felbft,» 
grobe, oder feine Stoffe confumixt werden. Euimal 
liegt dieierUnterlucbung gaiiz auLechalb^dei Granzeu 
iiofeier Wahrnehmungen, und dann fuhrt auch dio 
Vorftelhingsart , weiche fie veranlafst, zu der grob- 
flen und aibernften Art des Materialismus* Wenn, 
aber auch das Denken felbfl weder ein chenüfcher 
FroceiiB^ noch Folge mechanifcher Erfchütterung ift^' 
fofcheint es doch keineswegs unphilofophifch^fibröfc 
Bewegung» oder chemifche Zerfetzuogeu im Seelen^ 
•igane^) gleieheeitig mit dem Denken anzu*' 
Adunen. Viele Erfahrungen, deren Heczalilun^ 
lucht in dii^fen* Abfchnitt gehqrt, machen jene An* 
Aahme vielmelir iehr walirfcheiTiHch. Wie nun, 
wenn bei Uebung dcr fenfarielien Kraft Sto& in dem 
Hime conrumirt, oder gebunden würden, von dciiea 
die ihiefifche Mafchine nuc eine beiUmmte Meng« 
^ntlullt) und welche zu dem grofsen chemifchen Pro- 
ceife, von dem Muskelkraft und Puiküon der Goi 
istfshättte abhängen, mitwirken? Wie wenn^dicfo 
iitoüe walkend 4^ öchiaies, wo die fenlocieUe Kraft- 

Vergl.. Kantet ^Ardbcr in SSmmeHaf 

vb'«r <l«i Orfan dtr Siiei«, 1796. S. 8^. . 
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äuberung übeihaupt (fo wie aufseie Wahtnehaiui^ 
insbefondere) gefchwächt ift, dm Muskeln undGe» 

lafsen in gröiserer Fülle zullrömten ? '•^) Weit davon 
entfernt irgend einen Iiritabilitätsftoff anzunehmen, 
fo' zeigen docli mannichfaltige Erfahrungen und be- 
^ fonders meine eigenen Veifuche- über die befcUeU' 
nigte Keimkraft der Pflanzen, welche wichtige Rolle 
das Oxygen bei allen vitalen Functionen fpielt. £r* 
ihnert man fieh nun, dafs eben diefs Oxygen in dem 
arteriellen Blute angehäuft üt, erinnert man Ikh, 
ifrelche ungeheure Mafle von diefem oxidbrten Blute 
(über ^tel des Ganzen) ins Him ileigt und enU^ueit 
daraus zurückkehrt, erinnert man fich, da£i ange- 
ürengteres Naclidenken eben fo mehr Blut nach dem 
Hirn leitet, als Muskelanftrenguiig die MuskelgeM« 
füllt — fo geräth man gleichfam von felbft auf die 
Vermuthung, 4^s während der fenforielles 
Kraftäufserungen Sauerftoff abforbirt 
wird, und dafs diefe Abforptionim Schlafe gexio- 
ger, als im Wachen iit Welche Wirkfamkeit mfigeii 
aber nicht die anderen, neben dem Oxygen im 
Blute enthaltenen Stolfe haben? Was mögen nicht 
die Nerven felbH (als Leiter ?) dem Seelenorgan zu- 
fiüxren, was bei Schwächung der Denkkraft in an- 
dern Theilen des Körpers angehäuft bleibt? Wirf 
das arterielle Blut durch fenforielleXra£taufserungei^ 
then fo wie durch Muskelbewegung und E^nahnuf 
zerfetzt, wo bleibt die grofse Maife von Wärm^ 

*^ Wanden beOeii Ichneller während det Schlaft, als in 
t Wadien, wenn der Ottefindt Mch audi aech fo nihi| 
vfrbile. - 
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ftoff/ weldie dabei «ntbunden werden intifsf 

Wild dejrfelbe zum elektrifchen » oder , 
einem ihm verwandten Fluidtim gebun* 
den? — Ein kommendes Jahrhundert bringt uns 
TieUeicht'der Beantwortung diefer grotsen Frage nä«. 
her. Wir begnügen uns, hier im voraus den Ge* 
khtBpunct anzugeben 9 aus 'ijreiehem fo ferne Gegen* 
tß^de m betrachten find? ~ — 

Aber nicht biols weibliche Individuen, und 
Jbkhe, die aus dem Winterfchlaf erwecket find, 
auch jüngere Fröfche zeichnen fich durch eine 
grofse Reizbarkeit des Muskelfyfiema aut« 
Wemi man bedenkt, wie fchnell ihre Reizbarkeit 
durch den galvanifchen Veifuch eifchöpft ift, und 
wie die innere thierifche Wärme , von den Fifchen 
bb zu den Vögein iiinauf gerechnet, in eben dem 
ttsafte asunimmt, als die Dauer der Beizempföng- 
lichkeit (nach Trennung des Hirns *) vom übrigen 
Körper) abnimmt: fo wird man zu dem Schlufle 
verleitet, in diefen jungen Thieren eine höhere 
Temperatur und defshalb eine befchleunigte 
Zerfetzung der ^erifclien Eicmcnte, einen gleich- 
üua lafcheren Lebensprocefs zu vermuthen. Ther- 
mometerverfuche mit einem Ftofche, den man felbft 
gcois zöge, würden hierüber entfcheiden. Wenig« 
Heus habe ich bereits geftmden, dafs vier erwachleno 
Fiöfche unter einer Glocke (trotz üirei Ka^te erre-! 

. ^ Ich bediene mich ungern des Awsdnickt: Dtasf der AfiS» 

barkeit nach dem Tode, weil, wie Herr Reil bemerkt^ 
diefc Worte den Widerfpruch infolvifen , dali» die ReU* 
baiktit ücii i«lbA überlebe. 



genden ^Berigen Ausdünftun^) durch ihre tAift» 
Exfpirarlon den Beaumurfdien Witmancffler um g 
Gia4e A^igea Buchen. . 

' Die Ideinften Kaulquappen.^) (gyrini) zeigen, 
da iie üch ausfdili(;isiich ia eiaem fo dichten £le< 
mente, alsWaiTec» l^wegezii eine Ungeheure Miu- 
Jceikiafc im Scliwanze. Man kaini denfelben, ohne 
den Nerv 2u entblöfsen, heftig galyaDiliren» und ei 
iil auHallend, wie gegen die Zeit, dafs die Vordcr- 
fü(se üeh mehr umwickeln und jenes hintere Bewe- 
gungsorgan unnothiger wird, audi die Lebhaftigkeit 
der durch den Metaiirei? erregten. Contractionen ab- 
Ciimmt. Trennung des Schwanns ift für* die junge 
JLarve **) tödtlich, fo wie das Thier fich aber eut- 
.wickek und diefe Portion des HiicKenmarks fidi vom 
Birne weiter entfernt, weidtii die Verleuungen an 

Unter den Aiiiphibien und FtTchtn fitfd Miäg^btirten uhp 
«ndUch felun. Bei <iesi letotem Icluebc man die Urfick 
auf den Mangel abgehender GUedmalsen (artnft). Aber 
der Frofcfa giebt mit feinen \% Fingern doch Gelegenbdt 
' genüg zu Abweichungen yom genröbnlichen KorpetlN». 
Und iirie viele taufend Frufche lind nicbc von Mealcbfla 
fcclrt worden? Hat man wohl Mißgeburten daniuter 
«ntdecia? Die Amphibien fÄeioen, wie die Schmetter- 
ling^blumen uiucr den P/lanzeu, iinaufhürlich aa His 
^iol'ciz gleiclimülbiger Bildung gebiüidcn. Vergleiche 
meinen AuffaU über Prolin callon ImBotani Magazin» 
xyr)*!. B. 5. S. 5. — Einen mon/rröfen Fifch, einen 
rieuronectes ohne Si liwanz berchreibt Herr M arti- 
* net in l crhandlun^ea over de ntUMrlykc Jiijiorie, 
1795. p. 582. 

Wa« kami Herrn La Cepede berechtigen den Gyri- 
AUS £tk ein bewegliohes £i «u halten. S. Berlin- 
ghieri und Brogniart in den Annales de CJnmit, 
T. 12. p. 95. VergL Groira Annalon» tjgß* 
a5b. in der Note» 
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der Extsemität Immer unfcliädiicher. . Sonderbar ge- 
nug, dafs ein The il, welcher einen fo wichtigen, grof. 
leo, aus dem Hückeumacke uomitteibac verlängerten 
Maren befitzt^ fich endlieh von felbft mblöfif 

Der Ilete Auienthalt der jungen Frofchlarv^en 
im Wafier macht, dafs üe deiK durchfichtigen Theil 
dermembrana nictitans (weiche felbil bei Vu- 
geln mehr oder weniger entwickelt Iii) unanfhörlith 
gefchloflen halten. Erft wenn fie den Kopf in die 
&eie Luft aufzurichten wagen, zkhen fie he nach un? 
ten nieder und fehenntm durch zwei Media zugleich. 
Diefe Membran hat wahi fcheiuiich wie bei den Vö- 
geln einen eigenen Muskel; denn wenn man den 
Gaumen des abgefchnittenen Frofchkopies mit Ziuk 
armiit und ihn mittels Silber mit dem Auge verblo« 
det, fo zielit fidi bisweilen die membrana nicti- 
tans conyulfivifch zurück. Zorn und Röiei ^) 
befchreiben diefelbe einfsich« Sie ift es auch wirk- 
lidi, wiikt aber durch eineu eignen Mechanismu«» ' 
wie eine doppelte Membran« Der obere goldfarbig- 
gefranzte Hand ift nemlich fehr fein clurchfkhtig und 
gktt« Der untere Theli Ift muskulös, faltig und 
dick. Ks hängt nun von der Willkühr des Thicis 

ob es jenen obem Rand aliein ausipaoneui oder 
• den untern Theil fo herausziehen will, dafs jenec 
Hand in ihm eingehüllt bleibt und das Ganze eine 
ondurchfichtige Decke bildet. , 
» Zu den Sondtibaikeiten der Frofchgattung ge- 
kört nodh Ihre Ej^enfchaf t, bei elektrifchen Schismen» 

*) Theolog. natiir. T. l p, 202. Hißoria ranar. p. iry, 
(Vergl. Bechitein's N«turg«i'chichlt Dtutfci^ 

» p 

I 



unter gewUTen VerhältniiTen, die Hautfarbe (aus der 
lirau&grünenin die blaue, meeig^rüDe und gelbe) zu 
verwandeln. Herr Yelin *) hat erft neulich daiauf 
aufmerkfam gemacht. . Laubürofche fcheinen fog^ 
bei Gemüthsbewegungen folche Farbenvetänderun- 
gen zu ierleidea eine £rfcheinung, die mitihiem 
Ver^eicben durch £n|ziehui g des Lichtreizes ^) 
nicht zu verwechfeln ilL 

So wie die FröTche unter den Amphibiea, und, 
nach meiner obigen Zergliederung, felbil die Coleop- 
tera unter den Infecten, durch ihre^ (in Verhäitmüi 
der Himmafse) ftarke Nerven, die niedrige Stuffe in- 
teliectueliex Anlagen, aufder üeilehen» anzudeuten 
fcheinen; fo bezeichnet die grüne' Eidexe ^hhi) 
XLaVerta agilis) durch ihre feinem J^erven und 
gröliieres Hirn eine holdere Stuffe jener Anlagen» 
Fxofchnerven lind fall viermal dicker, als die gleick- 
j:iahmigenl^erven der Eidexlu Daher find die Mus- 
kuläre oniractionen der letztem zwar anfangs uDge- 
nein lebhaft^ aber da weniger M^dullarfubfianz in 
den Glledmafsen vertheilt und der Gonfens dexfiel> 
ben mit dem Hirne fo groÜB ilt, fo e^fchöpft der Me- 
tallreiz auch bald die 'letzten Reüe der Irritabilität 
Diefe fchnelle Erfchöpfung ift in dem wärmern £u- 
zopa, vfo die Eidexe von fo uiigeheurer Lebhaftig- 
keit ill, und die höchüen AI auem erklimmt, am auf- 
faUendilen. Thiere) die in Deutfchiand s( bis 3 Stun- 
den lang djeutliche Zuckungen erleiden, fand idi 

, '*) Lehrbuch der Naturlehre, B*I«S*^, 
Herr Utlar a. a. O. S. 36. 
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auch bei deu wirUaraften Metallen in Italien, oft 
nach so bis 85 Mimiten, fdion unbeweglich* — • 
Wenige Gefchöpfe werden fo heftig von der oxyge- 
nbten Kocfafalz&ure affidit, ala die gicüne £idm« 
Es erklärt lieh hieraus die fchreckliche Hydropho- 
bie diefer Amphibie« Ein Tropfen Wafler auf den 
Leib getröpfelt, feuchter Sand, oder gar eine Lage, 
io der dei^anze Schwanz mit Wafler benetzt ift»^ 
fcheint dem Thiexchen convulfivifche Sdbmensen zu 
enegen. Ift es ^^^etzung des Waflexs durch die 
Fiber und Beiz des Sauexftoffiiy welcher jene Wir- 
kung hervorbiingt P ^ 

Die Kröte hat fall eben fo ilarke Nerven ab 
derFrofch, aber das fpiralföiimge gebaiiderte Anfe- 
hea ift weniger deudich daran, als bei dem letztem. 
Die Bewegungen, welche der Galvanismus in den 
abgelöOetenGiLedmafBeu der Kröten erregt, üod eben 
(0 |]diwach und träge, als die, welche die Willens- 
kraft während des Lebens hervor bringt. Ich habe 
übrigens mehrmals dieRana portentofa/Raitm 
bomb in a und Hana üufo zergliedert, viel mit 
üioen experimentirt, und (wenn ich nicht die Uiio» 
biale verletzie) nie irgend einen Hauptfchmerz da- 
von getragen» ^ Was Herr de la depede ^) von 
der Schädlichkeit der Ilröten, und gar von Ihrem g i f- 
tigenAth^mfagtyiiliehr übertrieben. Ich habe eino 
gfoCwUnkeeineStundelang unter einer kleinenGlodte 
mit atmospharifcher Luft' eingefperrt gehalten, und 

^y\fIiftQir0 ttäturelle des quadrupedes ovlpaires et des fer» 
pm, 179. Vergl. damit Forft«?'« kl«ias $«hf iJ^ 



'nichts als kolilenfaures Gas, Stickluft und minden 
- Antheil von Sauarßoffgas gefunden« Was darf man 
iiem Graffcii de la Cepcde nicht aber zutrauen, 
3hm,' der aus Uafs gegen die Kröte, ,}dxe fchkuike 
Tai&e des Frofefaes, feine fchonen Gliedmafsen, fein 
iiebüches Faibengemikh, . feinen Schleim, der 
alle Reise eThöht, un^d feine jeinen Li^ 
bestriebe"*) mit Entiiuiiasiaus erbebt ?' 
: Flufsfchildkröten zeigen eine Ausdauer 
der Irritabilität, welche mit der der Fröfche zu vtr- 
-gleichen iil« Herr Philipp Michaejis, (ein 
Mann , defTen anatomifeher Scharfblick gewHs alIg^ 
-mein erkannt za werden verdient) fand bei eioer 
'Schildkröte, die zerfchnitten und ohne Herz wohl ig 
.Stunden lang der freien W'iuterkälte zu Pavia aus- 
gefetzt gewefen war, noch lebhafte Muskularcdo- 
tractionen. Herr Ilermbftädt hat die wicliiige 
Beobachtung **) gemacht, dafs die Testudo eii- 
Topaea nodi vom Metallreize alBcirt wird, wenn 
auch ihr Muskeiüeif^ bereits in JFäulnifs übeigegao- 
gen iß» • 

Vögel — zeigen, wie fchon oben erwähnt, 
die vollkommenffe ausgebreitetste, bu ins In- 
jiere der Knochen dringende Refpiration, die 
gröfste Luftzerfetzung, die gj^öfste thie* 
rifche Wärme und die kürzefte Bauer gat 

vani- 

■ 

• Der Graf vergaß, dafs diefo reinm Triebe biswvlen ancii 
gegen Gadaver (wie weiland bei den egypufchen Cm- 
. balfamirern) gerichtet find. 

*•) Creve vom Meta iir eia eine m Prüfung«l&itt«l 
^ iU« wabrttt Todes, i/t^. S. 8^. 
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TsnHeber Etfcheinungen« Alle diele Verl 

hältnifle ftelien in caufalem Ziifaminenliange mit 

einander. Ich habe vieliacheVerfuche an Hühnern,* ^ 

Gänfen, Raben, <I>ohmpfil£Eto, Ganarienvögeln und 

Hänflingen angeildlt. Wenn man bei den muncerii 

Ueinen Vögeln, deren Lebensflamme gleichfam mit 

dem letzten Htizlchlag zu vtiiofchen fcheiiit, nicht 

fchnell zur Präparirong der Nerven fchreitet, fo iff 

die Anwendung des Metallreizes vergeblich. *) Bei 

einem Hühnchen von 13 oder 14 Tagen, welches 

duich einen Zuüdl im Ei entbldfft in^, habe iclr 

durch Zink und Gold Bewegungen der Flügel her- 

vmgelnadit« Ueber die Sympathie der Giüamerven 

mit denen des Unterkiefers, oder über die mericwür- 

^e Bewegung de» Schnabels bei' Amtirui^' der 

Zunge und des Auges, fo wie über dKe bekrbende 

Leitung de» gaivanifchen iiluidums vom Schiunde* 

«im Aftor w^xde ich unten abehie « Verfuche mit« ^ 

(beiien. ^ « ■ ' . 

Säugthier^« Eaft a& allen! gröberen hier- 
laridifchen Säugthieren lind die Erfcheimmgcn des 
MetaUreises geprüft. Ich habe ihn felbfl mit mei*' 
mm älteren in der Anatomie wek erfahren^iinr Bru- 
der, aui Hunde, Kälber, Kaninchen, Meerfdiweine 
(cavia Porcellus) Füchfe, Schafe, Ziegen, Bat- 
ten, Maufe und Fledermäufe angewandt, nicht 
etwa um die Zaiü fo einförmiger Verfuche zu 
vei vielfältigen, lüiidem bei Gelegeniieit v üix Winter- 

•) So ift es oft auch bei Mäufen ^Pf äff a. a. O. S. ir3.) 
ntiii überhaupt fall bei aiUn ücb fehr lebhaft be- 
wegeadev Thietco. 

' . tJ 
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(ect^ouei^ die zu andern Zwecken angeilellc wurden. 
Am wichrigften bleiben Indefs.dem Phyfiologen die 
Erfahrungen, die man am Menfclien felbfl geiam^ 
melt, und welche ein neue» Licht über die Verrieb* 
lungen mancher Organe verbreitet haben. So viel 
'icb iveifei bin ich der erHejgewefen, der es verfucht 
hat, Muskelbewegungen durch Entblöfsung der Ner- 
ven an üch felbfl hervorzubringen. Die Folge die- 
fiss Ablchnitts wird lehren« dafs ich durch den Ge- 
winn an neuen Erfahrungen reichlich für die felbft 
enegten Schniierzen belohnt worden bin. — 

Alle Nerven Wirkungen fmd gleichfam als dag 
Befallet, einer zwielachen Kraft, der üewegungs- 
kraft, (weldie Sdiftmering «) Sparnnkraft 
nenntj^ un^der Empfindungskraft, der vis mo- 
toria und fenfitiya su betrachten* Diefe £iD> 
tbeiiung ift (ehr alt ^'■••') und überaus naturlich. Wenn 
^ auch je erwiefen weiden folUei dafa cler E&ipfiiK 
dung eine libröfe Bewegung im Hirne refpondire, fo 
ül die Fälligkeit t diefe hervoiaubiingen, von dem 
Vermögen die Muskelfiif^^m zu verküraen, doch we» 
fentlich verfchieden. Haben die Nerven nicht aber 
^uch eipe dymifche Wirkung auf die Gefidse 

*) Hirnlebre, §. 1S7. 

Schon Gaubius Tagt: „Duas itaqua in foUda 
» ' t nervo concipere facultates licet; alteram 
qmii/sntlenikf i{ua ftiBiuH accionem fuo quo- 
d am modo percipit, altaram mov^di, fofa 
contrahendo vim vi opponit ac repellit.Mrei* 
lyuti, quod quietia Tuaa ftatum tttr|iatf'' L^fit* 
tut, Pathoiog* 59. p* 73. 

^} B^U et GautUr tU IrritaitilUau, ijgZ. jf. 4. 
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iet AbfondenmgP Die BeantwortuDg diefer Frag« 

hängt von der des grofsen Probkins ab, ob nicht 
alle chemifche VeräaderuDgen auf Bewegungen le. 
duciit werden können, ein Problem, delTen Auflö- 
fung der ehrwürdige Genier Weitweife Sage fich in 
feiner Ghymie m^canique und im Lucrece 
Neutonien am u^eiften genähert hat. ^) Wie vol- 
lends , wenn Spannung der Muskeln auch nur Folge 
chemifcher MifchungsverhaltnifTe ift, und weuii in 
diefcm Sinne Bewegung eben fo auf Affinität, wie 
diefe auf Bewegung zurückzufuhren ifl ?. 

Wir foJgrn in der I.rhre vom Metalhreize den 
zwiefochen Wirkungen der £mpfjnduju^^> und 
Spannkraft. Die Verfuche über die Empfindung 
muffen mit grofser Vorficht angeilellt werden, da die 
Phantafie und die erwartungsvolle Stimmung, mit 
weicher man zum Experimentiren fciireitet| fo leicht 
KU Täufchungen fuhrt, ' Da diefelbe ohnedies auf 
etwas biols rul)jeciivem beruhen, fo wird jeder un- 
panheiifche Beobachter am liebllen an fichfelbft 
Erfahrungen fammlen. Doch iiud Verfuche über 
die Sinne auch felbit an Thieren ausfuhrbar, die 

*) Ich fage ausclrticklu h am meifren jjenahert ; flenn 
An lieh iii das Pioblem 'wal)rn.l:oiniirh unauflöslich. 
S. Kant's metaphyf. Anfangsgründe der Na- 
tu r w i f I'mi fc h a f t , T787. S. 10 un<l TOI. Mof litees 
doch in I ) entfrhland mehr Sitre fevii , den Scliarffinn 
junger j'hvilkcr diirrh Lefnnfr der S.T^effhfn Srhriftea 
XU fcharfen , nicht um die Corpuscularphilofophie ge* 
flilTeatlich mu verbreiten, Ton dem um elf Gebäude kennc^a 
SU lernen, welches in der Haimonie aller Tbeile von 
dem tiefen Genie feines Urhebers 2eugt und zu den wicb* 
ligilen £(jjfbeinun§en dlefei Jahrhunderts gehört. 

ü « 
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' durch das Spiel ihrer GeüchUmuskehi deutlidie Zel- 
chen ihrer Empfindungen geben. So fcheinen die 
Hunde überaus empfindlich für die \V iikungen deg 
Metailreizes auf die 2ungenwära^en zu feyn» ob* 
gleich diefe Wärzchen fich nicht durch ihre Länge, 
wie^bei den GrasfrelTeaden Thieren, auszeichnen* 
Ein fehr gutmüthiger, träger und grofser Hühner* 
hünd liefs fich mit unglaublicher Geduld Zink an 
den Gaumen legen. Bei dem Berühren mit der an- 
dern Zinkilange blieb er feihr ruhig- Kaum aber traf 
das Süber feine Zunge, fo gab er die droUig|!en 
Kennzeichen des Widerwillens durch convulfivifches 
Verzerren der Oberlippe und anhaltendes lieckeiu 
Ja, das blofiie Vorzeigen einer Zinkftange rief ihn^« 
lange nachher jene Gefchmacksidte wieder heivo^ 
indem Ae ihn bis zum Zorn reizte. 

Ich übergehe alles das , was in den yerfchiede- 
nen Abhandlungen über den Galvanismus von dem 
Hunterfchen Augenverfuche unddem Vok 
tafchen Zungen verfuche gefagt 111, und be> 
gn^ge mich auf einige neue Beobachtungen aufinerfc* 

^fam zu machen, welche von laeiuen Vorgängern 
8um Theil überCeben, zum Xheü nur flüchtig ange* 

deutet find. 

Die Blitzähnliche Erlcheinung vor den Augen 
wird auf vierfache Art erregt, indem man entwe- 
der beide Augen, oder die Nafenhöhle und ein 
Auge, oder Zunge und Auge, oder Zunge undfpoii> 

giofe Subilaiiz der Oberzähne amiirt. ^) Der letz- 

Vergl. Pf aFf a. a. O* S. 14?. So5. Sas. imd die doi^ 
dtirten SchnftfidOAr. Grsa't Jauiaal, S. 7. S. IsAt 
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teie Verfuch ift tuiikeitig der wicliugere danuuery 

dfts Auge gar nicht dabei berührt wird, und 
in die Alundhöhle genommene Metalle eine Licht- 
' «rfcheinuDg hervorbringen. Die edle •Entdeckung ^ 

und iruiieie Bekanntmachung deflelbengeliört Herrn 
I George Hunter. Ein Zufall hatte mich eben*- 
I fiills darauf geleitet, ehe nodi Fo wie i'fl Schrift ja 
; Deutlcbiand bekannt wurde. ' . < 

Durch welche Nexven wird aber dieTe wunder- 
lame Sympathie begründet? Wo ift pine wirkliche 
Anaftomofe mit dem Gefichtsnerven felhftp Ich 
glaube, dafs man Liex keineswegs auf Rückwirkung 
des Hirmr oder auf vermehrte Thätigkeit *) der Adev- 
hautgeMse und mechanilche Reizung der Netdiaut^ 
loudem blofs auf da» allgemeine Geietz der Zulei^ ' 
tung recurriren mufa, welches ich im 6ten Abfchiutt 
eBtwickelt habe. Der Nafenhoiilz weig (ner- 
VU8 narinus) giebt i bk st Blendungsneiven 
ab, welche feft auf die Scheide des Sehnerven 
geheftet üüdf und läuft vorher felbft queet über .d^ 
felben weg. Altes alfo, was den Nervus narinus 
(vom erften Hauptaft des fünften Hirn- 

I 

Berven) reist, kann durch Zuleitung auf die Mark- 
haut des Seil nerven iortgepÜauzt werden, £o 
gat als ein Schenkel mcket, mka mag deffen Nerven' 

feibil, oder ein leitendes Stück Muskelfleifch berüb* 

*) PFafFa. a. O. S. 525. — Rückwirkung des Hirns wurd«* 
übrigens jetzt, da Sömmering die grofse Entdeckung^ 

vom Ui iprurige |des Fmiiifii J^aars nahe an der Wand der 
I vierten Ilirxihöble bekannt gemacht hat , eiklarbarei als 

' ehemals fej^u. yom Organ d«r Seitl*, ai. 

7*ffi n. 

'S 
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len, welches an ihm aolleget. Der Nafenhöhl- 
sveig hangt (nach Cotuni) regelinaf»ig mit eioem 

Faden des Nafaii s f upciiiciaiis inf erior (def 
unteinHautneiv^n der Na£e .vom zweiten, 

m 

Hauptaft des fünften Paars) snfammen« Da 

diefe Anaüomofe aber nicht feiten fehlt, fo ift 
mehr noch auf die Vereinigung des Nervus nari* 
n u 8 mit dein Antlitz nerven (belonders mit dem 
jugalis quartuS)) weiche im Augenliedücbüefser 
gefchieht, zu rechnen. Ditfer anaftomofirt nun re- 
gelmafflig mit dem untern Hautnerven der 
I^afe, welcher, wie der vordere gröfsere Gaurn* 
nerve, ein ^weig des zw eiten Haup tafts dei 
fünften Nervenpaars ili. Liegt nun ein Metall 
zwiTchen der fpongiöfen Suhftanz der Oberzahne und 
Oberlippe, fo ift leicht einzufehen, wie es jenen 
Oaumnerven (Nervus palatinus anterior 
major,) defien innerer Zweig hch bis aus vordere 
Zahnfleüch der Schneidezähne verbreitet, reizen 
kann. >Aucli lehrt folgende Beobachtung, welche 
wichtige BoUe jener Nerv in dem Hunterfchen Ver- 
fuche fpielc. Die blitzähnliche Erfcheinung feh' ich 
erfolgen, wem beide MelaUe am Innern 4^ Gau- 
mens, befondersan der Innern Nalit des Oberkiefers 
anliegen. Warum ? . Weil gerade in diefe Gegend 
der Giumenhaut fich beide Zweige desvorde» 
ren gr ofseren Gaumenuer ven verbreiten. 

Liegt das Metall zwifchen der Oberlippe und 
der fpongiöfen Subilauz des Zahnlleifches, fo wirkt 
hauptiachlich der zweite und dritte Oberlipp- 

» • 
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nerve, welcher durch mehrere Fäden mit dem Aht- 
Htsoerven (befondeis dem facialis inferiot 
tertius,) und mittel» diefes mit dem auf dem Seh- 
seiv geheftete naiinus (^aleahöhlzweig) 
vereinigt ilL Bei mehreren Individuen hängt det 
zm Oberlippe herablaulende Nervus infraorbi- 
Ulis unmittelbar mit dem infratrocMeaTis dei 
Kafenhöhlsweigs zufammen. Aus diefen mannlg- 
fihigen Anaftomofen des Antlitstierven und 
fünften Hirnnerven, fo wie *au8 der vcrfchict 
deinen Dicke ihrer äuÜBeiea BecieckuxigeA liifst 
fich etnigermafsen erklären, warum maridbenMen- 
fciien der Hunteridxe Veiluch beiTer als andern 
gelingt. 

Wo man die. blitzähnliche Erfcheiiiimg und das 
GalvanUiren der Zunge anatoznifch zu erküien focht, 
finde ieh immer eine Armatur von Muskeln ntiS 
Nerven erwähnt; ja jnaa ift verlegen» welchen 
Theil mfan als armirten Muskel betrachten foH. - Zu 
diefen Verwirrungen hat die Gewohnheit, das Gal- 
vtDifche Experiment durch Verbindung einer Nesi^ 
ven- und Muskeibewaffiiung anzvdlellen, geführt. 
Aber daifelbe glücket eben fo gut, wenn ein Nerv in 
«wei verfchiedenen Puncten armirt ift. Ift der Ner- 
ve vollends ein Sinnesnerye, fo kommt w^* 
ftfaeinlich dabei gar keine fibröfe Bewegung ins 
Spiel, fondexn die Heizung wird bis ins Seelenorgan 
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welche jenem ff ecihken Beize entfpricht. Es mag 
4aher der Zungennerve an feiner pinlelarti- 
H^n Verbreitung, und der Oberlippenner- 



Vß,^ ,0<ler diefer tmd.der Gaumennerve armirt 
wer4^n, faii^d ( nach . obigcj: Entwickelung jenes 
irunderbazen Geflfslues.) alle diefe Xeniiblen On; 
g^i^e j^ock.^la ein eiazjLger Tor tiauf etndeT 
Ziireigsnivb^tracbten« 

/, • Perfor^en, denen ein Auge zerflölirt und ver- 
trof^et,^^» yfeli&n, die . bU(zäliDliche Eifcbieinui^ 
deutUcliin**0jem gefunden Augei V^fuche mk 
i^jLindgeb()Jrz:\i^ derea Selinerve VQX und nach de^ 
]^euzu];>g, *f) wahcb^h^ynlich unverletzt iQ, fehleii 
bisher, und ^^"^'^^^ doch nicht unlehrreich feyn. 
Währfaad .eines ^ Gewitters gdingt (wie ein hieiiger 
kenntnifs voller Arzt, Herr von Schallern, zuerft 
luxdfehr xichdg bemerkte,) das Hunteriche £;Lpe£i- 
mcnt ^ üärkften. Je näher das Gewitter heran- 
rückt, je n^ehjc der Dunftkreis mit dem elektrifchen 
]|llilidum gefchwängert iSkf defto lebhaftere Blitze er« 
xegt der Metallreiz. 

Zufammenziehung, oder Erwi^iterung |Ier 
Pupille habe ich, fo wenig als Herr Pf äff, je 
beobachten koimen, und icii vermuthe lelhft» dafii 

« 

*) Der Zungeimerve hangt wie der Oberlippennerve mit 
dem Antlitznervea und «war durch die Chorda tyni* 
pani zufainnien. 

Vergl. üeber die Durchkreuzung der Sehner- 
ven, von Philipp Mich ael is, 1790. Der Verfafler 
hat feitdem viele neue » die DecufTation gaiue beHati« 
' • gende Fälle beobachtet* ~ Wie verhalten üch die Seb- 
nerven in den Monoculis, welche bei Schafen vor- 
kommen? und wovon das Naturaliencabinet der Acade- 
mie äu Pavia ein fo deutUchea Exemplar be/ltzt. Das 
' Lamoi hatte lange mit feineai einen Atige auf dm Stirn 
gelebt und fcharf gefehan. 
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Fowler's wlderfprechende Verfuche fich aus eben 
dei Sympathie dt^ Na£eo- und J^^idusgsnervea 
crUären laflen, welche bei hellem liicbte niefen und 
beim Hiecheo an balmiakgeiii ( t i Im WaHerkopf) £r- 
.weiternng der Pupille eiregt» Für Mitwirkung de» 
freien Lichtes bei d^fem Galvanirueii haben wir 
alfo noch gar keinen Beweis« Jedes Oxgan giebt die 
Erfcheinung, welche feiner Energie angeme.Tm ift. 
£ia ^eizifer Sehnerve kann daher nicht Abxole Be- 
wei^ung, fondem'nur Lichtempfindung faervoibrin. 
gen, er mag vom galvauifchen Fiuidum, oder blofs 
mechanifch gereizt üeyn. Ich beCnne mich feihft 
bei einer unvorfichtigeu Bereitung der oxygenirten 
Kochialziavre, wo meine Geruchsoerven bis mr Be« 
öubung vomSauerftoffe gereizt wurden, lange einen 
blitzähnlichen leuchtenden Schein vor c|^n Augf n 
gefehen zu haben. Meme Pupille veränderte £Üi 
dabei eben fo wenig, als bei den unglüddichcn Meiv 
fcfaen, welche ein Druck aufii Hun ganze Beihea 
von Lichtem fehen liefs. 

Monro zu Edinburg war fo erregbar fiir 
den Metallreiz, dais er aus der Nafc blutete , wenn 

^ Marat*s Feinde fapten nn Nation ilconrente, daP« BHtze, 
die jener bei einer Ohrfeii^e grleli- ii, ihn zum Nachden- 
ken über die Natur des Lichtet und M XieiiieiB Trmit^ 
für le feu Veranlarst b atteal 

Auch maWichfaltige innere Reise bringen bei Teiv 
(cbloffenen Augen Licht- und Farbeneifcbeinungen her- 
vor , deren Gefetite Herr Darwin wat unglanbUohem 
8cb«rflinne entdeckt bat. — Bliese beim Erwachen und 
Auflcblagen der Augenlteder erklärt man su» einem 
elektrircbeo.Keiben der AugeAwimpem« — eins EiUi} 
rung, dis wobi mehf kun^ch als wshr ilL 
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er Zink ganz leife in das Nafenloch fchob und dv 
mit idie Zungenaxmatur berührte/^) Das Bluten 
fing immer «rft mit dem Blitze an. Diefe Erfchei- 
nuug- fcheint mir in phyfiologifcher Hinücht ieiu!* 
reich. Sie zeigt, wie die Nerven, wo iie die Uei» 
nen Blutgefäfse umfchlingen , diefe reizen und ilirc 
Pulfaticm befchleunigen. Sie beftätigt« was grofse 
Zergliederer von den Wirkungen der Schaam und 
Freude aufs fünfte ]paar der Nerven und auf den Ant« 
litzner ven behaupten. 

Wenn man den Hunterfchen Verfuch oft hinter 
einander wiederholt » fo kann man fich, was ich aus 
eigner Erfahrung weifs^ temporare Schwäche der 
Augen, wie nach grofser Anftrengung beim LefeOt 
\ind endlich Entzündung derfelben zuziehen. Kann 
Bber diefe heftige Reizung felbit nicht in. einigen 
pathologifchen Fällen nützlich feyn PBoerhaave**) 
lerzahltf dafs ein englifchei Tonkünfiler, dem eine 
gefprungene Violinfeite das Auge traf, dadurch eine 
folche Schärfe des Geüclits erhielt, dafs er feitdem 
ohne Schmerz die feinife Schrifit bei Nacht lefen 
konnte. Bei Perfonen, welche man ohne Ret- 
tung erblindet. hält, möchte man daher immer den 
Jdetalkeiz wagen. Ich würde , um das Galvanifche 
Duxchftrdmen zu veimehren, die ganze i^unge, dea^ 
ganzen Gaumen, ja die ganze iimere Mundhöhle 
mit wirkXauieii Metallen zu belegen rathen. Dann 
würden alle Zweige \des fünften Paart und des Aul' 

litznerven auf einmal wirken, lü der Sehnerv nock ' 
*■ « 

•) M0äfenl «Mkrtuu, IW. t. 117. 

**} Du mortis oGiUorifm, GiitU p» ija* 
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flicht gaoz verdorret , fo erhalten einige Fafern de f. 

felbeo vielleicht duxch die Erfchüueiui^ £p viei 

Reizbarkeit, dafs fie die Functionen der fehlenden 

verachten* Vexruche diefer Art kheinen vieiver^ 

fprechend und wenigilens unfchädllch. Von den 

wohlthätigen Wirkungen der Elektricitat hat Htrt 

Pro£ Ellihger*) merkwürdige pathol^gifche Falle 

bekannt gemacht. Durcii eickuifche liader und po- 

litive Strahlenbüfchei, welche auf die Augenlieder 

gierichtet wurden, heilte ereiiiengrauenStaar, **) 

AugenentzünduogyLiichtlcheu, Eiterungen und einen^. 

Thiteenflub^ Aus der fpecifikea Unerreg- 

barkeit gewiiler Organe gegen gewifle Reize iaisc 

fieh üehr ieidit erklären, warum bei vielen andera 

Augenkrankeii die Elekuicität unwirkfam war. 

So wie Bian bei Bewachung des Zungen* und 

Gaumennerven den Sehnerven durdh Zuleitung rei- 

^ kann, fo habe ich durch eine umgekehrte 

Sympathie mittefB des Sehnerven tmd Nafo^ 

ocularis Zuckungen im Maule der Thiere hervor- 

gebiracht. Ich ' zerg^ederte bei einer Durchreife 

durch Leipzig mit Herrn Fifcher, dem vortrefili- 

dien Befchreiber der Schwimmblafe, den Gypri* 

nus €arpio. Wirarmirten den Opticus mit SiI<^ 

bei, und einen andern ausgiezeichaeten Nerven, der 

in die Augenhöhle tritt und Fäden abgiebt, die den 

Sehnerven berühreni (w^rfcheinlich alfo ein 

' Voigf f Ma^aBio für dat Neoeft« aas derPh^- 
" fik» B. 9. St. 4. S. 175. 

**J Ware beike einen ftliwarzen Staar durch Elektricität, 

S. Merkw ür dige Ab Ik an dl. der Londner medi« 
^ cia. Gersilfchaft, 1«. 3. a. 14. 



Nerve,, der dem Nafo ocuiaris des exftea 
Hauptaftes vom fünften Paare beim Men- 

fchen entfpricht) mit Zink. So wie fich beide Me- 
talle berührten, entftand ein hefdges Zacken der 
Oberkiefer. Ward hier das Galvanifche Fluid um 
nicht vom N;ifo oculaiis auf den Maxiliarit 
f uperior oder zweiten Hanpfail des fünften Paart 
geleitet? Bei einem Gänfekopfe, der feit g Minuten 
abgefchnittte war, armlrte ich die Zunge imd das 
eifTe des Auges. Zu meinem Erftaunen öffnete 
fich der Schnabel ^ Zoll weit und es entfiand ein 
fchnattc indes convulfivifches Klappern der Kinn- 
iaden« Wurden beide MetaUe im Munde felbft an- 
gelegt, fo war die Bewegung nicht hervorzubringen. 
Es wäre der Muhe wenh, den Lauf der Nerven an 
einem Gänfegeüchte forgfaltig zu verfolgen, um das 
Prüblf ui zu löfen, waium der Voliafche Biiizver- 
, foch bei ganz ähnlicher Armirangamethode nicht 
diefelben Zuckungen in den Klefern beim Menfchen 
erregt P 

Ich komme nun zu dem Voltafdien Zungen^ 

verfuche, welcher bereits vor 30 Jahren in 
Teutfchland angeilelit wurde, und defien in det 1^7 
crfchienenen Nouvelle theorie des piaifirs 
Ton Sulzer erwähnt ift. Vielleicht hät man 

*) P, i55. (V'ergl. Lirlitcnberg'sTafchenkalenJer, 
1794. S. 186. Pfafr a. a. O. S. i35. 3i2. uudSsi. 
Greii'fi Jottrnal der Phyfik, H. 22. S. 66. u. 236. 
A 1 di n i c^e animali electricitats, /'.14. Carradori, Ut- 
itra ifuirua fuit elettricUä atiimaU diretta ai Sig* CavaL 
F^iice Fontana, Tahulae nevrologicae ad iiiafiraaß» 
dam hißoriam anat. cardlacorum fwvoram aiKton 
Antoiiio öca'rpa, TUini, 1794. 16.) 
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fchon feit Jaiiihundenen eiaen £luerlichea G«> 
üchmack empfundeii» vemi man eine iilberne Schnalle 
{0 in den Mund nahm, dafs der Rand deiielben die 
obere, der Dom die untere Zyxa^enü^cbe berührte;» 
Vielleieht hat man feit eben der Zeit in chirur^cJaea 
OperatioaeubeiLianceuen mit filbemen Grifien, oder 
(incetten und Scheeren convulfWifche Zuckungen 
bemerkt, ohne zu ahnden, dafs hiec etwa« ganz an- 
ders, als mechanifche Reizung, wirke! Wie, wenn 
ein fcharflinniger Kopf, dem die Theorie dea 
piaifiisin die Hände üel, von der Idee der ireien 
Zungennerven auf den Verfuch mit entblöfsten Be- 
weguDgßaecven geleitet woxden wäre, dann ^ dann 
wäre die g^o&e Entdeckung des Metallreizes noch 
in die fchöne lipoche eines H aller, Franklin, 
Trembley, Camper und B uff on, in die Jugend« 
jähre des grofsen 1 iurentiners Feiice Forita na 
(fallen. | Ich bin weit davon entCemr, uni^ Jahra 
sehend arm an unterfudienden Köpfen zu nennen 
aber was hätten unfexe Zeitgenoifen für Fortfehritte 
thim können, wenn wir mehr von jenen empfangen 
hatten, als wir der Nachwelt hintexlaflea. , 
Herr Volta hat bei Bekanntmachung feiner 
Entdeckung zugleich auch eme Verfchiedenheit dea. 
tnegten GeTchmacks, nadi Verfchiedenheit der Ar<* 
inatur einen fäuerlich-brennenden und einen 
alkalifch-bittecn angegeben. Wenn diefer JJn- 
terfchied in der Natur auch nicht fo beillmmt ifl, ala 
es jene Worte ausdrücken, fo ifl: er doch immer vor- 
banden und i^icht in biober Abiluffiing der Stärke: 
Mid Schwäche gegründet. Der Gefchmack, weicher » 



Iiei Belegung der Zungenfpitze mit Silber und der 
Hintern Zungenflädie mit Zinn entfteht, hat, wenn 
das Organ nicht erregbar i(t, bisweilen die volle Bit* 
tere der Polygala amara. Merkwürdig ift es, 
dafs bei diefem Experimente aufser den Gefchmacks- 
organen jsugle^ch auch, wie beim Genufs heifser 
Speifen, das Gefühl afficiit whd. Die brennende 
Empündung, welche eine breite Silberfiädie unter 
und. Zink über der Zunge erregt, i(l fchlechterdings 
eine l£rfcheinung des letzteri^ Sinnes. Denn man 
bemerkt dies Brennen vollkommen in der Lippe, 
wenn man diefe nebll der Zuiige armirt. Dagegen 
wird Kälte erregt, wenn man die hintere obere Fk* 
die der Zunge mit Zink , die untere vordere mit Sit 

,ber armirt, ja die Empündung der Kälte nimmt zu, 
fo wie man mit dem Zinke tiefer gegen die Zungen* 
Wurzel fortfchreitet. Setzt man das Galvanifiren an . 
diefer Stelle lange fort, fo erregt der Reiz eine Ue- 
belkeit , welche bis zum Erbrechen vermelirt wer- 
den kann« Man glaube nicht, dafs diefe Uehelkeit 
Folge des mechanifchen Reizes fey. Denn homo- 
gene Metalle kann man unter ähnlichen Umftanden 

-lange Zeit appUciren, ohne daffelbe Gefühl zu er- 
regen. 

Dagegen habe ich ebenfalls mehrmals an mir 

felbfl erfahren, dafs homogene Metalle (bei erhellter 
Reizempfiinglichkeit der Organe) Sinnesnenren fo 
gut, als Be^regungsnerven, afficiren. Man beftrei«' 
che feine Zunge mit einex diiuirten alkalifchen Auf- 
Idfung (fchwachem Oleum tartari per deli* 
£uium} oder oxygenixter Kochiahsläuie, fo tm- 

f 
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findet man bei jedem Contacte der (vorlier gauae 
unwirkfaxnen) homogenen 2Snkllaiige brennende 
Schlage iu der gaazua Mundliöhlc. Alle Perfonen, 
veldte lieh entfchioflen, diefen Verfuch eben fo an-' 
zußellen, liaben mir die Hichtigkeit meiner Beobach- 
tung beitätigt» Auch das Hunterfche Bützexperi*, 
ment gelingt mit homogenen MetaUen, wenn man 
den Gaumen und die Oberlippe von innen mit der 

■ 

alkaüfcben Auflödung benetsst. Ja, es ill nur gelun- 
gen, bei Perfonen, welche wegen Lnerregbaikeit 
der Organe mit Zink tmd Gold faß gar keinen biitx* 
ahiiiidien Schein fahen , durch diefe Benetzung ein 
lebhafte Leuchten hervorzubringen« Unpwheiifcbe 
Phyfiker werden in der Uebereinftimmung fo vie- 
ler Phänomene die Hichtigkeit meiner Beliauptung 
(S. oben den dritten Abfchnitt) von der Wirk- 
üaunkeit homogener Exciiacoren, erkennen. 

Wenn Zink die untere Zungenfiäche bewaffiiet 
und mit der trocknen Hand eine Süberplatte ge- 
gm den Zink gedrücket wird, fo empfindet man 
keine Reize der Gefcfamacksorgane. Die Hand ifo> 
Ikt und die £cregbarkeit des Syltema ill niciit grofa 
genug, um hier (wie im Fall Fig. 9.) ohne Kette 
affidrt zu werden. Befeurlitet man die Hand, ^) fo 
ift die Kette« durch die Verbindmig des Arms mit 
dem Rumpfe, hergeftellt, und nun uia audi die Rei- 
zung ein. Selbft der Uauchverfuch, oder da» 

*} Vergl. damit Herrn Vo 1 1 a's Verfucli, bei welchem Berüh- 
rung der Züngle dirrcli aikalinr lie Lau tre einen Tauten Ge« 
fchmack erregt. Greo'ft I>i«u«8 J o urnal derPh/H 



Galvanifche Dampfelektrophor (L oben den vier^ 
t-en Abfcbnitt) gelingt bei dem Voitaf<^en Ex- 
perimente. Man armire beide Zungenflächen mit 
homogenem Zinke, fo wird man (bei minderer Reix- 
eMipiaiiglichkeit der Organe) nicht eher den fauren 
Gefchmack empfinden, als bis das Silber, welche« 
zwiifehen dem Zinke Hegt, auf einer Seite mit Wa(> 
fei benetzt wird. Steht das Silber auf beiden Sei- 
ten mit einem verdampfenden feuchten Stück Mos- 
keÜleifch in Berührung, fo verfchwindet die JEUi- 
zmg wieder. ' ^ 

Dafs bei allen diefen Verfuchen keine Zuk- 
kung der Zunge entgeht, beweifet vollkommen die 
alte Galenifdie Behauptung, daft das fünfte Ner- 
venpaar (der dritte Hauptaf t) zum Gefchmack, 
das neunte (lingualis medius) ausfchliefs- 
lieh zur Bewegung der Zui?ge dient, eine Behaup- 
tung^ welche Herr S c ar p a neuerlichft in feinen Ta- 
feln über die Herznerven (1794) durch viele patho- 
logifche Fälle l^eftätigt hat. Als ich bei rinem £»> 
nincbren den Zungenflelfchnerveii nahe am 
Zungenbein, wo beim Menfchen der Hyogloffus 
liegt 9 armirte, fdh ich deutKch den vordem Theil 
der Zunge üch nach innen einziehen. 

Wenn man die Schwerauflöslichkeit metaiUfdier 
Subilanzen im Speichel betiaciitet, fo fcheint es auf- 
fallend, dafs alle Gattungen der Metalle fchon f(lr 
fich die Gefchmacksnerven reizen , ja, fo'fonderbar 
reizen, dafs,man einen eignen Namen für diefe Art 
4er Reisung erfunden hat. Wie wenn jeder m'etal* 
lifckö Gefchmack überhaupt nur eine Jbolg@ cl&s 

Gahra» 
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Gabsnismufi wi^re, wenn die Berührung der Zun« 

genwärzclien mit einen^ einzelnen Metalle 
üchon ein fchwaches Galvanifiren der Zunge wäre? 
Die Eiitdeckung (Fig. g.), ^la^s bei homogenen Me- 
taflen, hihUt ohne leettenfönnige Verbindung, Gon« 
tractionen eiitrelien, macht diefe VornellLiii^^sart 
weaigei verwerßich. Auch bcrülirt jede noch fo 
U^ne Münze, welche man in den' Mund nimmt, 
mehrere Zungen waizchen. Der dritte Hauplall des 
fünifea Paars ift alfo eigentlich in mehreren Puncten 
(wie Fig. 5.) armirt. 

Bei meinen Verfuchen auf den Wundea des 
Sdiulterblattes hat fich gezeigt, dafs der MetaJIrei» 
ia wenigen Seciiuden die Abfonderung einer Ichax» 
fen, dunkeigefäxbten feröfen FeiY^cigkeit bewirkte* 
Wie wenn der Voliafcbe Zunge nverf ach uur ia 
fo fern ^ie GefchmackspigaAe aihcirte^ als er jene 
Secretion in den Flocken veranlafste ? Wie wen« 
wir nicht das Galvanifcbe» oder elektrische Fluid um 
felbft, fondern nur den , durch die veränderte^hä- 
tigkeit (vita propiia) der Gelulbe ab^efondexten 
Saftfchmeckten? 

Bie'ireie Ausbreitung der Geruchsnerven, 

welche vom elften undiunfien Paare (rara. fecund.) 
abAaxnmen, die fympathifchen ErfcHeinungen des 
Gcfichts , Geruchs imd Gefchmackes , und die Ana- 
logie mit dem rieclibaren elektrifchen Fluidum lief- 
fen allerdings rermuthen, dafs das Galvanifiren der 
Nafenhöhlen auch den Sinn des Geiuciis aiikiren 
ntifie« Diefe Vermuthung hat üch aber bisher kei- 



neswegs *) beüätigt*. Zwar iü es mir geglückt, duidi 
eine Zinkßange, welche man nur sXinien tief an cBe* 

innere Zwifchenwaiid der Naleiilöcher, und eine 
Silbermünzey welche man an die Zunge anlegt, bei 

jedesmaliger Berührung der Metalle einen 

r 

fonderbaren Kitzel, von Kälte begleitet, in dei Hdk 
zu erregen. Mit Fortfetzuiig des Experiments ent- 
lieht Drücken im Kopfe und eine J^eigung zum iSie* 
'fen. Durch homogene Metalle kann man fich über- 
zeugen, dala diefe Neigung fei lt ( hterdings nicht 
Folge eines mechanifchen Reizes iil. Aber eben b 
wenig gehört fie zu den Phänomenen des Geruchs, 
da he blöfs den allgemein verbreiteten Sinn des Ge- 
fühls afficirt. 

Ueber die; Reizempfänglichkeit der Zahphöhle 
haben Herr Robinfon und Hecker wlderfpre- 
chende Erfahrungen **) geliefert. Ich felbfl mulii 
auf die Seite des erfiem treten. Ich hielt Zink an 
•den Alveolus des hinterften Backenzahns im Ober- 
kiefer, wenige Minuten nachdeqji er nur herausge» 
riilen war. Die Zunge war mk Silber armirt. Der 
Contact der Metalle erregte ein lebhaftes Pochen 
und Zucken im Gaumen, fo wie Breiyfaen in der 
Zalinliülile. Diefes Brennen und ein hefuger Sp^i- 
chelflufs dauerte wohl zwei Minutenlang nach Auf- 
hebung des Goptacts fort. Ja! Gold und Zink brach- 
ten noch nach zwei Tagen fchmerzhafte Empfin- 
dungen hervor und «s wäre gewifs leicht gewefeo, 
die Heizung bis zur Entzündung loitzuletzeu. 

0 Pf äff A. a. O. S. 147. and 2i3. 
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Diefe Entssiindung durch Anwendung des Me- 
tallreizes liabe ich wirklich an einer Hand wunde 
entliehen fehen. Als ich tnit den obigen Verfucheti 
btfciiäfiigt war, hatte ich mir durch einen hefdgeii 
Fall die ^üßnt am Handgelenke,^ wo die Arterien 
frei liegen , abgefchiinden. Diefe glückliclie Gele- 
genheit zu Beobachtungen durfte nicht ungenützt 
vorbei gehen» Die Cuticula war weggeriffen, aber ' 
(las Blut (welches mich bei andenn vorf etzlich 
gemachten Incifionen*aiii Fufse im Experimentiren 
gehindert hatte) Hofs in geringer Menge. Ich ar- 
mkte die Wunde mit Zink und berührte denfelben 
mittels einer grofsen Silbermünze. So lange dei: 
Contact der Metalle dauerte, empfand ich eine Span- 
nung bis in die Tingerfpitzen herab, ein Zittern der 
Maus und ein brennendes Stechen in der ganzen 
Endfläche« Der Schmerz wurde deutlich ilechen- 
tlcr, wenn der fcliarfe Rand dts Tiialers und nicht 
die Fläche delTelbeDi, den Zink betührte* Auch fall 
idi, durch den Reiz , den Züflufs des Bluts fichtbar 
zunehmen*' So wie diefes geronn, wirkte die Armi- 
txmg fehwächer* Idi machte daher mit einem Secir« 
meffer feine Einfchnitte und nun brachte das meln tre 
Tage lang for^efetzte Galvanifiren eine völlige In^ 
Harnrnation hervor. 

So wie in dem vorerwähnten Experimente Em« 
pfindungs- und Spannkraft zugleich afficirt 
irurden, fo zeigte hqh diefe vereinte Wirkung 
noch*^ deutlicher bei den Bückenwunden, deren ich 
bereits i^i meinen phyhoiogifchen lirieieu an Herrn 

7 Plafff S. 
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's. 

B 1 um e II b'ach ^) ^erwähnt habe. Nixgends ^liiufen 

lieh alle Erfcheinungen des Galvanismus fo an ein- 
ander» als bei diefem Verfuche. Ich liefs mk» um 
eine recht grofse entblöfste Hautdäche zu erhalten, 

zwei Canthariden von der Grö£se eines. Xiau^jüialer» 

4 

in die Gegend der beiden Schulterblätter legen* Sie 

bedeckten genau denMusculus cucull aris und 
deltoid es. Bdfonders lag die Wunde der rachcea 
Seite mehr auf dem Deltamuskel, denn die ZuckuD* 
gen, welche beim GalvaniTiien entitanden, waren 
fait allein in diefem Muskel zu feh^ Als beide 
Blafen aufgefchnitten waren , quoll , wie gewoimÜch, 
die lymphatifch - feröfe Feuchtigkeit ungefärbt 
herab. Wo fie den Rücken bc rüiirte und antrocknete, 
liefs üe nichts , ^s einen fchwachen Glanz zuhicki 
der durch Abwafchen* fogleich vernichtet wurde. 
Meine rechte Wunde liefs ich nun mit einer biibtf- 
platte bpdecken; kaum^war der Gonductof von Zink 
genähext, fo wurde, unter iciimerzhaftem Brennen, 
neue Feuditigkeit hervorgelockt, Diefe Feuchtig- 
keit erfchien aber , zum Erüaunen aller Umllelien- 
den, nicht weiis und gutartig; nein, üe wai in 
wenigen Secunden roth gefärbt und entzün- 
dete, wo fie herab lief, den Rücken mit biaurotiien 
Striemen« Kein bösartiges Gefchwür kann, einen to 
fciiarfen fclmellwiikendcu Salt hervorbringen. Diefe 

*} Im erften und dritten» S. Gren's neoti Joii^ 
Bftl d. Phyiik, B. a. S. 119. und B.3. S. ij66. Vcigl> 
auch Scarpa in Tal*, nevrol. ad illttftrandamhiß. CQf' 
diaeomm nervorum g/^. jt.G. Mündlichen NaclirlchlCii 
sufol^^e hat einer meiner JiTgendlreiuidß D. Schacht« 
.lotrecht ähnliche V«rfuche bei üiaftnpüaTteca ao^eftdU. 
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Brfcli«inong war zu auffallend, um lie nicht nülicr, 

lü prüüen. Die'Wunde meiner linken Schulter war 
noch mit ungefärbter Feuchtigkeit gefüllt. Herr von 
Schallern, der die Mühe übernahm, auf meinem 
Rücken zu experünentiren , fing das Galvanifir^Q 
auch hier an.'- In -vier Minuten waren heftiger 
Sdimtrz, Entzündung, Rothe und Striemen eben- 
fiilk vorhanden Ich fah, fo forgf^tig ich auch 
alle«? ahwafchen iiefs, mehrere Stunden lang, wie 
dn Gafienläufer aui. 

Untt i allem, was ich (bei meinem kurzen Auf- 
eithak in Pavia) Herrn Scarpa von meinen und 
Bi^ines Bruders galvanifchen Verfuchen erzählte, 
war dem grofsen Phyüoiogen nichts fo auffallend , 
ais diefe Umwandlung der herbeigelockten lymphd* 
dfch^feröfen Feuchtigkeit. Wo ift ein Stimulus, 
hgce ef , der in wenigen Augenblicken die Natut 
der Gefäfse fo abändert, der fie üimmet, Säfte zu 
bereiten , weiche bei der eriten Berührung des Ober* 
bäuichens fogleich Entzündung erregen und thren' 
Weg durch Stunden lang anhaltende Rothe bezeich. 
neD? Sollte nicht Idiofynkcafie der Gefäfse, krank- 
liafte Schärfe der Safte , diefs wuhderfame Phänomen 
Teraniafst haben? Wurde die Rothe auch wirklich 
«tft durch die Anwendung des Metallreizes hervor- 
{gebracht P So wenig ich mir auch bei mteiaem obigea 

*) Herr von Matlai, ein juTi^er Mann, der leider! dem 
. \V iflenichatien fo i'ruh entiiffen wurde, hat dIefe Ver- 
fuche in feiner Abiiandl. über die Reize ibhön benutzt; 
S. Reil's Archiv d. Phyliologie B, i. H. 3. S. 90. 
Vergl. Hebcnlfreit Ihffl dt tuißore vitaii» Upß^* 
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Verfahren die- Möglichkeit einer Täufchun^ deiikea 
konnte, fo' verfprach ich 'doch Herrn Scarpa, der 
geringen Uiibequemliclikeit niclu zu achten und 
gleich nacii meiner Rückkunft nach Deudchiand das 
Es^periment an mir felbft zu tiried er holen. Ich 
habe micli.diefes Vedprechens erinnert und es im 
Herbft 1795.. erfüllt. Ich liefs mir wiede? zwei Bbr 
^enpiiailer auf den Musculus cucuUaris der 
zepbten und linken Schulter legen* — Ich ziehe die^ 
fen Ort aus vitüaclien Gründen den Armwunden 
vor. Die Schlüter-, und JRückenxouBkehi bieten eine 
grofse, ebe^e und bequeme Flädie dar, auf weichet 
man die. Metalle ficher appliciren (und wenn der 
Körper wagrecht liegt) Stunden 'lang, wie auf einem 
TJifche, Juliig cxpcrinaentiren kann. Dazu ill es felir 
^ut , dafa die l^eidende Pecfon dem Galvanifuren nkht 
f e I b 11 zu fi e Ii t. Annäherung der Metalle , Vor- 
richtungen zum Verfuche fpannen die Phanuüei 
fetzen InnereR^ize Inl^hätigkeit, welche dasUrtfaeil 
über die Wirkung äufserer Reize unüchex machen.— 
Beide Blafen wurden auigefchnittcn , und difl 
abgefonderte Feuchtigkeit aufmerkfam unteifuclit. 
Sie war ungefärbt bi^ das Galvaniüren aofixtg* 
* Nun erfolgte die Umänderung genau, wie bei dem 
erilen Experiment im Erühjalir 1795t Wo dk 
liymphe gegen die Bäuchhöhie hmh lief und von 
den Falten des Muskelileifches auigehalten wurijei 
ward die entzündete Stelle zoUgrofs. Drückte 
man fie mit dem Finger, fo traten die iiluikilgelchen 
auf einige Secunden zurück . und die Rothe ver- 
fchwand. Ich konnte den Finger in die Feuchtigkeit 
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tauchen und mir Figuren, oderNaaienztkge auf 
der Oberhaut mahlen, die (trots des Abvaichena) 

Stunden lang biutroth gefärbt blieben. Ich 
verfuchte, die entzdndetenStreifeo mit kaltem Waffer 
zu wafclien. Sie iiahinen aber unter unferen Augen 
m iDtenfität der Farbe und Grölte (bis % Quadrat 
zoll) fo iinaufhaltfam zu, dafs die ErfcUeinung dem 

, Aizte und mir ielbd bedenklich wurde, und wir den 
Bücken (fogleich ohne grofsen Erlbig) mit lauwar- 
mer Milch bellriciien. So ivirkfam übrigens diefer . 
Saft war, ib war die entzündliche Bdthei die er er* 
regte , doch völlig f c ii iii e r z e n 1 o s. 

Man mufs ihn daher nicht mit dem verwechfeüi» 
welcher beim Hüftweh (wenn man es nach Co- * 
tunni's Methode behandelt) bisweilen die Canthai> 
ridenblafe diuichfrifst ^) , und wo er die Haut 
berührt , üe unter emphudlichem Brennen wund 
nacht» « 

Wie wunderfam zeigt fich nicht bei diefem Ver* 
iucbe der Bau der thierifchen Materie ! Ein feinet * 
Stoff **), den Organen mitgetheilt, oder aus ihnen 
abgtibndert, ändert in wenigen Augenbücken ihre 

' Natur ab und nun quellen Flüfligkeiten hervor, wel> 
che in iliren Elementen anders gemilcht, oder ge- 
fennt find, als fie et vor der Reizung waren. Jedes 
Stimulus ändert die eigeiuliclie iliiitigkeit (Energie) 
^er 'Geiabe ab. Das gereizte Organ ruft ErfcheiDun^ 

*) Vogel's Handbucli der praktifchen Area ei* 
wiffen fch a f t . i^tc Ausgabe T. :i. S. i-.i 7. 

**) Vergl. RelTs Archiv d er Ph yiio i o gi e B. \. H. f» 
5 94. und iiS. befonders aber Gullen s Lectures §n tko 
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gen hervor, welche nach Varfchledenheit des Ini* 
taments vezfchieden find. In dem dädaUfchen Ge* 
flechte erregbarer Fafcm zieht eine Veränderung die 
andere nach ilch, und aui diefem Wege lernen wir 
wenli^Hen» die Möglichkeit einfehen, wie der 
einzehie Haufh eipes Peftkranken ( das unwicgbare 
Atom^iqes gasföimigen Stoffes!) plötzliche Zenüi- 
ti^ng einer ga.nzen iliierifchen Mafchine liervorbiin- 
gen kann. Herr JBlumenbach ^) hat ilas unver- 
kennbare Verdienft, durch feine Lehre von dervita 
propria der Geialse ein groiaea Licht über diele 
Materie verbreitet zxx haben. 

Da ich den Galvanifchen Reiz an dem Alveo- 
lu8 eioea auagezogenen Zahnes, mehrernHandwum 
den und vier iiiaiciipilailein an mir ffibil verfuchte, 
da dieüe Experimente bisweilen ^ Stunden lang fort- 
geietzt wurden, fo bin ich vielleidit mehr, als irgend 
einer, im Staude dieEmphodung zu fchüder% welche, 
dieüe Art der Reizung in entblö&ten Theilen hervor« 
locket. S c h m e r z h a f t ift öe aUerdings zu nennen 
und um fo fchmerzhafter, je erregbarer der Theil ül| 
welcher galvanifirt wird. Ich habe mehr , als ein- 
mal , die Beüadgung des Satzes , dafs die GröÜBC 

S. delTeii neuelte Scbrlft De vi vUaÜ fanguini negandd 
^ita tmtem propria folidis quibnsdam corporU humani 
partibus adjerenda 95. In der Stell« gegen Gau- 
) tier wird die Idee der fpccißc irritabiiitj dem D. 
B I a nc zu gefclirleben. Mir fohcint üe aber fchon von 
CuUen deudtch entwickelt, S. Lectures on the Mate- 
ria tnediea ed, 2. 198.' Auch die Schrift desD.Mudg« 
i^rädicai and expeditiout cur* fora cntmrrhous cough) 
welche ich mir. noch hiebe bab« vericbaffen koanea» 
lnii& manches über die fpecifika Attsbatkeit tmthalt«. , 

• 's. 
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(kr Reizung a: gleich ift dem Product &utf dem SiU 

mulus und titi Ktxztmpikngliclikeit tici Thcile z 
(oder X = yz) recht eigentlich empfunden. Liefs ich 
meine Rückenwünden mit oxygenirterKoclifalzfäure, 
oder Oleum tartaii pei: deliquAum benetzen; 
fo glaubte ich von Gold qnd Zink (den wirkfamften 
Excitatoreii) gereizt zu werden, wenn der Arzt mich 
nur durch zwei verfchi^dene legirte Goldftücke gai* 

vaniliit kalte. Da y und z veTüriderlichc Gröfseu Lud; 
lo mufs X üch gleich bleiben, wenn der eine Factor 
um fo viel abnimmt, als der andere verfiärkt wird. 

Die Emphndung, welche der MetaUreiz erregt, 
hat fiir mich auch nicht die entferntefte Aehn* 
lichkeit mit der des elekuifclien Ausftroxneiis. Eg 
iil ein Schmerz fui generi«, der nicht das knipfend- 
üecheiide, abgefetzte, durchdringende hat, was dag 
elektrifche Fiuidum erwecket« Ich unteilcheide 
darin heftiges Pochen, einen ordentlichen 
Druck mit anhaltendem Brennen verbunden» 
Diefs Brennen ift ungleich empfindlicher, wenn die 
Wunde mit einer Siiberplatte armirt und von einer 
Ziokilange in wenden Berührungspuncten gereizt 
wird, als we nn eine Zinkplatte auf der Wunde liegt, 
uod man die üiberne Piucette zur Verbindung braucht« 
Der Druci ift oft fo heftig, dafs ich mit der geballten 
Fault auf die Schulter gekiilagen zu werden glaubte, 
wenn alle Umfteheiiden verficherten, dais man mich 
kaum mit den äufserllen Rändern der Metalle leife 
berühre* So wie matte Frofchfchenkel oft beim An» 
fange des Galvanüirens, gar nicht , imd nach drei- 
oder viermaligem Ck^ntact der Excitatoren lebhaft 
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amckeQ, fo habe ich ebenfalls deudioh an mir teÜA 

bemerkt, dafs die erften Schläge nur dunkel empfun« 
den Verden I die folgenden vier bis fechs aber leb- 
haft afiiGiren. Sollte der Stimulus felbft die firreg. 
barkeit der Organe erhöhen, fo dafs bei dem vienen 
Schlage zwar y fich gleich bleibt, aber z sugenommen 
hat? OWt r verändert fich die Erregbarkeit nicht, und 
häuft üch ^dagegen y oder der reizende Stoff in den 
Muskeilibcrii aiii' Ich halte, bei der leichten Ver- 
flüchtigung fo feiner Reizmittel , deH erilem Fall für 
Tyahrfcheinlicher.* 

^ Bis zur Abilumpfung meiner gereizten Nerven, 
durch fortgefetzte Stimulation, habe ich es nie biiiip 
gen können. Wenn das Galvaniliren auch übet 
^ Stunden lang wiederholt wurde , fo blieb der 
S chraer z doch ioiiner noch im Zunehmen. Noch 
am dritten Tage war die Wunde entzündet , und 
ich fpürte deutlich den Unterfchied zwifchen der 
mehr gereizten hnken Schulter imd der rechten- 
'Während des Gontacts der Metalle waren alle Hais- 
und Schulter -Muskeln in üchtbaren wellenförmigen 
Bewegungen. Der GucuUaris fchwoU mächtig auf, 
fo dafs fich feine Contractionen aufwärts bis aq* 
Hinterhauptbein und die St,achelfortfätze 
des Rückenwirbelbeins fortpflanxten. Ja das 
Ha^ fei b 11 ß raubte üch am Nacken. 

Diefe Reizung oberhalb der galvanifirten Ne^ 
Ven (d. h. zwifchen demPuncte ihrer Armirunö und 
ihrem Urfprunge aus dem Hirne) ift überaus auffid* 
lehd. Denn man nimmt allgemein an, dafs das gal- 

^anifche liuidum nur nach uaten (vom Hicaeai»^ 

I 
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wärts gegen die EictremitaCen zu) wirke» Doch hat 
Herr P faf f felbft an einem Frofche eine BeobacU- 
tuDg angeftellt« die der meinigen analog ift* 

Wenn clas eine Metall die Cantuaiideu- Wunde, 
daa andere die ipverieute Oberhaut traf, fo wurde ~ 
da die trockene Oberhaut der Thiere nicht leitet — • 
weder Muskelbewegung noch fchmerzhaftes Gefulil 
erwecket. Beide traten aber fogleich ein, als hete- 
rogene Metaile beide Wunden armirten und ein Ei- 
iendrath« fie verband« Die Oberhaut bildete nun 
gleichfam eine 7 — g Zoll breite Uriicke , unter 
weicher durch das Milpighifche Neu die Zulei- 
Hing gefchah. Eben fo zuckten Frofchfchenke! auf 
meiuem Üücken , wenn (F. 68*) Zink m auf der einen 
Wunde der Gruralnerv n auf der andern lag und 
eia ülbernex Conductor den Zink und die entblöfsitc 
Haut nahe an n (doch ohne n felbft zu berühren) 
reizte. Diefer Fall ill dem F. 51. analog, nur war 
hier das leitende Medium ein belebter Stoff« Wenn 
die Metalle fich nicht unmittelbar berührten und ein 
Stückchen Muskelßeifch fie tieimte , alfo in der For-' 
melNerv. P. IT p^foentftand weder Muskel bewe- 

gung, noch Schmerz. Beide traten ein , als die 
Wunde mit der alkalifchen Auflöfung bcnezt 
und alfo die Heizbarkeit erhöht wurde. Auch der - 
Haüchverfuch'Nerv. P. H^p. P. gelang voUkom* 

men und die Contr^ctionen des CucuUaris ver? 

fcluvandenaucenblicklicii, als ^iu N e r v. P. ILv.H. PA 
. u , f 

beide Flächen des heterogenen ZwifcheiunetaUs^ 
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mit verdampfadden Stoffen belegt waren* 7>€t' 

\ crfuchs mit dem. Eifendrathe , der mit meinen 
beiden Rückemvlinden an Varbindung fiand und 
' mehreren Perfonen zugleich Licliterfcheinungen und 
iäueiiicbea Gefchmack aul der Zunge erregte , habe 
•idi bereits oben im fiebentcn Abfchnkte um- 
ilondiicix e£:wähnt. 

'Je mehr uxid je wichtigere Nerven von deAi gat 
vatüfchen Flaidum durcliilrömt werden, defto aut 
fallender find die Wirkungen der Reizung. Henr 
A ch a r d, welcher mit einem befonderen Scharffinne 
im Ei^Qnnetx von £x|^erimenteD begabt ift, hat zueriV 
am Menfdien die Mundhöhle und den ^^er mittels ' 
Zirik luid büber verbunden und Schmerzen im Un- 
terleiber zunehmende Thätigkeit' des Magens und 
'Veränderuag der Excremente erfolgen fehen. Aller- 
dinga hatte man fo wielitige Folgen za erwarten, da 
durch diefe Application der Exeitatoren der zweite 
Hauptalt des fünften Paars, (Maxillaria 
füp'erior) und der aus diefem, wie aus demGloA 
f op hai^yngeu s, entflehende, grofse fympath^ 
f clie Nerv gleichzeitig gereizt wird. 

Wem ift aber unbekannt, dafs das liecken- 
ilück des letzteren Nerven kleine Faden *\ zum 
Maftdarm fendet , fo wie das Göliaeifche Net- 
vengeflechte den grofsen und kleinen Ma» 
genbogen umfchlingtp 

Eben diefe Betrachtung, dafs bei obigem Expe* 
nmentedieMitleidenfchaft aller Rumpfiierven enegt 

*) Vergl. Walters Meiflfirwerk : TahiJae ntr^wwn 
tkT4uJs «3. TaA. L Fig. L 365./. §7. 
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irird, famfate mich auf ciieldee, ob bei Idei&ai t^in^ 
baren Thieren nicht eine fo heftige Art der Stimula- 
tion cur Wiederexweckung . vom Schein- ^ 

tode genüzt werden könnte. Ich wahhe Vogel zu 
dem Vexfuche aus, weil ich die ReizempfängUchk^it 
deifelben für das galvanifche Fluidum ( wekhe ilirer 
Biutwarme proportional ift) aus Erfahrung kannte. 
Ich wartete bei einem fterbendenHäofiing die letzten 
Uchtbaren Athenizüge ah. 

Die Augen waren fchon gefchloflen, das Tiiieit 
di^ lag auf dem Röcken und mecbanifches Prickeln 
mit einer Nadel ^am Alter braciue keine Spur eines 
Bewegung hervor. Ich eilte nun, ihm ein Zinkphüt- 
chen zwifclien den Schnabel und Silber in dtn Alter 
ZQ ftecken» Beide Metalle verband eine eifeme Kette 
liud wie giols war ineui Erllauiicn, als der Haiii'lniT 
in Moment des Gontacts» die Augen ö&iete, üch 
aufiriditete und mit den Flügehi fchhig ! Er atluAete 
nun wieder 6 — B Mhmten ungehiadeit» \m ei: von 
neuem umfank und rul i i g flarb. 

An zwei Cauarienvogela ift mir ein aluiliiher 
Veifuch gelungen und ich zweifle nicht , dafs der- 
fdbe ein Mittel an die Hand giebt, Stubenvögel, 
welche ins Wafler gefallen und kheinhar todt find»' 
bleibend ins Leben zurück zu rufen. Die Me- 
thode ift gefahrlos» da keine küniiüche Enrblöfsung 
der Nerven dabei vorgebt; und wie ielmlicbft. 
wünfcht man nicht oil die Wiederbei( l^ung eines 
folchen Thierchens! Durch fojche Entdeckungen 
kann die Phyfiologie einen Theil der grofsen 
bdiuid abtragen, welche die- tluerifdue -Schgpiung 



wegen fd. vieler (^fi uxmützer) Metzeleien an fievz« 

fordern hat! 

P e t i t ^ ) bemerkte fchon zu Anfang diefes Jahiv 
liundert?, dafs bei Durchfchneidung der fympathi- 
fcheo Nerven am Halle das Liiciidoch verengt und 
das Aitge getrübt wurde* Herr Arnemann hat 
diefe Beobachtung bclijugt, und die Verbindung des 
vom Vidianus abdämmenden tiefen Fadens 
mit dem Ade. des fechften Hirn nerven, fo wie 
die Entüehung des fympathif chen Nerven aus 
beiden, erklart diefeErfcheinung fehr fafslich. Aui^ 
&llend war mir aber die Erl'aLuuug, die ich melir- 
mals an mirieibil angefleilt, dafs bei dem Achard- 
f chen V c rf uch e, wciui jiian das Silber ttwas tiel 
in den After hinauf fchiebt, üch helle Blize vor bei- 
den Augen zeigen. Ja ! ich mufs gefteb^n , dafii 
keine andere AppUcation der Metalle .mir je diefea 
Licht in folcher Lebhaftigkeit gezeigt hat* Wer hätte 
wohl gtaluKlct, dals man von diefer Seite her durch 
ein ganzes Labyrinth von anallomofirenden Nerven- 
f afern die menfchlichen Gefichrsorgane reizen könne [ 
Auch zeigte üch hier abermals der feltene Fall einer 
galvanifchen Wirkung gegen das Hirn zu« Die an * 
dem Sehnerven anÜegenden Giliarnerven, auf 
deren Zufammenhang mit dem Närinus, Facia- 
lis, Nafalis fuperticialis inferior, Palati- 
1IU8, Vidianüa **) und Sympathicus es hi^ 

*) Memoiics de V Ai ad. drs Sciences a Paris I JVJ. p. iSy. 
Der Ganmennervc'ii vereinigt üch uemlich mit. den Art- 
falihti^ luper. poßcriorlhus IVervi fidiOlU» Söinm«* 
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ankommt 9 liegen ganz auflerhalb der Kette, welch« 
ilie Metalle vom After zur Zung« bU[|en« ' 

Wenn man eineia lebendigen unverletzten Fro^ 
{che mit einem feidenenFaden die Hinterfchenkel zu* 
fammen bindet und ihn mit demSteifs auf Zink feizi, fo 
iaim man ihn mit 21ink im Altei reizen , ohne dafs er 
fich merklich bewegt. Kaum aber berührt man ihn mit 
Silber , fo fprengt er die Fäden und thut einen oft 
^aditZoll weiten Satz. Nichts, übettrift, die Wirkfam* 
kit eines folchen gal vapifclien Zinkiave- 
ments! Wenn man ein bequemes Mittel fände^ eine 
groCse Fläche des Maftdarms beim Menfchen zu ar- 
miien , fo würde daiTeibe unüreitig bei Ertrunke-^ 
Den den Tobäksklyfüren weit vorzuziehen feyn! 
Die V eiiuclie , welche die Herren Gentiii, Crtve 
undStarck an amputirten menfchiichen Extremitä- 
ten angeftellt haben , iuiu btieils in P i all "s iiiift 
gtfammelt* Aber merkwürdiger, als alle diefe fcheint 
mir folgende Beobachtung des HennD. Grapen- 
gielier, weiche ein grolses Licht über die Hei- 
suDg unwillkühdicher Muskeln verbreitet. Diefm 
vortrefliche Mann, dem ich die frohefterf und lehr- 
leichßen Stunden der Unterhaltung verdanke und 
von delTen eifrigem Studium der Natur die Phyüo-. 
logie und Pathologie viel zu erwarten hat, iH gegen^ 
wärtig auf einer Reife nach Italien , Frankreich und , 
Eogland begrißen. Bei feinem Auleutlialte in Ber- 
lin hatte ich das Vergnügen, ihn mit meinen nenen 
Verfuchen über den VV eclifei der Erregbarkeit iri . 

*) a. a. O. S. ir?.. und Herrn Creve's neues iebrreicli«« 
Wtrk : V o m M • c a iir e iz e i/gö. 77 — » • 



t^ierifchei\ Organen, genau bekannt zu machen« Ef 
verfprach auf dem W( , mrelcKer ihm viel verfpre* 
eilend fclüen, felbll fortzuarbeiten; und wie felir er 
Wort gehalten, wird folgender Auszug eines Brief« 
an mich beweifen: „Unter den vielen medicinifchen 
* „Merkwürdigkeiten zu Dresden , giebt es im MiU- 
,,tärhofpital einen Kranken, der befondere Aufinerk. 
„famkeit verdient. Diefer Unglückliche hatte feit 
„vielen Jahren einen grofsen Hodenfackbmcl^. Zu* 
„fällig klemmte üch derfelbe ein; man behandelte 
„ihQ mit erweichenden Umfchlägen und «s entiland^ 
„unter ftarker Eiterung iin Grunde des üraclifacks 
„ein Loch, aus welchem jetzt ein Theil der dicken 
„Gedärme , nemlich das Go€cum und Colon 
„transverfum und ein Stück des Plexus ilia* 
„cus heraus hängjt. Die Lage ift dazu nochumge* 
' „wandt , io dafs die äufsere Oberfläche der Eiuge- 
„weide, die innere geworden i& Wenn der Mann 
jjfizti' fo hängen Goldp und dünner Darm bis auf 
„die Knie herab und auf jeder Seite zeigt üch eine 
„Oefnung. Aus der einen kommt das Lavement 
„heraus, wenn er eines erhält, aus der anderh der 
„Koth oder die unverdauten Speifen. Ohne Ziicb | 
„nung ift es fchwer, fich einen deutlichen BegrllT von j 
„diefem wunderbaren S i t u s zu machen*. Zwifchen 
,^^m t>Ql on und dem dünnen Darme ift ein dicker 
„derber iiing zu fehen, welcher beide Theile genau 
„^ennt und das gan^^e Gonvoliit ftark zufiunin^ ' 
„fchnürt. Waiirfcheinlich ift dies die valvuia 
s^coli, welche xlurch das Umkehrexi .aller Einge- 
^weide (da ihr inner^jq Rand auch nach aufden km) 

.Jehl 
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j^etifaudgedelilit trorden ift« und ihte BÜdilfig in fo 

3,vifcleii ( Heben) Jaiufcu verioiu-fen hat. Ich liai^ 
),mir fogleich vor , die Wifkiwig des Gaiv&nismud 
„an (liefen Theilen zu verfuchen. Der Kiüiike war 
i^ehr bereitwllLtg dazu und die Experimente^ welche 
„du fo häufig an dir felbft angcflellet hafl , liefsen 
^ich keine Art dtit Geiahi iurciiten« Ich axniiite 
ffita einen Theil der Därme mit Silber und den ftu^ 
i^em mit Zink« Kaum waren beide Metalle imCon« 
^t, fo Ivurde der mötuft periüalticua heftig 
„vermehrt. Mechanifcac iU i/mrg brachte fehr lang* 
Jame und nur bei grnfser AnÜretigUng ficJubare 
Bewegungen hervor. Bei Anwendung des Metall- 
jjteizes hingegen folgten die Unduiationen XeiiT 
5/dineU und lebhaft auf einander^ Der Kranke klagte 
der btrüiirttn Stelle über ein fonderbart s Bieu* 
fjm* So wie bei deinen .Rückenwunden die Secre* 
J5ÜÜI1 der lyuii^iiiaiikli krolen Feuchtigkeit vermehrt 
»vmdifi^ fo fehlen auch hier die Thätigkeit der 
jjSebleimdrüfen und det aushauchenden Artericoi 
),durch das Galvaoifiren vermehrt 2ju feyn^ Die Ab-* 
))Conderung des Darmefafts gefchall in wenigen Au« 
jjgenblicken fo heftige dafs t^rofse Tropfen davon an 
sjbeiden Metallen herab liefen^ Deiner heueiienVer-' 
„fuche über die Nervenwirkiingen der Alkälien ein-» 
Mgiedenk 9 « beürich ich die Oberfläche dea Tünnen 
^arma mit Oletim tattari per deliquium^ 
jjUnd zu meinem JirU.auneii war nuri^ bei eii.eriei 
V)Armatur, die wurmförmige Bewegung wohl feclifk 
jjfach vtrOarkt, Selhir dasEreiiJu n fühlte der Kianke 

aj^bhafter^ eine iErfcheinung» die allein der .erhöh' 

y 



„ted Helzempföngliclikeit suzufchmben ift. Denn 
j,die Enipiiiicliiiig , welche die alkaiifche S o lutiori 
„ohpeMetailieiz üir ück ertegte^ivaräuilserft fckwach 
5,und vorüber gehend. Da du die Uiithatigkcit, oder 
jyErfchlafiung des Magenmuskeis g^röfstendieils von 
„der deprimirenden Wirkung der Säure auf die Ma- 
„geDnei'ven herleiteit» To hätte loh gern audi Ver- 
,,ruche mit Säuren und andern unfchädlicheii Sub» 
„ftauze^n angefleilt. Aber ich durfte die Gutmüüiig- 
9^eit des unglücklichen Mannes nicht länger suü- 
„brauchen.'^ 

Diefe Erfahrungen, weiche wir aUem dem 
Beobachtungsgeifte des Herrn Grap engieffer 
verdanken, ünd in melir, als einer üinhcht überaus 
merkwürdig und lehnreich« Nie hat einrPhyfiologe 
daran gezweifelt, dafs die wurmförmige Bewegung 
der Därme unwiUkührlidi Dey und dennoch fehenwir 
diefelbe ganz dem Metallreiz unterworfen. 
Wie inrig ünd alfo die Behauptungen der LombaHÜ» 
fchen Phyfiker, dafs nur d^ Wiilkühr unterworfene 
Muskeln Erfcheiuungen des Galvanismus dadlelka 
können! *) Femer lehrt jener Verfuch unwlder* 
fpreclilicli, dafs der motusperiüalticus der Där- 
me alieinige Folge der Nervenreiznng^iit 
Schon im Aid'ange des fechften Abichuiu« 
habe ich gezeigt, dafs der galvanifdie Stimulus nur 
durch Armatur der fenfiblen Fiber wirkt und, wo 
der MeuUreiz Veränderungen in der thieiifchenMa* 

Auch bei dem Helix pomjttift war es mir fclioa frubtf 
gegluckt, denDarmkanal wirklim su galveaUiren. Voll* 
«ich Pf äff tu «. O. $. i8i. 
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lerie hervor bringt, bin ich daher berechtiget, clie- 
felbe für eine nahe, odu: enderiitexe Wirkung gereiz« 
ter Nery II zu halten^ Ich hebe diefen Satz um fo 
ausdniddicher aus« weil der grolse Haller feine 
j Lehre von der eigenthtimlichen (von der fepfiblen 
Fiber unabhängigen) Muskekeizbarkcit haupdach* 
lieh aui' die wurmförmige Bewegung des dünnen und 
dicken Darms *ftützt. Warum will man üher den 
fchöuen Bau der vieiX>armUaute und üueFaTerrchichf* 
teu, das anfehnliche Metz der bis in die Zellflofiliaut 
zu verfolgenden (von den Coeliacifchen Knoten und 
dempiexu mefenterico fuperiori abdämmen- 
den ) zahlreichen Nerven aus dtin Au^e verUere;i? 
Wie viele Nerveui'äden lafst uns die Analogie nicht 
auf den Blu^elfafsen und in den gedoppelten Häuten 
der tiefen Saugadern ^) der flockigen iunerüen 
Darmhaut veimudien? Unausfiihrbar ift es'daher, 
wie es Hailer fordert, den Darmkaua.!, rem Otis 
nervi 8 zu reizen jedes mechanüche Stechen 
iii die Muskelfcliicht eines Eingeweides trift waiir- 
(cheinlich einen Nerven felbfl« oder feinen fenhblen 
Wirkungskreis. Fibröfe Bewegung ift das gemein- 
fame Refuitat der Nerven und Muskelfafer, 
, und die Frage.: welcher von beiden fie ausfchliefslich, 
oder hauptfachlicii zukommt, ift der gleich : ob eine 
Saugpumpe eher -des Stempels als des Ventils ent- 
btiiren könne ? Diefe Behauptung wird noch da- 

VcrgL ISommerIng'« £ingeweid«)ehre 96. S.314. 
und Hirnlehre J. 19», 

Grundrifi der Phyfiologie 88. S. 5o5. VergL 
auch Mayer's Berchreifa. de« msnfchL Korpers 
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dpxch beflätlgt, dafs dieselben ciiemifchen 
Stoffe, welche die Tliatigkeit der Eingeweid« 

ftimmen, gleiche Wirkung auf den Bewe- 
gungsmuskel äufsem, wenn fie aufserlich mk 
den B e w c g u n g s n e r V e n in Kerührung treten. Die 
' Verfuche aber, welclie ich in diefer Bückficht ange- 
ftellt habe und welche einiges Licht auf die VeF 
däuungsgefch ii fte werfen, kann ich erft in einem 
folgenden Abfchnit^e umAändllch ent%<rickeln« 

Wenn viele Pliyl-oiogen mit Unrecht dem 
Darmkanaie die Empfänglichkeit für den gaivanifchen 
Reiz abfprechen, fo fehUen fie noch mehr, indem fie 
dieCä Behauptung aui das Herz ausdeimten. Zu 
einer Zeit, wo das grofse Problem: ob ein fo wich- 
tiger unwillkuhrliciier IVFiis^vel eigene Nerven habe, 
oder ob diefe nur den Gefafsen zugehören, lebhaft 
bellritt(n ward, zu einer fulclien Zeit war jener Irr- 
thum nicht ohne Nachtheil für die Fortfehritte der 
rhyfiologie. Herr B ehr ends *) (Hit^te fich in fei- 
ner vortreÜiiciien Abhandlung über die Herzneivea 
hauptfächlich auf jene Unwirkfamkeit des gaivani- 
fchen Reizes, und die Scimeliiskeit mit welcher ück 
feine Lehre verbreitete, zeugt Air die Begierde dep 
Puhlicums, die Unab hangigkeit der Reizbar- 
keit von der Senfibilität durch eine recht 
anffallendeThatfache bekräftigt zu feheo. 
Unlerem Landsmanne, Herrn Schmuck, gebühn 
das Verdienf^, die Erregbarkeit des Herzens für das 
galvaniTclie Fluidum zuerfl he iiu i a zu haben. Er 
il^llte feine Verfuche fchon im Uctober 1799, alfo 

Dl/jfi qua dcmQiiJiiiUui cor nervU carsr^* Mv^% *7d^ 
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iünf Monathje frühes, als Fourier, an. Dagegen 

glückte Qs (liefern zucrft, den Tacl des Hexzeiis zu 
verütMlern) wenn die Armatur nicht an dem Herz- 
muskel felbft, foDdembei warmblütigen Thieren blob 
an dfei» Tarvagum (^üranuieiveii) und Syinpatliicuf 
anlagen* Die I^eAren Pf äff,' Ludwig, Creve 
und Wfcbiter ^-^j beüattigten die Sclunuckfche Ent- 
deckung, indem üe ähnliche Verfuche an Frofchhexi« 
zen anheilten. Da aber bei denftlben die Muskelfa- 
fexn immer unmittelbar von den Metallen berührt 
• worden waren , fo entftand au& neue der Verdacht 
einer m e c h a n i f ch enReizung, und einefo wich- 
t^e Thatfache fehlen allerdings einer neuen Unter- 
nehmung werdi ^*}. Ich habe zu dit Teiu Zwecke 
leit zwei Jaliren mit meinem altern Bruder eine Heihe 
von Verfuchen angeftelir, deren Refultate (fo Geduld- 
piülend auch die Arbeit an i^ch war) fich doch in- 
venJge Zeilen zufammen drangen lafst. Die berübm» 
1^ Phyüp^ogeu unter deren Augen wir oft experi- 

*) PfaffS. 121. und in der pliilofophirch geordneMn Ab- 
. haodlung S. i8i <-*ii9B. Cr 6 ? e in Kitin de meta/ioram 
irriiamento veraat ad explorqndmn mortem K794' <4« 
(Grei^i'ft neaea Journal der Pbyfik 1795* B. i« S. 59.) 
t/udvfig Jcriptor* nevra/og, minores Jeiect, Toni. 4, 
\ ^.403.0x^.3. Webfter Tharfach^n'tiber Ver* 
bindiin|{ des Magens mit dem Leben 1796. 
S.4. Cireve in der neuen Scbrift. S.96. 

**) Aucli H<?rrn S ca r p a's StillPr hwolgea über den Einflufs 
des Gal^anismus auf die Herxnerven , miifste zn jener 
UnLerüichuug anreizen. Wie mich der grofse Mann 
jnündlicli vei iirh^'i te , waren ilim hh ziirii S<jinmer I7y5, 
alle iralvanifthe V^erfuf lie mit demli^v/Mii rrüFblungen. — 
F o >\ 1 e r's Verfuch usic dem buauanerven. erklärt Valli 
für eiu« Lü^o. 



mentirten uiidwelehe alle NebenumftMnde pruficfn,' 

üdiern uns vor dem Verdachte der SelbdtäuTcliung« 
Mein Bruder Uefa hintereinander . einen Fudis 
und zwei Kaninchen fchlachten. An allen dreien 
wurde daa Herz fchneU hefaus genommen und ein 
Nervenfaden daitiii foweit praparirt , dafs man ihn 
phne das Herz zu berühren, armjiren konnte. Haue 
der Zink den Nerven, und das Silber den Muskel 
gereizt y fo hätte der Verfuch nichts erwiefen, als 
dafs auch mechanifche Berühnmg des Herzens Ver« 
änderungcn der Puifadon hervorbringt. 

Mein Bruder armirte daher blos die fenüble Fa- 
fer und bei jedem Contacte der Metalle wurde der 
Tact der Herzfchläge ü ch t b a r verändert. Sie nah- 
inen an Schnelligkeit und vorzüglich an Stärke und 
Hohe zu. Da diefe Zunahme jedesmal erft von dem 
Moment der Metaliberührung am Nerven anhob, fo 
folgt nach logifchen Gefetzen .daraus , dafs fie mit 
jenem Contact in Caufalverbindung iteht. Wollte 
man einwenden, dafs das Silber den Nerven und da- 
durch unmittelbar d^s Herz erfchüttert habe und dais 
jede Erfchütterung im Grunde eine mechanifche Retr 
zung fey, fo wird diefer Zweifel durch den Gegen- 
verfuch gehoben , dafs Berührung der Nerven mit 
Holz, oder mit einem einzelnen Metalle, keine Ver- 
änderung in der Pulfation hervor bringt. Bei allen 
drei Thieren war der Erfolg derfelbe. Warum aber 
iil fo vielen anderen Phyhkern diefer einfache Ver- 
fuch mifslungen? Hierauf läfst fich antworten, daii 
zu jeder Reizung eine beftimmte Reizempfäng- 
iichkeit der erregbaren Theile gehört, dafs es da» 
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ker eben fo fehr duf fdmelle Präpanrung der Üidle» 
als auf die iServenkraft des lebendigen Xhieces felbft 
ankomme. Taufende von Fröfciien werden nur bei ket> 
tenföim^e]; Verbindung der Metalle gereizt« Iii darum 
memV€rruGhFjg,9. wenige iirahrp Aber auch noch 

andere Umftände, (wie mein Bruder fehr richiig in 

einem neueren Briefe an auch bemerkt) machen die 
Erfcheinung verwickdter. Es ift unmöglich, ohne 
nicht jede 6par der Lebenskraft aus dem Orgai^ ent« 
weichen zu laflen, den «glänzen Plexus derHerzner«' 
ven *) zu armiren. Man ill froh, wenn man in der 
Schnelligkeit nur einen oder zwei faden Caiiber her- 
aus präparirt hat. Dazu ünd diefe laden fo dünn 
und fein , dafs he dem Metalle eine unendlich kleine 
Fläche darbieten« Kein M'^under daher , wenn ein 
Stimulus bisweilen nicht wirkt, der unter fo ungün^ 
ftigeii Verhaltnifle^. angebracht wird? 

An dem Herzen der Fr öf che, Eidexen und 
Kröteo, mifalingen mir die galvanifcben Verf uche faft 
nie. Die beweifendfte Methode, nach welclier ich fi« 
anüeile» ift die, dab ich zwei, fünf bis fechs Linien 
lange Stücke Muskelfleifch, oder von einer andern lei* 
tenden Subftan» (z.B.Moichel) nach zwei entgegen- 
gefigtzten Richtungen an das Herz anlege« Diefe beir 
den Stücke werden nun mit Ziiik und ibiiber armiru 
tiatten die Pulfadonen bereits vor 4 — 5 Minuten 
ganz aufgehört, fo euLileiien fie, bei dein jedesmali- 

*) Di(»)«iiig«liVetfac|ie« in dtaan nicht Hanmerveiii t^ndem 
OehumuiidlUickenniark «rmtrc ifterdea,wie in demditenv 
3ten, Sten und €ten Experiment des Hemi Behren di» 
fekelacn gaxm untiftficheidflad «1 %>• 
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gen Gontact 'Hbr Metalle', aogeDblieklith' wieder und 

dauern oft 2 ^3 Aliiiiiteri unaufhaltfatn fort. Ift die 
Muskelkraft bereits mehr gefch wacht, fo eriblgt duich 
das Durchi^röhrneu des galvanifchen Fiuidums nin 
eiiie eiözige Contraction* Experimenürt .jnao an 
'einem noch pulürenden Herzen t fo eahle man die 
piiifaiionen \\\ f Ire r Minute. War ihre Anzahl z.B. 
Ci, fö weiden ia des folgenden Minute« wo das Heiz 
galvanifirt wird, 3g oft 4a, entgehen. Pulfirt das 
Herz fo iangfam, dafs nur alle 2 5 St-cunden ein Schlag 
eriblgt, fo laffe man dieMetalie Ikh den Augenblick 
naciUier benAhren, liaclulem t in Schlag erfoigie. Man 
bemerke dann unausbleiblich, dafs 4<^5Pul£i* 
tionen in 8 — Secunden auf einautlci ioii^en. Was 
kann, entfcheidender feyn, ai»<diefe Verfuche, in 
denen das Hersc auf einer Glasplatte von allen Metal. 
leu euü'erni biofs durch Zuleitung gereizt wirdp 
Ta dv^fe Crfi^MfRUDgen find denen an willkühiliehen 
Muskeln fo ganz analog, dafs wie bei jenen, ailo 
Ituch beim Herzen, Gontraetionen auf denMetaUida 
eriolj^en , wenn mechanifcher Druck und KiiLifen, 
oft fohon gar keine Veränderung in dem Organe her' 
vorbringen. Bei dem Herzen einer Ratte glücktt 
mir» die zuleitenden Muskelllücke fa zu veilao^ 
gern, dais die Armaturen über swei Zoll weit von 
denfelben ablagen. Als es bereits ganz zu piüfiren 
aufgehört hatte ^ legte ich es mit einem ebenfidis xtt> 
hendenFrofchlierzcn in Berührung und luia erweckte 
das galvanifche Fluidum, indem es durch beide 
durchftrömte , in beiden gleichzeitige Contractio» 
So wie X' if chherzejiaa€li.meioeaVerfufilien 
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snRelzcmpJangl^bhilen für die oxygenlrte Kochfals» 

faure find, fo werden fle auch vjom Metallreize am 
lebhafteileo aiiicin. Ich hebe aus meineq Collecta« 
Ltcii nur zvv'fci Experimente ixeraus, welche ich mit 
Bieioem Fxeimde, Uexm Fifu^her» zu Xieipzig an'* 
teilte. Das Kens einies Cyprinu's Garpi<y, wair 
bereits fo matt, dafä wk in4Mijiut/enau£eiiien^chIa^ 
»Süten. Mechanifdue Berühmng beCchleuiiigte fein« 
Püifalionta nidit. Ich.galvanlfirte es durch Zulei* 
tung (d« h* mittels angel^ter MuakeliHick«) und vwri 
flUii an i'ülL^ten in der ♦ 

j^Ilen Minute 35 Schlage« , . 
flten — 31 — ^ ^ 

%ien ~ — 
4ten — ;jL«. . — 
S^ten — . 3 — 
Eine abecmalige Anwendung des Metallretse^ 

vemiehnc die Zahl der Pulf^tipnen von 3 wieder hij 
«5« und wir unterhiejiten die B^wegungm fo übet 
eine Viertelftunde lang, An dem Hensen des Cy. 
{}riQU5 Tinea waren die Befuitate iait eben fo au^ 
fallen«!. Auch gehorchen die Musiieliafem des He9> 
zens nicht blofs den wirkfamften Metallen , wie Zink 
imd Silber, Zink und Gold. Ich befinne mich, im 
Frühling 1794 hei meinem Aufenthalte in Pohlen^ 
f ifehe aus deir Weichiel fecirt zu haben, welch» 
fo erregbar waren, dafs felbft Elfen und Silber, ja 
Kupier ^und Blei die iPulfaüonen ihres Hetzeng im 
lacte veränderte« . \ 

Nach fo vielfachen Vetfuchen bleibt es aifo wohl 
keinem- Zweifel ii2|tei^?9ro;cfeni dtfi der^Mi 



•s. 

taliceiz auf die wilUtührlicheii -und untrillkührliclien 

Muskeln , jtdoch auf die lezteren in £ch wacherem 
Grade , witku Xft es uun im. Vorigen erwiefen, daüf 
galvanifche Erfcheinungen nur mitttis der feiifiblen 
Jblber erweckt werden , fo bdlätigen auch zugleich 
jene Verfuche dtn für die Ph^fiologie fo überau» 
wichtigen Satz: dals die Pulfati^nen desHer«^ 
xens'von 'NerveneindrücJcen, medificirt 
werden. Da' ich in diefein Theile meines Werke« 
die Gefetza des GalvanismüB abgefondert vorzutta» 
gcu bemühet biiijfo übc rgelie ich liier Beweisgründe 
anderer Axt, welche für dielen Satz au zeugen fchei» 
nen. Ich werde unten einer Reihe efaemifcher 
Verfuche mit puHirenden Herzen erwähnen , weh 
che jeneNervenwirbmgen in ein helleres Licht fetzen 
imd in einem Streite, in dem man leider! mehr com* 
piiuty als die Natur beobachtet hat^ nidit unwillkom» 
men fcyn W4.iden. Hier mufs nur noch die Frage 
' «rörtert werden : warum, wenn ein Herz durch Zu* 
leitung galranifirt wird, die Reizung diefelbe bleibt^ 
die zuleitenden Stücke Muskelfleifch mögen dielea 
^oder jenen Theil des Heizens berühren? 

# 

« 

Diefe Frage läfst fioh vielfach beantwoitoi. Der 

Herznerven, welcher aus den drei Halsknoten 
tind edlen Rückenknoten des Intercöftalnerven 
\ind dem Vagus entfpringen , find gar nldit fo 
wenige, als man gemeinhin glaubt« Diefs lehren 
Anderfch Befchreibtmg; Sömmering's grofses 
anatorniiches Werk und vor allen Scarpa's neiie 
ff^dn über* dils Gardiaci Und den Grloffopha-, 
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rytigaeus *). Der leztere hat die feinen und wei- 
chen Fäden an den Herzohren bei Ochfen und Pfev^ 
dfn in der Subllans des Herfens felbft bis zu ' 
üirer dritten und vierten Vertheiiung y^rioigt« 
Wenn er die kleinen und harten Nerven von den 
Arminuskein mit den grofsen Nerven der Augen 
vergleicht « fo fchetnen ihm die unwüllcührlichen 
Muskeln fall mehr Maikfubftauz, als die der 
Wiiikühr unterworfenen zu enthalten* Bei der Ifo« 
lirtheit und Unabhängigkeit, 'welche jene in der thie- 
lifchea Mafchine behaupten , würde eiiie folche Ver* 
theiluDg fchon a priori vorher zu h'j^vn g( wefen 
feyn,und die Anhäufung vouMeduUarfubftanz in den 
cöliacifchen Knoten» fpricht iür jene Behaup» 
lung. \\"eun ts gioise Phyfiologen nicht für unwahr- 
fcheialich halten , dafs jeder Bewegungsnerve bei 
femer (fogenannten) Infertion in den Muskel iGdi» 
JUchArt des Opticus in der Retina, in zahllofe 
Bündeldien fpaltet und feine fenlibeln Fäden zwifchen 
die reizbaren des Muskels verilicht, ioUten die Gar- 
diaci nicht eben fo ihre ^reiche Maffe zwifchen 

*} Vprgl. fdioTi Walter in Memoir es de i'jicaddtnie de 

Brrlin 1785. p.5S» 

**) ich fragt« in meiner chemifchen PHanzenphylioIogie 
{^Flora Frihergmtßs Jubterranea p. i53.) „Warum mufil 
ttdie Materi« , von der die Empfänglichkeit abhängt^ 
„in weißen Faden safammen gehäuft feyn? Ich hör« 
»tl^iemand sweifeln, daft Wurmer, denen man die Ner* ' 
„Ten abrpricht> wirldieh Fuhlen. Mal« denn aber, wenm 
„Würmer und' Pflanzen ein Nervenfluidum fuhren» daC^ 
„felbe in eignen Canalen ebgefchloilen feyB?<* Dief« 
idee fuhrt Herr Sc arpa in den Tabulia nevrologi» 
«i* C1794O g&Ai ähnlich «ut» indem er fagt: „SoIcIm 



4t^ JMiu^Icelfafem des Herzens ergief&en? .Wenn dtf 
her die zuleitenden Stücke Muskelileifch die FläcIie 
des Herzens berüliren; fo ift es liödifl; walirfchein- 
lieh , . dafs fie mit einem Faden des Herzgeflechteff 
felbft iii Contact ßehen, 

, Gef eut| aber audi in der ganzen Muskeif ubüaiu? 
d,es Herzens, fey nur ein einziger Nervenfaden 
und diefer liege lern von den zuleitenden Xorpem 
oder ( Mh die Metalle das Herz unmittelbar armi- 
x^n) f«^i'n von dielem ab, fo mufs, den vorhin ent- 
-nrickelteii Gefetzen des^ Galvanismuagemäfs, der Er- 
folg doch derfelbe feyn, ah fick bei dem uiiniit- 
t^baren Cmitacte jenes Neryenüadens zeigen würde. 
Die Muskelfafem fowolil als die ICnorpelfäden (tex-^ 
tus car tilagineus) d/es Herzens iuid nicht bloli 
a|s feuchte Stoffe 9 fondern fchon wegen ihrer eigen- 
^hümiichen chemifclien Mifchuni^ leitende Subilan- 
zen. Der vorliegende Fall reducijct fich aUb bloCs auf 
die oben er walmten von m i 1 1 e 1 b a r e r A r rn i r u n g. 
(Y^rgl, f/ig.,^u und 6g«). Auch die fenübeln Wir- 
kuygskreife • mögen hiebei ( wie bei dem Problem 
über die ün^pündiichl^eit allerPuncte der Oberliaut) 
eine wie^tige Rolle fpielen. . Denn bei mehreren einp 

fächerigen Fifciiherzen habe ich bemerkt, dafs der 

» f 

k ' > \ ' ' ' 

„Tbiere, die reizbar find, obne Nerven baben', Bnd 

^. j,entweder nicht genau genug unterfucht , oder fie fchei* 
„nen eine gcwlde Nervenfubltan;?, welche aber nicbtNeP- 
».venfaden bildet, fondern in die r«;iii(t<"n l'heiie des KÖP- 
^ ,,|'ers V uf \v eb t ift, «ii belit/eii." Diefe Vorftellungsait 
verdient gevvifs die Auriurrkuunkeit derer , "vvelcho fich 

; mit ZootowieundPliyfiolo^ia-comparata bticha^ 
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MetaIIr€iz heftiger wirkte , wenn die zuleitendea 
SublUinzen andemUrfprunge der grofsen Gefafse, ali 
waan &e an der Spitze de^s Herzens anlai^eii. 

I 



Zehnter Abfchnitt. 

llilkdian der galiraniTchen Erfcheimingen. — Zu welchen Er- 
wartungen <lie UiUeifuclmng tleHelben berechtigt. Eielsr 

trifche Flaf^henthoorie der Bologner Schule. ~ Yalli. — . 
Ob die enegjfmn Organe lieh blofa leidend , lur eißen 
iuffteni Reis empfaDglich verhalten. ^ Ei^eiuhüinlith« 
clektrifche Ladung der Mtulle. — Volta'« /Innreiche 
Theorie über (la>, ciurch die Berührung von drei Stoffen 
geftöhrte Oietchgewicbc derElektricitat. Erfahningen, 
welche diefe Theorie widerlegen. — Beweis, dal's tUr Sti- 
mnlus in Jen Organen felbft enthalten ilt, weil iVwl'e für 
/ich galvajiifdie ^rFcheinungen äufsern. — Stuifenfolge 
der Bedingungen, untrr denen fich der Metallreis bei ab- 

aehmenderReizempf.tnglichkeitnoch wirkfam zeigt. Des 

VerfafTors Theorie von einem, in den Organen anf^ehauften 
Fiuidum und deÜea VcrIUrkung durch Hinderniü. — Ver- 
aU« Erklärungen auf coniiruirbare Begriff^ zn redq- 
iircn. ^ Die neue Theorie fchlielst die Miiwiikut. " aa- 
derer Urfaclien , z.B. den l:!iii1id> dei eigenihilitjüthen L«» 
dun^ dcT Metalle, ilirer Temperatur, die Zerfetzuag von 
Flüfligkciten, nicht aus. — Ob die Annahme eine« uber- 

ihömeode^ Fluidums unbedingt nothwendig i'ey. RSck- 

Wiek auf den Zultaiid uiiüer alomiliifchen Natwrit- iire. — 
V^rluth einer rein dynauiifchsn Erklärung. Wie di* 
nnphibruphifche Annahme, fpeciük ver£chieden er Materiem 
»nfchädlich und bei der jetzigen Lage der Wiflenfchaften 
fhicbthar wird. — Sind galvanlfchcs und olr-kiilf/ bcs Hui, 
dum idttatuch? JNeue V muciie gegen dieXdeaciüt. 



JA 6m» ^alrtnifche Fluidum «ioe Modlfication des dckfri- 
fcli6n? — Zergtiedening diefer Frage. ~ Ueberßcht det> 

fcn, was wir von <ier chemifchen T-nfünimenretfuiig der 
Elektricität willien. — Es Ut gar nicbir erwielnn , daC§ dit 
fogenamiteii elektnfcben Fifcfae elektrifche J&rfchebungeii 
geben. Verliiltiiift der megnetirchen Kraft t» den (» 

iiblen Oro;anen. Viellelclit vcrlialten Jlch galvanifclies, 

elektrifches und maguetüches Fluiduro, wie Blut, Vilich 
und PflanxenTäfte gegen einander. *— Welcbe BoUe die 

- Feuchtigkeit, durch Verdampfung und Zerfetsung, fpielea 
kann. — Wirkung des Oxygens. — Zweifel gegen Herrn 
Crev e' s Erklärungen. — Befondere Wirkungen des Zinks.—* 
Nene Verfuche über die Waüerxerfeuung bei Berfihnmg 

* heterogener Metalle. — Atraorphäcen 'der belebteaOrga- 
«le. — MutbrnaHmigeu d«irüber. 

In den vorftehenden neun Abfchnitten diefes phy- 
fiologifclien Werkes habe ich die EiTchcinmigen de« 
Galvanismiis in ihrem ganzen Umfange ge- 
fchiidert. Ich bin von den einfachem Bedüigungen, 
imter denen fie eiooreten, zu, den zufammengefeo* 
teren übergegangen» Ich habe mich bemüht, nicht 
blofs die inneren Verhäiuiiife der gaivanifchen Kette 
zu imterfuchen , fondem auch die Wirkur^gc n des 
Metailteizes auf die ganze organifche (oder erreg- 
bare) Schöpfung zu betrachten» Wenn ich auch 
gleich dabei Gelegenheit fand, inanuicliiaiiii^e clie- 
mifche, zootomifche und phyfioiogifche 
Bemerkungen einzufVreuen , fo habe idh mich den» 
noch forgiäkig gehütet, bis hieher eine VermuthuDg 
über die Urfachen dea Galvanismtis imdüber 
die Rolle, welche bekannte Kai urkrafte vieileiclit ua- 
Im fpieien, zu äufswu Ich habe mic viehoelir «üi 
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Pfikht auigdegt, alle Thatfachen» Ixreklie fich uiv 

mittelbar auf den Meiallitiz beziehen,. £o ifoliit all 
möglich darzullellen, theils um ea zeigen, wie weit 
diefer neue Zweig unferer Erkenntnifs bereits ausgö- 
bildet ifl| theiis um dem Urtheile des Lefers nicht 
durch erregbare Nebeuideen vorzugreifen. Sollte 
daher diefs Werk das Glück haben, (und welcher 
Escperimentator fchmeichelt üch nicht mit diefer Belob:^ 
iiuiigp) dais CS auf eine küuiti^e Generation über- 
g^Qjge, fo wird jene' Zufammenllellung reiner That- 
fadien auch dann noch einiges InterciTe erwecken^ 
wenn Phyük und Chemie bereits^eine ganz andere 
Gefialt angenommen haben» 

Jetzt ift es Zeit, die grofsen JBifcheinungen des 
Galvanismus in ihren VerhältnilTen zu andern Na- 
luikidiien zu beüachten. Wenn der Geogno/1 die 
einzelnen Richtungen der Gebirgaketten und Thäler» 
die Schichtungen des Gefteins und feine BePiand- 
theüe müidam eifoifcht liat, tritt er aui eine Anhöhe» 
um von da aus den Zufammenhang des Ganzen befler 
au fafTen und über feine Bildung nachzudenken« Eben 
fo muffen auch wir uns jetzt auf einen hohem Stand- 
punct erheben, um fo vielfache Erfahrungen unter 
einen Geficht spün et zu faffeui und Einheit des 
Gefetzes zu fuchen, wo alles fich dem Gefetze zu 
entziehen fcheint. Da wir eine g^öfsere Maile vou 
Thadachen vor uns haben, ais diejenigen achtungif. 
werthen Männer, welche bisher über die Urfachea 
des Metallreizes fpecuUrten, fo dürfen wir zwar ho£> 
fen, aui ehiem ficherern Wege foi^tzufchreiten. Doch 
<Qüilen wir nicht yergelFen, dafs die fogenannten G«^ 



fetase der ^npirifchen Naturlehre auf einer Inciuction 

beruhen ) voi\ deren VoilAandigkeit wir, da es au 
«inem Griterium *) derfelben fehlt « nie apo- 
diktifch überzeugt feyn können. Uhfere Bemühun* 
' gen mögen daher unfere EriahMingserlLenniiufj auf 
noch fo mannichialtige Weife berichtigen und e^ 
•weitern, fo werden fie dennoch nie zu den uner- 
fchtitterlichen Refultaten fuhren, weiche nur in Et* 
falirungs w iff'en f chafte n zu erwarten fuid. 

Bevor man fich an die Unterfuchung eines Pro« 
'blems' wagt, ift es nothwendig, das Prohlf-m feM 
g^nau zu beüimmen« — Gefetze» wie iie der f üüite 
AbfchnitI entwickelt, zählen die Bedingungen auf, 
unter denen eine Erfcheinung erlolgt, odef nicht er- 
folgt. Sie^fmd allerdings die wichtigilen Grundpfei»^ 
1er empirifcher Wiircnfchafien, fie find fall das ein^ 
sige gei^üTe Ziel, wonadi Ciiemie, Phyfik, oderPhy« 
fiologie der organifchen Stoffe hinlhreben k 
aber üe geben nicht das Verhältnifs an^ aus weicheia 

Mör^llchkeit der Erfcheinung, d«i.iht 
tirfacliliclier Zufammenhang eiAiHint werden kann. 
Wir verlangen nicht blofs zu wüTen, .öb galvanifchc 
' Contractionen in Ktlien von liOinogenen, oder bete- 
Togenen, von verdamplenden oder nicht verdampiei» 
ijen Metallen eintreten, fondern wir wollen das Ge» 
me infame aller diefer Bedingungen herauf gelio» 
ben haben; wir wollen dargethan fehen, warum 
zwifchen zwei homogenen Metallen ein he£erogeo€S 
gleich unwirkfam üt, es mag ganz trocken i oder auf 

bei' 
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' leiden Flächen benetzt feyn. Wir woiien alfo hier 
t . mcht auf Gefetze « fondem auf Uifachen der Eifchei- 
nungen gefülirt werden, die ii^Aiich Uurer Natur xiach / 
wieder ErfcheinuDg^zi iind ! 

Diefe Prüfung der Urfachen des Gal variisraus , 
hat das AeiAiiüche mit allea Arbeiten der Art, dafs 
fie mehr zur Befireitung älterer Theorien, , 
als zur Gründung einer neuen und fjcheren liinleitet. » 
. Man: weife einen Bück auf die phyfii^ajüfchen Dlsct- ' / 
plioen, wie fie Herr Gelilei m iiirem ganzen Um- 
fange gefchiidert iiat, und man erüaunt darüber, das 
Phänomen des Regenbogens , well es auf conftruir- 
- baren Begiilfen beruht, -alieia voliüäudig erklärt zu 
feh^D. Dennoch Iii feit siopo Jahren kein Verfuch 
befchrieben worden, über den nicht zahh eiche Hy. 
pothefen aufgeAelk fmd ; ja man hat felbft Erfchei* / 
nungen erklärt, welclie nie erfolgt und aus MutliwiL j 
im erdicktet wurden. Je inniger das V^eii^ehr iil, in 
welchem diefelben mit den Wirkungen des Organis, 
mus und der Lebenskraft feibil flehen, deito un« 
durchdringlicher iß; das Dubkel,, in welches <ileUrfap ' 
chen gehüllt lind, defto freier a,ber auch der Spiel- 
latun, welcher dem Eründungsiriehe der Phantafie 
geöffnet wird. Kein Wunder daher, wenn der erfte 
Beobachter 9 weicher einen FrolchXchenkel durch 
Anlegung von Metallen zucken' fah , fogleich eine 
Ti^eoii^ fciiLwarf , weiclxe der zweite Verfuch wider- 
legte! 

Das galvanifche Phänomen ift ein Phänomen der 
Beizung« GewilTe Stoffe, in kettenförmige, oder an- 
teweiti^j^ Verbindung mit erregbaren Orgaiicn gt* 
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bracht, veratilalTen dlcfe, aus dem ZuRande der ßülift 
iti den der Thatigkeit überzugeh^ Sie veranlalTea 
die Miibkt iialer iü Ii zu vt^ikürzen, die Nerven des 
Creüchts und Gelchmacks, die ihnen elgenthümUciicii 
EmpfindüDgen hervor ru bringen ; fie veranla({^ die 
Gefäfse Öaite von veifchiedenaitigex MifchuDg zu 
bereiten uild abzufonderh. \Vö ift der Reiz,* Irrt- 
tanitiuuBi, der alle diefe Veränderungen hervor- 
ruft? Wird dn fremder reizender Stofi von aufscn 
iici tifcii Organen bciL^emirdit ? Wird aus iuiien felbft 
«iner ihrer Beüandüieile abgeleitet und dadurch ilir 
Mifchungszufiand modificiret? Oder bleibt ihre die* 
znifche V^rljinduzig tliefclbe, und geht eine Verän- 
derung der Form, und relativenliflige, durch media* 
nifche Schwiugung und ErK iiütterung vor ? Spiek 
cipe uns |chon bekannte Naturlcraft, daa elektrifche, 
oder magnetifche Fluidum, der LichiRöfT, das Osy- 
gen, dasAzote, oder der WarmeXlofif, odermehreie 
derfelben zugleich, oder einige durch den Eioiliif» 
der Lebens krült anders modiriciiie ( veriarvte) Xatur- 
kräfte ein&'RoUe dabey? Diefeund zahllofe andere 
Fragen drängen ficli dem Beobaciiter galvanifcher 
Erfcjieinungen auf. Je unerkannter luid räthfelhaf- 
ter die Urfadien derfelben find, defto gröfser ift der 
Heiz , mit welchem iie unlere Auimeikfamkeil aui 
fich ziehen und unfere Erwartungen fpamien. 

Faft zwei Jahrzehende frülier , als der grolse 
Phyüologe zu Bologna die erden Spuren des Metall* 
reizes an feinem Gartengeiänder beobachtete, hatte 
ein Mann , den Deutfchland unter feine Vortrefflick- 
ften Mathematiker zählet, gleichfam die Entdedun- 



Digitized by Google 



gcweiflkgfit , tvjelche gegenwärtig die Ndtutfoi^ 

fchct der beiden Hemisphären ^ j bc fdiäftigen. Öie 
joaDDigiialügea AeuDserüngen natürliclier £lekiri4« 
tat, Wdche man än den tblerlfchen Körpem'beobach*'* 
tel, leiteten Herrn Klügel auf die Ideci dafs 
in den Nertr^ und Muskelfafem wohl entgegen ge* 
fetzte Elcktricitateii angehäuft feyn möchten ujkI daf^ 
durch Verbindi^ngen derfelben die MuslcelbewegUng 
kervpt fetbfacht werden ipöchte. Eben diefeii Bcgrii 
der Entladung ablbrahirte Galväni kü8?felnen 
erften NerVenVerfuthen. Sein Scharfbliä liefs iim 
aiicrdiiigs gleich fehen , üafs wenn die Contractioneu 

fr 

ton einem durch ungleiclie Vertheilung reizenden 
fluidum abhäD'^en, diefs I hudum in den erregba- 
ren Organen felbil angehäuft feyii mufsi Aber der 
Entdecker war zu voreilig in Beftimmung jener ört- 
lichen Vertlieiiung. Er griff fchn eil zu der ^Vnalogi'e 
der KleUlifchenFlafchei wiefs der äufsern Seite der 
MuskeUläche und den Nerv^enfcheiden negative, der 
bneren und der Medullatfubftan;^ der Nerven pofi« 

WirJvliclj find xti f^nVntta p^.ilvaniftlle Vcrfuchö äh ben* 
.galifc}icn Amphibien angeiteilet worden. Da öiiiige 
Thiere der lieilsen Zone eine fo ungeheure Muftkei- Und 
Kervenkiaft beüuen , To läfst /Ich von jenem Unterneh'* 
inen manche» Nüt^iche ek-wanen. Wird z. 0. bei dar 
Muskelbetvegung Mo eigtitesFiditlum afj^efondsrti So iit 
dalTelbe bei jenen Tbiertn .unilrvitig leichter i «Ii Uit 
f 1l^väche^n Wahrzuhelimen. Ich erinnelre nur äii deti 
Verfuch des Herrn Kühn mit der Batterb Von ao't^Vj« 
icben, «kifen -ich im erlle n Abfclmict erwstfaut hsäht* 

*♦) Gren's Journal dßrPhylik H. t8. 5». 40S. K\iU 
geTs Encyclop. Tli. 1. S. .)H2. lugealioui* V e*^ 
miichce ä ch 1 ii i c Ji ü. 1. 'S. 2r^. , 

* j ^ . 
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üve Eiektiicitat an, und betrachtete die Muskeif afem 
als an.ein^der gereihie lieidner Fiafchen« 

£inem Genie, dtm feüie Z(;itgenoflen eine fo 
ffofse Entdeckung verdanken ^ verzeilu man gerne 
ein folcliCB theoretifches Luftgebäude. Ift der Weg 
zu einer Uypothefe einmal gebahnt, fo ift es bequem 
und anlockend auf demfelben fortzuwandelii. Man 

•t 

^bnet ihn, nennt ihn den einzig geraden und richti- 
gen fetzt Straf - und Wamtafein für die, welche ihn 
vexiuiitii woheuj und entgeht durch allinähhge Krüin- 
mungen den Hindemiijen, die ihn abzufchneidea 
fcheinen — So beruhigte man (ich bis zu Galilaei't 
Zeiten bei dem Abfcheu vor der Leere ; fo htm- 
higte inan fich bis Herr V ol ta auftrat^ mit der galva- 
nifdieu Fiafchentheorie. Kaum hatte diefer aber 
eine neue Bahn. empibhfen, io boten die Bologna 
Phyfiker ihren ganzen Scharffinu auf, um der ihrigen 
den Vorzug zu erhalten. Herr A 1 d in i Hellte eine 
lange Reihe der feinfien Verfuche an , um die Ana* 
logie zwifclien dem geladenen Muskel und der gela- 
denen «Fli^che beweifen Schade nur, dafii 
man, wie bei älinlichen Veiiuchen fo oft der Fall ill, 
beladen verwickelten Bedingungen flehen bleibt^ tiatt 
die einfachen Grundpfeiler der neqen Theorie m 
unterfuchen. 

Ich werde mich nicht dabei aufhalten , die Md- 
nungen der jBoIogner Schult^ aufs neue zu eutwik- 
kein« Hen^'f f af f hat diefs fchon längft mit der ihm 

eignen Jkiaiheit gethan und der Entwickelung eine 
♦ - ' • ' » 
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gründliche Widerlegung beigefügt *). Auch beftref* 
ten fchon die ältellen bekannten Verfucbe jene Fla^ 
fcii^tiieorie voUkQnunen. Gedenkt man aber der 
neuem» welche ich ängeilellt» z. der Fig.««»— i^J • 
fo wild der Widerfpiuch noclx auffallender. Ein 
Nerv mit feiner Scheide verfehen, ruht auf einer Ar* 

4 

matur von 2Snk; unter dem Theil des Nerven, wo 
die Trennung gelchehen Iii und dieMeduUarfubflan^ 
heraus quillt, liegt ifolirendes Glas, fo dafs d^ Zink 
fchlechterdings nur die eine äufsere Fläche der fen- 
fiblen Fiber berührt. Ein anderes homogenes, oder 
heterogenes Metall N, tritt mit jener Arinauu M. Ii- 
gendwo, fey es auch g Zoll weit vom Grural- Nerven 
ab, in Gontact, fo zucket der Schenkel, ohne dafs 
Küch auch nur von ferne dem Nerven, oder Muskel 
genähert hätte. Wo III bei diefem einfachen Falle 
eine Zuleitung von der äufseren und inneren Fläche? 
Wurde dieFlafche nicht entladen, indem der Gm- 
nl Nci V aui die yViniatur M. gelegt ward ? Wie wirkte 
^ Metall auf die Entladung? In meinem Vet» 
fadie Fig. 51. ift der Nerve inittelbar (durch ZuleK 
tUDg) armirt. Die Contraction tritt ein, wenn blofs 
' der zuführende Stoff, nicht aber das erregbare Organ 
berührt wird. Wie kann die galvanifche liypotliefc 
^iefe ErfcheinuDg entrathfeln ! Strömt aus der *äuf« 
fern und innem Fläche der Nerven -f- JB und — E 
in denjeitenden StofT S über« fo mufs ja dort fchon 

*) a. a. O. S. 329 — 339. Vtr^l. auch Volta's zweiten 
Brief an Herrn V ariali, der den genialifchen Manu 
lebliafi charakteriürt. Gehler« Wörterbuch B.V. 



von fclbfl die Entladung gcfcheben ? Wie kann alfo 
der fiiberne Bogqpi f ab Entladei wirken , da ei dit 
Organe (elbll nirgends rührt? • . 

Die Id^et .clab Muakela luid Neivm gleichfam 
Leidner Flafchei^ vorftelleiif fehlen durchHunteri 
jnQrkwüjrdige Zergliederung 4^ Ziueraala aui 
Cay€ni](te begünftigt.und Aenst« von Anfehen» wie * 
}i e <i d Q e s und Darwin^*) fülurten fie weiter aus* 
Der letztere fuchte die Vef kürzung eiber Muskelf«* 
fer fogar durch einen analogen clektrif dien Verfucb 

erläutern. ^,,Z wanzig fehr 'kleine Lieidnec FW 
y^fchen hangen in einer Reihe an feinen feidenen Fii* 
jjd^a in c irer kleinen Entfernung von einander. Dio 
yjiqnevetj^dung der einanFlafqhe (ey pofitiv und die 
lindere negativ i wechfelsweife. Wenn nun eine 
^^Gommunic^tion gemacht wird von^ der innemOber« 
jjjflSche der erden nach der äufsern Oberfläche der 
,,ieuc^ in der B^ihe, fo werden üe üch alle eicai^ 
,,der nähern, undio die Linie |o der fie hängen, wia 
j5^ine Muskelfafer verkürzen.'* So finnreich audl 

diefe Eitperimm ausged^i^t ift, fo geringe An^logi« 

*) y4ii actount nf the gymnoti^ eleuricus in den Phil, 

Transactiom FoL 65. a. 395. ' 
•*) Medleal extrmets FbLIT. ^. ii8^ia6. (Um Vcrwecbv 
lungea «i vermeiden» hglo ich den volUUiadigen Tiid 
diefer Schrift hier nach t 'Mcdicai exiracu, bHug a cm^ 
, tentrated vthw offonU täte dlfooverifis iti Chimiftry» 
ihe new tkeory aad praciioa of phyficl therehj huto^ 
ducMl hy a Jriemd to impravemenu» f^oL /« Lottdo» 9l> 
Foin IL OH ike iMiure of heaith wUh praaical Qlfßrx** 
tions and tkif /aw of nervout and ßbrom £)ß(^* 
9J.) Darwin Sotanic Garden Cant* I. p.20Jt, Zoo* 
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zeigt es mit dem einfachen Miuiib^lbau. Küizez wai» 
es ja' noch , fich alle Muskelfafem im Augenblicke 
der Turgescenz^als poütiv ( h ktrifch, oder aUb nach 
ebiem ]>urchmefler iich abilofsend, nach einem an« 
deren fich nähernd, zu denken« Aber find die irri- 
' tablen ITafem denn wirklich parallellaufende , ück- 
tiicht berührende Cy linder? Haben nicht Lceu- 
wenhoek und Pro chasca gezeigt, dafsdiefoge» 
nannten einfachen Muskelfaden des Herzens , der 
Hamblafe) und des Schlundes äftig und in einan- 
verwebt find? Läuft nicht Zellftoff nach allen 
Richtungen queer durch die Längt nfafern durch ? III 
die ganase Muskelfubüauz^ befondeis bei Kindemi 
Dicht einem feuchten Gallerte gleich? Wo ifi alfo 
lüer Verth eil uiig ungleichartiger Eick ti^ici täte n deiik*. 
.bar> wo faft jedes Element von einem leitenden Stoffe 
umgeben ifti* Eben diefe Schwierigkeit findet lieh 
bei dem Nerven von dem ein Theil der Subfianz 
+ ein anderer — JE leiten foll, eine Meinung, 
weldiA der , des grofsen Mainzer Zergliederers ^) 
nahe kommt, nach welche^ einer Portton Fäden die 
Spannkraft, einer andern das Einpfindungs vermögen 
zugefchrieben wird. Befleht das JUmere eines Ner« 
venbündels nicht ebenfalls aus anauomoDrenden 
Strängen "und erfplgt die Reizung des Muskels nicht. 
Wenn man jenen Nervenbündel, der Länge nach, in 
die feinAen Faden zeriiafert und einen diefer Fä-' 
den armirt ? Sollte man bei diefer endlofen Thei- 
Iuz;ig . immer noch^zwei heterogene Fafern zugleich 

^) Sommerijig's Hirnfehrt 179t. S.i5i« 



% 

\ 

fälTen, vtm denen die eine poütiv, die andere nega- 
tiv geladen ift P 

Wir verlaflen demnach diefe Flafchendieorie, 
urelche wohl eben {ö biUd yeigelTen f eyir möchte, als 
die mühfameii Bereclinungen , welche Sau vages 
im Erfai.fur la fievre über die Schnelliglceit 
der liefen sgieift er ängeftellt hat. GalvanTs 
Name wird diefer VergelFenheit von ielbit entgeheü. 
Ein kommendes Jahrhundert -wird feine Ehtdecinui- 
gen benutzen, und wie üch Herr Brandes au^ 
druckt *) ,,erkennen ^ dafs ihm und Harvey die 
„Phyfiologie in gleichem Maafse die Grundpfeiler 
y^ihres Gebäudes verdankt*" Auch übergehe ich 
Valli's Theorien der tblerifchen' Bewegungen, vob 
welchen die frühere der galvanifchenHypothefe fehr 
analog , die letztere aber fo verwoired ift, da£i fie 
beinahe durch jedtn Verfuch über den Metallreiz 
widerlegt wird **). 

In diefen Vorllellungsarten hatte man den wirlt« 
famen Stimulus immer ludeA erregbaren Oiga* 
ncn felbft gefucht. Wie, dachten andere Phyfiieri 
Wenn rUefe Organe nui; eine blofs leiden de Holl« 
dabei fpielten , wenn der Reiz von den Metallen 
fclbil herrührte und der Nerv fich dabei blofs als 
elektrof kopifche SubiUn« zeigte. In Deutfchiand auf* 
ferte düefeldee zuerft Herr Reil***) und lie fehlen 

■# 

*) VerfucK über die Lebenskraft. HaniwTer 179^ 
S. 8a. 

•*) V«rgl. PfafPa. a. O. S.339— ^/,3. . 
•**) Greus Journal der Plivflk B.fi. S. 403 und 
iVaii et Gautier äc irritabilUaic ^5. p, i35« 
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aiierdings der damaii^eii geringen Anzahl von £f- 
faiirungen, die man vor Jich hatte, fehr angemeflen' 
zu feyn. Der äUelie galvanifclie Verfuch *), in dem, 
cio Frofchfchenkel sackte, wenn ein Metall feinen 
Nerven in der Nähe einer ausftrömenden Elektrifir- 
mafchine berührte, zeigte die gco£ae Empündliclikeit 
der fenfiblen Fiber för das elektrifGheFluidum. Herr 
Keil machte alinUche Erfahrungen an Menfchen, 
welthe fich einen Conductor auf da« Anngelenk ai:^ 
fetzteh. V o 1 1 a fall einen Muskel lebhaft erfchüttcrt 
irerden, wenn er ihm eine fo fchwache Xradung gab, 
dafs üe kaum des kleinflen am Bcnnetfchen Elek- 
trometei bemerkbaren Gradea ausmaclite. Ja! wie 

■ 

gering ift der Antheü von Luftelektricität, welche 

bei fernem Gewitter nervenkranken Perfonen oft 
Angft und Leibweh veruxiachtP Die Herren Reil 
und Gren glaubten, dais durch Reibung der Me- 
ttlle Elektricität frei gemacht und in die Nerven ge^ 
leitet werden könnte. Die altem Hemme rfch en 
Vecfuche fcheinen überdiefs die Möglichkeit diefer 
Entbindung zu beftStiji^en ♦*) , und mehrere Phyfio- 
lügen luigen an, he für die gemeinfame ürfache gal- 
Tanifcher Eifcheinungen zu liaiten* 

Bei den Fortfehritten, welche wir dermalen in 
der Expeirimentalphyüologie gemacht haben, dürfen 
wir uns aber mit diefer Vorftellungsart fclilechter- 
dings nicht befriedigen. Herr Reil, welcher üe 
ehernes In Schutz nadun , hat iie felbft wiederum zuf- 
gegeben und dadurch gezeigt, wie fehr es ihryi uxa, 

*) Gehler's Wörterbuch Th. V. S. 270. 
V Ko zie r Journal da Phj^ique. 17JS4». Jmi(a» ' 



Thatfaclien uiid nicht um ISfeinuni^ea zu,, dum ift. 
Wahr ift es allerdings, dafs Metalle,, auch weim fie 

nicht gerieben werdcu, üch immerfort in einem iju- 

♦ 

üande fchwach^ Ladung befinden« 

Herr B e n n e t hat interefimte Erfahrungen hier- 
über mit feinem Dupiicator gefammelt. Auch wac 
diefe Ladung wohl a prtcnri za 'vmnudien. So wii^ 
alle in das Luftmeer eingetauchte SubÜanzen, nach 
ihrer vedchiedenen'Gapacität für den Wänneftoff 
eine verfchiedene Menge delTelben binden und tiiieu 
ungleichen UebeiflufjET frei auf ihrer Oberfläche zurück 
lallen, fo müffen Siegellack, Metalle und Holz (idie- 
elektrifche Stoffe, Leiter und Halbleiter ) bei der elek- 
trifchenEbbe und Fluth des Dunftkreifes , ebenfalli 
nacli dem Grade ihrer Capacität mehr, oder weniger« 
freien elektcifchen Stoft in üdi anhäüfen« War des 
freie Wärmefloff ein Gegenüand des Thermofkops, 
fo mufs das ungebundene eiektrifche Fluidum ebea 
fo dasEIektrofkop afficiren,oder in dieGoodenTatoran 
und DupUcatoren übergehen«^ Aus eben diefeila 
Zuüande fchwacher Ladung erklärt Efeir Hube fehi 
fcharfhnnig auch das fchon von Gerften tmd du 
Fay *) beobachtete Factum, dafs der Thau von 
Metallplatten und belegten Glastafeln abgellofsen, von 
unbelegten aiige^ogen wird« Hexr L amp a dius **) 

■*}lfab« über die AasdünHang und ihre Wii^ 
kang in der Atmosphäre 1790. Gap. GerAen 
' iTemamm Syfvgnuuü no^ ad mmtat* barometri es 
iura elauris aSrü äemwtftrat, 1733. f>v'Fe^y«r üi * 
Roße in den ilfemol>*er de tjicaämni« de Paris pout 
tan 1763. /7. 342. 

Lampadiji«. VeiEfuche übei^ die Elekcricic^c 
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welchem die Meteorologie lehrreiche Verfuche V€r« 
dankt, hat^war diefe Erklärung beHritteiii weil nach 
feiner Erfahrung der Stanniol auch unbethaut blieb , 
iveuu er im Gräfe und alfp im Lonlact mit der Erde 
hg. Er glaubt, dafs das Metall, da es In leitender 
Vcrbiuduug Üand, feine Elekuicitat nicht hatte er- 
halten und alfo auch keine elektrifche Repulfiöns- 
kraft hätte ausüben können. Wenn al)cr aucii alle 
in das Luftmeer eingefenkte StoHe ein unauf höilichet 
B e f t r eb e n äufseni , fich in ein Gleichgewicht freier 
Warme und freier Elekuicitdt zu fetzen, fo folgt dar- 
aus doch wohl nicht, dafs bei den ewigen Hinder- 
lufTeii, welche die localen Veränderungen desDunft- 
kreifes jenem Beilreben entgegen fetzen, dafs, fage 
ich, in jedem Augenblicke jenes Gleichgewicht wirk- 
lieh erreicht fey. Die Fludien des Oceans fu« 
shen ebenfalk eine wagrechte Oberfläche und den. 

und V/.irme der Atmofpliüre 1793. S. 64, Di« 

Aelinlichkeit, welche ^vifchengefromen Fenfterfclieiben 
und den Lichcenbergifchdii Figuren auf dem Elektroplior 
lUtt findet, liefs mich vermutlien, dafs hiebei Elekcrid- 
tät im Spiele fei. Ich liefs deshalb bei meinem Aufent* 
halte in Freiberg GlasDcb ei ben mit Stanniol belegen, fand 
aber immer gleiche baumförmige und ftrahlende Figiire|i 
auf den belegten und unbelegten Scheiben. Au^h diircli 
Dampfe von verfcbiedenen Säuren und a)ka1ilchen Stof»' 
fen» Vkrioiäther und andere, welche anfroren, konnie 
ich die Formen nicht indem. Herr Ge^ieimerath von 
' ^Cötbe, der mit allen Thailen der Naturkunde fo in* 
jiAg& vertraut iß, theilte mSr die Jinnreicfae Bemerkung 
mit, vrie bei den metalHfchen KryfUllifationen, s,]B. bei 
den BraunHein» Dendriten auf dichtem KalkAeine, die 
Zweige benachbarter Bufchel iich feiten b^ rubren , fon- 
dern/wie ein leerer Jlaum iwifchen ihnen bleibt , der 
frahrfcheinltch die ^olge einer bei dem Anlchuli wirldA« 
men abilofsecden Kraft üt. 
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' neih Fclilageo i^^ ewig Wellen wie die Oberßache 
des Luftmeers* £s ift keinem Zweifel unterwoTfen» 
dafj? ein ifolirtes Metall nicht mein i -E aus dem 
Dunilkreife aufnimmt, als ifolirtes Holz. Berühren 
fich beide StojOTe , fo fucht das ± E (ich allerdingi 
unter beide gleich zu vertheilen« Bleibt aber das 
Metair, welchem von feinem gröfserenUeberfchufse 
entzogen wird, von eben dem unerfchbpfiiciien eiek- 
trifchen Dunilkreife umgeben, fd nimmt es, Tennöge 
feiner gröfsertn Aiiiiiiut zu dtiii tltkuifchen Stoffe, 
denfelben aus derLiufc wieder auf, indem es ihn dem 
Halbleiter abgiebt. Es bleibt alfo in jedem Momente 
in einem Zuilaade des Empfangens und Vertheiiens 
und es fcheint mir fehl wahilcheinfich » dafs eiae 
Stanriioliait 1 Avenn üe auck unmittelbar auf der lei- 
tenden Erde aufliegt, dennoch flarker geladen,* als 
je lu Erde iR. Eben fo wird, wenn ich mich auf die 
^ Analogie ^) des WärmeÜofis ilützeix darf, eine -Stange 
Elfen, welche mit ihrem einen £nde in fiedendem 
Wafler liegt, diefem zwar immerfort Wärme Aoffzuiei- 
ten, aber diennoch eine höhere Temperatur als alle um* 
gc bende Stolle behalten. So gewifs es alfo auchlA, daf« 
Metalle immerfort in einem Zuilande ft är k ere r Lsp 
dung, als andere Stoffe fich befinden, fo wenig läfst 
üch hieraus die,galvanifche Erfcheinung eridacen. In 

*) Wirklich iß über den Warmelloff ein ganx ahnlidierStrdt 
sur Sprache gekonuneni Man febe meine Vertbeidiguog 

des Bergbauptmannj Wild gegen den Recenfienten Am 

'■ JEjThi f ur hl montas^e falifere du gouvitrnement it j4ißle, 
in der alig. Litter. Zeitung (B ergm ii nn ifch e« Jour- 
nal 1792. B. 2. S. r23.) Herr Wild hal Ach nacliber 
felbft faft mit denfelben theoretiFchen Gründen g«|5«* 
Herrn Langsdorf gerechtfertigt* 
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dem M o n thl y Be v 1 e w heilst es freilich ; ^as Mr. 
Bennet has ghewn by hts doubler, that metals ara, 
„couüantly in a llat^. of fpontaiieoua ele<i-lricity , we 
^Impute to this the effeds of the Galvanisme and w6 
„concludcjiliat extraücous ckt u icity is the fole agent 
,,concerxied|Who ads by iUmulating the nervs, which 
„are thu9 made to perform their office' and to 
i,throw the mufcular fibres Into aäion.^^ Durch die- 
im AusTpxucJi haben fich mehrere Phynicer **) ver« 
leiten laden , dtn Organen bei dem Mc talhcize eine 
blofse paffive Stelle al» elektrofkopiTchen Stoffen, zii* 
zufchreiben. Nähere Unterfuchung dtr ihaifachen 
widerlegt aber diefen Irrthum« Ich habe imzweiteu 
Abfchnitte (vergl.dieFig.?. 3. 4, 5. 7.) gezeigt, dafs 
imZuüande Roherer ReizeinpfänglichkeiL Contractio- 
nen ohne alle Mitwirkung von Metallen und Kohlen- 
Aoffhaitigen Subftanzen erfolgen. Icli beuge den 
Schenkelmuskel eines Thiers gegen den entbiöfsten 
fympailüfchen Nerven, mit dem er noch organifch 
verbunden iß, und die ganase Mafchine wird convulE- 
vifch erfchüttert. Wo ift hiebe! die elektrifche La» 
dung und Entladung der Metalle im SpieiP Gefetit 
aber auch, die Gegenwart derfelben wäre eine noth- 
Wendige Bedingung galvanifcher ErfclieiuuiageD, ge* 

•) Ausruft 1795. p. 421. PFafFS. 526. 

**) Z. B. neiicrlichlt Herr Yelin iu feinem Mir nützlichen 
Lehrbuch derNaturlehre 1796. i3. i . S. 410. §.555. 
Aldini fagt fehr liclui^: „Si enim a fola nictallornm 
„electricitace omnes Frtu contrartlones , f|uam deFormara 
„illa elt aiiiaialis eiectricitatis fpecies-, (jii.ie cum prinmiiji 
„in animantium domluail corporibus creti<^rütiir, m(?i.iilo< 
„rimi nunc miün ifac tilectricitatl non fiiie ma^^uo detiü- 
> >»coi«famular«iur/* Z>« animali elccuicitate, DiJf^L i« 



fetst auch fie erlitten bei dem Vetfudie felbll eine be« 

trächtliche Reibung fo lehren dock Cavallo's 
direkte EifahrongeO} dafs datf grobe Problem üch 
Iceines wegs an die bekannten Wirkungen der Elektro 
citat anreihen iafsu pieferjchariiiiinige Phyüket **) 
beftimmte mit vieler Sorgfalt den kleinften Grad der 
liadung, durch welche noch Maskelbe Weisungen er- 
legt werden könn^. Wenn man ein £lektrometet 
fo fchwacli tickuiiii t, cl^ifs leine Kugeln eint 5 Zol- 
les divergii^en, und diefe geringe Menge vooEiektrl' 
cltät auf einMetall von soo mal gröfserer Oberfläche, 
als die leitenden Theiie des Elektroinexers waten, 
verteilt; fo ift djefs Mbtall zu fchwach geladen, um 
fibröfe (^onuacuoneu hervor zu bringen« Dennoch 
ift die Eiektricität, welche geriebene Metalle äufsem, 
nocli weit geringer, ja iii vielen I allen fo un- 
merklich, dafs üe allen Verdopplem und Condeofar 
toren entgeht. Die äufsere, aus deDfi Metalle aus* 
Xtrömende Elektricitat kann allo nicht Urfadi der pro* 
blematifchenErfcheinung feyn* Ich habe felbft mehr- 
mals ^bei reiz])aren Fröfchen) Glasröhren niit Flanell 
gerieben, und fie augenblicklich darauf an dieXer* 
venarmalur gehalten. Ich fall nie die gerlngQe Be. 
wegui^ entfteben, wenn gleich das Bennetfche Elek- 
trometer noch $ Minuten nachher Reite derXadur.g 
in der Glasröhre andeutete. 

. ^) Diefe Reibung, oder unmittelbare Berührung baiter Ket- 
tenglieder iii aber zur Erregunng von Coniractionen ^«f 
nicht erlordedich« den Aofang de$ fiebeaten Ab- 

fchnittes. 

**) Ciwallo's complete IretUtfe cn ^ledrtcitY , / oA 5. fO''* 
iainiftg the difcoveries madt since tke third ediäw i;$S 
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Aolockender und mehr umfaiTendy als alle biali^r 
(etuuiote VorfieUang8arften,KI die von Aleffandr o 
Volta aufi^ellelite Tiicurie vom ge Horten 
GleicligewiclitedetJBliektiicitäu Von dem 
Genie 'ihics Erfinders , feinem phUofophiiehen Beo!>. 
achtuQgsgeiile , ' feiner bewundernswürdigen J^ertig- 
kett im£xperimentiren war folck ein Werk m erwar- 
ten. !Eine Hypothefe , welche die vielen altern £r* 
fcheinungen unter einen Geüchtspuna fällst und er« ^ 
klart, verdient ausgezeichnete Achtung ; eine Hypo- 
tke£e aber, wekhe auck fpätere JBntdeckungen mit 
gleicher Leicht^keit enträthfelt, erweckt gerechtes 
Erflaun en. £s m i l e 1 n e ang en ehme PfUchti diefei- 
be hier in ihrer einfachen Gröfse darzuftellei\, nicht 
nur weil fie bisher in de ulfchen Scluii ten fclir unvoll- 
fiändig und verwoixen vorgetragen worden ifl^ 
fondem auch, weil ich lange Zeit felbll von ihrer Un- 
iziigUchkeit überzeugt war« Meine neuem Beobacb<> 
\ tiingen zwingen mich, als Gegner des Herrn Volta 
auizutreten. Ich werde mich dabei der Befcheiden- 
denheir des Ausdrucks bedienen, welche mir gegen 
ihn geziemt und ich fetze ein fo gränzenlofes Ver- 
trauen in den Charakter diefes Mannes» dem die Wahr- 
heit iHier alles theuer ifl, dafs ich mir die Beforgnifs 
nicht erlaube, durch jenen Widexfpruch feine Zuuei* 
gong za mir gemindert eu fehen. 

Gleich nachdem Galvani im Jahr 1791 feinen 
berühmten Gopimentar Über den Mi&kelreiz heraus- 
gab, auiäcjile lleii Volta die Idee, daib das ganze 

*)Pfarf S. 3//|. 549—370. Gehlerts Wörterbuch 
ü. ^. S. 290 und 1044* eii « J uurutii Ü. /. 5i5. 
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:TäthrcHiafte Plianomen auf einer ttngleicli^ Verthci- 
lung dts elektrifchen Flukbuns beruhe. Seine U& 
terfuchung der Galvanifchen Kettenglieder und Uirer 

^ zelativen Lage gegen eioander, von des allein das Ge- 

• lingen oder Niditgelingen d^s Experiments abhängt, 
(f. oben den fechiten Abfchnitt) beilätigte ihn darin« 

> Demnach geßand er im Jahr 17939 nach genauerer 

• Prüfung aller Tiiatfachen melireie zu iinden, welche 
iich auf eine von, aufsen hinzu geleitete £lektricität 
nicht reduciren liefsen und auf ein eigenthümliches un- 
bekanntes, in der fenübeln Fiber angehäuftes^Fluidum 
hin zu deuten fchienen. „So eingefchränkt, fagt er 
ausdrücklich, jjauch die Zahl jener Tiiatfachen Ül, fo 

. ,,wird fie mir doch überzeugend und be-mifet für 
„eine thierifche JElektricität."^' Bald darauf im Jalirc 
1794 glaubte er auch diefe Annahmen in eine allge* 
meine liege l hriugen zu kphnen. Die feinen Ver- 

' fuche, deren er in dem zweiten Briefe an Herrn Vaf- 
f al i gedenkt, iind andere, welche ich während mei- 
nes Auienthahs in Italien im neuen. Jöuruai *iei 
Pliyfik**) befchrieben, iiberzeiigteh ihn von der 
Unuinüöfslichkeit iciuer Theorie, und alle Ausßchten, 
die Lehre von den Nervenvirkungen durch die Piuh 
nomene des Galvanismus bereichert zu fehen , fcliic- 
nen^lötzlioli zu verfchwinden. 

Der Hauptfatz der Volt aifchen Theorie ift bii- 
her fq ausgedrückt worden, als würde das ±i aus 

den feuchten Organen durch die anliegend^ Metalle 

' ver- 

*) Philo/. Tfansactlcm /or the year 1733. P, un.X'f*^ 
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verdrängt und zurück geftof&eH* Wer kaum mit die- 
Worten einen beftimmten Betriff veclcnüpfenP 
Ich tlifciie Herrn Volta's Vorüellungsart fo mit, als 
kh he aus eiaem noch uogedcuckteo an Sir Jofepli 
Banls gmchteten Tfalilfnifdhicn Briefe (weldien et 
mir zu Ck>m6 vorlas und mündlich erläuterte j aufge» 
iafsc habe.--^ Alle feile midilüfiige Stoffe luferegB^d- 
Ibrpers haben nacli Verfchiedcinacit iiirc-r Zielikraft 
etttjBlektQcitätmehr, oder wemger davon eüigefogen* 
Sie lind daher alle in einem-Zuftande fchwadier, aber 
UDgleiciüer Ltaduug» W«na &e üch berühren, ür^il)^ 
fie üth einander ing Gleiehgewicht zu fetzen, abev 
vor der Berührung iü das ± £j'm dem einen i^ädar^^in 
dem andern weniger ai^ehäuft Dieieuchien andern 
Stoffe (Leiter der zweiten ClufTe) ftrömen weniger -E 
tue, als die Metalle (Leiter der erüen Clafle) auch, untet 
dm heterogenen Metallen ift ein Unterfehied det 
Starke, docii wird derfelhe mehr iu Vcrgieichung mit 
den Körpern der zweiten Oafle bemerlsl^ar* Die La* 
duiJgen der Metalle fmd, wenn mau fie mit Ach feibft 
vecgleieht, faft gleich, wenigilens wird ihre Differenz 
wo üe im Contact liehen, in der Theorie nicht 
beaclitet» Wenn nur »wei Stoffe, eines 
der^erften- und einet der zweiten Claffe 
einander berühren, fo küuu keine freie 
CircuUtion des elektrifchen Fluidums 
Statt finden. 

Wenn (Fjg. 69.) der ieuchte thierifche Stoff a an 
dem homogenen Metalle b anüegt, fo ftrömt a aus 
beiden Enden ± £ mit eioer Kraft s % und b aus bei- 
den &idsn mit einer Kraft z 5 am« Demnach ift 
' ' * ' A a • " / , 



kein Grund vorliandt ri , waium der Strom sieht 
fo hin — r> als fo bin ^<--<- fich cichteo folite. 
Bei r und is ift Gleichgewicht .def Kräfte« BeiBe- 
fühKuug vou mehr ai^ zwei Stoffeii der 
'«rßen und zweiten Claffe wird das elek- 
trifche Fluidum gezwungen nach einer 
Seite zu circulirep. Steilen Fig«7o. drei &ub- 
Üaiizen, Zuik b, Silber c und ein feuchter Körper a, 
^ inkettenfönnigemContacte unter einander und ftrömt 
das Silber mit einer Kraft s: 3, der Zink 5, und n =: 4 
ans, fo wird der elektrifche Strolim von a nach b 
durch c hin, aUb (b — > heram durchbrechen. Denn 
die Ijeiden Metalle bei t hahen hch ( olingeiahr) das 
Gleichgewicht und ihre Diüerenz wird z o betrach» 
tet, dem feuchten Jvurper , flehen aber ungleiche Po- 
tenzen entgegen« Bei v wirkt das Silber mit einer 
K^ft = 3, bei s derZink mit einer Kraft = 5. AUb 
;nufs das circuÜrende Fluiduin gegen a^ v^ c, t hm 
feinen Weg nehmen« Hätten wir empfindliche Elek- 
trometer genug, um den fchwäcldien augenblicldi- 
^hen Durchgang der £ anzuzeigen, fo würde uns der 
fmnÜche Augenfchein überführen , dafs thie fokiie, 
durch geüöhrtes Gleichgewicht hervorgebrachte ekk** 
trifche Strömung Statt findet, wenn man einen mf- 
feil äciiwamm mit lieterogenen Metallen armlrt, die 
unter einander im Contacte ftehen. Aber unfire Werk* 
zeuge lind zu grob uxn in der todten Materie fokiie 
Veränderungen anzudeuten. Die beliebte thienfcbe 
Fafer ift das einzige feine Elektrofkop, welches uns 
davon beiehrt, liegt daher ein fenübles Organ, a.S« 
ein Frofchfchenkel, an der Stelle von a, (bmufsef 
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durch das DurcIiAxüxnen der JS zu einer Muskelba^ 
weguDg geidzt werden. . ' 

Aus diefta eiiiiuchen Sätzen erklart HerrVolta 
die relative Folge der Kettexiglieder, wekhe Eur £r* 
v^ckung galvanUcher Brfcheintmgen erfordeflicb ift* 
Wenn ein f rofch) defTen obere und untere Extremis 
täten nur noch diudi die fympathifchen- Nerven zu^ 
fammen hangen ijnd in zwei Waflergläfer eingetaucht 
find f durch einen homogenen filbemeh Vogen ge^ 
reizt wird, fo bleibt die ganze Mafchine in Kulie. Ks 

' ift der fall Fig. 694 Die Kräfte bei r und «..ilehen im 
Gleichgewichte* Wird (Fig. 71.) das eine Ende de« 
Bogens mit Seife c, beHrichen» fo erfolgt äugen* 
blicklich Bewegung. Die Seife ftehrt daa Gleichge- 
wicht, da fie eine Ladung hat, welche von der dea 
Ff ofchkörpers verfchiedeiji ift« Der Kraft = 3 / weU 
clie aus b ausftiömt , fleht nemlich auf einer Seite 
eine Kjraft st, auf der andern eine ri: x entgegen» l'olg* 
lieh mufs der Strom durch c und a nach h hin dtnrch- 
brechen. Werden hingegen beide linden b mit Sei- 
fe cimd d (Fig. 7a«) beftrichetit fo verkündigt die 
Theorie ftlhil die Buhe vorher, welche das Expcri- 
ment wirklich beüäugt. Denn' bei b und b und c, 
flund (ij und a und c, ift ein vollkommenes Glekh. 
gewicljit der Kräfte* Es iü in Fig. 7a» fo wenig alg 
m Fig. 69. ein Grund vorhanden , warum die E meht 
durch d und a nach c , als durch c und a nach d cir- 

' culireh foUte* Mit eben der Leichtigkeit i(t der Ery 
folg meines .Hauchveifuchs (N e r v. P. IL F, ) auf 

diefe ITy pothcle zu reduciren.. In der Kette Fig. 734 
druckt a das fenüble Organ» b und b 'Zinkt ^ Süber , 

Aa a 



aus. ' Die CoBtfacdon erfolgt nidif^eher, ak bis die 
eine ii'iäclie de« einzigen Leicrog'enen Metails € 
mit einer verdaflopfenden Feuchtigkeit d benezt UL 
Warum? weil ohne d alle Stoffe von gleiclu ü Kral- 
fsn baiancirt ÜDd und erlt bei cf, ein ungleicher Wk» 
deiriand einuitt. Der Zink b fetzt dettifefben eine 
. JLrafc =: 5 » daa Silber eioe = • 3 entgegen, aiio mufi 
der elektrifche Strom von ^ aus durcb d, c und; bf 
nach a lün duxciibrcciien. Werden beide Fliicheo 
bene{zt (Fig. 74.) faift augenblickikh das allgemeiiie 
• Gleichgewicht wieder hergeü^llt. Denn nun fteht 
dem Stroiim aus b durph d, ein gleicher aus e en%e- 
gtii. Auch hatte ich wirklich, ehe ich fioch mitder 
VoItai£ch.en Voiikllungsart bekannt war» dieJ^oi« 
melNerv^ JP. H. p« H. P* bei minder lebhaften ladi« 

Tiduen durch die£rfahrung bereits negativ befunden* 

" So iiiiiiii ich aber auch diofe Theorie vom gc- 
ilöhrten Gleichgewichte der unter mehr als drei 
Stoffen an fich ifl , fo leicht fie fich'auch auf viele von 
andern Phyfikem bekannt gemachte ErfahiuDgen 
anwenden läfat, fo wird fie dennoch durcli eine nidit 
minder grofse Anzahl von neueren Verfachen, wel- 
che ich feit zwei Jahren angellellt habe, vollkoxn* 
men widerlegt. Alle theorctirchcn Satze uüfeiei: 
Phyfik und Chemie beruhen auf Induction, oder sna- 
logifchen Schlüfien. Sind die-Thatfachen nicht voll- 
fländig gefammelt , fo id -die Theorie felbH noch- 
fcHwankend und eine einzig^ neue Erfahrung 
kann, wenn die lurifachheit der Bedingungen voi: 
demlrthume bewahrt, das'gaq^t thegretifcheLehige* 
haude iluizen. '•*.>. 
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Ich Icönnte zuerft beweifen , dafs'wenn, ein Flui- # 

dum in der galvanifchcn Kette cixcuUit, es von dem 
elektrifchen w^ntligh verichiedeD feyn müfie, da es * 
von ganz anderen Stoircn als diefes iioiiit wird. l>iefer 
Elawendung würde aber dadurch entgegne^dafs man 
jene Identität felbft aufgäbe, und üch blofs auf die * 
Dicht zu iäugnende grofsc Analogie beider Stoffe 
beriefe. Ich übergehe daher liier die Thatfachen, 
welche fich aui die Natur des galvanifcheii Fluiduma 
beziehen, und behalte mir vor« fie am Ende desAb* 
fchnitts einzeln vorzutragen. In unl>ezweifekem Wi- 
dedpruche.mit der Voltai£chen Theorie Aehen 
dagegen folgende Thatfachen; 

i) Dieii^ntdeckungy welche ich am soten Nov. 
1794. gemacht (S« den dritten Abfdinitt Fig. 9. lo* 
11. 12. und 13. 14.) beweifet, dafs galvanifche Er- 
fdieinungen auch ohne alle kettenförmige 
Verbindung der wirkenden Stoffe eintreten. 
Wenn das Metali M den Nerven armiit und M felbfi, 
(oder ein , mit ihm in leitendem Zufammeqhange 
Höhender, entfernter Körper) von einem andernM^- 
falle N berührt wird, fo wird der Nerv gereizt. 

Bei fehr lebbaften Individuen äufsert fich der 
Effect diefes Reizes durch fichtba£e Musl^elbeweguilg, 
bei minder erregbaren entgeht die Veränderung, 
welche die Qigane erleiden, uiiferer^Walunehmung. 
Sind z.B. (Fig. 13.) die beiden FroCchfchenkel a und 
i, von ungleicher Reizempfangiithkeit, fu wird nur 
der erregbarere zucken, wenn M von N berührt ijirird«. 
Wo iH hiebet (und befuntiers nacli dt in /.ufammen- 
gefetzten Ge^enverfuche (Fig.ia.a.) eine Ckculation» 



des elektrifchett Fluidumst ^ j^^^ Theoiie ao: 

Dimmt, denkbar? 

s) Eben diefe Theorie uriderfbreitet nach Fig. 69, 
dieMöglichlceit einer Gontraction bei Berührung von 
zwei bcofien« Ich erinnere an meine Verfuciie 
m|t homogenen Metallen, die im jten Abfchoitte 
umftaiidlich entwickelt find. Die fenfible und irii« 

■ 

table Fiber (Fig« x6,) treten mit einer hcFmogenen 

metalüfclien Flüfligkeit iü Cantact, und es erfolgt die 
lebhafteüe Erfchütterung. Ich erinnere an den eio^ 
fechen Fall Fig. 4. Man fdineide , bei lebhaften 
Individuen , ein Stück x vom Crurainerven ab und 
fchiebe dafTelbe mittels einer Gla^röbre an feinen Ciu< 
rainerven un4 den Muskel , in welchen er inferirt iß, 
ah. Bei der Berührung entitebt fogleich die Contraccion 
des Schenkiiis. Hier find fchlechterdings nur zwei hete. 
rogene Stoffe, Nerv utid Muskel « im Spiele. El^ea 
lo in Fig. 2 , wo j?, y tmd z , alle drei Stücke honuh 
genen Muskelfleifches fmd. Jal ich habe gezeigt, 
dafs galyaoifche ErfcheinuDgen- erfolgen ohne alle 
Mitwirkung getrennter Stoffe, blofs indem man den 
rothen^ garnichttendinöfen Lendenmuskel eines Fio* 
fclies sesen deh Ifchiadnerven zurückbeugt. Hier 
befteht die Kette aus biofs organifch verbundenen 
Theilenmit dem Ifchiadnerven und dem Lendenmus* 
kei, zu dem er herab läuft, . • 

3) Aber felbft noch gewöhnUdieie leicht nacb 
zuahmende Verfuche widerlegen dieHypothefe vom 
geilöhrten Gleichgewichte der Elektricität« Diie For* 
ihel Nerv, P. H,p. ift, zum Beifpiel, bei den mei* 

fien , nur nicht ganz matten Thieren pofitiv. Wenig- 
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fiens treten die Contractiooiw iogleich ein» vrexm 
man den Nerv mit oxygenirte? Kochfalzfäux^e zu hö- 
herer ReizempfängUchk^it erhebt, oder erregbare Or- 
gane an die Stelle der unerregbaren- legt. £beo diefe 
iurmei füllte aber nacli Herrn V^uiia'b liieorie einen 
aegativen Erfolg zeigen* Wenn in Flg« i« (wie ich 
die Verfuche, der Einfachheit der Bedingungen we- 
gen« mehrmals angefielU) a ein abgeichniucnes Stüde;» 
des Gruralnerven mid der filbeme Gonductor in Be- 
rührung mit dem Cruralnerven felbll ift , fo ird der 
Strom zu beiden Seiten von gleichen Kräften balan» 
cirt. Man werfe einen J>iick auf Fig. 75. wo e den 
inierirten Cruralnerven it, das jgetrennte Stück davon 
und h md d die Excitatoren bedeuten , und mtn 
uberüeht mit einem Blicke, daXe die Wirbel-Hypothefe 
einen Zuftand der Ruhe gebietet, in mlcheii die Na* 
tur fich nicht einzwängen lafst. 

4) Eben fo fieht der Verfuich mit der doppelten 
Hauchbelegung imWidcrfpruche mit jener Hypothefe. 
Bcd feh^ erre§baren Organen erfolgt eine Contracüon, 
das heterogene Metall , welches zyifchen zwei ho- 
mogenen liegt» mag auf einer, oder auf beiden 
Flächen mit verdampfenden Flüfiigkeiten benetzt 
feyn. (f. oben im fünften Abfchnitt xi. lo. lig. 23.) 
Diefer gleichmäfsig« Erfolg bei fo verfchiedener 
Dlspofition der Kettenglieder wäre aber unmöglicli, 
wenn die Lehre vom Uebergewichte der ilreitenden 
Ströme gegründet ift. Man vergleiche die Cohp , 
ilructipnen in Fig. 73 und 74. 

Sö^änzend demnach auch die Ausfichten waren, 
welche eine Erklär ungsart gewährte, die fall alles auf 
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eine Vernunficrkenntnils durch Conßrucdon der Ee^ 
griffe 2U xeduciren fehlen, fofehenwirune dennoch ge> 
yiothii^t, dieftlbc- aufzugrben, da fie mit der jetzigen 
jyiafse ^euerer Edahrungen j^einesweges übeceia: 
l^hnmt. Die Naturwiflenfchaift ift, fo reich an halben 
ÜiklaruDgen, dafs es Gewinn genug iß, ihre Zalii zu 
vermindern. Was wird den FortfchrittenderfetbenLin' 
derliclier feyn, was legt dem Unterfuchungsgeiüe 
ilärkeie FeiTeln an ^ als der elnfchläfemde Walm,^ 
vollendet hab^n, wo noch nicht die Hälfte des 
.Wega zurück gelegt ifl? - ^ 

Bei den Erklärungen' phyfifdier Erfcheimingev 
kann man ficii ein dreifaches Ziel des Beüiebeiis 
Tor&tzen , von denen düs ^ine entfernter, als das ap> 
dere liegt. Der letzte Zweck jeder wifTenfchafüichen 
/iNaturlelire ift der, die Begriffe von beftimmtenNttur* 
dingen zu conQruirenj oder ihre innere Möglichkeit 
durch Ajiwendung der Mathematik anfchaulich zu 
machen. Diefen Zweck hat Newton nur in Erklär 
rimg desKegenbogeus, in derLelire von der Gravita- 
tion der Himmelskörper, S age imd Prevoftinder 
Lehre vom Magnetismus , .Mayer in der vom Wir- 
meffoffe, Coulomb^ einigermaaisen in der Theorie 
der elekCrifchen Materie erreicht. Unendlich wenig 
Phänomene der äuiseren Simienwelt ünd aber einer 
folch'en AnwieiMking fiihig un4| bei den mdften mnb 
man üch begnügen , fie auf allgemeine Erl ah- 
rungsgefet^e, die weder ein Bewufatfeyn ihrer 
Nothwendigktit bei fjch führen, noch eiue Darftei- 
lung a priori in der Ankhauung erlauben, f yilema- 
tif eh zu redudien* Auf diefem Puncto ftel^en vrir 



Üigiiizeü by ^jOü^ic: 



' / ' 577 

s. B. In der] Lehre von Zecfetzung der3to£fo durch 
vechfelfeitige Verwandfchait, von Bildung der Sau*: 
X€n und VerkaUcuDg der Metalle* Ecfi, wefin es ge- 
lingen füllte , chemifche Wirkungen der Materie auf 
conüruirbare Be^rifie zurück zu fülireu iind dyi^sU 
Bdfch zu vollenden» was der ttefOrmige VerfafTer der 
Chyraie mccauique aiomiilifch begonnen hat, 
dann erft dürfen wir hoiien, aoch jene Lehren unter 
eben hdhem Gefichtspnnct ftellen zu können und 
£e zu dem Grade apodiktifcher Gewilsheit 'zu erhe* 
ien, zu welcher die Theorie der Gravitation feit 
tinem Jainrhuiitierte gelangt ift. Bis daliin bleiben 
»ir bei empirifchen Gefetzen liehen, „die einige 
jjUnzufnedenlieiL - j /AuuckiaiTeii, weil mau von ihnen 
^keine Gründe a priori anzuführen im Stande ift.* 

Leider könn^ wnr bei den meiften Gegenl. 
ftinden unferer naturhiftorifchen, o4er phyfikalifchen 
SrkemitnÜB auch nicht einmal bis zu diefen Gefetzen 
hinauffleigen. Die Urfachen der Luftelektricitäe; 
des Steigens und B^aiieng des Barometere, die der 
Erdbeben und vulcanifriien i*:xi)ioüonen find nicht 
mit der Vojiftändigkeit darzuftellen, als fich die 
Gründe- an^hren laflen, warum ein Gtnienge von 
2^ütteiralzen ficli gegenfeitig zerlegt. ■ Bei j>nen fo 
verwielrelten Erfchemutigen können wir niclu auf 
eine Übereinftunmung mit allen anderen Erfchei. * 
Bungen der Sinrienwdt, auf eine EinfKsht in den 
einfachen Mechanismus treibender Kräfte rechnen 
.Wir muffen uns. begnügen, wenn wk einige neuere 

♦) Metaphyf. Anfangsgründd dor Naturwiffett, 
fckaf^ 1787. Von^ed«. ^ 
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Erfalirungen an eiuige frühere anpaffen, wenn wk 
den caulalen Zufammeniiang einiger Wirkungea eiiv 
fchen, anderes ahnden lerne«; »ja wir müflen, falls 

> wir einmal eine fcheinbar gültige allgemeine Eiida- 
rüngsformel aufgefunden zu Laben glauben, nie zu 
beobachten naclüafTen, da die befondere Natur- 
wilTenfchait keine abfolute VoMandigkeit der Ob- 
jecte kennt , und da in der uik ndiichen Mannigfal- 
ligkeii von Afifcbauungen, Welche jede firfcheinuiig 
darbietet, noch manche enthalten feyn kann, welche 
jene Eiklärungsformel umllöfst» Finden wir uns bis 
jetzt in den-meteorologifchen Speiudationen geno* 
ihigt , auf Vereinfachung der Begriffe und v o 1 1 ft an- 
dige Erklärungen Versieht zu diun, £o düifea 
wir mit noch minder gefpannten Erwar- 
tungen uns dem Schauplatze orgitnifcher Kräfte 
nähern. Wir treten hier nicht nur in eine Sphäre, 

, in der die ieinften » iaü jeder Wahrnehmung eutf 
gehenden Stoffe die gröfsten Wirkungen heryorbrin- 
geu y in der es überall an älteren genauem Beobach* 
tungen fehlt, an welche die neuen anzuknüpfen 
wären 5 f undern wir leben auch in der eben fo per« 
manenten, als unbegreiflichen Einwirkung des 
Immateriellen auf die Körperweit eine neue Schwie- 
rigkeit hch erheben. Jalirhunderte werden veige- 
hen, ehe die Phyfiologie belebter Gefchöpfe fich 
aucli nur des Lichtes wird hreuen können , in wel* 
chem uns die Kräfte der todien Materie längft üchoa 
erfchienen. 

Ich habe meiner Widerl^ung der Voltafchen 
Theorie diefe Betrachtungen folgen lalTen, um durch 
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dSefeiben den Oefichtspünct £efUu(teUen, aus 

welchem ich die letzte Hallte diefes Abfchnitts be- 
iirtheiit wüfen möchte* Ich liehe im Begriff mich 
felbft an die Erklärung des Metallreixes und feiner 
Wirkung auf die Muskelialer zu wagen« Ich mafse 
es mir nicht an^ fo verwickelte und zugleich auch 
fo einfache*) Erfcheinungen auf ein Princip zu- 
rück führen zu wollen , wielches die Lehre vom ge- 
llöhrica Gleichgewichte der Elekiricitat er fetzen 
könnte, fondem ich b^^üge mich diefeiben mit 
dem Erfahrungen aus der Sinnenwelt zu' vergleichen, 
auf ihre ÜbereiniUmmung aufmerkfam zu machen, 
und überhaupt den Weg zu' zeigen , auf welchem 
(bei der jetzigen Lage unfrer Nat ur erkenn tnifs) der 
Gewinn einer vollftandigen Erklärung künftig zu er- 
warten feyn möchte. Phiiofophifche JS'aturloifcher, 
welche zu unterfcheiden willen, wa^ in einer ratio« 
Halen, oder (auf Mathematik gegründeten) empiri«- 
fchen Naturlehre« und was in blofs fyflematiichea 
Künilen, wie Qiemie und J^hyüologie fmd, zu er- 
warten fteht, 'werden diefen befchcidneren Ganjg 
meiner Unterfuchung nicht mifsbiliigen« Es ifi up* 
fchädlichcr, felbll erweisbate Sätze als Vermuthun- 
gen darzuileUen, als diefe in daa Gewand von jenen 
tiozukletden^ 

4 

Das auffallendRe und wichügfte , . welches aus 
memen Verfuchen (S. den zw*eyten AbfchnittJ zu 

folgen fcheint, ifl der Schlufs, dafs der Stimulus 
in dem Galvanifchen Phaenomene, in den 

erregbaren Organen felbll liegt, und daij 

■ 

*} Man vergleich« den HauchTerfuch mi den Fall FSg. 9^ » 



die Metalle fowohl 9 als andere. Stoffe» welclie bis- 
weilen als Glieder der Galvanifchen K^tte auftre- 
ten , eine blofse f e c o n d ä r e Rolle dabei fpielen. 
Im. 2!u0ande eihöhter BetisempisingUchiceit erfolgea 

Contractionen, weiui 3.1i^kel und Nerv, (die nuclx 
organifch mit einander verbunden ünd,) ohne Dar- 
zwischenkunfit eines dritten Körpers ^ fich leife be. 
xühren.^) Metalle, oder Ü^oixieiiüoffiiaitige Subftan- 

# 

«enfmd nur dann nodiwendige Bedingungen der 

Eifcheiimugen, wenn die EiTcgharkeit der üigauc • 
bereits gennndert- ifi. Sie üiheinen daher den S ti. 
niiiius zu verfLarken, nicht aber ihn we- 
ientlich zu begründen. Die verfchiedene 
fchafienheit der Oasarten, welche die diienfchen 
Theüe berühren» wirken nur auf die lucitabiliüt 
derfeiben. Das galvanifche Experiment felbft ge* 
lingt ioi kohlenfauren Gas, wie im SauerftofFgas , im 
luftdünnen Baume, wie im lufitvollen« (S. den ach» 

' ten Abfchnitt.) Nur beim Oele habe ich bemeiit, 
6sSa die Zuckungen langer dauern» wenn die Organe 
unter feinn^Oberfläche, als wenn fie im WaiTef, od« 
in freier Xiu£t liegen. Hierbei finde ich den meriwüi* 

, Idigenllrnftanj» dab es nur auf die Lage der Organe 
■felbll, keines weges aber auf andere Güeder der 
Xette ankömmt. Die lange Dauer der GontractioneD 
ift gleich auHalltad, die Metalle mögen gröfstentheils 
aulsejthalb dem Oele» oder gänzlich in daflelbe vei« 

. *} Dlefer Vcrfuch widerfpriclit lelbTt der PJaLilh heii Theorie, 
jiacb welclicr der Stimulus zwar in den Metallen liegt, 
aber tliorrm rrll dur» Ii die belebte reagirende thierifcha 
IJaierie eudockc werden kann. Pf äff. a^a. O. S. 

♦ Digitized by Google 



fenlctfeyn. Sdieinl daraus nicht zu folgen, dafs, falls hier 
Eiektridtät, oAer venigftend ein derfelbßa verwand* 
ter Stoff im Spiele hl, tlafs diefer, fage ich, im Zu- 
fiand^ der Ruhe in den Nerven und Muak^p felbft 
angehäuft bleibt, und nur im Augenblicke der Ret» 
zu23g in Umtrieb geü^ut wird. Strömte derfeibe im' 
aierfort. ( wie die Voltafche Theorie angiebt ) durchf 
die Metalle durch, fo würde die Ifolirung der letz- 
lern eben £o nötfiig/ die iier Oigane feibil feyn. 

Was aus demNerveii ausgeht, fchcint 
reizend auf ihn zu wirken, wenn es ia 
denselben zurückkehrt* Das ift der ^Hge* 
mekiAe Ausdruck galvaniXcher Bedingungen, ein 
Ausdruck, welcher den einfachen Fall, wo man don 
Lehdenmuskel gegen den Ifchiadnerv^en zurück- 

■ 

lieiigt,eben (b gut, als den zufammengefetztenf ig. 33« 

unter fich begreift. \\ ie , und wodurch diefo Circu- 
htion ezxegt wird, halte ich fiir ein Problem, an 
ieffen voUftilndige Auflöfung fich nur der wa« 
gien kann, der nicht die Mannigfaltigkeit der galva- 
fiifdien Verfuche kennt, iler nicht die Tafel vör 
Augen hat, welche icii im funhcii iVbfchnitte gelle» 
fert habe* für einzelne Fälle ift es leicht durch 
Annahme poliüver und negativer 'Flui- 
den, od-er durch das aufgehobene Gleich- 
gewicht in der Ver'theilung eines einzeU 
aen, Erklärungsformeln zu linden« Das Experi- 
niem ohne Kette (Fig. 9—14.) B« .fcheint, wie 
mich ein .grofser Phyüolog erinnert, begreiüicli^ 
wenn man nicht (wie in der Voltafdien Theorie) 
tlnc circulircnde, iomlern eine o9'cilli« 



rende, alfo ebenfalls in fich rüekkehr^nd« 
B e g uo g » anxumoit. Mau £etze die.Eueigie des 
Nerven := 6,. die des Zinka z i6. Im Augenblicke 
des Contabts wird ihre Capaciiat üch ändern, der 
Nerv wird von dem Zinke etwas empfaogen, ]und 
das Gleichgewicht v iid iiergeftellt feyn, weiüi beide 
^toSß die Kraft :z %% unter fich vertheiien« Wird 
nun der Zink mit Holz, oder einer anderer ifolitende 
Subilanz berührt, fo entzieht ihm di^fe nichts» uod 
die Anhäufung bleibt dieC^be« K^um aber tritt eia 
anderes Metall i*^mit iVI (Jb ig, 9.) in Contact, fo 
wird dafielbe entweder etwas an M abgeben, oder 
denist Iben von feiner Kraft rauben. flöhrt alfo 
das Gleichgewicht von M und P. Die Summe ihier 
Liadung wird nicht mehr ^% bleiben , imd diefs 
Zu- oder Ausfkrömen ia oder au^ dem Nerven 
wird als Stimulus auf ihn wirken* 

Diefe Erklai-ung pafst aber nicht einmal auf den 
Fall, für den üe erfonnen iOf. Bringt eine^Veiipde- 
rung der Capacitat, oder vielmehr eine Vermelnung 
^d Verminderung der,, im Nerven angeliauitea 
Kraft; y eine Muftketcontraction hervor, fo firägt es iicK 
warum dieselbe nicht fchon erfolgt, indem der Zink 
Jkf zum erdenmai 4lie Organe berührt? warum die 
»weyte Stolirung durch den Cuntact von M und iV 
erll wirkfamiftp Wenn Jt{ und N beides ZinkiiaDgen 
find (wie^ in meinen Verfuchen bisweilen der Fall 
war> fo mufa die Anhäufung des unbekannten Stof* 
fes durch das, vom Nerven fo heterogene ifdocb 
wohl mehr als durch das, mit M homogene, A'ge- 
ftöhrt werden ! Ja man nehme felbft an, da hier nidit 
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mit geieinigtem Queddilber expeiüneotirt *) wiid^ 
iwh swei Zinkftangen in Mifehung, Geftalt und Tenii^ 
peratur verfchieden ünd, fo u äre es doch feiirkülin, 
M und JV heterogener als M und den Nerven zu hal* 
teil. Wo endlich bleibt der BegrÜT der Stölirung^ 
kn Felif ig. 3. wo der Leiter von dein Cmraineis 
ven felbft abgelöft ill? Ich berühre t mit einem Me- 
talle , der Schenkel bleibt in Huhe* Die£e Ruhe ver* 
fiohwindet, fo bald s an r und s gefcKoben wird« Die 
Ableitung durcii eiii Metall folke dock wohl wiildsu 
mer feyn, als die Veränderung, welche ein mit t ho» 
mogeuer thierifcher i heil im Coiiiacte mit andern thie« 
rifchen Theiien hervorbringen kann? 

Partielle Contractionen laflen fich auch aus den 
Begriffen von entgeg enge fetzten Fluiden hep> 
nehmen« Man denke fich einen Nerven, der von 
iiet Muskeildler durch ehie dünne ifolirende Schicht 
getrennt KL Hat derfelbe eine pofitive Ladung, fo 
wird er, durch Vertheii ung, in dem Muskel, 
welcher in feinem Wirkungskreife liegt £ erwekr 
ken. Contractioii, oder libröfe Erfchütterung kann nur 
erfolgen 9 wenn entweder die Wiilen&kraft fo viel 
+ £ aus dem Hirne in den Nerven ableitet, bis die 
ifolirende Schicht durchbrociien wird und dieExpIo* 
(on, wie in einer überladenen Kieiftifchen Fla* 

*) Mit Queckfilber bat der VeiTuch ohne Kette noch nie ge- 
glückt. Wenn ^F. i6.) blofs der Nerv m cln««;etauclit 
war, fo erfolgte nie eine Contraction, wenn neues Qut'< lv- 
filber zum alten gegoflen ward. Sollte nuin einmal .lut' 
io . rres^bare Tliicre ftofscn. dafs fie auch ilddnrch e>eie'i/.t 
Wül len, fo lieht zn verrnuthen , daGi der blofte Contacfi 
von m und r auch wükea wtirde. 
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fche >von felbfl: erfolgt, oder wenn durch eine leiten» 
^ de SubÜanz x (Fig. 4.) das J£ des Nervien xnit dem 
^ JS des Muskels verbunden wird» Nach dkfer 
.Vorllellungsart wird daß — JE duxcli das -j- jE er- 
Eeugty nach diefer bedarf es litit der Aznmhme einer 
JS, nicht zweier, wie in der Theorie der Bologner 
Phyfiker. Aber die Verfuche Fig. 9*14 und die äL 
tern , wo blofs Nerven in zweien Puncten armirt 
weiden (Fig. g. r) flüizen lei4er! das neue Lehrge- 
bäude über den Hauüen. Nimmt man an» in den 
fenfibleii und irritablen Organen fey nur -J- oder — £ 
-«ngehäuft, das + JS werde aber durch den lieber- 
gaiig von einem liiierirchen Tlieile in ein Metall uiid 
von- diefem in ein heterogenes Metall in — £ ver- 
wandek, fo erklärt fich der gewöhnliche Verfudi 
Fig. 8* iaislich. Vom Nerven gehe 4* ^ 
im Zink wird es in — jE7, im Silber in + tmd im 
Muskel in — JE verwandelt. Es kehrt demnach als 
1 — j£ in die Organe zurück und erregt mit dem dort 
angehäuhen -f- IL eine Explofion^ Ift r felbft Zink, 
wie bei homogenen Arm^ureo, ,fo erfolgt Buhe. 
Denn das aus t ausßrömende — JE bleibt — jE bei 
dem Uebergange in « und wird £1 mk MuskeL 
Es kehrt alfu gleichnamig .in den Schenkel zurück. 
Teil habe lange in, dem Waline geftanden , in diefer 
Erklärungsformel etwas wahres aufgefuhden zu ha« 
ben. Fortgefetzte Verfuche haben mich aber von 
meinem Irthume überzeugt« Ich erinnere blois an 
den Verfuch Fi<^. 1. der pofitrv ift, der fdbeme Bo- 
gen mag unmittelbar das Muskelileifch a berüh- 
Ten, oder es m«g.»fie abemals. ein Zinkplättcnen 

uea- 
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I^CDnen, d. ix* wexm ick die B.eiLen in Zeichea ' 
augdrücke: 

Nerv* i?« £L ^ 

Nerv. P.ÄP.i?. 



Nach obigerHypotheHe kdnneii aber beide Arten 

der Verkettung nicht gieiclie H^ultate geb^n. 
In der exftem folgt 



in der letzteren 

4 ■ .NW .1 I II ■ v» III ^ ■ - ^ » 

«Ulf elaandei. Hier alio üiid ungleichnamige) dojt 
(leichuamige £lektricitaten« 

Auffallend ift et, wie man in dem jetzigen Jahr* 
zehend geneigt ift , alle phyfiiciie Erfcheinungen auf 
deaBegriff der Polarität^ oder entgegengefetzter Stoffe 
zu reduciren. Die neue Theorie vom maunÜclien 
und weiblichen Brennfioff ift gana auf eine folche 
Reduciiuii gegründet, und Herr V o i g t erklärt 
den Galvanifchen Verbuch durch eine P aar ung der 
männlichen und weiblichen Elektricität. 
Schade , dafs wir uns bei iokhen Vorllellungsarten. 
auf eine Analogie beziehen, die ein nicht min- 
der ünerklärtes Factum involvirt! Wir 
wüTen, dais + JS durch Ver^ilung — ^.JSecr^t; 
inrir wilTen , dafs ein fchwarees feidenes Band, gegen 
eia Wieisees gerieben , von diefem angezog^ wird; 

OVerraeb eiaer neuen Theorie ilei Feuert und 
der Verbrennung 179?. S* 36i. eine Schrift , die 
wegen einiger widitigen neuen Veifudie» die Ile entbälc, 
'Y(9mge£ vemachläTsiget SU werden verdiente. 

B b 



\ 

Digitized by Google 



durch welche chefnifche Modificatiou abez Ikh 4te 
poüüv- elektiifche Mateiie von der negativen imter* 
fcheidet, davon ahnden wir heute nicht mehr, als 
man zu DuFay'a und Watfon's Zeiten ahnden 
durfte. jDer ßruhd , watum inaii defniiöch in der 
Theorie von der Eiektiicität, von dem Magnetismus 
und felhft in der^hyfiologiei fo gein auf BegEÜe der 
Polarität Zurück geht, fcheint mir ia defn dunklen 
Streben zu liegen^ qualitative VedasUtsifle auf 
quanütaLive zureduciren, oderMatliemadk aufchemi' 
fche Wirkungen anzuwenden^ Heit Lii ch t en beijg^ 
hat durehEiniuhnihg dlerZeieben ± J5 «M ib' JHT di^ 
Anw eiidubg gtücklich zu Stande gebracht. Die vet* 
trickeheii dektrifcheh lünd mägnetifch» Au%abea 
vereiniacheh fich jetzt, wie analytifche Formeln, aber 
man vergifst bei der Atbeir^ dafs man )nlt unbekann* 
ten i^iolsen (j; und y) zu diün hat! 

Einige meiner Verfuche der Fig. 51« und 
47. fcfaeiheh -felbft derVoiltellung eines circulireb- 
den Fluidüma gänzÜch zu widerfprechen. Diefer 
Widerfprubh ift aber (wie inich neuere l^rfiKnnigen 
gelehrt) nur fcheinbar. Li Fig. 51. liegt n allerdings 
auTserhalb d^i: Kette s» £s firägt üch alfo^ wie ein 
in derfeiben in Umlauf gefetzter Stoff feine Wirkung 
auf den Nerven ausdehnen könne P Ich habe in diefer 
Hinficht vergleichende elekttifche Velrfubhe aligeftdlt 
und ünde auch bei diefen , wo die Clrculation 
deis ± £ ünbezweifelt ift, Wi^küngien äufserbalb 
der leite h den Kette. Die Hand emphndet frei- 
lich keinenSchiag» wenn li^ den difendraili» irelchec 
die äufsere tmd innere Fläche der KleilUfchen gela* 

\ f 
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denen FlaJTijtie verbindet , ixgaadwo ., jxuueis eines 
lifetäMUbiBSc b^nUjlrt» M9Xk mbm^ aber, dppi ftudße 
Elektrofkop, welches wir kennen , (und welches xiui: 
lüa w^feutUclie«» w&ax gj^idx irit 0u ftTlrrtypriffi Stüde 
«ines •eklcttifchen AppaWi eu ieya fcbcdot) einen 
wohl pjcapaxiiten Profchnerv^n, und.J«^. ^jfifoi 
(Fig. 7j6.) dffigieMt JUS 4k ldt€vide »Kette». cWb (l«r 
7!heli ab feüjft ein ^eueij^ied ^^usmadit , (fei aber 

Imh ^eivit ScJiQEikel ,9ubeiji^ ^en^ teome Ib^ 

Man zerfclineide darauf den Cruraluerveii iii c lyad 
wtfeoie die beidea £ndw uqd d ^oe I;»iiur Wjek 
«inender. , So oft lum die JE) fich durdi Eiui^ 
'dung der l^i^cUe im Gleichgewicht i^tsUf ^j^gt.^iß 
Ifculrrimontiatfiott des H^chenk^, * Ichrh^^diefen 
Verfucli,der mir neu Mnd nicht utiiDtexelTarit äu fejoi 
tcbeintt .auch ^i^d^rMitv dafs .t^Nfetivjetiftudk 
nicht felWft in der -Kette lag , fondern ( Fig. ^y,j. 

eüaeea, J^^taUUäbchj^, ^» iulic^uhrung üeed. 
Srfblg Ui^b defGeObe. Wem mn beide FäUe Fig. 7 6. 
«od 77. unparthciifch piufi^fp überzeugt mm iich, f ^a fc 
Jiier micbt die Wiikuog areieeitifleT Atmafphd- 

r feil eintritt, fondern düfs.iich die eiektrifche Erfchül- 

JtOEUDg Mch Aodi 4uifii wd ^lH wdehfit . So wm 

alfo in F4g. 77. der Nerv 0 aus dem Metalle p Kiektu- 
«Uät «emin^^t, eb^. io kann auch f ig. 76b aus dem 
Nervenende € Elektrkität mcb 4f bin , ausflrömen. 

Anwendung beider Erfahi:uogj9n iliUf,taig* Ji.ift 
ma/elbtt Idar und bedatf keiner weitem Audiübrung. 

Ift im Zuftande erhöhter Erjregbarkeit der Or- 
gjlM die ^bfacbe Berübo^ desMuftkeie uad Ner- 
▼enßjtüi Hexvorbrin^ung ^alvamfdier krffj^fijnii^i. 

' Bb « 



gen hinlängUcli, fo en^l^^e Frage, waiuni iü h(A 

fche Stoffe nothw*endig, wlife- wirken diefe letztem bei 
: Vexfüufia^^ Reissea P Wk bemciken beiUmmte 
Crrade ^6^4eft}iiniite Släft>i)fbige der Bedingungen, 
^ter^ d6i£ieii itch der Metalteiz^ bei fehr lebiiafteo^ 

Keigt« Wenn-' ich das, was ich an mehrejm hundert 
.'Xbiereft^')>e4biitkiety aaÜ^ät&ekiBdzi^ zurückfOOttcifc 
aaii, fo würden den yse¥fölfrfe»d#n^Ä £pochei| 
der Beizempfängliobkeit etwa folgende 
kättcbgeä 'i^elpOQdiren# !Die ^GoaftraciloÄ ' €ff6igt m 
erilern Giädei ohne Kette, Fig. 9 — 14; im zwei- 
tm Gnlde^ iodem ficb^dk» nkit MuftkelfleMch be. 
wicktke Pincette dem Nerven aus der Feiae nahe^ 
:fig*65$'im d^tten Gcad^i iadem man oigaiuüeb 
^rerburidene l^i6ile unmitielbar'm Beröimng fetzt? 
am viexien Grade: bei Zuleitung durch thieiifdi» 
.Theil«, Vigl. ft — 5; im fünften &fäde: dUich gw 
Ifcomogene Meialle, oder Kohle nftoflThaidge Subüaö. 
sen« Wigii 3l6«^17{ Im f^chiten Giade: durch 
tbgene Metafle^ welche üch nicht unmittelbar berühr 
.rai,^1g.i^ itti fi eben t€n Grades jduxcb homogene 
Metalle, swifdien wekheti ein heterogenes liegt, 
iwelcbea auf beiden Flachen mit verdampfendeaFlüf- 
.figkeiten belegt iii; im aehte;i Gradet t duicli eine 
Kette, mit welcher das fenlible Organ nur nütteibai 
.imd nicht ab Glied in Verbi&dtiiig üebty Fig« 51 $• bn 
neunten Grade : durch heterogene Metalle weiche 
fichumnittelbaer berühren» Ftg.^; im »ehnteü Grades 
durch homogeoe 'Metalle und. ein heterogenes t 
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auf einer Fläche mit Teidampfemkn Staffen be*; 

legt ift ( Hauch verfu dl); im eiiften Grade: duiclsi 
apf einander Schisgen, der heterogenen MetsUe; im 
zwölften Grade: durch Verbindung der Nervenar% 
niaau: und des Muakelsi nicht derNervenaxmatui: und 
der Nerven; im dreizehnten Grade: wenn erft 
der Muskel und dann die Nervenaxmatui berührt 
wild, d. hu .wenn die Kette Ach vom Muskel aua 
fthliefst ; im vierzehnten Grade : wenn das Ner^ 
Texi^ck 2wifchen der Anqatur und detaMuakel £rei 
durch die Luft geht, und nieht der Muskel felbft an 
dem Metalle anliegt; im funfs^ehuten Gradet 
wenn m^n den matten Nerven auf feiner Acmatuc. 
amlpannty oder ihn in die Länge dehnt; im fech^* 
zehnten Grade : wenn der Schenkel aufgefdmife» 
ten und von dem ülbernenLeite^ ein entblölaterNerv 
feibit gerührt wird. 

Wer iich viel n|it den Erfeheinungen des Galva- 
nismus befchaitiget hat» wird, wie ich mir icUmeichle» 
die Wahrheit jener Schilderung nicht verken» 
ijen. In den erilen vier Graden mag ich gefehlt ha- 
ben» Künftige Beobachter werden vielleicht deni 
zweicen zum erlU n und diefen zum cliitteii machen. 
l>ie Natur der Verf uche liefs hier bisher keine gröÜBere 
BelUmmtheit m. Wer aber ein Thier behandelt^ 
welches auf dem vierten^ oder fünften Grade der Rei2* 
empfiingliehkeit fleht', wird daflelb^ in mehreren 
Stunden , mit abnehmender Lebenalgraft die ganze 
befchriebene Scale durchlaufen fehen. Er wird fick 
davon überzeugen, wenn er zuletzi die Metalle er» 
(chjütternd berühren, den Schenkelmuskel von, der 
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KenreDatmator entfemeii) den Leiter tuf denMtis« 

kel »tierft aufletzen und endlich den Nerven anfpan* 
nen xnuik,. um d^n matten Organen noch eine fcbw^ 
dotContrattvon absugewitinen. 

^ Atif die chfmifche ^fetur der Excitatoren habe 
kh^ in jener Tiafel gar keine Rückfieht genomment 
weil diefelbe von andern Phyfikern weitlauiüg genug 
entwickelt ifi» und mir die hier gefchiiderten Verhält 
iiifle weniger beobacluet und doch ungleich interef- 
ianter fchieiien* Soll je das grofse Problem des Gal- 
vanisnnis velikomtaien gelöfet werden, fo raufe diefe 
Auilofung zugleich den Grund enthalten, warum die 
Bedinfigdngen der letztem Gerade dnen wirkfametn 
Reiz, als die der elften hervor bringen. I^iegt nun, 
wie ich erwiefen zu haben glaube^ der wirkfame Sti» 
amlu9 in den erregbaren Organen felbft, und ift un- 
mittelbare wechfelfeitige Berührung derfelbea hin- 
länglich, um galvaniiehe Erfcheinungen hervor zu 
locken , £6 können iremdartige Stoße , welche die 
lieitong vom Nerv zum Nerv (oder Muskel) bilden, 
dem uberftrömenden Fluidum entweder Hindeniifle 
in den Weg legen, oder dafielbe frei durch laifen. Ich 
▼ermuthe, dafsaui der Stärke diefer Hindcr- 
niffe das ganze Phänomen der fogenannten ExcitW 
tiomkraft beruht. Wir fehen , um an eine analoge 
Erfcheinung zu erinnern, dafs die elektrifche Materie 
flärker wirkt, wenn die Leitung durch Halbleiter 
unterbrochen ift , als wenn fie aus biofs voilkomme- 
men Leitern befteht. Ich habe reines Sehiefspulver 
dtrrch eine geladene Kleiftifche Flafche nicht eher 
entzünden können » als Bis ich feuchtes Holz» oder 
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Kork mit dtudtdbtxx in Beiührung b^^achte un4 dio 
± JS durch Eifendrath und jene unvoUkominene Lei« 
ter durciüchia^en liefs» Eine nafTe Schnur foU die- 
ielben Oienfte vemchten *} und Herr B. Eimbke» 
dem wir trefliclie Verfuche üb^ den Phosphor vetw 
danket vedicheite «lidi» daft eine einaseloe Flafche 
bei VerkaUcung des Goldes wie eine kleine Batterie 
wirke» Venn die Veibindungskette durch Ha^bieitei 
UDüeibsocben ift« Die zerfchmettemden Wirkungen, 
welche der Blitz bisweilen im menfchlichen Körper / 
suzück hibtf fcheinqi mir ebeniaUs auf diefem Phä* v 
jQomene, auf ein Ueberfahieii der JE aus Knochen 
(ala voUkofimexien Ijeitem) in J^uskelfleifch (ala > 
Halbleiter) und nicht auf einem Ueberfpringen aus 
Ei^fi^stim zu beruhen. Sollte nun nicht die StärJce 
des g^vanifchenFluidums (dellen Analogie mit dem 
^ektrifchen wir gleich umftaDdlicher abhaiidein, wol- 
Im) axii ähnliche Weüipbei feinemDutpbgange liurcb 
leitende Stofie piodifimt \verden? Sollte es nicht, 
indem ea aus dem voUkommenenLeiter in den Halb- 
• leiter übergeht, in diefem lieh fo lange anhäufen , bis 
jM^M^II^^ überwältigen und mit vermehrter 
Stärke #*) durchbrechen kann? I>iefe Vennuthung 
würde fchpn a priori nidit unwahrfcheinlich feyn, 
wemi 6ß auch nicht «kircii 4ie vorbefchriebene el ek* 

trifche Iirlahruni> unLerÜiiLzt wurde. 

Ich yermuthe « dafs dad galvaniiche Fluidum, 
weldi^f in den thierifcbenTheilen angehäuft ift^kich» 

*) Yelln's Naturlehrt; B. i. S. 58y. Voigt a. a. O. 
' S.314. Pfaff S.355. in der IS ü te. 

1 » ' . ' 
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ter durch thierifche Theile, al» durch Metalle, lekli-' 
t^r durch zwei homogene Metalle, ab durch hete« 
xogene itrömt* Je heterogener die Metalle felbit ünd, 
deilo fiärker mu& iHe Wirkung feyn, weil die 
Cröfse der Wirkung in gleichem Verhäit- 
nifse mit deziHinderniffen wächft. Aus die* 
fem Gefetze läfst fxch einigermafsen erklären , warum, 
wenn die unmittelbare Berührung des Muskels und 
Nerven Fig. 6. oder das Zurückbeugen eines Nerven 
g.egen lieh felbit (Fi^, 7^.) iceine Contraction erregt, 
-diefelbe foglekh eintritt; wenn (Flg. 2 — 5.) thieri« 
fche Stoffe die Kette zwifchen dem irritablen uiicl fen- 
fiblen Organe, oder zwifchen zwei Puncteir von die» 
fem bilden. Was aus dem Nerven (Fig. 5.) bei r aus- 
ihömt, £ndet ein Hindemifs, indem es durch f 
" tmd z nach 8 zurück kehrt. Es häuft fich in der Kette 
an , bis es üark genug nach s durchzubrechen üucht« 
Wären hingegen x, y und z (Fig. 2. y , z und x) al»> 
folut vollkommene Leiter, und ürömte das galvani- 
fche Fluidum ohne allen - Aufenthalt frei durch fie 
, durch, fo würde keine Reizung erfolgen. Mit ab- 
neluuender Reiz^mpfängUchkeit -der Organe mufii 
ein metallifcher Bogen an die Stelle des thierifchen 
Leiters x (Fig. 3.) gelegt werden- Die Kraft, welche 
das galvaxufche Fluidum (ich bezeichne es mit dem 
Buchilabfcu G) im Augenblicke des Durchbruchs in s 
ausübt) wird nemlich um fo gröfser fefyn, je grofsec 
das Hindernifs ift, welclies daflelbe im Leiter findet^ 
je fpäter diefs Hindernifs üherwältigt wird und je 
gröfser die Menge ded in denNerven rüekkehrenden G 
Ht Ii^derZeitThaultfichwenigervonjeneiKiFluiduai 

■ 
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at^abinderSCeknTyUiiddieliadiiogdarOfgsnei^^ ) 

im Mpmeiit des Durchbruchs im erüem alle n mal 
ileuier^ als im letctem {eyn* Was mm von G, den 
Organen entzogen wird, ift im Leiter angehäuft und 
die Differenz in der ^Grofse der Wirkung iit um it 
Theile verfehieden* 

N;^ch dieferVorftellungsah bleibt der Werth yo» 
H verändeilicli, wie die leitende Kette felbff, und 
es bedarf keiner femern Erklärung, wie heterogene 
Metalle und zwar völlig .ungieichaztige ( als Gold und 
Silber, Zink und Nickel) wirkfamer als homogene, 
odec gleichartigere (als Gold und Silber, Arfeoik 
und Kobalt) find* IMe DcK^eoannte Exdtationskraft 
üieler Stoße fcheint mir iieinlich allein auf dem Ver- 
liäi^ifflo ihtat Aneinandeneihung^, auf der ßchwie« 
ligkeit zu beruhen, welche das galvaiüfche Fluidum 
findet« um von einem in den andern übeizt^ehen« 
Auffallend fehlen es z. B« dafs bei minderer Erreg* 
barkeit der Fall i^ ig.i* negativ ift luid daiiB der Erfolg 
fogleich pofitiv wiid, febald (wie Flg. 98«) noch ein ' 
Metall c unter dem Muskelüeifche liegt; oder fobald 
(wie Fig. 79*) die Metalle m und l üch irgendwo in 
der Milte der Kette unmittelbar berühren. Die Leich- 
tigkeit mit welcher das Fluidum G vom Nerven 
durch einen homogenen metalUfichen Bogen in den 
Muskel iirömt *) ( Jb ig. i6.) läfst mich vermuthen, dais 
daSelbe weniger .HindemKTe bei feinem Üebergange 
aus einem Metalle in einen thierifchen Stoff, als aus 
einem Met^e in ein beteibgenea^findet. Kein Wim*^ 

eina Leichtigkeit, von d«r das AHtbleibcEit aller Cdtt^ 
tvcdi*!!^ fo oft dib Fdlp ifi. . 
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4qp daher, daiii ei& dicAnhäu^gen in ü, c (Fig. 4(84 

* 

und /, tn, (Fig. 79.) dem Strome Kraft genug geb«!, 

die Organe zu ilimuliren« 

Ich bin weit davoii eotCenit , diefe Theorie 
für eine volliländige Erkiaruug&formel auszuga- 
ben; doch kanp ich (ieirHofBiung nicht encfagen, dem 
Wefen des Galvanisinus dadurch um einige Schritte 
xiäher gerückt zu feyn. Meine Vprfteilungaazt von 
einem in den Organen angehäüften^Flui* 
dum, von eiper Verßärkung des Strömt 
'durch Hinderni^s ift von der, wd^e andere 
Phyiiker geäufaert haben , fo verfcbieden , dafs £e 
* den Einwendungen, welche jene treffen, gänzück 
entgeht. Sie beruht auf der Analogie von T hatfa- 
chen , die eben {p einfach , als unzwetdeuiig find. 
Dennoch glaube ich keinesweges dab ganae Sroblem 
der ^xcitation&kraft aulgelöfet zu haben« Ver* 
wickelte ErfchfRiaungen k#B|ien mehr als 
eine Ur fache haben, und es iü immer Gewinn 
genug, eine davon au eirathen« - 

Ich halte es für erwiefen, dafs in den eriegba- 
Ten Organen, fo lange fie erregbar find, ein gewifies 
Fluidum enhalten ift; ich glaube, dtfs daflelbe im 
iiatürliclien ZuHande der Tixeile ii^ dem Muskel und 
Nerven in ungleicher Menge angehildft ift, fo dab 
Muskel und Nerv gleiclilam als ungleich geladen zu 
betrachten find. Diefe Ungleichheit ift bei der oi> 
' ganifchen Verbindung der fenfibleii und irritablen 
Fafem febr wobl denkbar» wenn man erwägt, da£i 
}uer von belebten Theilen die Rede ift. In dem 
Nerven und Muskel gdbit neroüch eine cojotinuirüche 
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diefer ciiemifche Lebenöproccfs in jedem Organe an- 
ders modificin III, da dag galvanische ^luidiup ein 
Hauptageng dabei zu feyh fcheint; fo folgt darau« 
Top felbil ) dafs in jedem ^Leitd^lchen eine meiuv 
•der minder ungleiche Vertheilung von G im Ner- 
ven und Muskel üatt ftnden kann. Auf eine ahn- 
]khe Weife werden fieh. berührende tropfbare 
Fluiden z.B. Oel und Waller immerdar eine un- 
Reiche Quandtät freier Wärme am ThennofJcop zet 
gen, wenn in beiden unaufhörliche Niederfchläge 
«riolgten, das heilst, wenn fich durch denUebergang 
fiüffiger Mafien zum feften 2uftande immer der Wür. 
melloff in ihnen entbindet. Da«? Gleichgewicht kann 
mcht erfolgen, da beide Flüffigkeiten eigendiämlicha 
Quellen von WarmeftofF in fich enthahen. Wird die 
SfiitM eincj^ Nerven (Fig. 78«) mitteis tfolirender 
per gegen fieh felbft zmrück gebogen, fo wird kein^ 
Reizung eifolgen, weil der Theil ab eine ähnüch^ 
Ladirng, (das heifo» Anhäufux^ desüuidume G}^ 
als der Theil cd hat. 

£ben diefer Zuftand der Ruhe äufsert fich, wenn 
man den Bauch eines Frofches öfibet und den Scheu- 
kei gegen die entbldfsten, aber mit leitenden 
thierifchen Theilen umgebenen, in ihrer 
natürlichen Lage beündüchen X^hiadnerven zurücic«. 
beugt, ßuirdi diefe» Zurückbeugen kann keine Bei» 
zung bewirkt werden. Ein Muskei tritt dadurch 
blofs mit einem Nerven in Gontact, mit dem er fciioB 
an dem Infertionspuiicte oiganifch verbunden ifl:, 
Waren die nätürUchen Laduhgöi heider Organä fe 
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^acfdiieden 9 da£i gewaltfame Eodadtingen danoia 

erfolgen könnten, fo würden diefelben fich fchon 
^Uuck Gontractiooea äuüsem, wenn man die MaTchi« 
ne fich felbft überliefte^ da die Infeidon des Nerven 
eine leitende Verbindung darbietet. Aus der. vor- 
he^gangenen Ruhe Mst fieh alfo fchlle/aen , dalk 
auch das Zurückbeugen des Sclienkels das Gleichge- 
wicht nicht mdix » ala die jtar^Bmbhe Verbindung 
üöien kann. 

Andere VerhültnüTe treten ein» wenn man die 
ffchiadnerven fo präparirt, dafs fie frei durch 
die liuft gehen. Nun bringt das vorige £xperi- 
ment fogleich< eine fibröfe Erfchütterung herVör.. 
Denn wenn (Fig. So.) in der belebten Nervenlafer^ 
tab^ in dem frei präparirten Theile, ab, und. dem 
in Muskelfleifch eingehüllten, a c, in gleichen Zeiten 
gliche Mengen von G organifch abgefondert werden, 
§0 mufs ab doch ftarker geladen feyn, als ca. Jener 
Theil ifl: nemlich durch Hiuft ilblicty diefer von lei- 
tenden Stoffen im^eben. Jn fenen bleibt das galvii 
nifcljie Fluiduin angehäuft, diefen wird es in jedem 
Augenblicke geraubt. In den edlen Minuten nach 
Eiiiblüfsung der frifchen Nerven ift alfo die Differenz 
der Ladung bei ^ und im Muskel fehr verfchieden« 
Wird daher in cfieler Zeit der Schenkel gegen den 
j^erven zurück gebogen, fo mufs eine Entladui^ fol- 
gen« Bleibt der Nerv länger «Mtiblofet» fo hört jene 
beträchtliche Djüerenz der Muskel- und Nerveiiia- 
dung au£ Der.ifolirte und üheriadme Theil, ab^ 
gibt nemlich nach und nach von feinem G au ac 
und an den Muskel ab^ omd .gefchieht d^ Verfucb 
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Ipäter 5 fo Icann demnach Jceine Keiztmg erfolgen« 
'Mit diefec Theorie ftimmt die Erfahrung 
vollkommen übereixi. Je entfernter das ent 
bldftte tind ifolirte Nervenftück, ab^ von demMtuh 
kel ift, der gegen ilm mirüek gebeugt werden foll, 
defto ipater wkd das Gleichgewicht durch die orga. 
nÜBhe Verbindung hetgeffeUt wetdw kOnUcfn, d^^ 
•längere Zeit befteht alfo auch die grofse Diiferena: 
Kwifchen d^r Mu«kel* und Nervenladung. Hierin 
fcheintniii der Gi und zu liegeu, warum derVerfach 
(Fig. 6«) der Gontatt eiües Muskeb mit dem näcit^ 
ften rnielle feiner Nerven i^och nie, Hrie der Ver- 
iuch mit dem üciüacbierven gegluckt iit Ruht der. 
Nerve auf einer imt^rgelegten Zinkplatte, fo bringt 
das Zurückbeugen abermals keine fibröfe Erfchütte* 
Hing hisrvor» Wanlm ? - Weil der Zink G ableitet 
und die eiloiderliche Differenz der Ladung nicht eiil- 
tritt. 

Diefe Vorftellungsart, ftnf *v^ldie die einfachllfe 
•Bdahrung gleiehlam von felbll hinfuhrt» eröffiiet der 
•Nerten-PhfÜQlogie und Padiologie'ein neue« telä 
der Unterfudiui^'i Statt d^ifg die Voltafche die thic- 
xifchen Otgaüe als todte Mafse (wie feuchte Schwamm- 
ftücke, oder Bindfaden) betr achtel, io fchildert uns 
Jene die £rfcheinungen des Gaivanistnus als elgent« 
liehe Wirkungfm der Vitalhän Sie zeigt uns die 
Möglichkeit, wie die Willenskraft durch eben das 
Medium Muskelbewegung liervor bringt, durch 
-welches der Metallreiz wirkt. Gehtnehmlich g leich» 
zei tig mit der Idee des Willens, in der thierifcheii 
Mafchine ein Procefs vor» durcli welchen entweder 



ITA Bewegung» -Nerven felhft mehr Flüldum G- z)h 
geüoucleits odei in deo£elben äu^ dem Himci geteixet 
^If^d ; fo wkd der lnieriri;4e tAitfkel rdurchMitthailuiy 
davon enipfaiigen und feine Contiacüon wkd mehti 
«^dBirminder Wtig fey^ je ^aiMeaa dasM»af» mtbu 
oder Bairidti ubi^rfchritteii wird. Dauert tJie Abfoö- 
.deqingioiNerven (o^ecHbae) Wie hek atihiUtetid^ 
Drucke fort) to wird die Annälieirütig der Elemente^ 
oder die V^tJLürz^ng de£ ^lanaenfefer (die Xui;gel- 
icenz ) p efctaiii.n«xi t feyn^ S^dvl hingegen tAcht hst- 
haltend ni^ues G aus dem Nerven in den Muskel ^ Xp 
urkd. da3 «empfaiig^ O wieA» gebimden ( oder ver- 
ilüchtigt) und die Elemente txeten wieder aus eioat* 
4er, das heiik, die Fiber lerfchlaffu 

Das PhaUiem^ der T^esMiäc (oder der Ve^ 
läirzung dej: lüggetfafer) labt üob al3 Folge eism 
chemifchea IdiCe&ikigiivel^ dsOPolge «ber 

fich ungehindert äufsernden Attractionskraft 
jbetraditeru ' Ichnrerde ^ Schlufie diefes Werks eine 
gro£se Adie.aid cliemifcher Verfuche erzählen, welche 
dietoiSat^ zu begründen fcbeinen. .Hjier ift eft gepu( 
ihn nur mit wenigen Worten ansudeuten. Die ver- 
ffhiedencn iüeiuente der Muaikelhi^er (Phosphor i 
Kalkerde, Bitiererde^ Kohienlloff» Axole^ Hydro- 
gen ujidi^xygen) haben^wie alle irdifche SubilanzeOi. 
.euie^eigungifich inniger mit einander ^ vecbindtfH 
oder nalifcr an einander zu rücken. Da jedes Ell- 
.nent eine b^fonder^ Ziehkrait nicht nur geg^n eia 
gleichartiges 9 fondem auch gegen uni^eklmitige äut 
feit; da ierner diefe Kraft durch ^räumliche ifkid^x- 
nung der Theile und diircli liftfWJvkung diea Wä«^ 

* 
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fiofis, (iei EUJutickät, vielieic^ auch des LkhtAoä* 
aaodiicinic wünl; Ib «DcAeht dataui eiüeSuttinie y^oa 

ziirainineDgeXetzten Kraiten, die ßch gegenfeitig be^ 
kiirsinkeii und von deran Sclbftbeiehiräiikttn'g 
der jedesmalige fthiaffere, oder verkürztere 
(iuirtece) Zoftand der Muikd&itr nUilttigt 8» oft 
liCb eineM]iMiluig6veräiid€irimgfn derfeÜMii vergeht^ 
fey j , dais ake Stofiie äbgcfot^iedto werd^, weiche 

neue anneigende Stoffe üch zu milchen; fo müfTen 
die £lfliiimiie näteilr m&natider Htelien iind die tiäa. 
gerifafer mufs fich vetküizea. Wer mit den chemi- 
liehen Veränderungen in der uaoigäiiUchto N&tur 
nur ^inigenlftajbto iMnoiiit -ift s ulrd fich an hun- 
dm analoge Jb äUe erinnern. Wir lehen chemifche 
AAai^ten iiur bei dner bisiUiaMieh Beimifchung 
yon Koliienfaure, nur unter einer bellinmiten Tem- 
^matur (Anhäufung de« WümeftcA) wirken« Wie 
viel niannigfalüger müflen die Bedingungen feyn> 
welche bei den zufiuzuaengefetsten ^ gefpannteft 
Afünitätsverhältaiien der dbierifchen Materie eiüi 
treten« \ ^ 

Dia viele ÜBriUihingen lehrto, da&^ durch Mni» 
keibewegung Oxygen abgefchieden und latent ge* 
macht, oder diM Blut entfiiuert 'wird^ und da däa 
gulvaulfche f'luiduin das Hauptagens bei der Mus«^ 
kelbewegHkig Ut^ fo vemmdie ich, srioeti ähnlicheii 
Zufainmenhang izwifchen jenem Fluidum und dem 
Sauerftoffe» als zwilchen dem letzteren und der 
' Elektrtcität. Idi Vörmmh^^ dati dtlsrch Zuintfchung 
von G die Verbindung des Hydrogena und Azo» 
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tes ^) mit dem Oxygen befördert wird, und daCs dlefe 
jRiemfrrue der i^ibex dadmch luher aueiuandfii: ruJ^ 
Jcen, ^tva wi« der elektiifche Funke lufiförmig 
ausgedehnte, von einander entfernte Subflanzeft 
ISaucEftoff und Sdckdoi^ oder Saueiüoff und Waffer* 
fioK in tropfbare Salpeterfäure und txopibares Wat 
^fo zuljmineQ.dr«B(gC.r IKe V^iiczung der Faber 
Jiann indefs nur , momentan feyn, da die oxydbtem. 
JgUement^9.'W9b#b« ^mdk das ^vanifche Fluiduu 
/kh genähert haben, organtfch abgefchieden werdea 
.lin4 Ottilie, durch neues Oxygen, Azote und Hy- 
.drogan ertefitt .wird« . Auf jede Contraciion folgL 

daher Eifclilciilung» 

Nach di^er VoxfteUui%p»rt wird Stärke und 
Schwäche dear fibröfen Erfchütterung mannig&di 
jnodiücirt. Je gKä£sex die Meo^e (iec Stoüe x und i 
ift, welche durch Beimifchung von^ ihren Aggte- 
gatzuiland ändern, deAo ilärktx whd die plötzliche 
Coiitraction feyn. ^.Da in der Muskelfafer fo gul^ ab 
in der Iscivenfafer, aber in geringerer Quantität, 

0 ab^onderi^ oder hervorgebracht wird, fo gchcDt 
«uch ohne Einwirkung der Nerven, in denMuakehi^ 
von ielbH j^e . V e^^deruugen des Aggrega tz u- 

llandes von x und z .vor« Sie gefchehen allmä^ 
^ig, und ündzu unbeträchtlich , um CoDiractiouen 

' *) leb hätte ftatt de« Hydrbgetid ürtd Arotes eben fo gilt 

1 KobleaAfoff» mdet PbQftpbor,>odflf «U« di«fe Sohliuisen 
gleich nennen können. Ich rede <an mehreren Scellw 
diefes Ablcfanim nur deshalb belli mint» weil uaier 

« (3er beAlndigen tnnmeration möglicher Falle die Deul* 
lichkeit und der SSufammenhang leidet» 
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ea anregen» 'Sie beHimmen blols den petpetuir* 
HcKereh Zullahd det Hätte vnd Weiche, de^ 

Coniiilenz. den Ton der Fiber, der bei vtrfcliiede- 
sen Individuen^fo xreHchieden ift» * Setzen wk nun 
die Menge von G, welche auä cIliü >i'erven plötzlich 
id den Muskel ftjromt, als eine beitändige Gtofse ~ 
(b wird difcfe r eit*e Htaricere MusJcWbe'wegung erre- 
gen i wenn es viel, eint!: fchwächure, .Wetm ei wenig 

nodi tinvetbündehes y tibi ein#r ^Muskel smtrift/ 

Hieraus wird erklärbar, ^rie die Abnahme von 
e- im Muskel eben fo wichtige Folgen tiach iicli isie* 

hen kann, als die abloiuLe Zunahme Von G im 
Nerven oder Hirne« 

Die Ürfachen einer krankhaften >fudkel« 
bewegung ünd demnach fehr complicirtt B ei un« 
^nllkührUclien krampfhaften Zufammenziebungen 
hnn der Grund* im Muskel, oder im Kerven , oder 
iti beiden asugleich liegen* Wird nemlich in dem' 
krankhaften Nerven auf einmal (ohne refpondlrende* 
Idee in der Seele) za viel G ^bgefondert» fo Ürömt . 
w vbi) felbfl: in die MuskelfaTer^ und erregt eine Er« 
fthütterung» Ift in der Milchmig der iSiiiskellafer 
eine folch^ Veränderung vorgegangen » dafs in der« 
fdben von Zeit zu Zeit weniger G als gewöhnlich, 
ftbgefchieden wirdy fo mufd eine Entladung aus ddm 
Nerven erfolgen, falls In fokhen Momenten die 
I^ifferenii des Fluid ums in beiden Organen beträcht« 
lieh 2. B. >9 ift* Endlich können auch., in gewidlsn 
pathologifchen Fallen, die Elemente , der Langen» 
lafer felbi^ duxch ZumifchutJg anneigender StolOTe 
ihre AümiutsverhaiuiÜIe fo abüiitiein , dalü die An» 

Cc 
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ailheniDg tdkoti bei eiliär Anliälifiing von G 

\peratur} kleiner, algy, e^wa^^, vor üchgeliL Bei 
der fchrecklkfaen Kinderkrankheit einer* Art der 
Chorea, bei welcher der Patient keiueu TJaeii fei- 
nes Leibefi in Buhe laflen kann, mögen miehxere 

diefer Urfaclien zugleich wiiken. , Auch zeigt üch 

biebei recht deutlich die Exifiew jenes legjbmeoy 

■ ' » 

bei feiner fchnellen Anliäufung fo furchtbaren 
f luidums G. Werden dem Kinde die Beine idi 

b ■ « 

xufammengebunden , fo nehmen die Bewegungen 
d^rArme und cUe Verzerrungen der Gelichtsmuskela 
die Ciamixactionen gehindert £nd» fo wiid 
dasFluidum nicht verzehrt, oder latent gemacht; es 
' ibrömt alfo in ^dere Theile^ xmd exregt dort oft 
fchmerzhafte Relztmgen. Von der Gefühlfchwächc^' 
welche nach der wiUkührhchen Muskeibewegupg 
fowoU , als nach den krampfhaften Endadungen xu* 
xückbleibt, rede ich hier nicht , da ich unten daraui 
zurückkomme. Muskelschwäcfae und gäiiiH 
derteMuskelbewe^uijg kanu aui aluilklie Art in dem 
krampfhaften Zuftande des fenübien, oder irritablen 
Organs gegründet feyn. Der Nerve (oder 'das Him) 
kann entweder nicht die gehörige Mepge von G ab- 
fondem, um die Temperatur ^ ^ zu erreichen, oder 
die Elemente der Fiber können fo modificirt feyn» 
dafs iie eine weit höhere unerreichbare Temperatur 
z. B. eine^^" verlangen, um ilurer Anziehungskraft 

Hafeland*s Bomerkvagoit ubor Kinder krank* 
^ heiten, 63. :Schäffer m W Saliburg. mtdt 
Chirurg. Zeitung i;sS, Beilage zu Nrn. 9^ 
Pfuttdel im Journal der praktifchen Heil* 
künde B« a. St. a. 3. a43* und befendm aSa. 
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g^enfeiug zu folgen^ oder der Muskel Icaxm endlich 

felbll fo viel G abfondern, dafs der Nerv^die Diffe* 
tenz> q nicht erreichen, und daher kein unver* 
bundenes y und z antreffen kamn* Der letztere Fall 
mag oft bei gelähmten und dabei nicht nur fchiaffen, 
fondem fogar entzündeten harten Muskeln llact fin- 
den. Wie cinfcitig würde man die Natur thierifcher 
Kraftie beurtheileni wenn man foldie pathologifche 
Züftönde einer einfachen Sthenie und Aftheiiie der 
Nerven zufchreiben wollte! Di^, ich kehre zu 
meinen Erklärungen d^ Galyanismus zurück. 

Wird ein metailikher Bogen v (Fig. 7.) an zwei . 
Pimote eines entblafsten Nerven r und s angefcho) 
b€D| fo werden die meiailUclicLi iiieilü dlefes So» 
geos eine Anziehung . gegen das im Nerven ange« 
taufte Fluldum G ausüben. Das Fluldum wird, 
<iie£erZiehkraf tiolgend, bei r und s austreten, um ia 
P einzudringen« Diefem EindrI i )gen ftellen fich Hin* 
demüTe in den Weg, die Theile des Bogeris um 
welche noch nicht vom G durchdrungen find, fahren 
fort, auf das l- iulcluni, aus der Entfernung zu wir* 
ken, daüelbe häuft üch demnach in m und wim^ 
yor einem Damme , an. Durch diefe Anhäufung 
würde niclit nur das Nervendück rts^ ibi^dern auch 
der inferirte Muskel / in »einen Zuftand des Maiu 
gels, in einen Ziiftand — G gefetzt werden, wenn die 
vitalen Acüonen nicht diefen Mangel augenblicklich 
wieder erfetzten. Gefchieht nim an einem Puncle 
n, oder m ( wo zufallig das Hindernils am überwind*, 
lidillcn ift,) der Durchbruch des Stromes, fo kehrt 
4as im Bogen angeliäutte + G m den Necveu un4 



J^uskel zurück. Dadurch iverden beide Organ«, 
auf einmal wieder . eihalten, was üe verloren- Wird 
aber dadurch die abfolute Anhäufung voi^ G im 
Muskel» das Maafs, über weiches nu£ der Aggce- 
gatzuftand der Elemente x z merklidh fich ändert^ 
uberfciidtten ? Allerdings, denn wälirend der An- 
häufung de» Fluidums im Bogen, geht <iie vitale 
AbioiHierung deflelben in den Organen fort, und 
jQach demX>urchbruch (wenn man die durchbrechen» 
de Menge = r {et^) wird die Temperatur der Or^ 
gane nicht melir = ^9 fondt^rn = ^ -f* r feyn. 

" Auf eine älinÜche Weife läfst ücii die Möglicb- 
laeit des Verfuchs Fig. g. oder der Beizung ohne 
Kette einfehen. Das Galväiiifche Fluid um llromt mit 
ademUcher Leichtigkeit aus dem Nerven in das eine^ 
Metall JVI, mioSchwierigkeit aus ein^nMetalle in ein 
anderes, nicht ganz homogenes ein* Nach demCon- 
tacte von M und N zieht ^»eues G an^ Diefes G 
wird dem Nerven duixli den Muskel, diefem aber 
durch die organifche Abfonderung erfetzt« Beit 
entüeht eine Anhäufung von G, weil das Fluidnm 
ein Hindemife/ findet, aus einem Metalle in das an* 
dere einzußrömem t>ä die Mafle von N (tnan er^ 
innere fich an die Analogie der «Gravitation,) fort- 
fthrt j^ aus der Entfernung auf das in M befindlidxe 

Ich fage mit Vorbedacht, mit iiein1icherL«icliti§keit{ 
denn felbft ein fahr geringes H^nde^ni^s kann eine Anhäu- 
fung veranlaflten. die ftark genug feyn kann, wirkfam 
^ zn reizen. Daher ift es fehr denkbar, dafs die oben 
angegebenen Veifuche, in denen der Nerv allein v'ms 
Quecksilbertläche berührt, nur einmal wirkiam angcileiic 
werden. ^ . , ■ ^ • • 

■ ' *■ * 
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0^ zu wirkenl fo mufs üch dieles in hölieiem Maafs« 
in I, in minderem in JUT vermehren. Gefchieht nun 
der Durchbrucli, fo wird 'das in r angehäufte Fiuidum 
hinlänglich feyn, um JVgleichfam zu fettigen; das in 
Jif angehäufte flrömt , von kt^iner Kraft mehr gezo- 
gen« in den Nerven, und a^s diefem in den iduskel 
zurück, wo es die Temperatur ^ vermehrt. 

Hat G einmal feinen Weg durch den Bogen 
ynrn (Fig. 7.) gebahnt, fo fbromt es ohneHindes^ 
mfs durch denfclben durch, fo lange die einzelnen 
Theile dei Fluidums fich aufeinander folgen« Es 
können demnacli, fo lange die Kette gefciilolfen ifl, 
{[eine Beizungen erfolgen. Wi^d aber die eine Seite 
des Bogens n vorn Nerven entfernt, und zum zwei- 
temnale ^i\s herangebradit, fo wird ein neues Hin« 
deifiif» im Ueberftrdmen aus dem Metalle in den 
Nerven bei und (lurch diefes eine neue Muskel- 
cddhütterung veranlaf&t wenden. Eben fo bleibt d^r 
Schenkel (l' ig. Uuhe,. bis auf K ein neues 

Metall o aufgefetzt wird« Denn M und N' waren nun 
einmal von G durchdrungen, und erfl das noch un* 
durchdrungene Metall o, welches üch mit G zu fätti' 
gen ftrebt, kann einen plötzlichen Durchbruch nach 
0, und ein Zurückftromen in P veranlafTen, Wird 
aber, wenn die Kette gefchloflen, und der Schenkel 
in Ruhe ift, ein anderes dem Muskelleiter homoge- 
nes Metall zwifchen die Nervenarmatur n und dem' 
Muskel gefchoben , fo wird jene Ruhe nicht unter- 
brochen« Das Fluidum &ndet nemlich keuien. 
Widerftand, um von dein neuen Leiter durch die," 
üdion mit G duichdxungeue Nervenarmatur zii 
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nrömen. — Wird die gcfchloflene Kette geöffnet^ 
und (Fig. 7«} der Leiter n vom Nerven endeiDt« 
fo entfteht bei der Entfernung bisweilen eineCoiv 
tracrion. Sobald ficliiiemlicii eiue dünne Liufifclücht 
»wifchen n und § drängt, fo ilrömr aus der Spitze 
^ etwas Cr aus, und diefs G wird vom Nerven aufge- 
X nommen. Vergleiche den Verfuch Fig. 6^i. 

m 

Warum nadi diefer Vorilellungsart von Verllär* 

]cung durch Hindernifs, mit abnehmender Le- 
bensii^cair, Metalle, ilatt thierifcher Tbeiley hetero' 
' gene , ftatc homogener ^gebraucht werden müflen, 
liabe ich fchou oben erläutert. Nur der Hauchver- 
fuch imd die mit üun zufammenhängenden Verfudie 
werden hier noch eine befoiuitre Auiintrkfamkeit 
Verdienen, Die Ketten; 

X) Nerv. P.ji. P. oder Nerv. P.p. P. p.P. 

s) Nerv. P. H. jk H. P. und 

< !■■ ■■■ v I Iii 

3) Nerv. P. H. P^ 

' - - * 

lind bei geringer Reizempfänglichkeit der Tiieile 
negativ, dagegen erfolgen MuskeleiCcfaütterupgefi iü 
den Ketten: 

4) Nerv. 'P. H»p. P. unif 

5) Nerv. P.p. P.p. 

Die Uriachen diefer Phänomene fcheinen mir fol> 

gende zu feyn. In n 2 und 3 ill das Hindeinifs, 
welches die Kette dem Fluidum oitgegenfeut, fehr 
geringe, da es nicht unmittelbar zwifchen heterogenen 
Metallen circulirt, fondem von einem Metalle in 
thierifche Theile mit lieichtigkeit übergeht In 
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n 4 und 5 wird das Durchilrömen genugfam gehia* 
dert, und die Anhäufung vor demDurchbhiche wird 
giofs genug feyn, Um auch hei der (chwäch(lexi£r< 
regbarkeit noch Muskelbewegungen zu erwecken» 
In der Kette n i kommen zwar ebenfalls , wie in 
R 5, aneinander gränzende heterogene Metalle vor; 
aber in den ho mogenen Met allen PP, welche 
an den Organea anliegea, fcheint mir der Grund zu 
liegen, warum in ni die ieit der Anhäufung kür* 
zer, oder das Hindernifs geringer, als in n 5 feya 
miib. Im letztem wird das Fluidum nicht mit 
gleicher Leichtigkeit aus dem Nerven durchx 
p nach P» al9 durch P nach j>ibromen. . Je fpäter 
der Saom von p her, dem von P kommenden ent- 
gegenwirket 9 deilo länger wird die zwifchen beiden ' 
Ikgende Mafle von 6* undurchdrungen hleU 
ben^ odcrdefto länger wird fie ihre Zieiikraft in der 
Entfernung ausüben. Bückt aber in n 1 der Strom 
von beiden fjeiten der Kette faft mit gleicher Schnel- 
ligkeit gegen die Miue su, fo wird, da dann alle 
Theile der Leitung fchneller von G durchdrungen 
werden» die Anhäufung von G weit geringer, ja bei 
jBinderer Erregbarkeit der Ofgane zu gering' feyn, 
um eine Contraction des Muskels hervorzubringen. 
Die Annahme» dafs ein Fluidum leichter von einem 

Stoffe p nach P, als von P nach /; gelaiigtii kann, id 
nicht blois hypothetisch , fondem auf Analogie ge« 
gründet. Indem ich über die Modification experi- 
meutirte» weiche die Elektricität bei ihrem Durch* 
g^nge' durch verfchiedene Leiter erleidet, führte 
mich eiz^ Zuiail auf folgende Erfalurung. Die f>iät^ 
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cheji eines Beunetfchen Elekttofkopa entfernen fich 
gleich weit von w^xxdev^ man mag das X E eift 
durch Zink, und dann durch Silber, oder umgekehrt, 
hip^nleiten« Wie irrig wü];de m^a deshalb aui 
Gleichheir der elektrifcben Wirkung febliefsen« 
Man bediene ßcli eines feu^em Elektrof kons, dej 
freien Zungenwürzchen) und laiTe die £ aus dem 
Conductgr durch beide Metalle, fo in dieftlbe eilt 
(lröme<n.f dafs einmal de« 2ink und eipmal das Silbe« 
die Zunge unmittelbar berührt, fo wiid man die erße 
Reizung ungleich ilärkeir als ciie letzte einpfioy 
den! ~ Noch mufs ich erlautmoi warum die fo 
aliiilici^eu Ketten? 

^ Nerv. P.p. P. und Nerv, P, Äp, P. 

ungleich wirken« Auch hier'ergieht Ach der GtiM 
aus der einfachen Idee der Leitung. In der etftem 
Kette übt dex mittlere Xheii des Bogens p nadi bei* 
den Seiten ^lei^he Ziehkraft aus, weil Metall an 
^letall grunzt. In der zweiten Kette wird die Zieh- 
kraft auf der einen Flache durch M geminj}ert. Der 
eine Strom rückt alfo iaugfaiüer, als der andere 
an; der eine kommt dem andern weniger tu 
Hülfe, der* mittlere iTieil des BogenS bleibt länger 
undurciidrungtn, und das gröfsere Hinderßif* 
louft «Ue gröbeiis Bxplofion veranlagen, 

4 

Aua diefen Betrachtungen über die Wirkung 
fremdartiger (leitender und halbleitender) Stoffe auf 

das gaivaiiifdit iiuidum iuli^i; dals die Conuactio- 
nen erfolgen, wenn auch (Fig*?*) der Strom voni 
und der yon r zu gleicher Zeit durchbrecheni und 
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dafs das Strömen fo <^ oder fo bin, tuer gar 
keine nothwendige Bedingung ift. Gefchlöie hem* 
lick der Durclibiuch von beiden Seixen zugleich und 
iuelten fich die beiden Sträme in 9 auch wirkiicb da« 
Gleichgewicht, fo mafs doch eine Muskelbewegung 
eifolgen. Denn da das, einmal von G durcjidrun* 
gene Metall aufhört aus tier Entfernung zu wirken, 
. fo wird das vor dem Durcixbruche bcitn und n ange- 
häufte G gröfstentbeils in den Nerven asurüeldlröi^en 
und die Ttmperamr y vtrmeliren. Nach welcher 
Seite iiin aber diefs ZurücJdbömen gefchiebt, Ut Igans 
gleichgültig. Genug dafs die l^'-iiii-^^täi: überüiegen 
wird. — Um endlich der Einwendung zu begegnen^ 
dafs alles im Leiter angehäufte G auch nachmals zu 
(einer Sättigung in ihm gebunden bleibe, werfe man 
einen Blick auf Fig. gi» Wenn das Fluidum bereits 
von m bis o und von nbi3/> vorgerückt und bei u und 
p angehäuft ift, fo fährt der mittlere undurchdrun« 
gene The ii ovp fort, feine Ziehki al l nicht blofs auf o 
und p fondem auch bis q und r uod m und n auszu- 
üben. Ein Magnet wird in p zu gleicher Zeit auf Eifen 
in q wirken, weim ihm auch noch ft> viel magneti« 
fche Nadeln in o nahe lind« Ein mit + £ gellilener 
Conductor wird negativ geladene Körper in ^ und m 
anziehen, wenn ihm auch ähnliche in o näher find. 
Gefchielit nun endlich der Durchbruch des Fluid ums 
G, fo wird der Theil o v pvon G durchdrungeni Zu die* 
fer Durchdringung braucht nur ein kleiner Theil von 
dem, ino undp angehäuften verwandt zu werden* 
Die Ziehkraft, welche o vjn in feinem vorigen Zufiande 
ausübte , fäUt nun weg und ail^s in o> ^, ff 
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r und n übei^diüfiige G kelirt in den Narre»' 
zucück *). 

Wenn ich den verfchiedenen Erfolg der Kette» 
N e rv. P.p. P. und Nerv, F.p, P. p. durch denUn* 

ifciichied erkläre, dafs in der erüeien der eine Strom 
dem andern firüher, als in der zweiten entgegen 
kommt, fo fiütze ich mich hierbei, aufser derWahr- 
fcheinlichkeit, welclie m der Sache felbft liegt, auch 
nodi auf einen befondem Veif uch. Ift in der zweiten 
Kette F iindp wirklich ungleich, p aber ein noch bef- 
ferer Leiter als P, fo wird die Contraction eben io 
gut, als in der erften Kette, ausbleiben« Man fetze 
z. B. für Pund p Silber uv\d Gold, fo erlolgt Ruhe* 
Die jLeitui^skrait diefer beiden Metalle ift» wie 
andere Verfuche lehren , fich entweder fehr gleich, 
oder, (da ein einfacher homogener Bogen von* 
Gold früher aufhört zu wirken, als ein filbemer) 
Gold ift wahrfcheinliciiein noch vollkommenerer Lei-» 
ter als Silber., In dem etfiem Falle lind die Ketten 
NerV.P.P. P. und Nerv. P.»*P,P. identifch; in 

dem zweiten rücket der Strom, welcher vom Golde 

herkommt, dem andern noch früher und weiter ent- 
gegen, als wenn P und ji» homogen wären. Der 
Durchbruch mufs alfo noch früher erfolgen und die 
Heizung noch fchwächer, als in der erÜen Verket- 

Sollen die Verfuche mit der Kleiitirchen Flafche eben fe 
genau zergliedert werdm, (o bedeute np und mo voll- 
kommene Leiter, p o aber einen Halbleiter , die -f- jB 
"Wird nun auf einmal bis die — E bis o gelangen. Der 
Durchbruch durch o p felblt ilL ebenfalls Fol^e einer öc//o 
7/z di/lans, deren Mögllclikeir nirra})liyürch erwiefen Lft. 
Vergl.Kant; s Aaf AHgsgiunde derNaturvr. ö«5^« 
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tung feyn. Daf« et bei diefem Entgegenrücken der 
Ströme gar| nicht auf die abfoiute JLange der Leitui> 
gen ankommt, bedarf keiner Erinnerung« Eint 
gröfsere Maffe wird einen längern Weg vor- 
legen, aber auch eine? gröfsere Zieh kraft aus- 
üben. 

Ich Jiabe im vorigen darauf auhnerkfam gemachl^' 
da& weim (Fig. 7«) der Strom Von beidep Seiten m 
und m z ugi eich nach v hin durchbricht, alles über- 
fchüüige G aueh von beiden Seiten wiedenun in den 
Nerven zurück fliefsen würde« JR hingegen das eine 
Ende des Bogens, z. B. n, ein befierer Leiter als 
und ift, wenn der Durd^bruch gefchieht, der Strom 
Von /i aus bereits weiter, als der von mlier vor- 
gerückt, fo ift es denkbar, da(s der erfiere vom 
letzteren überwältigt wird und dafs nun das üh&s 
fchülfige nur von einerSeite lier zuiücidtehrt» 
Im erßeren Falle wird alfo alles G in einen Fun cf 
der crregbaiLii Organe concentrirt, im zweiten wird 
es auf zwei Punete «yertheilt« Liegen diefe beiden 
Punete nahe neben einander , fo wird die Wirkung, 
wie bei einem feyn, weil alles empfangene G fichfo 
fchn)L'II concentriret« Je entfernter aber die Pi^nete 
fincj., tleüo fchwäclier wird fich die Reizung zeigen« 
I>ur(ä]^ diefe Betrachtungen erklart iich einigermaafsen 
der fchöne Verfuch des Herrn Volta, bei welchem 
die beiden Jb^rofch - Extremitäten in zwei Weinglä- 
lern liegen und der filbeme Bogen, an beidenEnden» 
bald mit einer Säure, bald mit Äwei verfchiedenen 
beHrichen wird* Sind (Fig. die Säuren m und n 
yöUig gleich, fo trird de^ Durchbruch zugleich ge- 



fchehen, das galvanifclie' Flaidtnn , welches ficR ifi 
w gieicMam begegnet, oder flauet, wird zu beiden 
Seiten, nach m unH n, in die Organe zurück ffiefseni 
Diefe Quantität vonG, welche aus m ausftrömt, fey 
c= x, die aus n = z. Die Temperatur der untern Ex* 
tremität nimmt alfo bei diefem Verfuche nur um z zu. 
Iii der Bogen v hingegen in zwei verfchiedene Säup 
fen rti und n getaucht , fo überwindet der Strom vod 
ehier Seite zuerft das Hhidernifsj der durch m früher 
durchbrechende reifst den. von n her kommenden 
mit fich fort, und'nun empfängt die untere Extremität 
xiidu meiir londem z + x» Aus^iefem picitzÜchea 
Eindringen einer grobem Menge von G wird di^ 
ilaikere Reizung fehr erkiaibar. Ja diefelbe würde 
gleich ftark bleiben , wenn bei der befchriebenen 
Vorrichtung die zwei Einftromungspuncte auch nodi 
fo nahe an ein^der lägen* Jede JBxtremität ifl nem- 
lich in Waf£er getaucht pnd bei gleichen Stoffen m 
und n würde von dtni z, welches der NerV empfan- 
gen hätte, unter Tolcher Ableitung, fchwerlich viel 
nach den organifeh verbundenen Theilen un andern 
Glafe übergegangen feyn. 

Pie Frage, ob im natürlichen Zufiande der Mus« 
kel mehr galvaiiifches Fluidum als der Nerv ent- 
halte , (cheint nicht allgemein beantwortet werden 
zu können , da es ihr an Beitimmtheit fehlt. In dem 
Augenblicke , da die Willenskraft eine Muskelbewe-' 
gung hervor bringt, halte |eh die Iiadung derNenreor 
für flarker, da denn mehr G in denfelben erzeugt 
oder aus dem Hirne in ihn geleitet wird. ^ Kt aber dic^ 
Eudadung (fey es wÜlkülurhche, oder krampfhafte) 



§efchehen, fo liöi^t jene flaike Anhäufung auf. Wird 
eia Theü der ^wren ürei/hmus präpariit, io dafa et: 
von derLufit» einem Ubiirenden Medium, berührt 
wird, *) fo nimmt di^ Ladung dieies Theüs wieder, 
^^i, vf^ü (Fig 80.) .in. a 6 und c a gleichviel G jdnick: 
den Vitalitätsprocefs abgefoncieii, aber in a b wenigi^ 
abgeleitet wird. Diefes Uebergewicht, der I^adung^ 
im Nerven erhält *fich auch in der Folge. Zwar 
bleibt es nicht fo grofs, als es in den erften Minuten, 
nach derEntblöfsuJIg war^ weil dieNervenfafer nach^ 
tmd nach durch ihre organifche Verbindung von 
ihrem G an den Muskel abgiebt. Dai vöHlge 
Gleichgewicht wird aber nie hergeftellt, da die Ifo-, 
Ution in jedem Augenblicke zu wirken forüährt, und. 
fich dagegen der. Maakel gar noch in einem perpe«- 
tifiiiichen Zullande der Verdampfung btündet. Die- 
Unteii^cUied der Ladung auJCsett Ach felir auffiiU 
lead bei SchltefBung der Kette* Fängt man diefelhe 
(Fig. 84* und 83«) vom Musicel zufctiifcfsfc" an, fo 
ift die Contracüon hefuger/ als» ^^im Fig^ 8$. das: 
8.über N erll die Nervenarmatur M und daim.defai 
SiDhenkel berührt. In den erileu beiden Fällen ge- 
Weht nemlich de^ Durchbruch von» fchwäeher ge- 
ladenen Muskel her, aJIo dauert die Anhäufung 
langer,, uhd der £üec£ ifl; gröfser« ab im letastea 

* 

Falle, wo der ftärkere Strom fchneller durchbricht« 
Wegen Relation der IJegrilfe von J^aft und Hinde^ 
nift kann man die Kraft als gleich, und die Hinder« 
niffe als verfohie^erj. betracjb^ien^ . ^ 

- *) 4d€h der ^tlAtriTck« Zhtarfifch wifkt Tiaraial fl&ker in 
derLuft, 4iUiniWalI«r. 



AH 

Aus der ungleichen LMuDg des Muskels und 
Nervea wird audi erklärbar, * waiimi es nicht gleich- 
gültig für den Effect iß, wie P und p an dtu Orga> 
Ben yertheiitiind, ob Silber, oder Zink in der Kette 

4as galvanifche Fluidum leichter in ein Metall, al« 

in ein anderes, leichter iu P als ein, fo muls da» 
Hindeinlfs und alfo auch die Reizung gröfser feyn, 
Wenn p und nicht P dem aus dem Nerven llröme& 

den fchwächem G entgegen ileliu 

Die verfchiedene-MalTe der Leitung modificiti 

ebenfalls die Stärke der Contractiogen. Länge des 
Bogetis, oder Breite defielben, uro er die Organe 
nicht berührt, find gleichgültige Bedingungen« Die 
längere Kette wird zwar mehr G anhäufen , weil der 
unduEchdrungene mittlere^ Theil defto gröiser bleibt 
und lieRü IhüiLti zieiit. Die Zeit, in der die An- 
häufung gefchieht, wird aber auch um fo kürzet 
' fcyn, da auf^einemPuncte um fo mehr Gconcentrirt 
wild, und daher der Durchbruch defto fcimeiier ge- 
fchieht. Die Quantität Cr, welche zur Sättigung 
des metallifchen Bogtus geliuit, oder ^i'^elclie nach 
gefchehenemDurchbrudie in ihm verweilt, iftnemlich 
upyeränderlicb, nicht aber die,' welche das gegebene 
Hindernifs überwältigt. Eine kleinere Kraft kann, 
Tortheilhaft ange^nrandt, eine Wirkung thun, welche 
die einer gröfsern Übertrift, DieHinderniire,(Fig. gi.) 
welche in q und o iindi werden z« B. fchwerer über- 
wunden werden, wenn die getheilten Kräfte y und 2 
gegen ^ und o preiFeu, als wenn auch nur ihre halbe 
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Summe i (y + auf q alldn wirkt ' Es ift fekt 

dtiiicbar, dais bei dein plutzüciieujPuidibrudi duicb 
j dann auch . o nuiigiebt. 

• ♦ 

Wenn die giöfsere AlafTe, oder Fläche des Lei» 
ters, wie Fig* und Jb ig* ^9. an dem Miukel (eibft 
axdiegt, fo treten ganz andere VerhältnülSe ein« An* 
genommen auch, dafs iiilig. ^1. ^6. b7» und sg. de^ 
purchbruch zu gleichen Zeiten» tind bei glei«' 
eher Anhäufung von G im Bogen gefchieht,- 
(0 muSa die Beizung in den beiden^ letzten Sailen, 
-doch fiärker, ala jn den beiden elften feyn. Hiex 
{Irömt nemlich nach dem Durchbruch, da# 
Fluidum durch mehr Berührungsptincte , aUb auf 
einmal in gröf serer Menge, in denMuaiel zurück, 
als in Jbig. , wo es die Hückkchr durch wenigem. 
Puncte nimmt. Im letztern empfängt z« B. <ler 
Muskel im eiüen Momente nach Ueberwiiiduiig des 
HiaderniiTea nur eine Quandtat ^, wenn er inFig» gg.. 

und 87. eine Quantität z empfangt. Eine plötzlich 
erhöhte Temperatur mu£i eine Aärkerci Yerände»' 
rang nach fich ziehen , als eine allmlihlig erhöhte* 
Ja liunmx man auf den Verluü o: Rückücht, welchen 
die Leitimg felbft durch Verdunilung auf der Ober-! 
fläche leidet, fo ift einzufehen , dafs, wenn aucli in 
jedem von n Momenten ein Quantum =: |. einilxöm^ 
däfltlbe doch nie die Gröfse z, londem z — x 
betragen wj/d* Das o; wächst abei: mit der Feinheit 
der Spitze m, (Flg. gi.) welche die Schnelligkeit der * 
Huckkehr von G modihciru Die Erfahrung be- 
tätigt auch hier d^e Theorie; denn bei mal» 



i»n ItidWliuea ift £ie Bteitd der Muskelännatur deii 

JJouaacüoiiea fehr giUiftig. Die Gröfae derNerven. 
armatiir wirkt unmerklichetV -deam^^^ der Bnicbi 

* bruch in Fig. 89* ^od 88. vro in der erfleren die 
gröfsere Flache gegen den Muskel, in .der letztem 
gegen den K'erveil gerichtet ift, der Dtirchbruch von 
g her, odeV durch den üarkern Su:om aus demKer* 
Ten gefchieht, fo leicht einzoiehen, dafs es nicht 
gleichgültig' ift, an Vfekhem. Snde des Bogens die 

♦ breite Berdhrungslläclie Hegt. ! * ' 

j Der Unbftand« dafs Schlagen der Metalle, oder' 
Erfchüttemng derklberi den Effect bei mattern Indi< 
tiduen befördert/ fcheinc ebenfalls mit dieferXheOi* 
rie vereinbar* Meehanifche Schwingung der Theile 
kann leicht dem Fluidum ein neues Hiiidernif8,.üe 
2Ü durchftrömen, Hetzen* . Biefed Hindemifs kann 
felbR chemiiclie I.^rfaclien haijcji; denn wir feben 
den Wärmellof, den magnetifdien und elektrifchoi 

* * • 

Stoff durch Erfdlüttetung frei ttrerden! 

Da endlich während der Anliäufung des Galva« 
nifcheu f luidums im Leiter die belebten Nerv- imd 
Muskelfafern fortfahren, diefe ihre eigenthümlicbc 
thieul^ohe FlüHkgkeit organifdi abzufonderh^ fo folgt 
hieriKis tmlbiMlbar, dafs diefes Secretiomvermögen 
defto häufigeif in Thätigkeit gefetzt werden mufs, je 
öfter der Galvftnufohe Verfuch ang'eftellt, öder dtirch 
G^vanifche Leiter die belebte Materie gleichfam 
ausgepumpt wird« Kein Wunder daher^ dafs bei 
diefer uhnatürlidben Anftrengung die galvanifirteti 
Frofclifcheiikel früher als andere gleich praparirte ifl 
FäulnÜs üba;gehei[i« ^ 

' I.cli 



Ich wiederhole am Sclüuiae diefer Erklärungen 
äß Hauptiktse diefer Theorie» welche auf einfap 
filifcn .statifcheii Begr iil en von AnzieLuag, 
^toffl, Hindernifiy, Gefchwindigkeit und 
Kraft bejaht und fich von andern Voiilellunf^sarten 
)uch dadurch unter fcheidet, dafs üe die Muglichkeit 
sdgt, wie einerlei Verkettungen bald pofi- 
tive, bald negative Befultate geben können. 

1) Der Zuftand der Muikelfafer» in Hinfieht auf 

Erfchlaffung, oder Verkürzung, wird durch die 
. Ziehkraft, Ai&nität, benimmt, weiche die £le- 
'inente der Fafer gegen ^uander äufsem* 

a) JedeMifchungsyeränderungi welche in den Oiw 
ganen yorgeht, modificirt diefe Ziehkraft. Eine 
plötzlich eintretende Modliicaiiuii derXelben 
bringt die £rfdieinung der Contraction hervor. 

0 In der belebten Nerven- und Muskeilafer wird 
ein Fluidum aligefondert» welches, da beide 
Fafern organifcli mii einander vcrbuudenJind, 
. auB jener in diefe überibrömen kann« 
^ Diefs plötzliche Utberftrömen bei ungleicher 
Anhäufung verändert die Ziehkraft der £le- 
aaenle und iil eine Haupturfach fibröfer Er« 
fchütterung. 

5) Bei der willkCifarlicfaen Muskelbewegung fcheint 

' , ^ gleichzeitig mit der Idee des Willens die orga- 
* / x^ifche Abfonde^ling jene« Fluiduma im Hirne, 
oder Nerven, piötsUdi vermdut su wcMen und 
;Cine Einladung, oder ein plötzliches Ueberl^o- 
meo in deaMvskel ^ veranlagen» 

Dd 



6) Wird ein Nerv fo frei heraus präparirt, dafs er 
von Pipern Uoliresciea.Meciiumy Lu&» umge- 
ben iil, fo wild feinelAduBg dtidurch Tenndirt 
und ihre J^lSetenz von der des Muskels kann 
^ = y feyn. Nach ein^etZeit nmunt diefiiy ab, 
• weil der Nerv in den Muskel iirferirt ift und 
fich alloiäUg mit ihm hM Gkkhgewkhc ni 
fetxen tMiU 

Wird daher vor der Abnahme vony, ehe das 
Gleichgewicht wieder h^gefteUt ifitd^ Muskel 
mit dem Nerven in Gontact gebracht, fo müft 
ein^ Contraction erfoigen, und he wird um £o 
heftiger feyn, je entfemteie deät MuakA vom 
Nerven liegt. ^ 
g) Macht man eine leitende Verbindung von einen 
Puncte des Nerven zu dem andern, fo wird 
das gaivanifche Fluidum,vom Leiter angezogen, 
durciiiuftrömen fich beftreben| da aberän- 
demifTe zu überwältigen findet, fich anliaufeu. 
Während diefer Anhäufung ikhrt die Lebens- 
kraft fort, in dem Organe fieues G abzufondera. 
Wenn demnach der Durchbruch gefchieht und 
das angehäufte G zurückft^ömt, fo ntofs da- 
durch piötzüclie Üeberiaduiig und Contraciiu« 
entftehen* 

9) Je gröfeer die Hindemift find und je fpäter der 
Durchbiuch gefchieht, defto wirkfamer muis 
derfelbefeyrt, DasgalvanifidieFkudum icheint 

leicht in thierifclie Stoffe, fchweier in meiai- 

Ufche« am fchwexlten aus einem Metalle in ein 
Jieterogenes überzuftfömen. Sollen dea&nadi 



r 



Digitized by Googl 



^ 419 

bei minderer BekempfiUlglichkeit die Mtt^^^ 
bewegungen eben to lebhaft, ah bei hoiierer 
^ eil tre ten; fo miiflen ^ie leitenden KettengUew 
der io difponirt feya, dals die Hindemifle für 
den Duixhbruch des Fluidums zuDelimeii. 

10) Da jed€> Verbindangikette an zwei Puncten 
mit den Organen eotnhnmiciret , fo entftehen 
zwei Strome in entgcgengeietzter Hicfatungi 

, SM diefciben oder »emFkh gleich , fö 

MI der Effect der Reizung fch wacher, weil eirr 
Sciom dem andern entgegeneik» das MetaJI 
jMher duididniilgen wird» und derDurchbiudi 
früher eintritt. \ - t > 

11) Ift der eine Strom um vieles fchwächer^v als det 
andere, fo wird er nicht blos ditftm langfamer 

' zur UntexüüUung voreiien^ und dadurth deÄ 
. Effect mehren, fondÄn er wird auth , wenn 
endlich der verfpätete Durchbruch geschieht'» 
yon jenen mit fortgferHfen werden , i^odurcK 
(fie Reizung mehr auf einen Punct concentrirt 
wird« i 
tu) Alle dicfe angegebenen meehanifehen Ver- 
hältniffe fchliefsen die Coexiilenz anderer mitp 
•tfMender» chemifiherUrfachen nieht ausr es ift 
mir vielmehr hddlft lirahrfcheinlich , dafs diefe, 
z.li. die eigenthämliche elektrtfdie Ladung der 
. IfetaUe» ihke Temperatur, ifiirKlnlfHifs 'anf di^ 
Verdampfung und felbh auf Zerfetzurig trdpl? 
r ba»^FIüfiigkeite«i^ die Hindemiffie modifictren, 
. ^#tlihc das g^<»anffH)e FJuidum zu einem ge- 
. ^waliiamen Durchbxu^ veranlagen« . ' 

Dda 



Wer mit dem Zußande der Chemie imdPhjlilt 
grUndlidi hefaumt ift ^ vird £eh nicht wufidetn« 
y/tun die Theorie bei fo wenigen Datis Lücken , 
ijtbrig läfaC, "«rekhe edk durch dieMLÜDfügen Foit^ 
fchritte uslever ^ErkeimtDifs in mdmten Wiflefi- 
(chaften ausgefüllt werden köntien- Ich fcbmeichlc 
mir daher } dafs die VoifteUtiOgsalty Auf. welche 
ich fo verwickelte Erfcheijoungen zu reducireö 
gefucht habe, Hatt dw W^ihn der VQlienduDg 
mn Terl>reiien und duzdi üefed ron nmtsea ün» 
terfuchuDgen abzumahnen, vieimehr zu deofelben 
bitdeiten und die groft/e .Babii» wekhe noch m 
durchlaufen yoe uns liegt, in hellerem Lichte dar- 
ßellen ioHj^ . ' t 

, Um dk AufmtUafiikeit auf die biihei; entvicM 
ten. Gegeuüände nicht noch mehr zu theilen, habe 
ich mich bisher des Auadrucis: Galvanifchea Fiiii> 
dum, bedient^ ohne 'etwas über feine Natur uncl 
feine VerhäitniiTe zu andern längll bekannten Stoffisn 
SU beftimmen« Jetat ift ea Zeit, auch dief« ans uolttr- 
fuchen. Die Frage, ob die Erfcheinungen des Me> 
taUreizee tä>eibaupt auf ein übeifircüKiendeay ficlim- 
•mifchendea, dtirchbiedieildes Fluid uäi hibfleateD^ 
oder diief^iben nicht Kr äf^ea, die aus dei^ema 
-wirken, durch dringenden^Kzilfttta (im: Gegen» 
fatz der Flächenkräfte) zugefchrieben werden 
körnen i i^fde «war die Exiüens jenet ]?t«Uflns 
felbft untergraben« Sie gehört r SU den Ikepti« 
f che Ii Fragen, deren apodiktische Beantwortuilg dec 
Phyük bishsf ^nm^giii^hiira^ffu den Au%4ieii,ob 
Licht und \yärme, Stoffe. pd^r Wirkung^ der 



wegung find. Ich kenne die metaphyfjfchenSchwiei 
rigkciten , in welche man fich bei Annahme fo vieler 
Alten von Materie verwickelt ; ich kenne die Frage, 
welcher Stoff den Wärmeftoff ausdelmt, wenn man * 
den Zuftand der FlüfTigkeit und Starrheit nicht den 
eigenthümlichen Attractions- und Repulfionskräfteu 
der Materie zufchreibt ja <lem Wärmeftoffe alleia , 
eine Expanfivkraft, der Luft eine blofs abgeleitete nicht 
urfprüngliche Elafticität (willkülirlich) beilegt; ich 
bin überzeugt, dafs unfere fogenannte Heterogenem 
tat der Elemente nur auf einem verfchiedenen 
Zuftand einer und derfelben Maferie be- 
ruht: aber ich glaube, dafs bis jetzt die Naturwiffen-' 
fchaft dabei gewiruit, weim man, wo manchemifchfe 
Mifchungsveranderungen vorgehen fieht , auf den 
Beilritt eigener Materien fchlief St. ^ * 
Wenn die glänzende Epoche je eintreten follte,* 
In welcher chemifche Wirkungen auf dynamifche Ge- 
fetze und die fpecihfche Verfchiedenheit der Mate* 
lien, auf die Verfchiedenheit in der Verbindung det^ 
urfprücnglichen Kräfte der Zurückftofsung und Anzie- 
hung, zurückgebracht werden; fo wird es dem künf- - 
l^en Reformator leicht feyn , auf einmal aufzuklären, 
was jetzt im einzelnen nur neues Dunkel erzeugen 
würde. So lange reden wir von Magnet- Licht- und 
Wärineftoff, wie der Analytiker mit unbekarmten 
Gröfsen rechnet. Nur muffen wir trnÄ erinnern, dafs 
die Exiftenz jener Stoffe nicht wie die des ponde- 
rablen Bleis und Zinnes erwiefen ift, und däfs es viel- 
leicht eben fo wenig einen Lichtftoff, als einen Schall- 
Hoff giebt. Niu: rmiffcn wir uns hiiUi-ii , wö dynanii. 




fche Klai^eir langil herrfoht , wfe in der New«oma^ 
]:ukJ^i:),(i^r^.iv<^ der Gx^vü^li^^ ö(^u« ^luwck za 
thun unf(-pb(^ jUe Mrtglifliittif jMni>»8ehwwfaof Ib 

zu ürf^^Ä^e^Q,, ttipi^Ä als konn^ ^iMe. Materie oiiue Gra- 

Verden. 

vufigep ^ Fhudiim üfettrftfcW^ oh db yciiad»» 

tuDg , w^l|;|;ie im Augenblicke, der Cou(i:^Uqa insk 

fchreiben ift? liier eben fo, wenig beiCitwö>Ttet 
werde», aU die# .Qb bf^ iAM»<i«^twv]g e& 
iräivat^Jtfetalisv WäaittAtf fi$b, den mtlwWifirhfti» 
Xiieilei), il^eiuii/clit ? oder pb; picht vielmejir die Wär- 
ipfi .diff^at^jtm ng ^taraft d^r fo mipdecc, «faft 

die turfpriingliclie £la(lici^ät derfelben , ihre eigefip 
diümlich^^ ^VWückftQjG»viT1f fljtawrf^t» dadurch irkUamer 

glüclieu wid daS) Wy^s ihnen ^eineinfames zuLkßmmt^ 
^laus bfben w^oU^« foiioliiSii^.wit di« neuem pkhi 
IQ einen GeficfatsiniTict, ßeUen , aiu dem wir die 
altern nocli^^ b^aci^tt^tfio» PynfMpäUch witf4e ^ 
cüb£iicUfiinui9»gjeadef&^iFB^ wemi 
ich der^ ^taterie des j^erveni« dur^uhingende 

^ung d^eftalt auf- die entfernte Mu$kelfafer wirke; 

*^ Ve^UiMeju Anfangsgrundf der Ntti^iwirfe»». 
^cfcaYt S. 71, ^aucb S 94. .un4 100.) und dageg^ 
i&rdW J««rii ifliiiitr l^i^yrtlf Kill d'VQ. tmdteBf 

ii4(|<ff;n,eujB Schxi/t.vom 'WüriaiBrtof£i ' 

r < r 

♦ 
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dert würde. Diefe Verminderung würde der ur- 
%wiBgUfthen Anziehmig^lrrafr der MudkuUifabAaius ; 
daB.UdMrgewkiift gdbw , und das Rdbitat tUefet 
Aufgehobenen Gleichgewichts wäre der Zuilaud der 
fimwakii . Scüte didedyiianufeh« Erklärung ntir 
^in^ermafsen volüländig feyn, fo müfste fie zugleicli 
frcüDde angebea» wi€ die Aniegui^ von Metaüen 
jtae .VeiänderuDg dcf EKpanfivkraft pldtdich veru» 
lafien, wie die Materie der Nerven anders durchMe- 
lalle, iideyi duycbfeodtte thi^pifehe Subftaiusen wir- 
tei, wie diefe Wirkung nur auf eine fo kurze Dauer 
efangifriinüakt ieya )fanli Diele Giüpde nun dürfen 
iidit dii^ Aaatkme tpkätk vetkhMmit Materiell 
voiaudfetzen, fie müflep wieder auf die einfache Sto- 
ittdgaieheiide»iiiidtteibcpderKrällil^^ Wer 
wird es wagen, bei der dermaligen Lage unfrer phy- 
fiiraiiff h^n ErkemUDÜB, folcUen Jb orderungen ein Ge- 
tßige 2tr leHlen! DMi 'Vbcfichtigen Naftiifcfirfdier ill 
^ genug, den VV eg iceimdich zu macheU| ^er noch 
ttsbeUeten 'nebten .d€m feinigen herläuft 
und der mit diefm m einem Zi^|e *) fuhrt! 

*} tmi^it^ mit Bmlscht Ml «lB«iAZi«l«( d«»* w^nn gltkli 
stt ambior oben ^nttricMlitii Theorie von einem eigenen 
liberftroiiioiiden FImdum die Rede iß, ib beseicbAiet das 
' y^om OelVanircherSc6jr, doeh nichts mefir, lU die nn» 
'Mcünhte Ürfadie der Eiicbeinaii^.« ' G^fksir etlb, ee 
gtebMfeder einta elektri&beDi noeb i^nek magnecirchent 
' iiofch einen galvaMTcben, nocb euienJLillkt- und Wirme' 
•rseugenden Stoff, fo bebali jenb Tbe«<tie» da fie auf 
conftruirbiiren Bejj^tiliM benibt, ddicAK Sirak Sinn/ Ware 
-«•B. dftt agens bei dem gal^ifljben £i0paritDeille eine 
b e f ti m ril to 8 cbVr & n g u n g der pöiidtdrablecil Materie , 
fo ift ee Mif deefkber. dafii dielb ScbwM|fliifg''diircb an- 
dere JSJii^ fotegiipflan««- odnr gebemdit,. ja. dnrcb 



Auch haben, ohne jenen fpcculati ven Streitponet 
2u berühren 9 alle Phyiil^, wekhe bisher üb^ 4iie 
Urfachen des Metailieices ibeoietHirteii, die STo^ 
wenüigkeit gefülüt, feine Wiilcungeii einem über* 
ftcömenden» ficb mittheücodeaStoffiB gtiizufctwpüwL. 
Nur in der Beftimmung det Natusr jenes Busßs Bad 
üe bisher üebr uneinig g^wefen. Qjilvani» Vall% 
Aldixii, Volta, Vaffali; C or r a dort und GIm. 
win hiehen ihn mit dem elektrifchen Fluid um iden- 
tifch; Fowleiy CavaUo imdCreve fucbtep diffc 
Identität zu widedegen. 60 wenig die Grüpdci 
welchß die ietztern. belonders Herr Creve» an» 
fuhrt,' Aidu übacKetig^n, £0. wenig kann ich an im 
Dafeyn eines ^lekuiichc n Stoffes glauben. I>a es in 
der Phyfiki wie in der Maturbefebreibnng *) unendi 
lidi wichtig ift, 8ubfts»useiL-fQ iai^ge durch rtdiMif. 

temporäre Uemmnng a^i Ifttenfitüt der Aofsendei^ 
K|-aFt vermehrt wird. Was oben von Leitung Her Ket- 
tenglieder, von Verilärkung des Stroms durch Hindcv> 
nils ge&gt ül, Ufst iloh daher letcht phoroaetnifcfa über» 
, fetzen. Auch die Frage , ob Ga|vajiUBiii» \iq4 £^ekmr 
citäc idenürch ßnd, hrliält ihren Sinn, wenn auch keine 
eigenen inareriellen SubÜrata ip den galvai^ifchen und 
•If^Criichen Erfcheinuogen yvtrkeq» £s üi46i>J|bar, daft 
' eine Art der fchwing^oden Bewegung jc, den Eindradc 
de» Lichtf , eine tndere j^» den £indruck der,yVanne, 
eine dritta r,X<He »uA.b<;nle|i .Bewegungen zufanuieBg»» 
letet ill} dln gleich«eitigiin WirlKu«|ge|i diu licht» und 
der WaiiHie{jEle)Ltricitac?> hervorbringt. Wie nieder' 
Xclilag^ad »rire In der.ThM auch die Becrachttt^g» deb- 
^ . aUe biajbierigett Speculationennber Cepaeicai, ntid I^tnng»* 
luraft 4er Koiper Cäc d^n WJumis&oS enibobrlic^i wüp- 
^den» fobald enriefen werd^ konnte« 4Mk Siwärmong 
obae den Beicriu einer eigenen Jtfscwt^ geTdiiliti! 

*) Schra^nV» Bairifehe Flora, B. Z. & 3& 
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, flfBe Benennungen zu unteifclieiden, bis ihre Gleich- 
, ÜHIiiiil Hill ]•• i'f Ii erndefea iii, fo t^dkute idi mich 

I vielkukt iich esnpfeldend^re Naiüt : N t- 1 v e il ui- 
btii iubtjii. als wäre jene tlueiifciie Flüfsigkeit dej^ 

\ fmiiimi Filii n aii^ eigen. Zu dieiiei Annahme 
irti wii' abcar durch fceine Eifabrtkpg bergiehtigt , un^ 

kk iiaite. -fiS fiir eiiiea V uizui^, (Im- l n( (n ie ^ Weiche 

l(l^litbeii au^efteik, dafs fie aüfidie £aciften« eixiei^ 

S Su)fl8 hinT,i L;lü, der dem Ntrven fouuhl, ak deni 
r ^iwUt eigCTUhiimlich, ift, und durah, itine plöt». 
^ IHmi Aofattufung iSbröfe EHchüiteituiged ünd Em* 

p^üduiigeu zugleich eriet^tn kann. Jetie iheuxie 
I .||pDei«da^ noch unetitfchieden, welcher' Natur ^te 
P ^berftruniünde Flüfsigkeit ill, ja fie bleibt, in fo 
L ieu^l*!» aui coultiuiibaiea iSegriliea be^ 
P dMit, gleich feft gegründet, dcK cmulileod^ 

caa^^em. Wärm^iloiie, oder deni LicluftolFe, oder 
r odeiv dem Aso^ey o4eK:der £leteickät ver« 

ISüOk das nicht za wiederholen, waa des Fleifs. 
ndeeer Schziftfteiler beieits iübes ditfieo G genftand 
gefammlet hat, ^) zähle ich blofs die Gründe au^ 
f «kbe jxiir fUx die wahrfcheinU^he Identität de« gal* 
vanifchen und elektrifchen Fluid ums zu fprecheia 
(cheiaen. Ich kaim.fie nur auf vie^ reduciren* 

•^*) Aldini I. c. p. 1. ^8. 4»- Gren' s Journ a 1 B. 7. S. 69, 
und B. 8. S. 5io. P £ Jili O. aoo. 5ot> — 324. Sjo« 
/ ' and 39#. 



. Bei heftigen Muskel bewegungen zeigt der thie- 
I xüche Jii.örpe£ deutliche bpuxen frei ex Eißkm 
' • iiidllit I^^eniiiMtfeUob'andieBeifpieled« 
.1 , Madame de S^v^i) der Lady Baltimore, 
dei Carlp-Croxixagai Ueoogt von Maociia^ 
und des The^odorick« ( des Vatew deg Vifi- 
. . gQtlüfcbeuikDnigs,) weicher im. Gehen Jb euer 
^«üht«. ^) Bei ieolilileriSehi^ciie, weldu 
durch Anürenguug im I>eiaien eniileht, beim 
Koftf^ 9. B«.fträiiieiiL tfieiiwtte biswtttoaifi 
• aus. Sie {kauben fielt* ^ohdrfinkeh, werin mH 
iie loii. metaili£th6u ^oilea bfiiiüm. .ßelhildaft 
plät2]i«he'teaiiib€& .beim "Schreck icbAit &ä 
, . eiekirifclies Phänomen zu feyn, da es aus am^ 
. * tonuichieü irründen woid ichircilicfa' alt Tur 
{ gefcehz d^ch einfMmellde FtüffigMc .fwk 
iPxochasca da% SchweUeiL liea Mueitelfi.ecl 
lOäit) sufictfacfaten ift; 
üis) Das galvanifche Fluidom wird« wie das elektri- 
.1^'. . ftheyiiittch öias» Od, Hlr^u&ddkgeUack if» 
lirt, und durch metallifche kohlenKoffiialti|^ 
" und mk Waffer befeuchtete Stoife geleitet, 
ii Blektrifche^thliige Mg« fldtfbgr dffm liilife 
;\ dex fenfihlen Fafier. • 

K u b n'fi b «r di e D d erb d 4s» O r. r-^rn l*liTf^ 
n . 'S. 6. 9. Tiffot.nktäadU 'detntnrfs^ T. i. P. II p.'USi 
Gren*! Journal, B. 6. H. 18. S. 41a. Vob denLidn 
tenbergifcben Figuren auf dem Rucken einet» vom filiti 
getioffenen, S. May er in Theden^s Neuen Bemer- 
' kirnten «iar*Wirndarstteiku4ift,^Ti« SL9L 166^ 
.< Rozier JoMtml'äetPhyßqiw, 1^795, 298. 
*^ Man behauptet aucb» daß ein enrarmcer'AifnMlin.lebliaft 
die fenüble Fafer amdebe und abßoTse. Ich habe, des 



i ^) Der Gefchinack» welchen das Voltafohe Zon- 
gmxperimMOit mittelt dm ÜMtUiBiaetiiem». 

lockt, ift dem, welchen einftrömendeElektricf- 
tät enegt, fehraiudog. Jap Hm Abügaasd 
Imu ibgar die MmSmige Bemerkung gemacht, 
da£s zwikhen Wirkung poütlver und negativer 
Siylrtmteif ein ab^n fo «uffdtedor.UmaM 
fchied 1(1, als wenn man beide Zungenflächen 
mit Ziok iwd iuibcx annirt uiid die Axiaatucci^ 
▼emechfek« ' . 

' 4) Datf galvanifchie Fluldum flimmt auch dann mit 

andere Stimuli längd vmwiridam find, noch wie 
« 4i(^ daa^I^isr^ea aus Corurahirur^ dfir Mus« 

Weim ich auch nicht durch eigne VesTuche iu 
4gak Stand gfffe^ w#ffd€Q väift, «bcn fb viohtigil 
Sfünde gegen die^Identillit 4a StmStSiimd G'an^ 

au&hien, io wucde« mich doch üchon.tlie .Voiüeht 

■ 

. ExperinNVt wudotliplt aogviUlk. i^ir gfliCimd«iit daft 
der Nerr fich dabei wie jeder anilere leichte Körper 
Terbalee. MBdite'iiian doch richtig feheiii"ditf mail. 

. . ..hüfchnebe! 1 , - ' . ' 

*^ Diefer fcbarffinni^ Phyfiolog Tchrieb mir ain ij. Sept» 
1795. aus Koppenhagen: 
• • »iWeiiii iie mit dem verfehle denen Gefchmacke der 
»I „entgegen t^elctÄtün Elektriciiäten bekannt ünd, fo 
, „werdjen iie ünden, dafs wenn Iie die Zunse mit Zink 
' , * „uixä Gold, oder mit "Blei und' Gold» oder mit Zink 
' 1 -.«„und Silber, oder mit, Biei|^ und Silber armtren , dale 
: „Zink oder Blei aHemjd + E, und rbTs Goid oder 
„Silber — £ bekommen. Ich luhe d'wf^ Bemerkung 
„dem O. P f a f f . ehe er nach itaiien ginf, mitgetheifc; 
„uad er iand äe ricfatig.*' 



gegen jene Analogien mifs^auifch machen. Gefetzt 



«neb, dafo bei jidet Muakelbewegn^g J§ ficMiar auf 
Elelrirofkope reagiiend entfo1lmten^Miivde, fo folgt» 
bicraus nach logifcheu Hegeln noch keineswegs 
dsfs das, was die Contracticui ^raaDbiffe, aus deni 

Kcrvtn uberftrome, E feibü: fey. Ein unausbleib- 
lich 'conomkiieoder Umfiand'ift ailetdii^a eiM 
Grund* endnlABnile Bedingung, wenn ^detBffchei* 
aung felblt vorausgeht. Wie kann aber bei inilao- 
taneen Wirkungen Uxiacb und Folge «uttHfehiedeii 
weiden« Wir wLflen, däfe £ wie \\ aimeftofi i4iid 
snagnetifchea fiokluqi dusch medifiifdie Eiiehütte- 
rung und Briben ftei genuMbt'wiid«' •'Wie aUb, 
wenn zu den£lementen dex? Muäkeirafer gehoite 
und durch die Contraction ausgelihiedeii wurdef 
Dann könnte die fibröfe Erfchütterung durdi gana 
iM^tcxogene Stofi^» pxygen, Aaote, u. f« £ en«gl 
werdeny und dkle Stoffe hingen kmt der eleteMcheft 
£rfcheinung nur miuelbaBZuiaiiuKien* Wie, w^mi 
durch diefelbe Müchuxigsveründemng, welche die 
Contraction veranlafst, Oxygen mit Phosphor «ur 
Phosphorfiute, Php^hpr f^it.^^Qie xuw,,g«pho«^ 
phorten Sdnkfloff und andere Elemente . . « 

^ur Bildung des elektrifchen ^luidums zuXammen* 
ürÜlenP Ich hebe i^^osi vieleoi mdglicheD Fällen nur 
einaielne Betfpiele heraus. Für die Phyfioiogie ifl 
e« wipbdg» felbft djiefe mögli€hei;i ^rfche|nupgen kefr 
nen zw lernen , weil ohne diefeiben die greisen Pkk 
Ceife in den geheimen Werkilätten des Organismus 
üux eiufeitig beu|theik weiden känoenj! 



/ 

Die Analogie, weiche von dem Gefchmake het» 
InmnBiM wird 9 ift noch zniadts endcfaciileiul« 
ßpecififch verfchiedene StoSe können ähnliche liiii. 
(kücke anf die Sinnoig^e machen. Wenn der Voj> 
flellung iron einem Gtefchuacke eihe Msfehungsvttt. 
äiideriiDg in den Gefciiinatkiierven lelhft entfprichti 
(O'ift es fehr denkbar 1 d^üi die bciatDgfcnikiii Subfta» 
Ben^ alB Stimuli I Ühnlichie VeäfiMleningen hervon 
luien. Was in, der. Seele wabiypommen wicd^ 
kand nur ein Proeefii leyn^ der in dem thieri» 
fchenKüiper felhft vorgeht. Nach den Vor- 
ittUuttgen der gB^bem CoipütcularphiMophie 
(ipekhe leide^l mdrfo vielen L^uEbückem de» 
K^Ü<,iog.e und Naiurldue- verborg«, erund« 
liegt») iil £ceiU<;h jeder. Materie. eine eigene Grund« 
geftalt eigen, und homogene Metalle find gleichartig 
gefiormt* ](?ach diefen ,yodle4uuagen exregeo vieli^ 
eckige fchaükfkantige Theile einen fchaifen , ftumpf- 
kantige» einen milden Geiciimack. Wie unhaltba]^ 
tndet man alier diefe Theörie » wenn man die Natur 
der flüssigen Stoffe erwägt, weldie ichlechteidmgs 
Btcht aU Aggregate kleiner» fiarrer (felier) Körper- 
Iben betrachtet werben döxfeni«) VnetmtiftrWdi! 

*) Met. AnfangsgrCode dar fCatur^riffe nTchaft, 
8. 89. 96. Ich furchte nicht durch di« btlUndige RückJ 
ficht, weiche ich auf diefet MeiHörwerk nebme, deu 

^ Lefer «u ermüden. Wer lieber bei den Erfcheinungeii 
felbil Heben bleibt, und feinere Zerlegungen der Begriff« 
fcbetit, nird ein Paar Bicirte^ leicht überfcblageni Wer 
gern weiter hiaaurit:i;i;5t , dem wird jene Itete Rückücht 

1 auf Kant's NaturwilTetilchaFt obnedies angenehm feyn. 
Da. ich wünlcbte gründiicL 7.\i vorFahren , konnte ich 
mich nicht nach^ uUr ii^aim« avreier l'arüieyea nciiceo. 
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gexul III zueilt die Reduction aller Nenren-Eindrück» 
auf mediaiiilche Schwingung gefpannter Stttc&t 
Form und efaemifdie Mifchung der Elemente 'wirken 
gewib gleichzeitig zur £riegux]g üimlicher £ii> 
drücke^ fo. wie der;Procc& ibIbA, (die Veränderung) 
welcher im Nerven erregt wird, und der die Seele 
petcipiit, das gl«i^hsei(Jge Refultat mecfai» 
DÄfch er Kräfte ilL Wo eineMatcrie'wiiit, ka» 
ich mir üe nur als mit allen ihren Bigenfchaft 
ien wirkfam denken« Nenfcie idi mm die Vm* 
äiiderung, welcher eine beilimmte Gefchmacksidee 
MfppncUrtsfi. und die 8toffiB, wdiche dabei widtent 
«lid als Giundlidtende Beditigoggen' su betfsdim 

£nd^ iSf 7» io wi£d jene Veränderung eintre- 
ten, wenn der Stimulus zu sw^i in dem Organa 
Ichon enthalten^ Stoffen den dritten zumifph^ 
^ mraß und 7, oder y zn m und ß , oder ßmim 

und y. Diefes rohe Beifpiel, welches auclii 
auf andere Sinneseindrücke auszudehnea 
ill, zeigt 1) wie drei heterogene fchmeckbaie 
Subfianzen einerlei» oder ähnliche Gefchmackt» 
emphiidurigeii erregen können, 2) wie diefe Empfin- 
dungen» bei einem Stimulus» nachBefchaffenheit 
des Organs verfchieden', und 3) wie ein vor* 
hergehender Gefchmaclcse in druck den darauf 

folgenden fall gänzlich unwirkfam machen kann* 

f « 

von tler i^ie eine die Vernunft auf dem Polfter dunkler 
„ Qualitdien y.ur Ruhe bringt;" „ die andere a priori ent- 
„wickcln will, " -vras nur durch Beobachtung, Experi- 
menLe und An\Yen<iLing der Mathematik auf äiliäere 
,,£r£^eiauiigea, auigeluaden wird." 



1 

I 



WeDn man nemlieh aul die zahllofe Verfchiedenhelc 
der VcprbinduHgeny w^kdie Im vier imd.fiiinf Scoffen 
nach -dem Verhälmife ikror gegenseitigen Umhüttun« 
g«i möglich fmd , Kucidiclit nimmt, fo wird ea 
denkbar, daCs alle iWfetoiadpieinpfinitoageii, deM 
wir fällig find, vitüeichi aui dem Ineinaudeiwirken 
dedelhen'vier' bis fünf Siiliftan^ep (Oxygen, Astote^ 
Moeiihcir^ Wafieiftaff^ K&lkcirde) betuhn. ' Hängt 
nun die Starke eine^ Gefchmacks von der Menge dei 
iBifei«tcn£leaiCBCeab, £0 'dt e> eriibitbar» irBam, 
weon der exÜere Stimulus der fenfiblen 1' Iber , z. B. 
fiel Afcoteentaogenbaty der anreite, bei demdae 
hatm wieder eine RoOe fpiel^ unwitUaner Uyn 
muls. Iii hingegen eine beträchtliche Zwifclienzeit 
mfcbfinden beiden Eindrücken, wird der fifa. 
kiide btuff durch die organMchen Kräfte wieder er-' 
huif und Milch Ul dann auch nach der hefcigflen 
ftiiire Wiedel ichmeekbac rSo iaKmfich finnliehe 
£;:kheinungen f i n n 1 1 c h erklären , ohn^ auf Gegen- 
wrfaiBgen^inBeri»danoee, und fein'geheiauiifafc 
folies Verkehr n^t der materiellen Welt zu 

Vfoth. weniger, als die Aehnliclikeit der Ge- 
fdimackaempfindung für die Identität des elektrifchen 
Und galvanifchen Fluidums entfcheidet, darf die 
blitz^tige,, ßrfcheinufi^, : ieVi HMntc^richen Vej;fuche 
dafii» angtfiihrt weidaa« Das Liehtfehen ift etwas 
ganz fubjectiveSy und beweist noch gar nicht das 
Dafeyn eines freien l^hßpfb^^ vergleiche die 
Beobachtungen über diemechanifcheReizung der Seh^ 



nerven, *) und über die Sympathie bei derWirkoitg^et 
Oxygeiis.aui die Gecuchanenren ia dem neunten^A^ 
fchdiltew Auf diefen leczliereaNeirvtn^ der fiüz dki 
«lektrlfche Ausikömuiig lehr empfiipglich iü| äufsect 
der Galwuimus gar j^elkien fpeciftken Beis» 
Franklin hat zueift bMbachtet, dafsThi^, od« 
«uch einselne (xiiedec voo Thieren, deren Initabi- 
lität durch heftige elekoffche Sddäge mnkfaiet, 
oder durch wiederholt erzwungene ContractioneB 
edchöpft mtden iil« fchneli m Fäukuüi übeiseheiu 
Eben diefe EHllihrung habe tdi mehm^B heim Gil> 
Tanihren der thierifchen Materie gemacht* Bkofch* 
lEphenkel, auf welche der Metalliek lange gemb 
hat, faulen mehrere Tage früher, als andere, 
ivelche ungüvaoifitt bliebeb. • Bei dem weichen 
lertartigen Körper der veiianrten Friifche (gyrini) 
WL det ünttridüed am aufialk ndften. Dennoch be- 
weist diefe Beobachtung nichts ftir die Identität des 
galvanilchen und elektrifchen Fiuidums. Heitre 
Gifite^ befjpodets Vipern- und TicunnagiEt wiikea 
eben fo ta£ die Befcfaleunigung der Fäukiifs, und 
wer würde darum auf die Gegenwart eines Sto&i 
in fo heterogenen Heiamlttehi fchlielsen! 

Üntfii 

^ Mechanifcbe Erfcliüttenin^ bringt- Lidtterrchemungea 
hervor. Der Geruch > und Gefcfamacksnerve ynid mckt 
dadtuch «fficirt , das heifst diiB ' dieien Sitmeiwerkxeu- 
. gon eigenthümlichoa .Wirkiygen w«rd«ft aicht dmtk 
mecliaiiirdie Retsung hervorgemfea. 

^ burch e&a Mi&verHiadiiüs ha&t m in Oalilir*» 
WoFterboch B,V. d«r MtflalMs fdiüttt tot dir 
. Faidaila. . , 
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tStUex den oben augeiiihrten vier Qrüxulen bleibt 
dfo der einzig bedeutende der, welcher. von der 
Gleichheit derLeiiungtii hergenommen ift. Neuere 
Veifucbe haben mich aber auch hier auf wichtig^ 
ÜDterfclüede zwifchen E rnid G geleitet. 
1) Knochan» ^Ite» wohlgetrociLnete, und 
gebleichte, find eben fo gute, zum 
Tlieil befsre Leiter der Ele ktricitaf, 
aU die Metalle, dagegen ifoiireii fie ' 
das galvanifche Fluidum wie Glas 
und Siegellack. — 

Auf die Leitungskraft der Knochen hat mich 
caerfl der mir unbekannte Vcrfaiftr der Schrift vom 
Dualismus*) in der Elektricltätsiehre aufmcrkfam 
gemacht. Sdbfl fpätcr^ Lelirbücher derPayhk ftizen 
fie unter idioelektrifche und hochflens halbleitende 
Subdanzen, und ich wundere mich, dafs jene £nt« * 
Deckung in heben Jahren nicht bekannter gewordel^ 
ift. Ich habe eine Reihe von vergleichenden Ver- 
fudien über die Leitungskraft von feuchtem Holze» 
dichtem Kalkfteine und Menfchenknochen angefleilti 
velche folgende Refaliate gaben. Eine wohlge- 
Irockneteundgebleiciue maxiUa inferior, welche 
bereits S(o3ahr in einer ofteologifchen Sammlung au& 

X 

*^ Revifion der v o rzü gl i rh (1 en S cb wi er i ffk ei ten 
in derLehre von dei Elektrlcität, befondeis 
fovlel Tie «len Dualismus betriFt 17H9. S. l3r. 
Vergleiche aiich den UccenftHiten von Fauiwetter's 
G r u n (l fei t z e n d c r £ 1 c k 1 1 i c i t a t s i e Ii 1 e i ygS» in der 
aligem. LittPraturzeitung i/D^« Nr. 154. S. ä3G. 
Körper, wfirlie viel Phosphor enrhaltea » lind feh« 

* ll^ijei^t» viei £i«kirÄciuit«i vedcbiuckea. 

V 
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.bewahrt war , wurde an eiiie Kleiflifclie Flafohe fo 
angelegt» dafg ihre beiden fiügelartigen FortCatze an 
der aufsern und iiiuern Belegung anlagen. Bei die- 
•er Verbindung war es mir. unmöglich, die Fiafche 
je zu laden, ja die JE ifapamte fo vollkommen von 
dem pr o cfcfluö coronoideus des einen Fiügeli 
in den dea anderen über, dafs meine Hand, . wenn 
fie pofitive und negative Hache zugleich benihrtei 
auch nicht eine Spür von liadung empfand« ' Diefe 
Verbälmifle blieben diefelben, wenn ich dentJnter- 
liefer auf dem Ofen auch noch fo abtrocknete, dafg 
vor . Wärme er Icaum zu halten war« Feuchtes Bfölz 
fchwächte anfangs den Effect, bei longefetztemUm- 
drehen der Scheibe wurde die Fläche aber dennoch 
vollkommen geladen; DasEinßrömen in die innere 
Flache war zufchnell, als dais der unvollkommeue 
Leiter das Gleichgewicht eben fo fchnell hätte ile^' 
Hellen können. Dichter Kalkftein und ein veilieinte» 
Ammonshom wirkten völlig wie Siegellack und 
Gliis« Die Fiafche wurde gleich gefchwind geladen, 
beide Foiliiien mochitn an derlei ben angebracht 
feyn, oder nicht. Eine Perfon, die auf dem Ifoia*^ 
toriumftand, wurde weclif eis weife durch Metall und 
Kiiothen mit dem geladenen Conductor ycrbunden» 
In beiden Fällen iprübte üe gleich ftarke Funken. 
Bei feuchtem liolze waren diefelben fehr fchwacli, 
und beim Kalkileine fehlten üe ganz. Ich habe midi 
mehrmals überzeugt, dafs Knochen fogar noch 
beffer, als metaüifche Subflanzen leiten; 
d^n wenn die Scheibe einer kleinen elektrifichen 
Mafchine io Ich wache Wirkung thi^t, dafs die ifoliite 

i^iy u^Lu L-y Google 



¥erion lieine Fimken giebt» wenn fie mit einem 

Metailflab auf dem Conductoi: ruht, fo wt:rden die- 
fdben fogleich üchtbar, wenn man den Metailftab 
gegen einen Schenkelknochen umtaufcht. Auch 
fuiiie ich flechendere Schläge , wenn ich auf dem llo- 
ktoiio durch eihep Knochen, als wenn ich mittels 
eines metallnen Leiters mit dem Conductor verbim- 
den bin« Zwilchen der Leitungskrait in den Kno* 
eben veifchiedener Säugthiere, in dem Schmelz der 
Zähne und der fchwammigten Dipioe des Brullbeins, 
in den flachen Knochen und den Röhrenknodien 
habe ich l>i8 jetzt noch keiilen Unterfchied auifin- 
den können» fo gewifs ich auch von feinem Dafeyn 
öbenseugt bin« Die Aeufserung des oben in der 
Note angeführten Receiifenten xxßd die Aelinlich- 
Iceit des Geruchs, welche berühmte Phyfücer zwi- 
fchen der elektrifchen Materie und der Phosphor- 
faure beobachtet haben wollen, hcfs mich die Frage 
QDterfuchen: ob phosphoxfaure Kalkerde überhaupt 
leitend fey? Ich nahm einen /chönen Apatit- 
kiyftall, und verband die innere und äufseie Be> 
legimg einer Kletftifchen Flafche mittels einer me- 
tallnen i^eUe, weirlie (Jurcli jenen KryllaU unter- 
brochen war^ Die Flafche wurde eben fo fchnell 
geladeii, als wenn jene Ableitung gar nicliL ge- 
wefen wäre, und auch in andern Verfuchen zeigte 
lieh der Apatit als vollkommen ifolirende Sub- 
ftanz. Nach dieferErfaiirung erfcheint jeneLeitungs- 
ktaft der Knochen noch auffallender« Die Sub- 
ftantia vitrea der Zähne ifk gewifs als eine fail 

xtüie gephosphorte oder phosphorsauie Kalkerde zi» 

Ee 8 
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lietxacihten , und der thlerlfche^Gluten, frekixcr lu 
andern Knochentheilen ftaik angehäuft ift, ja ftlbft 
bei der längften Austrocknung übrig'bleibt, f6Ute 
die L«eituug$Icrait eher mindern, als meinen. 
Phosphor, Kalkerde, KohlenftofT, Wafierftoff, Aeote 
uiid ciwasSauerßofT iind die Elemente, aus wekhtn 
das Knochengerüile aufgeiührt III, Welchem der«> 
felben darf man jene Erfcheinungen zufchreibenf 

' Gewifä kelium einzelnen, foudern der orgaiii- 
feilen Aneinanderreihung aller» Relad^e 
Lage der l lieiie beflinimt die elc kiuidie Leitungs- 

' kr^t gewifs nicht minder, als iiu chemilcbes 
Mifchui ig verhältnifs« Es ift fehr denkbar, dafs ein 
FoiTil, welches alle Beflanduieile, nur nidit 4i6 
oiganifche Textur eines Knochens hätte » . demxodi 
vollkommen ifülirend bliebe. 

Auch derDem an t, welclier, wie jede Stcinavti 
bei den galvanikhen Verfuclien ifoiirt, wird für 
einen Leiter der Elektricität ausgegeben» Herr 
Comus hatdiefe Entdeckung bekannt gcniaclir, 
welche bei der grofsen Leitungskraft der Bohücolile 

*J h» diamatu a un« proprUti trh fingtätert et quw ne 
connaU ceUe faule ^fiUtßoitce. H eft dlearitfUi 

par frouemeni et conduit parfaUement tj/ectriciti. 
Ceß Afr. Comu^ 9«; a ddcoMven eeUfi proprfAi. 
Defoription mSthodique des miniraux per 
ie Prinee de Gallitzin 1790. p. 119. Idioelekiri- 
citiEc unU Leitungskraft rchliefsen Geh tm AlIgemeincB 
nicht AUS. .Alle Stoffe fdieincn idioeUktrUcfa 
nnr bindert bei vielen die Lettuogskraft, die fieoBidh 
tung. jener frei gfMnacbten' und fo fcbnell zei/itettiM 
^e}^tn6t}it, Herbert Tk^i^ria pkaeuam.elet$9is 
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' und der wj^Xcheiiiiicheu Exüleuz des Carbons im. 
Demant' jeden GJiemilleii interelBren mufs. Im 
vtikii Vertrauen auf iiire Richtigkeit, fciektriürie ich 
* eiae KleiiUfclie I« iaüche , in dem eine metaUne Kette 
(durch einen oriemalifclien Demant *von 2 Linien 
liäDge unterbrochen ) die innexe und äuisere Bele- 
gung verband. Ich war überzeugt, dafs dieFlafdie, 
wie bei dem obigen Vcilut he mit knocken ungela- 
den bleibe würdbe, und unterfuchte ihren Zuftand 
nhbefange» mit zwei Fingern der rechten Hand« 
Ein iieiiiger Schlag überzeugte mich aber von der 
ifoUxendenrBigenfchart des Demanten* Auch in an« 
dera Verfachen verlütlt fleh derftibe völlig wie 
Zirkon, Bergkryßail und Siegellack, und ich zweifle 
fehr, dafs es Abänderungen gebe , weiclie die vom 
Herrn Comus und dem Fürilen von Gallitzin 
angegebene Eigenfdiaften haben. 

2) Der luftverdünnte Raum leitet die 
fchwächllen Grade der Elektricität, nicht 
aber das gaivanifche Fluidum. — Icbfage 
mit Fleifö luitdunne, nicht luflit er e Räume» Schon 
Beccaria*) hatte beobachtet, dafs eine geringer^ 
Luft Verdünnung mehr, als eine flärkere, die -E in 
der Glaskugel z^rüreue. Aber George Adams 
bat unwiderf|^recblich dargethan, daf<» ein vollkom- 
Bienes Vacuum völlig ifolirl. „J'lierc can be Utile 
^doubt^ of the non conducting power of a peifect vacuum^ 
^^and thiB fact h ßill more ßrongk confrmed by the phae^ 
jpomenon^ 4vhich apptor^ upon the adnüjjlon of a very 
^^mimtU pafdde of mr into the inßde of the gage» Jh 



^thls cafe the whqlt becorms imrmdiately luminous upon th$ 
^yJTighttß apfäcadan of dictricUy and a charge^taku phu^ 
^^hich continuts tu groiv rnore, and rnorc power] ul in j)ro^ 
yfortian as Jruh mr is adnätteif tiä tht denfity of the 
^^conducting medkm arrwts at its mdximumm Hieher 
geliuien auch die ieuchtendeii Srfcheinuiigeii im 
Torrkellifchen Vacuuin des Barometers ^ Von denen 
ich an einem andern Orte (in meinem zweitenBriefe 
an Herrn Pictet, für la Nature d€ la lumlif 
4t f €8 eombinaifons chymiques) umftändlicher 
gehandelt habe. Das.galvamfche Fluidum wird vom 
luftvolien fowohl, als Tom lufcdünneü Baume 
ifolirt. *») 

a) Die Flamme ift der vollkommenfte 
Iieiter der Elektricität und ifolirt das 

galvaDifche Fluidum. — Sciion der ünglandet 
Jdiles» welcher 1745 zuerft die elektrifchen Feuer- 
bufchel fah, bemerkte dieLeitungsfaliigkeit desRau- 
che« und der Flamme« Bennet benutzte diefelbe» 
um 'Ueine Quantitäten von Luftelektridtät dadurch 
in fein Elektroikop zu leiten. .Herr Volta findet 
dals fein Strohlialmelektrometer 9 bis 3 mal flarkere 

*) Ef/aj on electrieitj* Third edition i'jZ'j.Jup» 
" piem, p, LXXP^, 

**) In dicfer ilolifeiiden Eipeiifchaft der atmospharifchen 
Lüh Icheiiit iXie elnFache Urfach zu liegen , warum ein 
fehr erregbares Or^an, wenn fein Nerve frifch entblölst 
iÄ, oit in den eilten Minuten nach der TVerveaent- 
blöfsimg, U li felbll überlaHen, Convul/ioneu erleidet. 
Der entblölste r\ erveiitlieil Iii nemlich durch dieEnt- 
blöfsun^ felbR überladen, "weil ibrn durch die 
Lufr weniger gaivanifches Fluidum . als dem unefltbiuiV 
teu doxch dasMu«keliloi£c:b, ejiuo|;en wird. 



* 
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Zeichen der E giebt» Wenn ein brennehder Schwe- 
feUaden auf der Spitze deffelben fteckt,al8 wenn diefe 
Spitze felbü aui die fcliwachgeladehe liultfchiclu 
wirkt Ich vennuthe » dafs dif;fa für den practi- 
fchen Meteorologen fo nutzbare und wichtige Phäno- 
men auf der vereinten Leitungsiahigkeit/des heif 8 en, 
luftdünnen Raumes, der Dämpfe und der 
Kohle beruht. Doch fcheint die Luftverdünnung 
ünd Wärme dabei die wefentlichile Rolle zu fpielen. 
Denn icli habe gefunden, dafs dieFiaiaiije desPhos- 
phora eben fo gut als die eine^ Oeltochts leitet. Alle 
effiuvia der Flammen , welche wir kennen, beliehen 
aus Licht - und WärmtÜoff, aus noch unzerfetzten, 
verkohlten, mechanisch fortgerüFehen Theilen dea 
brennenden Körpers, aus Waflerdanipf (welcher 
g^ofsentheils aus Ozygen, und Hydrogen neu er- 
zeugt Iii) aus Kohlenfäure, Oeldarnpf, unvollköra- 
inener Schwefelföure , Phosphorfaure, oder andern 
zufammen gefetzten Thier* und Pilanzenlkuxen* Alle 
dIefe Subflanzen find in einer luft verdünnten und an 
Sauerüoff armen Atmofphare eingehüllt» welche fich 
noch 3 — 4 Zoll über der letzten leuchtenden Schicht 

•) Bennrt in Pliilof. Tr ansäet, fol. 77, P. lt. p. rf)o. 
, Leipziger Sammlung aiir Pbylik. und Namr- 
g efchich te B. 4. S.43[. Volta iu den meteor^»!. 
Briefen 3. iia. Das liiiuHge Einfcblagen des Blitzes iu 
Scbornßeine rührt gewifs oft mehr Toa der aus ihnen 
auQleigenilen Rauchniule , als von ilirer eigenen gerin> 
^en Höbe her. WasMiles fclion 1745 wufste» wird 
Vonlferrn H e i ii r i c h 1789 wieder als problematif« h be- 
Äweifelt. S. deJTen Preisfchrift über das Schiefsen bei 
Gewittern in den N«u«n Pkil. Abb. d«r fiairirch«« , 
Akademie B.V*'9. t. 
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leitend verhält* Wenn ich eiiie Claiiäirc odet Ste^ 

geliack aul" Flanell reibe , fo ift' augenbUckiicli alle 
dadurch erregte vernichtet , wenn ich 3—4 Zoll 
Hohe mit dt m idioelektrifclien Stofi'über einer i iaiii- 
jne 'von Oelrocht, Wachslicht , brennbarer liuft» 
Schwefel oder' Phosphor (mit diefen fönf Subftanzen 
habe ich experimeniirt) weg fahre. Eben fo leitend 
ift der Hauch eiqes au s ge b 1 a f e n en Lichts« Ganz 
anders ift es mit dem galvanifchen Fluidum. Man 
ifolire ein Waciislicht dadurcli, dafs man es auf Glas 
oder Schwefel klebt, und verbinde zwei Glieder der 
galvaiJifchen Kette, da wo üe eine fch male Luftfeh icht 
trennt, durch eineLichtilamme* DerMetallreiz bleibt 
eben founwirkfam, als wenn Siegellack oder Glas 
die Verbindung machte.^ Die Gontraction der Mus- 
Icein oder die Gefchmacksempfindung tritt erft ein« 
wenn die Metalle hell in der Flamme oder aufätii^iu 
derfelben unmittelbar berühren Man wende nicht 
€fin , dafs bei dem Brennen einer Subftanz fefte Stoffe 
in einen dampf- oder gasförmigen Zuftai.d iiberge- 
hen. dafs hei diefem Uebergange J5 unaufhörlich ge- 
buiiim und abi^^c führt werde uud tiafs der Metall- 
xeiz aifo darum unwjrkfam fey , weil das galvanüciie 
. Fluidem , wie das elektrifche , in die Flamme ein* 

*)' Vwgh P f a ff a. a. O. S. 5;* 

^ S a II ffu re J'oynge dans Alpes p* 545. Wfss 

man an einem brennenden Wacbstitlite KohlenlUub n 
das gefclMnoUene Wachs whft, welches den Tocht um« 
giebtt fo Hellt man die leichten Körper unaufhodieh is 
gra«{iini^ter Bewegunj; an den TochL heran und von ibn 
, ^ »urttck fchwimmen. Hemmer und andere Phylüta 
- balti^fi dies Hr ein elekttilches Anzie]ien und Al^lioisen« 
SutJfteht JleBrfcheiauog aber nicht vielmehr daher, dab 
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fliöme, aber durch iliefelbe io abforblrt^lircrdc , dafs 
nichts lUvon in den andern Theil der metaiiirchen ' 
Kette überftrömeii könne. Gegen diefe EiiiweiHlung 
zeugen mauniciiiaitige Erfahrungen« W iirde die ± £s 
Velche die Flamme empfängt , fo uDaufbaltfam' wie* 
der durch diefelbe zerftreut, fo würde fie fich 
auf &ennet*8 und VoUa*s Eiektrofkopganzahdera 
verhalten. Die kleindcn Quanta von E welche 
kaum eines Voltafchen Grades betragen , wür* 
den dann warlich nicht in die Strohhalme oder in die 
Goldblättchen übersehen , foudern eben fo fcimcU ^ 
verjagt ,^ als gefammelt werden« Femer , wird das 
galvanifche Fluidum durch Fufs lange Gefafse mit 
kochendem WaiTer wirkfam durchgeieitet , ohnle 
dafs die metallnen Kettenglieder darinn in unmittcl« 
barem Contact ftehen. Soiiic nun ehie fo grofse ver- 
dampfende Flache nicht mehr iC binden, als das ^ 
kleine Flämmchen brennbarer Luft, welches aus einer / 
Baronictcirohre herausbrjeniu ? Dazu 2&eigen alle gal- 
vanifchen Verfuche , dafs das Ueberlbomen deg 
problematif. heil Su^IIes niciit gelünclcn wird, wenn 
breite und tiefe WaHerbehälter es foitlciten. Die IfoJ 
lation des gaivanifchen Fluidtuns durch die Flamme 

> 

das flüfTi^e Wachs, auf dpfTm Ol^pi-nächo der Koh]f»n- 
Haül) (( livviipuit, von flen Ma.irruhr« lien des 'l'ochts, dio 
da/ii nodi lufrvei flnnnr find , angezogen wird. Die 
Staiibrlieii fuhif-'n daher i^e^pn den Toclit T,a HcTitbar 
bergan uiitl fallen durcli eigene Schwere He^'en dc*a 
Hand des L»-^ h*es, der Theiifal!«; erhohen i(t, znrnrk. Hier- 
aus wird, oline A ti »i a h m e f] »• r h. ! k t r i c it a t , di« 
Entllt liun^ einer in. üch xückkeluexidea |;eradiiai^teii ii^ 
nvc^img Uookbar* 



JUnn alfo auch niclit als Folge der Ableitung bt> 
ttachtet werden. 

■ 

4) Heifses'Glas leit;et vollkommen die 

Eltktricltät und ifolirt bei den galvaiii- 

fchen Verfuchen. Wäimeilo^f macht alle £löi- 

per emp£inglicher für die Elektricität. Warme Ltuft 

leitet leichter als kalte ein heifses Metall IjefTer all 

* 

ein kaltes. Ich habe Erze» die kaum als Halbleiter 

wirkten, dadurch zu vollkommenen Leitern der Elek- 
tiicität gemacht, dafs ich üe/eihitzte. Mit der iirkal- 
tving verlohrenfie an Leitungskraft. Idioelektrifche 
Subllanzen werden leitend , wenn man fie erglühu 
Herr Valli hat ebeii diefs von dem galvanifdien 
Fluidum behauptet. Der Vefifuch mufs aber nur a 
priori angefteiit leyn, denn weder Herrn Pf äff **)^ 
noch mir, hat es je glücken wollen, den Metallreis 
wirken zu fehen, wenn rotliglühendes, auch noch fo 
dünnes Glas, brennendes Siegellack, helfser Schwe^ 
fei oder gefchmolzener Bemßein die Verbind^^ngs- 
' kette der Armaturen unterbrach. 

* 

Nach diefen Betrachtungen gewinnt die fo vor- 
eilig angenommene Identität zwifchen Elektridtat 
imd gaivanifchem Fluidum eine ganz andere Geftalt. 
Wir fehen, dafs viele Stolle beiden als gemeinfciiaft- 
liehe Leiter dienen, dafs aber gerade die vollkom^ 
menüen elektrilchen Conductoren , wie Knochen, 
Flamme und luftverdünnte Bäume, als Ifo> 

*) Diefer Sat« ift für die Lebre von der Luftejektridtät bei 
■ y WinterFroß und Sonnenwirrae wichtig. V&cgLAch^td.*% 
Chy m. pbyC Schriften 1780. S.26S* 
a. Ä. O.S.66. 



iatomi bei den galvanifchen Vexfuchen wirken % 
Gleichartig fmdalfo beide Stoffe, B und gewiül 

iiichl. Aber wie, wenn der letztere, das gaivani. 
fche Flmdum« eiüe Modifieation des exitem *f) 
wäre? ' 

Es ift allerdings denkbar, dafs di^ Elektricität 
von anderit Stoffen umhüllt, auch anderen Ge- 
fetzen folge , als fie ohne diefe' Umhüllung folgen 
würde. Dringen wir aber tiefer in die Natur der 
Kräfte ein, io mülTen wir jene Frage abermals zurück 
nehmen, weil wir einfehen, dafs fie nicht beffer ge^ 
Mst ift, als die; ob das Wafferftoffgas eine Modüic». 
tion der atmospliarifclien liuft ift? Die Elektricität 
ift, wie Herr Delue längft fchon mit Hecht be> 
haustet hat, kein einfacher, fondern, gleich der 

• 

*) Audb die nUtive Ldnisgakraft dar ▼erfciiiedeneQ Metall» 
für die E ftimmt nicht mit, ibrem Verbalteii jbei den Er* 
TdieinaiBgeii dek Galvantimtii uberein, wie Icboii Her» 
P f e ff S. 216. geseigt bat. 

*•) Herr tle la Roche fuhrt diefe Idee in feiner Zergliede- 
j-ung der fenliblen Functionen fehr ßnnreirh aus. ,,New- 
„ton, r*t:i er, hat zuerfl behauptet, il.ils es eine felir 
„fubtile und ( I.iltil' he Flufjfigkeit giebt, die im ^dincn 
. „Weltraiuiie veiLreitet iit , mit grofser Leichtigkeit alle 
„K.ör[>er diirchdrinjjr. und gefcbickt ift, iidi r^jit den El c- 
„menten zu verbinrleti, liezu modificlren und v^-ji ibneti 
„moddicirt «u werden. Diefe Flüiligkeit mit dem (^jlafe 
„verbunden und in liewegiing gefetzt, bringt die el -kiii- 
„frlje Frl( lirinutig hervor; mit dem Eifen verkn{i|ift, 
„giebt iie die Erfcbeinnngen des Marrncis und durch die 
„Modifieation, welche üe durcli ilu« Verbindung mit der 
^markigen Subftanx des Gehirns erleidet, wird fie das 
,,,w^leatlich wirkende Mittel aller Tbatlgkelren ni der 
„ibierlfchen Oekonomie" Keila Arcbi? der PJb^» 

fioiogie öt. I. 6. liia. 

* 
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atmosphärifchcnliuft, eine zufammengefetztei'lül^J 
leit. Einige üireiBeftandtheile find erwiefen» .ander« 
lafTeu ücU vcxmuihen. Nach Gren (das keifst nach 
dem Syüem, weiches diefer Chemift ^ Jahr 179} 
aufteilte ) find Brennßoff und Säure ; nach Lichteiv 

' berg Warmeftüff, Sautrfluß und WafTfcrüofl; nach 
liampadius^) Warmeftoff^ Phiogiftoi% Licht u^d 

■ eine pliosphoraiüg^ Grundlage in dem elektrifchen 
Flüidum enthaiten» Ich glaube, ciafs es viel xa inih 
iü, die Elemente deflelben ansugeben, da wenige 
ele^trifvhe Verfuche von der Einfachheit hnd, dala 
fie zu beftimmten Refultaten fuhren können» 

Die Elektpcitat f ch e in t als eine fchwadie Säure 
zu wirken. . Ich 'liefs heftige Sdüäge der Kleiftifchen 
Fiafche durch die Blumenkrone 'der Vergifsmein- 
nicht (Myofotis fcorpioidea). gehen und fah 
die himmelblauen Blumenblätter lieh plötzlich z le- 
ge Iroth lärben. Der Veifuch gelang oft nur 
an zwei petalis einer Corolle ; die andern blieben 
ungeändert. Priftley fali Lakinustinctur bei durch- 
firomender Elektricität fich plötzlich röthen* Hier* 
aus folgt aber fo wenig , als aus dem Geruch oder 
' Gefchmack, dafs in der Elektricität etwas Säur e ahn» 

^) Gren'i GfOndriXs d«r Naturlelire 170?. toJßg 
, Lichtenberg«' in Erxlebeo^i Anfangsgründen 
Aci Naturlebre, ^teAuFUga. Vorrede S.XXXL 
Lampailius Verfttch über die Elektricität der ' 

Atmosphäre, C a p. 2. 

f*) III diefer Verfucb neu otler find nicht ähnliche in einer 
aUen Schrift von Krüger deren Herr Gebier im 
"Wor terb. 1. S. 7^>o. orwiilini , und wei* Ii e ich mir noch ' 
nicht hiibe verichaijtea köuaeu ^ enUiaiien / * 

^ kj 0^ .0 i.y Google 
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iiciie« enthalten fey. Haben Priftlcj und ich 
nicht in dex atmospharifchenLuft eii^pcrimentirt^ alfo 
unter ftlir zufammtiij^^c fetzten Bedingungen? Muf» 
nicht f bei jedem eielctriichea Schlage » fich Azote 
mit Oxygen verbinden und eine Sadpeterfäafe nie* 
derfclilagen , die jene Erfcheinui igen iiervorbringen 
kann? Priftley's und meine Verfuche foUtea in 
reinem brennbaren Gas wiederholt werden. Der 
letzlere wäre aber auch dann noch vieldeudg. ^ Die 
Farbenanderung geht in einem belebten Organ vor« 
So wie di^ erfte blaue Färbung des Biumtubfatts da^ 
Refultajt eines organifc^i cliemifchen , Procefles « das 
Refultat einer befonderen Abfondcrung und Enthül» 
luüg ül, fo kaniiauch die plötzliche Farhenverande- 
TungFolge der vegetabilifchen Lebenskraft felbßfeyn« 
In den Pilanzenf alten ill unlt ugbar Kuiilen - Walll;!- 

I 

und SauerftolF enthalten* Wie alfo, wenn der tieki 
trifclie Schlag die Rothung des Blattes blofs da~^ 
durch veraniafste, dafs er als Reizmittel auf 
di^ erregl^aren Organe wirkte, die vita propria 

derfeiben umcU.dtiLc und i\t veianlafste, die iiiueix 
(sigenthümtichen Stoffe anders zu mifchen P Dann 
wuen die Materialien zur Säurebildung (acidifica«. 
tion ) in den Geiafseii feibil gegenwärtig, und weder 
das elektrifche li^luidtun , noch die umgebende At* 
mospi^aic brauclile He zu enthalten. Eben io iit 
fich auch der faure Gefchmack beim £ioilrömen der 
Elektricität in die Zunge erklären. Sticklloff imd 
Sauerüoü find in den thierifchen Organen unaufhör» 
hch entiialten* Die etnArömende Elektricität kann 
ilve jjlotzliclie cUeiniTche Verbindung zu eiuex fdrwa* 



\ 
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chen Salpetersäure venualaiTen, und die Emp^dung 
der Säure kann eine Folge jener Verbindung feyn, 

ha. dem Phosphorgeruch, weichen die Elektricität 
' verbreitet^ iit ebenfalls zu bemerken» dafs wir ihn 
bisher nur in dem atmosphärifchen Luftgemeuge 
beoba^tet haben, und dafs wir weder die verfchiede- 
nen chemifchen Verbindungen von Azote und Oxy. 
gen, rjoch die verfchiedenen Gerüche kennen, wei» 
che fie bei verfchiedenen Graden der Sättigung ver- 
breiten. Die Annahme einer Siiure in der 
£lektricität iil aifo gar nicht auf reinen 
Erfahrungen gegründet. 

Das elektrHchf Fhüdum^ifi: bei feinem Durch> 

gange diirtli jede h refpirable, d.h. SauerlToffleere 
Gasart leuchtend:^ £s endiält demnach gebunde» 
nen liichtiloff. Ob es denfelben aus der liebensluft 
auinimmt und Geh zueignet , bleibt unentfchieden, 
bis man mit ifolirten (etwa durch ein Uhrwerk be* 
wegten) Elektrifirmafchienen in SauerftofTk eren Gas- 
arten experime^ir^n wird. Was lafst hch überhaupt 
über den Liditßoff belUmmen , defi^n Exiftenz als 
eigene materielle iialis noch io problematiTch ift .' Das 
iNichdeuehten der völlig luitleeren Baroineter fclieint 
indefs für die Mitwirkung der Lebensluft bei Zu- 
fammeiifetzung des elektrifclien Stühes zu zeugen! 
Achard fah gefchmolzenen Schwefel durch elektri« - 
fclie ScliLige aikaiifch -ivcden. Wenn man be- 
denkt, dafs felbÜ die fixen Alkalien zufammengefetzt 
fmd, fovwird diefer Verfuch erklärbar ohne + für 

eine Säure und — J£ für ein Alkali zu lialien. Aus 

> 

I 
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tiiier feuchten atmosphärÜchen Luft kann durdi 
das Spiel zufammengefetzter Affinitäten Scickftoff 
und WafTerflofT abgefclüeden imd zu einem Laugen- 
ialze verbunden werden. 

Eletoifche Schläge machen etwas Wärmeß off 
frei, weil fie durch Zeifetzung dci ^Vtmosphärc 
einige Gasarten dem tropfbar fiüilgeiA ZuAande 
her bringen. Da« Steigen der Thermometer in 
dem eleitrifclien Strome» (^^Iches zuerR Adama 
bemerkte,) rührt aber aus einer andern Urfach, 'aua 
dem in dem II felbfl cndiakcneii Wärmeftuil her, da 
die Thermometer in der verdünnten Luit weit höhet 
als in der verdickten, in jener in 16 Minuten von ' 
4S° F. bis 154$** F. in dieier von 60« F. bis 102° F. 
fleigen. Das Strömen der Eiektrieitat durch Alko« 
hol, Schweieiatlier, Xerpetiihinöl, Kraufemünz(ji und 
Kampfer geleitet, erzeugt WafTeriloiTgas, durch rci« 
nee und kohlenfaures Ammoniac, WaiTerftoff- und 
Suckgas. Der grofse llarlemer Experimentator, 
dem fowohl Phyhk als Phyüoiogie belebter Stoffe 
die wichtigften Entdeckungen verdankt, hat über 
diefe GegenÜande die übezzeugendüen Verfuche an* 
geileUt; 

*) Wenn £ durch Waffcr fclilagt , wird fchr oft W^aireraofif 
DTir allein entbunden. Das Oxygen tritt an irgend eint 
feile «ctdlfiable Bafe, die et in der Nabe findet. Vaa 
Mar um Premiere conünuaüön det expiriences dlectr^ 
p. 198. Gren's JourAal B. 3. U.i*S.i4. Inder 
Kcte. 

**} yan Marum Continumion des txpirUncti deurttpus,^ 
1787. 180. ^ 

Gren aN« Jouroal e. ft. 0. 5. 1 17« 
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Je voUkomm^er ein Körper-die EklttricStät lä- 
tet, deüo mehr Warmeiloff wird aus demtelben txeL 
Degeiiklingeo fehmilzt der Bliu in luftdichten Schei- 
den. Dagegen Itemtrke ich bti der iiuiiei tUica 
(ehr unvoUkomiiiend!i Uaibieiter« faR gar keine 
weichung , wenn ich Schläge der KleiAifcheii Flaf<fehe 
durchiühre. Das Zünden durch Llekuicitai beruht 
blofs auf einer plötzlichen Erhöhung der Temperatur^ 
in der die fauruii^si.ihige Grundlage ciiit llarkere 
Ziehkraft zum Saueriloil ausüben kaim. Der durch 
fehwadie Elektricitat beforderte Umlauf der Säfte in 
orgauifchen Subftanzen, die vermehrte Lebensthä- 
tigkeit derfelben, fo wie die gänzliche Erfchopfung 
der Fiber durch hefügie Enrladvingen, wird ebenfallj 
di^ch die Wiiikungen des WarmeRuils erkkrbar» 
Während dafs neue elektrifche Materie fich erzeugt, 
wird Warmelloff ge Li uiiden und Kalte erzeuge. Des- 
tialb wixd die Luftelektricität bei kalter Witterung 
melft ftärker, ab bei warmer, befunden. Kühhmg 
nach dem Gewitter kann endlehen» weil nach der 
grofsen Zerlegung der elektrikhen Materie neue Ma« 
terie gebildet \v ii d. » 

Reine Juebensluft und reines Sdckgas werden 
durch E nicht verändert Das Verkalken des Amsd- 
^ains am KiiTeu wird mit U.nrechty als ein Beweis 
iiir das Dafeyn des Sauerßofis oder euie' Säure im 
Oxygen angefahrt. Aue unfere KiiTen find mic der 
fauerflofiQialtigen atmosphärifchen JLiuft iu Berührung, 
und das blofse Reiben kann , wie das Schütteln der 
Queckriibtrkalke lehrt, (auch ohne auf den VVarm^- 
Jloff in der J& Rückücht zi; nehmecj) die Verbindung 

des 
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4ai UettUi adt dem Oxygen der Atmosphäre beför» 
dern. Wichtiger find die Verfuche des Duc de 
Giiauines und des Herrn Charles über dasVer- 
blken der, Metalle in irrcfpirablep, fauerftoffleeren 
Gasarten. Der Uniftand, dais bei dem V'^erJcalktn 
in atmospfaäiifcher Luit eine jedesmalige Abfoip. 
tion *) der Lebensluft bemerkt wird, fpricht aller- 
dinge gegen die Wahrfclicinlichkeit, dsits die £ feibil 
dato Qzygen zur Oxydation hergeben folle. Aber 
Herr Charles hat nicht io i^enaue Ruckficht auf die 
Menge dei^Ijebenslufit genommen» welche bei feinen 
Verfuchen noeh in den irrefpirablen Gasarten ver- * 
borgen bleiben konnte, dafs dief^ Materie fchitrchter- 
dings einer neuen Prüfung unterworfen werden 
mufs. Ich hoffe diefelbe bei meUiirer Mufse lelbil 
SU unternehmen, und die Gasarten, wie ich es bei 
me iner Arbeit über das Leuchten des feulen Holzes 
gethan, durch Phosphor zu reinigen« — Wafler« 
ftoff fcheint in der £ nicht enthalten zu feyn, wenig, 
ilcns erzeugt fich WaiTer eril i,a einem Geinifch von 
Sauer - und Waflerilofigas« 

' In den vorgehenden Sätzen ül alles zufammen- 
gedraugt, was wir uns bis hither von den dieinif> 
fchesi Eigenfchaften tmd Beftandtheilen des elektci- 
fchen Fiuuiuuis zu willen rühmen« Wir fehen ^lar- 
aus, dafs man fehr unlogif ch manches in demfei« 
ben enthalten glaubt, iras den umgebehden Medien 
jsugehörty und nur mittels der JS aus dicfen ausge* 

^ Bei edeln, fo wie bei unedeln Metaüen, wieHorrSchmidt 
in Gieisoa tffwi«fea hat. Gr^n.' t ipurn, & i.lL4* 
- 37s. 

Pf 



fcilkdcn wird. Wir fehen, dafe man dieife als zu iltr^ 
CiaÜe ga&förniigex Öt&S'e gelU>rig beUaciuw kqjßue^ 
tmd dafs fie unter diefeti die ^ofste Maüe gebunden 
nen \V aiincüofTs cntlialt. £9 ill niogUch, aber nicht 
not h wendig^« daüs üe aufser dem Liich^* tmd Wär- 
meftolTauch noch andere vielleicht ganz unbekannte 
ALaterien {x und y) enthalte ; es Jil ovogUch und felbil 
walirfcheinlich, dafs die pofiti^e S eine andere qua»» 
liiaiive oder quantitative MÜchung, als die negative», 
habe* Es ift aber auch denkbar, dafs es fo venlg, 
einen elektrifchen, als einen Wärme - und Lichtiloff 
gebe, und dafs die bekannten ponderabien Baien un* 
ter gewiHTen UmÜänden die Erfdieinungen erzeugen, 
welche fich uiiftm Sinnen, als Ekktiicität, Licht 
oder Wärme darilellen. ^ ) ^ lieber diefs alles id 
fchwer au entfcheiden, da wir die JE nur imnter im 
Augenblick üu'er Zerfetz ung oder Decompo- 
f i ti o n walirnehmen, und.üe weder abgefondeit dar- 
ilellen noca iiiiL dci Wage verfolgen küiinen. 

Die Frage, ob das galvanifche Fluidum eina 
Modification des elektrifchen fey, hat demnach nicht 
inelirSinn, als die: ol) e in unbekanntes Gemett* 
ge von Luftarten eine 'Modification eines anderen 

unbekannten Geaieiii^es fey ? BeAtieu katin V v är- 

^ Dies fcfadeb ich niader» ehe mir Herrn Sche«i er* «Nacb« 
frigei Jit den Orundsttgeij der neuen chemi- 
fchen Theorie 1796 m Hindi Hei, em Werk. 

\ wetthee fich eben Co lehr durch den philorophifbhe» 
Gang der Ufiterfachung, ak «hirch mnfterbafte Gründ- 
lichkeit aaszekbnet, un<! in wr lcbera nnfere Vorüelr 

\ lungtarten vom LtdiC- utd WärmeßofE fchaifiOnnig 
nchkijgeK find* 
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sie« oder lichtfioff gemein feyn, jedem Irann rine 

eigene, von allen anderen Elementen verfcluedciie 
Balis zukommen; ja, es ift fehr denkbar« dafs dag 
galvanifche Fluidum nicht, wie die Elektricität zu^ 
fammengefetzt, fondem einfach fey. Dem War* 
jDcftoff ift diefes ohnedies ehen fo nahe, wo nichf 
näher, als der Elektricität verwandt. Man berufe 
£ck auf die Verfuciie mit den fogenannten eiektii* 
fehen Fifchen, deren wir jetst Itinf kennen: Silu- 
rus eiectricus, Raja Torpedo, Gyxiinotus 
electricus, Tetrodon? Paterfonii midTri* 
chiuruB indieus. Es ift noch gar nicht erwiefen, 
dafs hier Elektricität im Spiet fey* Man unter/uche 
die Facta', die Spallanzani, Walfh tmd In* 
genhoufs geliefert haben, und mau wiid fin<IeD| 
daCs die Materie , durch welche jene Fifche wirken, 
h ehen das Dunkel gehüllt ift, über welches wir bei 
den galvanifchen Verfuchen klagen. Herr Kuhu 
hat bei diefen, wenigftens einigemal, einEIektrofkop 
afücirt g( leben. Bei den Zitterfllclien war eine ful- 
che; Erfcheinung nie zu beobachten* Anziehen 
oder Abfiofsen von Fäden, Mittheilung an ifoürte 
Meiifchen oder Klt iüifclie FJarclu-n ift nie bemerkt 
worden. *) Alle Naturlorfcher leugnen auch die 
Exiflenz eii*cs iibt i niDiuendenFunkens; nur Walfh 
und Bayon^^) lubtm denfelhen am Gymnotu« 

*J Mrmgrie dl tntuematica e ßfiCA delia Soeittd italiana^ 

^ Ijigenboufs v erm ifcli ee Schrifctii* Th* J. S, liu 
Jio zier Journal dtf Phyfiquft ^77^* Oct» — * Wann 

' melirer« Menfchen eine Kette bilden, deren aulsere Olio-^ 
dar Kopf usd SchwaiiS dss Zicterftrchos berühren» fo eat- 

Ff si . 



•lectri cus bemerkt. Wenn man abei bedenkt, dali 
die heidglten Enüaduxigen jener Xhiexe ohne all« 

Licbtentbindung vor fich gehen, fo wird man ge- 
neigt zu gkubliDi da£s dielelbe keine w,ef entlicbc 
Bedingung fey, und dafs de in* den von Walfh und 
Bayon bemerkten Fällen nur Nebenwirkungen de^ 
angeJRrengten Orgßne zozufchreiben üncL Vieiieicfac 
habe ich bei einem künftigen Aufenthalte in lüdll 
eben Ländern Gelegenheil: zu uuteriuciien, ob üiie- 

r 

rifche Knochen den au8 derRa ja Torpedo auslliöi 

menden StoÜ wie den galvaiüfchen ifoliren oder wie 
den elektrifchen fortleiten? Alles was durch Metalle 
geleitet und durch Gka tfoHrt wird, darf nicht gera- 
dezu fiir elektrlfches Fiuidum ausgegeben werden« 

Auch auf die Analogie der' Nervenkraft mit dem 
Magnetismus, .welche fchon Herr Wrisberg im 
Jahr 1766» öiTentlicb vertheidigle^*/ und iiir die 
( laut anderen ) auch der Eifengehalt des tbierifcben 
Körpers zuiprechen fcheint» ift man in neuere Zei* 
t%n zurückgekommen. Allerdings fprechen neuere 
£rlaiirungen für die \V ukungen der xnagnetifch^a 

Heben ganz unwillkuhrliclie Entladungen, wie Herf 
G e Ii 1 e r erwiefen hat. S. Wöi terb u ch, B. 4. S.878. 
Diefe Erfcbetnang t& einer galvanifcheii ganz analog 
und die Erfcbüttioran^ / jir elcbe die leitende Kette em« 
pifinder, roufs uns nicht irre machen, da aucb deegalfa" 
liiArhe Fiuidum bei feinem Durchgänge r^ip Sinnesnenree 
afficirt. Sollten die Schläge, welche der Flieh' bei def 
Uofseii Berührung mit Einer Hand giebt, nicht aack 
UBwilikühriicb, und aoeinea Vaffuckien olme/Keitf 
FSjg. 9. analog %b7 

*5 HaUer's Grundrlfs der Phys. S. 387. Note tei. 
Sömmering'« üixAltkre« $.aoa. I^oceg. 

p — 
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Xfsft. auf die betebte und eVr^baie Fafer. Ich be^ 

ziehe mich nicht auf Mesmer's Charlatane» 
{ien ^) oder aui die \fabelhaiten, . leider! von ach- 
liiiigtwenheii ' Sdiriftftelfem nachgefcbriebtoen Er« 
^aiilungea des D. Schil ling, ^) fondem auf die 
Thadachezi, Welche ^ip berühmter Genfer Arzt ^) 
Wkannt gemacht hat. Was aber in den galvanifchen 
Verfuehen circuürt, kzim fchlechterdings mchc 

Rapport d9*Commtff air09 ehargds 4* r#««^^ 
mmn du magnetisme animal 1784. Weon ^ibm 
aach M^tm'er^f und Aniltfrer M«iiipul«rion«ii lein« 
Betraf find, fo folge danvt if<w^ gtr nicht, dn& alt«» 
Slanipuliren phyfUdk imwirUam fey» Tieknafar Aollte 
Herrn P ezold 's Dresdner Verfuche bei Naturforfcberni 
die nicht gewohnt fiml, facta von fich sii ftofsen» 
>ni Hypothefen aufzunehmen» die gr61ste AQf«j 
merktamkeit enregen. Es wäre su j^unfchen , dafii em 
Magnetifeur, wahrend der Actio»; pulfirende Heraen 
oder Hrifcfa prHparine Nerven eines Thteret m beruhfea 
verfiichm. Der Naturphilofoph nuifs alle Eifoheiann- 
gen in Verbindung feuen; durch diele Verbindung alleia 
fcbon tritt er den Urfachen naher« 

Magiieie ioiien dfin G^Tnnotus eh'Ctric. feine erfchüt- 
ternde Kraft rauben, Eifenfeilfpäne Folien üe ihm wie* 
der geben u. f. w. NouV, Mem, de t yi ca d emi^ 
de Berlin 1770. p. 68. In ri h o 11 ^ Spnllan" 
zani, 1/Falsh und ßrterenb r o ck liabeu «liefe Fabel 
Ii» ngll widerlegt, (ingenhoufs Venn. Sehr. Th. I. 
S. 41 5. SpallanzaiiL Lcltcra al Marchefe 
Jauche Jini in den O p us co l i fc cl li d i M if a n o 
1783. 85.^ Dennoch heifst es in Gmeiin s neuer 
Ausgabe des Syß, Nutur. T^^I. P.^. p. 11 38 noch: 
Gymnot. eicciricus t'i electrica dotatus nia^netfs op€ 
lurhauda et tollcnda! 

**") De la Rocke in der j4nalyfe des fonctions du 
f fyjteme nerv^ux Tom. II. 1778. überfetÄt von 
Merzdorf 1794» Auch H<irr Hu fei and Tab den 

Magnet betai Magankrattipf und Zahnweh vYirkfam. 



mag^etilches f luiduiu felbft fejn, da dieses weder 
durch lAjftfchkhcen noch dusch GlagfcHeiben* Eblift : 

werden würde. Auch hat der grofse Pliyüoiogc^ 
Herr Kielmeyer diele Identität nie behauptet^ ; 
wie ihm in Gehler« Wörterbuch {B, ^ $.893^ . 
bciiuld gegeben wird. £^ iA eine Polarität denkbax« 
die von der maguetikhen' unendlich verCichieden Üb 
Beim Veitstaipe werden die angefchwolleiien Mus- 
kein erfchlafiti wenn man fie mit einer Eifenft ange 
berührt. Andere Metalle, aufser dem Eifen« fand 
Herr S che e^ er (zu Wien) fo unwirkfam, als Glas 
und Siegellack. Diefe Entdeckung tft fefar wichtig» 
Dürfen wir aber uinnittc lljar daiaus fchliefsen , dafs 

€s magnetifche Kraic felbft . ift, welche den Musid 
hewegi? 

Vielleiclit ^er find galvaniTclies , elektrifchea 
und mag];ietifcheli Fluidum yerwandt und veifchie- 
den, wie thitrifclies l>kit, Milch und Pilanzenfaft. 
Die formende und mifchende Natur fetzt auf 
wenigen Urftoffen Materien zufao^en , welche die 
wunderbarile Mai 111 ichf alt igkeit von^ den Etfcheinmi- 
gen darbieten. Jahrtaufende mufste^ vergehen» ehe 
die Menfclicii den grofsen Aflimiliationsprocefs, die 
Umwandlung vegetabililcher Materie in thierifche^ 
mit der Klarheit und Gründlichkeit einfehsn 
lernten, als üe uns ilerr Fourcroy in feiner Pliilo- 
fophie ch]rmique gefchildert hat. Vielleicht wird 
eine Zeit kommen, in der wir mit eben der Klarheit 
erkennen werden , durch welche JN^ahrungsmittel die 
Azlhäüfung des galvanifchen Fluiduma in derNei^ 
yen- und MuskelTubüanz yei^idirt oder veimindert 
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mrird. Vielleidit endlich find die Uifachen der gal» 
Tanlfclien, elektrifchen und magnedfclien Etfchei» 
jtungen nicht in eigenen Stoßen, fondern in heitimnu 
len Verhiütniiren der ponderablen Beftaiidtheile des 
Thierkörpers gegnuiütt, in Verhältnifien aber , die 
analoge Bedingungen vorausfetzen^ und durcb > 
Verichiedenheic der Nutrition moilifieirt werden? 

So unbekannt wli iiidefs bis jetzt auch über die 
Katur der Urlaehe find , wdche' fibröfe Exfchütte» 
niugen veianiafst, fo ifl die Klage dennoch fehr un. 
ferechty dafs wir fett de« Koifchen Meülera Zeiten 
' in diefer Materie nra ni^fs voi^ertickt find. Diefe 
Klage iit tienen verzeihhch, weiche das Neuere ver- 
'achten, um fich dadurch das Anfehen su geben; 
als wenn lie das Aehcre kennten. Wer dtu i urt- 
khritlen der Phyfiologie belebter Tluer« und Püaa« 
zenftofib gefolgt ifl, den «darf ich laut aufibrdem,- 
da^, was der grolse Hall er über die fogenamiten 
Lebensgeifier gefammeit ha^ ^) mit dem sa vergieß 
Cii( 1I5 was uir amSchluflie diefes Jalirhunderts davon 
wiiTen« Wer konnte \'0£mala nur die MogUchkeia 
faflen, dafa die unmittelbare Berührung eines Müa> 
kels mit feinem inferirten Nerven, eine Muskulär- 
Contraction erregen, oder dafs man aus den Osganen 
viele hundert und taufend Fufs weit die tlüerifthe 
f lüifigjkeit ableiten ^) kann, von welcher die ^bröfe 

*) Grof«e Phyfiologie. B. 4. S. 563— 618. 

rbyfiker, welche die Circuiation eines eignen elaktri* 
fcKen« magnetifchcn oder galvanlfchen Stoffa b«« 
* sweifeln, werffen «lier^ Stelle alfo überfetzen : wer konnte 
Tormals die Mofjli hkeit faffen , wie ein encblöfsterNerf 
viele kundeit VoSk weit tea fich V^ändflnutgta herr^r* 
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Bewegung abliängt? Wer konnte vonnals die AehÄ- 
Uchkeit odei Verfchiedeuhcdt xwilcliea dem ekluzi'' 
4chen und fogcnaimtetf Nervenfluidum mit dem 
pc taii unterfucheu , als C8 in diefen Blättern gefclie- 
hea iflp Dodi wir TorweileEi nicht feibßgefaliig 
"bei dem, was in diefem Jahrzehend geleiftet ill, und 
wenden nützliciier unfern Blick auf die reiche Emdte» 
diencMii vor uns liegt, und die wir auf dem Weg 
des Experimentiren s und der lieobachtuiig gro^s^ 
Tbeils erringen werden. 

, ^Icii habe bereits oben bei dar Entwickinr^ 
jnteinev dynamtichen Theorie über dieBrfeheinungen 
'des Gaivanismus litnierkt, dafs dicfelbe nicht nur 
die CoesifieQB mitwirkender chemifcher IMacfaen 
nicht ausfchliefset, fondem, dafs ich es viel« 
mehr fürfehi walirfcbeinUch halte, dafs die eigen- 
thümliehe eiektrifche Ladung derMetalie 
ihre Temperatur, ihr Einflufs auf Vex» 
dampfung und Zerf^tasung tropfbarer und 
lüftförmiger Flüffigkeiten die HmdemiSb 
modificirt, welche den Durchbruch Jener wirkfamea 
tbieriichen Materie verßärken. Hier ift der Ort, wo 
ich diefe Behauptung nahet entwickeln, das heilst, 
fie an andere, zum Theii wenig beachtete £rfchef» 
nungen anreihen mufs. — Die Wirkung einer 
Dampfbelegung auf einer f^iache des JLeiters läüst 
fich allerdings, wie S* 397. gezeigt iß, auf die Be- 

bringen kann, "vvIe in <lem Experimente, vro die Zoo- 
genwarzen alfiCiiL werden, wenn fie irgendwo einfflt 
• EtfendratH berubren , tler tüe Ketltt />Y>k ht?o emcui Nw*" 
^ ttB uad Mu&kel bildet. 




Diiefe Reduaim gewiDDt dadurch an Wahr£cheu> 

lichkeit,' weil (ie die Möglichkeit zeigt, wie die 
Ketten Nerv. F.H.p.P. und Nerv. P.H.p.H.F. 



kei erhöhter Heizernpüingllclikeic beide pofitiv 
feyn köi^en« Sollte aber die Feudttigkeit hiebei 
licht noch eine andere Holle fpielen, als die des: 
fthnellem Zuleitung ? 

Schott Volta uud Cavallo hatten entdeckt« 
dafs Wallt rdaiiipi , \vtlciier aus befprützteii glühen» 
4en Kohlenr auüleigt« pofitiv iSL Darauf war überi 
eilt gefctiloflen worden, dafs bei allen Ver^ 
^unpfuD^eo der 2^üand der Körper, auf welchen 
diefeiben vorgingen, negativ fey* ^) Der grof se 
Genfer N aturforfcher hat durch eine Reihe 
UDrelchender und feiner Verfuche diefen Imhum 
widerlegt. Herr von Sauffure fand, dafs die po. 
ütive und negative Ladung des Dampfes durch die 
Ifatur der Fläche, weldie dk Verdampfung erregt^ 
mudituirt wf rde. *•*) Eifen und Kupfer, iu Beruh* 
iiuig mic WaiTeZt Alkohol oder Aether, zeigten 

*) Rosiier Journ, de Phjs, 1785. Ao&t, 

Siiujjure Voyaog danx les yllpcs, lol.j. 
p. 3i5 — 345, Auf dirt Verdainpriing felbft hat die Ver- 
fchiedenlieit der Metalle einen Einflufs, dpflen Gefetz» 
noch gar nicht g*ihörig erörtert find. Aut Elfen und 
Kupfer zu gUichen Temperaturen erhitzt , verdampleii 
in gleiclien Zeiten nlrht gleictie WaflermalTen. Hierauf 
gründet litli die Chailatanerie der Bader, w*»lrhe diu 
Gute der RaJumeffer narh der Schnelligkeit beij;()TÜen-. 
mit der fler ausi^ehaiichte WaHV-rdanipf auf der Kling« 
▼erdariipfet. Die verfrh irdene J^vOhiSfl^ d(S9 JÜTsHI 




m^ift + Ey Silber und gebrannter Thon meift«— 
Wenn das erhitzte Silber einmal J^gab, fo fehlen 

CS, als käme diele £ von einer fremdartigen Bei- 
^ifchung her; 'denn als der fiibeme Tiegel mit Salz» 
geKl ausgefiedet ward, blieb die J5 immer negativ. 
Diefe Entdeckung ift in der That überaus wichtig 
und als fie Sauffure bekannt machte, ahndete er 
gewifs nicht, dafs fie je einmal mit der Irritabilität 
derMuskelfaferinfieziehung gefetzt werden könnte. 
Als ich den Verfucli über den uranittelbareD 
Contaet organifch verbundener Theile noch nicht an- 
gebellt hatten und die 'Erfcheiming des Galvanismns 
einer äufseren Uriaciie ynj^ufchreiben geneigt war, 
glaubte ich in jener Sauffuref^hen Entdeckung 
den 1 JauplfchlüfTel des gefachten Problems gefunden 
SU .haben. Wenn zweierlei Metalle, dachte ic^v 
Kupfer und Silber, z. B. an den f e uc h t e n Organen 
anliegen, fo wird die thierifche Feuchtigkeit an den 
Metallen verdampfen, und verfchiedenarti^ EiektrI- 
citäten erwecken. Freilich hat Herr von Sa Liffure 
diefeiben nur bei. B. und nie bei ^minderen 
Temperaturen bemerkt, aber wie fchwach und un- 
vollkommen fmd imfere todten Elektrof kope gegea 
die leife Erregbarkeit eines thierifchen Organs* Was 
eine heftige Verdampfung im Grofsen hervorbringt, 
mufs auch die Ichwäciiile im Kleineu bewirken« 
Jede Armatur erweckt alfo eii^e eigne £, und dit 
Verbindung derfelben , der politiveii und negativen 
Veranlafst eine Ezplofion, welche als äufoerer Sd- 
tnuliis auf die Organe wirkt. Die verfchiedene 
E&ciUtiooslahigkeit der Leiter kann, fchiols ish 
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«eixei» darauf beruhen , dafs die Metaltd ktne meVt 
j&kn tnmiiK fiarke Ladung duxehdie Venlampfung ^ 

•empfangen. Nach den Genfer Verfuchen fchienen 
die edelü Metalle, Thon und andere Stoffe, Weiche 
da« Wafler verdampfen , ohne es zu zerfetzen, eine 
^gadve^ diejenigen Metalle, welche J)ei der Vei^ 
dampfung WaiTerftof^as erzeugen, eine pofitiv« 
Elekuicität hervorzubringen. Die crileiea treten, in 
einen negativen Zufiand, weil fie ihr eigenes +,JE 
tm Bildung des Danipfes hergeben; den andern 
wird dies + jE durch das, bei der VVaiTerzerlegun^ 
«ntbundene elektrifche Fluidum reichlich erfetzt. •) 
Diefe Betraclmuigen fchienen mir zu erklären» 
warum fich Zink und Silher, Blei und Gold fo wirk- 
fam bei dem Metallreiz äufsern. Gold und Silber 
geben als verdampfende Flächen — Mit Zink 
imd Blei fmd noch keine Verfuche angeftellt; aber 
aus der Leichtigkeit , mit welcher beide das Wafler. 
zerlegen, Ül zu vermudien, dafs fie (wie Elfen und 
Kupfer) + JE geben. Homogene MetaJle können 
bei grofserei lucegbarki it der Organe Contracdonen 
enregen. Denn es Icbeint unmöglich, beide Schenl 
kel des Leiters zugleich anzulegen. Entlieht nun'in 
dem ürüher angelegten, während der Verdampfung 
io wird dadurch im andern Schenkel (vermöge 
der bekaunt;en Gefetze) der entgegengefetzte Pol, 
M zwecket Tritt nun dieüer negativ geladene 
auch in Contact, und erzeugt die Verdampfung int 
jyiun +,£9 wkd eine £phwache £xplofioii 
leben + ^ und — £ ez&lgen« ift das Organ iür 
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Me(e abar idchl elnpiaDg^li^ ibmuii auch aüeübdlie 
Sdcböttsrung auiUelben, deon m dm Keilm 

^ e r V. P. i^* oder Nerv. P./>. P. liegen bloTs liomo- 

]gene Metalle an den verdampfung^fäiiigen Organen, 
UDd zwifchen gleichns^imigen Eiektrifdtäten Ift JLeiue 
Endadung denkbar. Wird das heterogene Zwifchexu 
aoaittel />, aber auf einer Fläche behaucht, fo wird 
auf diefem M (oder-f erzeugt, wenn P, und 
'f. + E (oder — E) haben. Der Hauchverftick 
Nerv. P. H,p, P. muüs alfo, nach dieler Daupf^ 

theprie, allerdings die hbröfe Erfchütteruiig veikuop 
digen, welche die Erfahrung beitätigt* Wenn es g«. 
gmndet ift, dafs dieErddöfse bei vulkanlfchen Ex- 
plohonen von einein WaiTeiituiz in den glühende« 
Crater und einer Ungeheuern MaiTe dadurch entbui^ 
dener Elektricitat herrühren , fo fcliien es aulfallend^ 
dafs einerlei Kraft den Erdkörper und die saite 
Muskelfafer der Naide erfchuttert! 



Biefe Ideen « weldie die Leftsng der S a u f f u 
{eben Alpenxeife in mir erweckte, und wejche 
während meines Aufenthalts in B ex tind S uPie rre 
< am Fufse des Bernhards^ mich aufs angenehmfte 
befchäf(igten, eike ich .meinen Genfer Fx«undea 
mitzutheüen. Sie. freuten- fich mit mir Über die gl^fn* 
äsende Aiisüi^it, welche zurXiöfung des galvanifchen 
Problems ygedihet fehlen, und su welcher fo ein* 
&cbe Thallachen gleichfam von üelbft hinführten« 
J3eir von Sauffure warnte mich indefs (und 
warum Mite ich der edehi 8e1bftverläugnung und 
Wahiheitsiiebe des grofeen.Manni» nirf^üiwAp^P) 
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Ubum eignen VerAi^ien nidu 2u unbedingt kiA 
flauen; er rieth ixlir, felbfi zu experimenthen'iuul 
alle Facta aufs neue zu vergleichen* 

Di^e neue Beviüon übeifühite midi von metoaiil 
Indiuiii« lukh eke ich zu dem Experimemiren felhd 
fchreiten konnte. Wenn WafTer auf Kolile ver-^' 
dampft^ fo eoiAeiU, trotz der Waiievzerfetzung (vtfeU 
die gewifs heluger als bcliu Zink, ift) jiitiit pofirive,* 
loiideia üetA negative Eiekuicität, Und gerade cJiefe 
Kohle giebt mit dem auch negativen Silbtt heftis^cre 
Cüiiüai'tionen als mit dem Jtifen. i'enier glutktn- 
die galvanifdien Verftiche volU^ommen unter Wafie« 
undOel. Wo ift hier, wo alic Organe und Metalle 
Ver£bnkt ünd, derBegii£ von Veidamphing auchnuf 
denkbar. Auf eine Theorie alfo, die allein oder 
Hauptfach lieh auf dtn eiekuifchen Zufland der- 
I^iter in Berührung^ mit eTapozabeln Subftaosea ba* 
ndU| mub man Verzicht thun. 

Wenn aber auch die galvanifchen Erfcheinun» 
gen in vielen Fallen eintreten , in denen l^eine Vez« 
dampfung wlrkfam ift, fo kann diefelbe doch in 
vielen anderen Fällen eine wichtige Nebenrolle 
fpielefi. Es ift fehr denkbar, dafs nicht* bloft 
dieroben erwiefene perpetuirliche Ladungszuüand * 
trockner Metalle die Hindemifle modiücirt, wei« - 
ihe ficb'dem galvanifchen Fluidum bei feinem Durdi. 
gange entgegen ftellen , fondern dafs auch diefe Hin» 
demifTe durch die Verdampfungen an den feuch- 
ten Metallen -vermehrt oder vermindert werden, 

üt dixiiükiar» der JDuccihhcuch ia dec Kw» 



Very. P, P. nicht bloi darum fpäter (und aUa 

heitiger) ab in iS txv. P. f. P. gefcliieht , weil iü 

jener die Ziehkratt des mittleren Theils der Leitung 
j»,<gcgiea Pimd P) durch if gemindert wird, und 
der eine Strom langfamer dem andern xu HBlfe 
kommt, fondein auch, weil durch die feuchte Bele- 
gung des jieterog^nen Metalis, p\ eine Elektricitat 
^rrtgt wird, welche derJ^J der fchon durciidrunge- 
nen Armaturen mit P und P. entgegen gefetzt ifh 

Aber auch ohne Verdampfung kann die chemi* 
fche Zerfetaung ilüerifcher Lymphe durch die 
Xieiter einen wefenthchen Einflufs auf «den Durch- 
brach des gaivaiiifciicn l'luidums iiaben. Aidiaiiend 
iSt es allerdings, daüs gerade die Stoffe» welche einefe 
genaue Afinität eum Sauetftoff äufsem und ddber alle 
Sauerftoffhaltige uopibare l' iuflig keilen lo leicht ser* 
iieatzen, -wie metaUi£ehe undkohleuftofihaltigeSubftan» 
zen, eine wiclitige Rüüe unter den Excitatoren fpie- 
len. ^ioigQ^hy {iker haben hierinnen die Aufiöfung 
des ganzen galvanifchen Syftems zu finden geglaubt. 
Herr Fabbroxiizu Florenz fclireibt in einem Brief 
an Herrn von Grell „Ich habe mich überzeugt» 
jjdafs die Erfcheinungen des Galviuiisinus von einer 
^blofs chemifcheu Kraft herrühren, welche die trock-, 
9,nen und kalten (?) Metalle wecbfelfeitlg ausüben, 
j,uui den Feuchu^keitsiloilund die tliierifche L]f mphc 
^wechfelfeitig zu zerfetzen." Herr Creve hat ähn- 
liche Ideen in dem i4ten Stück des Journals der Er- 
^düngen und Widerfprüdi^ in der Arzneiwifien- 

Chsttirchs AnaalsA 1796, Sentit 
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fcliaft *) iiBgekÜndigu Er glaubt, die wahre Aatu« 
des Mecalireize^ entde^ zu b^bch und behauptet 9 
.jdafs vermittelft zweier lait einander vcrbuudeuea 
5,]tfetalle, oder eine« Metalls und decXohle» das ent< 
,«»weder den Nerven oder den Misskei iiriigebende 
j,Wafler in einer gewiflen Menge zerfetzt werde, ia# 
^dem der das VVaffer zum Tlieil badende Sauerftoff 
»wegen der nahen Verwandfchaft zu den Metallen 
,5und dem KoiilenHoff, lieh vom WaflerÜofflosreifst* 
,,Diefe &rietsning geichiehe zwar {an dem unmttteL 
jjbar die Metalle berühitiiden Theile des Waffera, 
^wirltt aber in einem enUemten Kwife." HenCteYm 
hat „eine ähnliche Edchehiung oft bei feinem I rüli- 
5,ftück walirgenominen. Warf er ein Stück Zuckec 
9,in fein einiachea Xbeewafier, überiiefs er daflelb«. 
„eineZcidang feiner Auflofung und berülme er dann- 
,,die Oberüaciie dea TheewalFexs mit der Zimgei^ 
,/pitze fo empland er keinen fiilsen Gtfchmack , j©. 
,,nalierer ah^i mic der Zur igenfpitze dem Zucker kam,^. 
„defto lebhafter empfand er Stuffenweife den fülken. 
j^uckergefchmarfc Er verfichert uns, dafs die 
Chemie, Phyiioiogie und praktifehe Heife 
l UD d e die wichtigflen AuiTchlülTe von dieferEnt- 
deckung der Natur des Metallreizes zu er-* 
if arten habe. Seibfl auf die angewandte Mathemätilc 
f9U fich. ihr wohlthätiger Einflufs eiiUccken. j^Waa 
,»(fagtHerr Creve,) wkd nicht die Hydraulik gew« 
j^winnen, wenn wir den Einflufs metallener ßölirer^ 
j^aui das Vv aiFei: in einige i^r wagung bringen L<aut' 

•) S. i3o. Vergl, M«dic. ehirur. Ztituns, 




4am xSten Stucke der medicinifdi* chirurgifchen Zei* 
tung *) glaubt er nun nkht mehr, dafii dasHydrogen 
für ficli die belebten Nervenfafern afiicire ; er zweifelt 
nicht joiehr daran t dsSs bei dem Galvanifiren das 
elektrifche Fluidum in Umtrielf gefetet werde ; foiw 
dem er behauptet vielmehr : y^dnh bei der Anlegung 
^der Metalle an die thierifcheu Theiie zuförderft ein 
«.chemifcher Procefs Statt habe, bei welchem die 
^wei Metalle daa Walfer in £eine nächllen Beüand- 
^theiie zerlegen, su gleicher Zelt 'eine Quantität 
^Wäiineüüff noch hinzuleiten, der fich mit dem, 
^während der Zerlegung des WafFers firei geworden 
yjHen vereint. Der Sauerftoff verbindet fich fodann 
^mit dem Metall und der Waiferftoffmit dem War- 
j^eftoff; es entlieht ausderVerbindutig der letzteren 
^ein elektrifcheß Wefen, welches als Product 
„des Proceflbs eigentlich die nachile Urfach des Me^ 
^^tallreizes ift. G a r d i n i hat bewiefen , dafs das 
^^elektriTdie Feuer aus WaiTerftoff und Wäzmeftoff 
^zu&mmengeTetzt fey.** 

Ich erftaune in der That, wie Herr C r e v e in 
di€ifen Ideen die Auflöfung des grofeen Probien» 
finden kann. Ich will ihm zugeben, (was ich mit 
denHerrenVanMaruml, Volta, Lrichtenber^ 
«Fourcroy, Citvendish und fo vielen , andern 
gcofseu Phy likern für fehr u n e r w i e f e n halte, ) dais 
das elektrüche Fluidum ein feines Waflerfto^a» fey; 
ich will zugeben, dafs ein Metall bei jederTemperatur 
das Vermögen habe Waüer augenblicklich zu zer* 

fetzeoi 

4 - *) Von 1757. Sc. 18. S. 324. 
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fttten; idi will «ug€ben, daCs in der Medullarfub- 
Üanz des Nerven, wo üe Armativ: berubic, wkk- 
UcbßB WaiTer .und swar in Menge- auigegtn fey 
und bei alltii diefen Aiuiaiimtn weifa ich >nir diA 
€An£ichüen gaivanifch^a. Veduithe mtkt za acklüreo^ 
die Verfudbe ohne Metall imd Kohlen, mit blofsen 
Leitern von tlüerifchen Tiieilen. Man trennt -ein 
Stück vom Sehenkeinerven eines zecht erregbaren 
Fiofches, fchiebt dalTelbe mittels einer Giasrobre 
zwifchen den Nerven und feinen Muskel, Es er- 
folgen lebhafte Contractioneo. Biefe Beobachtung 
habe ich niclit alieiii oder zuerit gemaciit» Sie ift 
denHemnGalvam, Volta, und Aldini längll 
bekannt gewtfen. Wodiircii wird denn hier das 
Waifer zerfetzt? Noch meho:: man nehme an, daia 
auch alle feuchte Stoffe, ein getrenntes Nervenllück 
z. B. oder naffer Bindfaden die Fähigkeit haben das 
Wafier zu zerfetzen; wie ül e« wahcfcheinUch, daia 
ein Atom von frei gewordenem II) drogen, ein Mij 
nimum von Elektricitat kräiuge Muskuiarerfchütte- 
nmgen errege, währ^d dafs eine tinendllch be« 
träclulichere Quaatitat küniUich erregter Elektricität, 
(die einet* geriebenen Stange Siegellack oder einet 
geriebenen Glasröhre) in die Orgaiie geleiiet, keine 
Spur einer Bewegung hervorbringt p. 

So imwahrücheinlich es demnach auch ift, dafs 
plötzlich fieigewordenes Hydro^en die Urfach der 
galvanlfchen Gontractionen (ey., fo gegründet ift die 
Vermuthung, dafs chemifche Veränderungen , wel 
che der Gontact d^r Metalle mit verfchiedenen Flüf« 
ügktfiten hervorbringt denDurchbrudi desFkiidinns 



C modiftebftn icttnoea; Wa» nicht Hmuptbedin- 

guiig einer ErffheiDung ift , kann doch als Neben- 
bedkiguxig eme wichtige iRoii« fpklen« Jede leife 
Oxydirung der Leito^^ jede Umhüllung deflelbeii 
durch Sauerlloff mindert ( wie im fechiteu Abfchnitt 
gezeigt ift,) ibi» Leitung sktaft». Nimmt man aifo aiii 
dafii bei dem Hai^diveifuche 

» > 

Waüer zerlegt werde , £o icann diefe Zerlegung auf 

dreifache Weite wirkeiU' Die Metalle P und p 

können durch eine geringe Verkalkung dem durcii- 
Qrönienden ,G neue Hiadertiifie en^egetifetzen, oder 
ihre Leitungsfähigkeit kanö durch eine plötzliche Er- 
kaltung (als Folge der Verdampiung und chemifche 
Zerfetzutig) geniindert werdeti, oderdte» bei der Ze^ 
fetzung vom Waffer , vom flüITigen Ammoniak und 
Vdm Alkohol ikei werdende Stoffe^ (Hydrogeo, Aco- * 
te und Köhlehftoff ) können fich dem ihnen vielleicht 
verwandten galvanifclien Fluidum beimifcheu und 
demfelben feinen Duichgsmg erfchweren oder er- 
leichtern. Ja, die biofse Erwärmung und Krkaitung 
eines Metalls, ohne alle Mitwirkung feuehtei^ Stoffe^ 
erregt fchon eine JE, welche He« Vaffali ♦) an 
einem Elektrometer ( das die Ladung von Gran 
Schwefel mifst) beobachtet hat« In fo feinen Mate- 
rien mufs man auch uuwefendich iclieäiende Um* 
fiände nicht übergehen« 

Ueberhaupt deuten einzefaie Erfahrungen auf 
ein unbekanntes Verkehr zwifchien £lekü:icicät und 

• *) Iini.T* Creirs chvmifch« AasalM, S. i7^.6.5ilL 
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Wllfaf) ^^^^ Elektzidtät und Lebensluft. Cutli- 
bertfoil hat entdeckt^ dal* eine Kl«iitiicke Flafdus 
ftSrfcer g«l«len wirdy wenn man dan nnbelegteti Theil 
dezfeiben mit Dampi befdülagen läisU *) Jb«iiie po6* 
ü<r ^Uteiiahe AmmphiHe wird nach Read's Vef* 
{uchen **) negativ, wenn durch atlimende Thiere 
oder FHohitigaproccflfi der Sauerfictf daraus abg«» 
ichiedan ^ard« Stehes dtefe Verhälmlfle, über die 
68 nocli an abigeänd&rten Verfuchen iehit, mit mei* 
aeoip jfaüAeypettaaent in Verbinduiig P 

Wenn der Verßjuid um die Urfaciien rär^f^j^a f. 
IST Erfcbeioungen verlegen und durch lange Ge- 

wohnlicic nocli nicht in eine träge Gleichgültigkeit 
TeiiaUdn M^, io g^eUi gleiehfam fpieiend 9u den 
entfernteften Analogien, iun aua ihnen Liebt über 
(las üreitige Problem zu ziehen. Alanipulation, 
Tkotiv«a'el'8'£rs*i]ndWa(ferfucher, das Drehen 
vüui entblüfsten Degen auf zwei Fingerfpitzea, daa 
Kreiden einea au einem haLoi^aiea Faden aw%ehan« 
genen Sehvrefelkiefea über metallenen Pliatten waren 
nie fo eriifthafte Gegenftände des Nachdeukens, als 
Isitdem 4*^ galvanifchen Verfuche vcm Italien her 
zu uns kamen. Was man vormals Rutkengehen 
nannte, belegt man jetz( mit dem feineren und em- 
pfehlenderen Namen unterirdi f cheE^l ek t r o m e- 
trie. Weit davon entierni, von dem Speculiien 

jiügememe Eegenfckmppem wm Je EUoricUat, totAa^ 
ßdd, 178a <-*t794 im dritt«D Th«L — Gottlagar 
Tafchenbuch» 1796. S. t85. 

PhÜ, Trantü€t,f%r theytar, 1794. P. it p» aßß. 



Über Dingt abzujnalineii, dertn Dalcyii eben fo 
üchwer zu erweiüen al» ihs^ UnwiöglkhkeU Schwer zsi 
.bellreiten ift| wünlchr ieh- mir 9 dafs man impar- 
theiifch und vojurtiieiliiei expermientire, abgean- 
deite Veifuche wiedohok und alle Mehenmuftände 
betrachte. *) Es ift ge\4 Üs, dafs auch die Jcitjiiifte 
Mafie von Matejrie ia den^grofsi^ £nt£ecnuLigen auf 
andere Materie wirkt; gewifiiy dafe divch das Ad* 
zünden einer l'ackei dij&Temptratur des ganaenjLufi- 
kreifes abgeändert wird I gewMe, daia Waier«. vefashe 
in grofser Tiefe fliefsen, durch ein Minimum von 
Dämpfen die Natur der darüber ikditndenliufdchicht 
modtficiren — ob aber die Vetänderungi^, welche 
jene Uifaclien bewirken, grofs genug find, um ToH 
menlditichen Organen ^) empfunden zu werden^ 
diefs kdnnen wiMiicht entftiieiden, da es kein abfo- 

^ . Durch welche Kraft vrirken einige Scl|Uii|^«rten rlnrch 
blödes Anfeilen auf da$ Nerveufyftem anderer Thiere? 
Aus den Thatfachen, die Herr Vsillant in feiner 
^ neuen l^elfe bekamt g«imebt, lieht man, dafs die bis- 
bengen Erklärungen, -welche von giftigen Aiisüunifaiii» 
gen oder betäubendem Schrecken bergenommea wurden^ 
niclit befriedigend find. Menfchen verHeren ihre Mus> 
kelkraft, -wenn die Augen der Schlange inf iie gehaftet 
lind, ohne dals fie das Thier felbil fehen. S. dieG^ 
fcbichte eines Offiziers auf Ceylea in Le Vaillaat'i 
Ktotte Reifen in darlanei'e yon ATrika, 179^ 
Bt» I« S* $4* 

**) Der Abt Giraud Soulayie glaubte fogar Beaiehuqgai 
swiFcben dem Charakter der Menfchen und den Gebirgs- 
aiteii, auf denen iie wohnen* au bemerkenr In Bafkit- 
füehen' Gegenden ill das Volk an leligiöfeii und politi- 
fAefl Revolntionen febr geneigt» Vergleiehe meine Mi- 
ner alogifche Beobatbt nagen über einig eBt- 
• faire am%,hein» 1790« 6. ' . 
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lutes Maafs für das Maximum der Erregbarkeit giebt. • ^ 
Die TbatCachieD, welche voQ,HezmThb-wenel'8 
Wacdermaiin, der ein dreifaches lebendiges Hy- 
droikop, Anthrakofkop und Metaiiofkop: 
vofllellce, bekBxmt geworden fmd, müflen, wenn- 
man fie zergliedert, gerechtes Erftaunen *) erregen.- 
Wenn man bedenlit» dafs Fenne t unter den Augen 
der Grafen Gazola und Niccolo da Rio, des 
Abts Oiivl von Chioggia, der Fiofeflbren- 
Toaldo, Gallini und Mandruseato operirtet* 
io kann man lieh (auch oiiiie das Vertrauen, wel- 
dies ThouTenera liebenswürdiger Charakt^ ein* > 
tö&en könnte, ) den Gedanleen nicht erlauben , die 
g^nlUgen Verfudie einer feinen Betrügerei, oder 
dem -blofs^n Zufiül euziifehzeiben. Henr Fortir 
fegt hierüber fehr wahr : .,fe wi nurmro di faiti ajjirma- 
,,fivl dreoßanziati e garantiä da perfone /uperiori ad ogni 
jMccezfane non haßa n fiMRn irranoMkmmtt la teoria 
Sig* Tliouvenel^ poiche ha pur un nurmro dijattl 
j^egatm a fnmUj du pai^ haflan a far fi^ che tuiti 
^coloro, che afpirano uUa qualifti'azione di fenfati 
„HO in In I » ^ffino dal.duimnart contro di effd Jragjumando^ 
„€ firä ancora dtß ahandwarfi a qml^- hrifione d» non e 
f^mai ßgfia dä ve.ro Jupcre eh" e nuu Jempre cremzato € 

^) RSfume für les expif*» d' Electrometria foutsrraine faU* 

tcs cn ItaJie et dans les yllpes dcptiis 1789 — 1792» 
^ ßrescia i/fp. Experienze efes^uitr Hn Pennet in J'^crona 
nel mefe di Giu^/io 1795. prr IJ. i nmnnzini. Letter a 
t del Sign, yfhate Spallonznni (u f^li fpcriuirnci a Ficrenze 
lygi. Lettern del yibaLr j4lherto lortis ßi fperim% 
di Pennet ncl regno di JSapoU, nella Rqma^/ta e Julie 
ftato Peneto. * ^ " - 



j/nodtßa In conftguaiza dd conojcert d'tjfert aß cd dr- 
^oßritto. Vna prudente Jofptnfiotitf uno 
y,ze/o digertio^ ed ingtnuo p^r lo feopriment» 
^jd€lla veritä e perlmi^^a dt ejia e quanto convime ai 
'^tdotti td agä cnßßi in ßfatH atfi."^ Da#^£xpe£tmeiit 
mit dem Schwefeikiefe fetze icli in eiue Ciaue mit , 
dem über das Xlrehen de« D^engelaise», weichet 
swei Metifchen halten , und daa ein dritter ( in deflea 
Atinospliarejene ftehen) durch das iieibtn der Hand 
auf der «ntblöfaten Bruü fidl .haid xechta, bald linka 
zu wenden zwhigt. Wiederhuite Vtriuciie haben 
mich überzeugt, beides bis jetst für Täufcliung 
SU halten. Der Degen dreht üth ofbi ohne^dab man 
üch einer Bewegung bewufst-ift, oder ohne dals die 
dritte Peifon zu reiben angefimgen hat Er wendet 
£i ii im Drehen um , wenn er, deriheorie nach, die 
«n^egengefetzte Richtung nehmen foüte. Bei der 
Glätte der Berühiungsfläehe» dem Zittern in den 
Fiiigtrfpitzeri zweier Menfchen, deren Aufmerkfam- 
Jteit gefpannt ift, bei zubilligen Xiuitbew'egungen ift 
lein reines und liöchftens ein negatives Refultat zu 
erlafigen« Ich habe» wie es der Giai antuzai 
mrCchreibt, Scliwefelkieswürfel an feidne oder han* 
fene Fäden gehangen , und über Platten von edeln 
' Metallen und Holztafeln Jureifen laflen* Wenn mir 
die Augen verbunden waren, fo verficherten aUe 
Anwefende» dals der Würfel durch das untergelegte 
Metall in feiner Rulie nicht geflohrt werde. Aber 
leider! mag wohl ich und alle, die mit mir das 
italienifche EzperlmeHit wiederholten, zu der Gattung 
von Menfchen gehören » die von der Natur fo ver- 
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wahrlofet find , däls die edeln MeUiie niclu reizend 

r ^ 

gfBi^ auf ^Mirirkeii»^) 

Ifih komme «ul Erfeheimitigeii snrück, die m 

der WahriieixmuDg .weniger zweileiiiaft find» und 
die aiierdiDg» mit den^ Gahwismiu sufammeii m 

hängen fcheiDcn, Wenn wir aufmeikfam auf die 
Zuiaiamenfetsunif gplvauuüchex Ketten find, fo iehau 
wir, daÜB die Berühtuag verfcbiedcnertiger Metalle 

eine der wichugilen Rollen dabei fpielt. Wirkt, 
dachte ich oft, didEes .Verhäitnüa bloüi daduxcht 

dafs es den StxoQi d^sfluidumö G ^uHmii, und eine 

ffC^o ffwrimm^ ^fiß^n» ^ätmtfiratm i^fMor Cour« 

„difpofiziünt ^ntriicofart in differmti indMthU, ch^ 
^J*embrano n^gmte^ dei t*ito aila maggior 

„pyriie (Ii ferro, teiuiiada fm uomo p9ntmhnii appefa 
tiad un Jilo , 0 1109» gtßft difumta d^ifim pmnicolare ioro 
^aimosferm, Jo /ho ^odtum la prtma ^fohm 0,Guaido 
„dav0 iutcke tko provi^ in perfono, mUt* (der Ab( 
For«i« fctifeibt «ui Sp»lU«s4ni) ^yCkiftdete inuno 
,,de tiroiof del ttofiro /crittojo, fouo quanto pik 
ttgroffa e doppia tavola vo/ot9, tima Jom m a d^oro o 
' ^,d^arg€tuo, o ItwoH di jutU fofumMfi* cÄ# ^Miano quaU 
f^ohe volume. ^Mate app^b ad un filo di XUto, 
„ctuiape o j'cia (aoUa iona iiajt tko nneor provaia) una 
,,di quelle pyrif enhUh^, che ifolgarmemo fon dettt 
^Pieire de^ J^icas; e il filo fia per ejcmpio longo duo 
„piedi, TenßUt^i discofio dallo fcriuojo, per non. 
„toccarlo com alcuna parte della perfona; e portale fu 
parte di effo , chs eopre i prezioß metalU, im 
yy'vofira pyrite appefa ^ tenendone il fdo\fra il pollice 
^ „e l'indice. Poco ftara ckei fe avct e 1' op p ortuna 
ffdisp of izione^ la pyrite incomiiicera o a girare, 
^formatido un cerc/no fempre crescente, o ad o^cillarti 
f^formando una ftrettiffima tlifjc. In mano mia fa 
^tquejL ultimo effetto ; in mano al Contm Fanluzgi 
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Anhäufung vexanfaifst, oder foUte nicht dlefei Con- 
«act ixgend eine Verändening iii den unbelebten w 
«sganifch^ Stoffen bera>rbriDgeifP Ein Freund, 
delFeDi Öcharifinn und ausgebreitete Gekhifamkeil 
icb Ißlion ebemalf benutze, JX* Aih aus Oxford 
hat mich der Beautwortujig diefer Frage naher ge- 
bracht- „Meine ganze Aufafrirfamkeit, fcfaneb et 
^mir am lo. April 1796» ift^leit einiges Z^At auf die 
,)I^6talie felbit geriditer. Ich wtuifchte den Ver* 
9iändefungeD auf die Spur au' kommen,' wekhe 
9,durch die Üeruhiuug gleichaiiiger oder UDgieich* 

' ,9^b$trive wn emsIWö, dtd iUmetfo itm fnilUee * 

9f&^"^'o^ P^^^rejJivQMiuni0 a qu^o Üi dme _pt€di* Se dal 
„uneria fopra i metaiU ia trasponärete fu- tCmm 
^tpietna, ßi itim Hhrm o fk itwi iegno, o fe fort» 
,,togH0re effi meuUii dti ^ucgp /oro, I eireoU HeUa 
^yrii4 ß imäranno e refirirfgendo , e a pofio a poco 
t,effh riiorn0rA aUa fud Unmobtie perpfindicohrüi, 
t,Lo /ieffo.tfedrete 4tcatätre fm nd momento che gira 
,,piu ^ioleniemcnte , ift metureie in eomwumUaMoiw 
„coi/o fcriuojQ , appo^glandovi un ginocckio o la 
' ,,niano , overo faeendo , che qualche altra perfonaim 
4,cöntmU0 con voi «0 i'nppoggia. La pyrite gira anchs 
,^Ju i cumuli metallici fcoperti e particolaremente Julia 
t^arena marziale nera. Troverete moite per föne 
t^fra le mani deilc qiinli la pyrite non fi 
,,muoue punto, e quafi dirile in egualnu- 
g,mero quelle, frn ^le iiinni drllr quali f a i 
^tdue diverj i mo v i tn e n t i, chr'v'Iia a c c e n na t o,'^ 
J^ortis 1. c. p. II.- Ich habe dicfe ganze Stelle wÖrt« 
• \\(]\ abdrucken lalT^n, weil ich in mehreren Bneifeij um 
nähere Nacbrichc m+ht (he Anltelliin^art des Verhichi 
befragt worden hin. I>ei meinem vorigiahiigen Aufent- 
• balte in den Euganeiilliea Guhirgen konnte ich leider! 

von dem Abte felblt, da er feine Vilh zu Gn/ziffuuio 
wldTen baue, keine näbefe Auökunic erbaitca. 
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jyStigei Metalle äervoorgebiacht werdeiw Aus eini^ 
,^eii Verfuchen Idieim-cs-iiur-mehr atä^wäihrfcheiii; 
^ch zu feyn, dafs üdi in den Metallen, die die 
fffüktit galvanirdbe Wtiikfiutikeitseigen, eine bemerki 
„bare chemische Mifchungsveränderung ereignet. 
JjegaiSie bwi^ homog^ue Ziukpiatten mit Wallet 
yjbt&acbXiei aufeinander^ fo dafs fie fieh in fo vielen 
nPuiicten als möglich berühren, fo weiden Sie, 
ffwma die Stoffe redit gleichartig j find , äulsexft 
^wenige Wirkung bemerlen« Legen Sie aber auf 
jfdie uemiiche Art Zink und Silber zulammeo, und 
^ie werden bald fehen , dafs fie einen Harken Effect 
»auf, einander hervorbringen. Der Zink fcheint lieh 
^fjai oxyidiren, und die ganze, Oberfläche derange« 
„feuchteten Silherplatte ift mit einem feinen weifsen 
)iStaube (Ziukkaik) bedeckt. Blei und Queckülber 
^wirken eben fo.ikurk auf einandet« fo wie aucb' 
,^ifeii uud Kiuj)fer." ' ' > 

Dkfe Entdeckuvg» welche ick Herrn Ash vet«, 
danke , iCl in jeder Rückficht überaus merkwürdige 
Zwar hatte (gegen W a f f e r b e rg ^) fchon L af f on e 
die Zerlegung des Waifers durch Zink beobachtet) 
Er über^üfs irifche Zinkfeile mit dellillirtem Wafler 
in einer fall gana gefüllten wohl verüopftenFlafch^ 
und bemerkte gleichzeiüge !E^ntfie}iung von Zinkkall^ 

0 Inß^^**^' chemicae §. 1702. Laffone in Creirs chea|«- 
Journ. Th. 3. S. 170. aus den A/<?mo/r<?.r de Paris von 
1792. p.38o. Gren fagt: „das Walter löfst auch niohti 
oVOo ihm auf, doch vef dienen Laffone'« £rfahnjn|ei| 
„hierübflr vreitere Pruiiu)|;." Handbuch cUr Chmai» 
Tb. S. 1795. S* 



und Entbindung häufiger Blafen, Aber Laflone 
ahndete okht« wie felir diefe Vetbäknifle von desi 
Contact zweier verfchiedenartiger Metalle abhän- 
geo* leb bin noch damit l^pfchäCtigt» die £xpexi< 
mente des D. Ash zu vervielfilltigen, und habe bis 
jetzt folgende Refultate erhalten: Wenn man eine 
befeuchtete Zinkplatte aul einen flachen filbemen 
Präfentirteller legt, fo entüehen, wenn das Waffer 
etwa Jia^B. hat» in 4 bis 5 Stunden deutliche äpuren 
einer WaflerzexfeüEixng. Um die 2{inkplatte 1^ fidi 
ein Rand von weHsem Zinkkalk, der genau den 
Umnflen des Metalls paiaUel Jäuft. Wenn diefes an 
dem einen Ende breiter al«? an dem anderen ift, fo 
seigt des ILalkbeichiog ( und hat er auch einenDurch* 
meiTer von einem Halben ZoU) diefelbe Usgleicil- 
beit. Es fcheiut demnach, als wenn der Icbon ge« 
bildete Zinkkalk von dem neii entfteheiideo, yoa 
dem Metall abfallenden, leife weggefchoben 
^wexde. Während der Oxydation bemerkte ich bis- 
weilen liufiblafen auflieigen» Die Analogie ' mit an- 
deren verwandten Etfcbemungen läfst vermutheo, 
dafs diefe Bhtfen inflammable Liuft find , welche aus 
dem, in feine gasförmige Beftandtheile zerlegten 
Waflei ent&eht. Die Menge derfelben, weidlich 
in eine Glasröhre fieigen liefe, war bisher zu klein, 
um entfcheidende directe Verfuche zu machen. Das 
Asote (welches mit wenigem SauerAoffgas verbun- 
den, die Zwifchenräume des Waflcrs ausfüllt) mifcht 
üch ohnedies mit jenem Hydrogen, und die Chemie 

keimt «och kein Mittel» Stickfiofiluft und WaflS^rftd^ 
% 

■ 
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luft von. einander zu treopen« ^) Wenn ich mit 
gemeinem Wafier arbeitete, - £uid ich, wie Hete 
Ash, dtu Zinkkalk jnit Salzfäure fchwacli aufbyaup 
i€ii4. Bei dftftiiiirtem^. WafiieE wiod« diele Aufbfto» 
fcQ .aolaog» gar nidit: - wahtgenoiiiWn , toodmi 
zeigte üch erft, wena das Pulver Tagelan|[T j^v 
Almoapliäre' aiugefeist war. Der Zankkatk kbeint 

demnach (wie das oxydirte Blei) XoliJeiifduie aus 
dem gemeinefi WaÜ£r, und nachher aui der Luit, m 
fich au xiehen. « • 

Um Gegenverfuche üher die (genfeitlge Wir- 
kung der Metalle bei ihrem Contacte anzuftellen, 
iegte ich nicht Zink auf Zink, fondem 2Sink auf feuch- 
tes Glas* Alle obige JBrfcheinungea erfolgten, nur 
fpäter und fchwächer. Nach so Stunden verhielt 
fich die Menge des oxydirten Zinks auf dem Glafe 
zu der aui dem Silber ^=1:3. Haben aber dief« 
Phänomene etwas mit denen des Galvanis-' 
mu s gemein? Laflen fie auf eine beiondere Kraft 
fchliefsen, welche durch den Contact zweier hetero* 
gener Metalle in Umtrieb -gefetzt wird? Diefe Fragen 
lind für jetzt noch fehr fchwer zu beantworten, da 
üe ifolirte Thatlachen betreffen, „dies pterres d^attme^ 

*) Ich glaube, dafs man dlefes Mittel in einem clektri« 
fchen Apparate, der dem Voltaifchen EiiHiometer ähn- 
lich wäre, lintlen konnte. Man Heise Saii(?rllof}gas, 
vreiclus .lurch Phosplior gereinigt waifi , zu dem Luft« 
gemerji^e, und wöge das fp eci f if c h e G e>Y i ch t des 
dujcli ilie E. niedergefchlagenen «alpeterfauren WafTers» 
An einem andern Orte, wo ich von Zerlegung der 
'Luftgeraenge handle» werdo ich auf di«feii Gegen^aaii 
«itfückkonuamu 



(wie fie Hfcjrt Pictet nennt,) ^ue Iis piiyßcieM pofint ' 
^ Milane hurd tfavaux cb* ^'frouwront im jour kur 
y^lace,'' Es iil fehr derikbai, dafs die WafTeizei^ 
iffCEUDg nicht blof9 dmdi die Ziekkiaft ikh ve**' 
Inlkroden Metdl« sum 9au^o£P, ' fondem auch 
durch die Temperatur deifeiben, feine Form und 
eleteifche Liftdung, modSfieiit wird« Ueberall, wo 
StüiTe ihren Cohafionszuftand verändern, erftarren 
•derfiüfiig werden, wird eiek t ri fc h c a FiuMum ge- 
bunden oder entbunden« Wenn alfo die gröbere 
Menge des entftandenen Zinkkaiks auf dem Silber 
von der Menge der dabei rege gewordenen £• her* 
rülirte . fo könnte das Experimen| allerdings auf 
etwas hindeuten 9 was n^it dem Galvanistnus in naher 
Beziehung ftande. Eben die* Urfache, welche bei 
der Wafferzerietzung als ein fo wiciuiges cliemifciie^ 
Agens wirkte» könnte auch den Durchbruch' des 
gaivanifchen Fluidums un4 die Natur der feutlutu 
Xieiter modificixen* 

Aber fo lange noch andere ErUarungsarten 
möglich ftnd , welche auf iängft bekannte Naturkräfte 
hinweifen, darf man xiicht allein zu unbekannten 
Wirkungen feine Zuflucht nehmen. Sollte jenes 
ttierkwürdige Experiment lieh nicht auf eine zufam^ 
mengefetzte Verwandfcbaft gründen P Das SUbec 
hat unter jeder Temperatur einige Ziehkraft zum 
Saueiftoff. 'Liegt nun eine dünne WaOerfchicht 
»wifchen dem Zink und Silberplättchen , fo find die 
Ziehkraite beider Metalle tiiätig, diefelbe zu zerle> 
gep. Wit kennen mehrere Fülle aus der Experi- 
mentalch^mie, in denen« zwei heterogene Stoffe 
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hMitt^, adfl biliar eki^n dritten* in feine Beßand- 
ibeüe aufiöf^» Kein Wunder daher , y^ink auf 
Zink, oder Zink auf €Uu weniger WiSks serlegt, 
als der Contact heterogener^ Metalle. Sa wie das 
•^Uber auf die Qxydlrui^ des Zinini wiifcc,' fo wiiiit 
auch dtefer auf die Verkaikung de« ^hert. Da« 
kiiziere lauft nicht nur pfaueufchwuiig an , londem 
nan k^nn.aucb irahrao SüluQtkdk davon abfchaben;' 
Hic bei ift ahtr fehr auJFallend, dafs die VerdLuderung 
dea ftUbmüch nicht Hnter dem Zinkkalk, fom 
dem cffft da findet, Wo diefef- aufhört, alfo oft 
^ZoU weit vom reguhnilchen Ziiik entfernt. Auf 
dielen letztem Umftand hat authHeirGlUlekibg 
luffneikiani geaiucht, eiu keüiiUiir*j voller Chemiii, 
mit dem ich eine weitläuhige Arbelt über-Aufr 
löfnng det FhoKphiH» ia- Stickgaa-^gemebifißhaftlich 
unternommen. ' ' • ■ ' 

I>ie Bemerkung» idaüi dat Zink in VcfgleicH 
mit anderen Excitatoreri tine lo wichtige Rolle bei 
den galvanikhen «Veifticban fpdelt, hat die Fhyfikar 
Teranläfst, übeT die Unterfehiede diefea Metalb 
andern Metallen nachzufmnen. Unter den vieLfachen 
Verhäkniflen^ welche üch hei diefer Unteifuchun^ 
darbieten , fcheint keines in fo unmittelbarer Bezie* 
hung mit den Erfcheioungeit der thierifchen Materie 
KU ftehen, ab die Heilkraft des Zinks bei Nerven- 
Übeln* • Gaubius^) kauite das .circo/ii^m der Zdüia 

* ' ♦. 
^ Brunn^mann d0 Pri^eeip* Zinct - caiciitut, 
iJjffta* 1796. p> 24. Stmmluiig attterlcfener Ab- 
hattdlitiigett sum Gebrauch praktifch. Aarxc«, 
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Jixüta von einem Amflerdammer Ciiailatan, Namens 
Xujdemaau,. und wesua. es auch nachmak imtar 
jden Händen einiger grofeen Aerzle 'nicht fortgefalU 
xtu hat , eben fo auCfaliend ksaitig zu wirken , f o hat 
es doch i&smsk Huhin noch nicht gani» eingebüftt« t) 
Ich will nickt daran erinnern , dafs andere Metalle, 
■reiche den -gatvanif cheo; VerfiyJhen iceioe aosgA- 
;Eeichnete Stelle behanpttn, wia Affenik uhdQiMck> 
filber, weit mächtiger auf lüe fenfible Fiber als Zink- 
ItftU vuken* IM« Betiachtung allein , da£i Zink nnd 
Gold, Graphit und Platina .{afl eben fo wirkfamc 
£xcitatQien» als Zink und Siiher find, entCecnt die 
Idee von «inem Zaftunmetnfaange swifehen dem 
^hik als Kerveumiuei, und dem Zink ala Lieitec 
det Galvanlsmiti«' 

Ift da« galyaiufche Fluidum einer Thiergaitiujg 
welentlich von dem einer andern verichied^oF 
Eft wäre' vorieifig«. diefc kühne Frage in eine dafle 
mit denen über die Schnelligkeit des Nerve nfaftei 
und dem Duichmefi« dex (hypothet^ erfabeicea) 
Maarkkügekhen £u> fetsm» Ich eTinnere an die 
Verfuchßf deren ich im hebenten Ablclmitte dief(pf 
Weika 'erwittlnt habe« £m eifiemev Draht, welcher 
die entblöfsteii und armirlen Nerven meine» iiuckeng 
Yerband» reiste die GeCcbnacksoigane mehxeret 

^ HenRichter fa|^ in feinen elaflirdien Med« Chirurg 
Bemerkungen» B. i. S; i36. „Die Flore« 'Z in et 
„habeich» bei epileptifchea ZuiiUeii, einigemal ohne 
««Ntttzen» doigtmal aber aufah mic .eiaem euflaOenil 
»glücklichen 'Erfolg gebraucht« Ich bin aber nicht im 
( ,j6tande»' ia» Falle «um voran« au beßimiilni» in weU 
»chen diefi Mittel virkIm «der ttamiikCun üt** 



]Perfonen, weklie denfelben über ihre Zunge weg« 
lb»idben hitheu» I>ieiei «i£d)g(e «lie, .wena 
«l«r V^ilbeh bei Frolbhai^en luiter-daifelben Be^ 
dingungen wiederholt ward. J-iiegt nicht der Grundr 
diefet VcrichicdttobeiC- dviiiüQ, dafs menfdilkhe 
Organe leichter von einem Fluidum alRcii t erden, 
liaüi aus eioem warmbiütigWi ak ven eidem« dai 
mu einem kaltblütigen Körper fliMArömtP Ifte» nicht 
denkbar, dafs, fo wie alle thierilciie 1 luiligkeiten in 
den VierichiedeneD GaMmgeti veifichieden find , daf« 
fo auch der feine Stoff, welcher in den Nerven und 
Muskeln angehäuft iü» und durch deÜeuBeimikhung 
oder Entziehung fi«h die andem Blemente der liär» 
genialer ( ihren chemifchen ZieiiJcr;iiten folgend) 
▼erküirsen^ dab diete feine Stoff, fs^ ich, ebenfallt 
in verfchiedenen Thiergattungen , ja in eurer Speciei 
nach Vechältnilis des GeTchlechta, des Alters und 
der Lebensart verfchieden Seyf WifrendieWiW 
kungeh, welche das galvaiiifche Fluidum (bei fei- 
nem Strömen duich leitende Ketteü) auf unbelebte 
Stoffe äufsert, nicht aller Wahrnehmung entzogen, 
fo iiätten wir Mittel in Händen, jene VerhaitniiTe 
aussufpähen. Aber leider ! bringt daüelb^ bei- feinem 
ümiaule nur in erregbaren (Sinnes) Organen be- 
merkbare Veränderungen hervor, und diefen feinen 
Werkzeugen ift zu foli^ito Prüfungen wenig zu 
trauen, da die Starke der Reizung nicht von dem 
.Stimulus allein, fondem zugleich von der Erxeg«^ 
b a r k e i t der Fafer abhängt. 

Ift das galvanifche Fluidum als ein feines Gai 
zu betrachten ? Diefe Frage ift nicht ganz beilimmt. 



i 

$etBC man'üliat Wcfen einet GaK^rt in der £äepftiilioa 

4uKck Wärmedoff , fo find die Sonneiiftrahien (wenn 
man mit HfurHv l<eonkar.di ><ito Wärimeftoff ab 

ßuidt (UJtrejit dti Lichtbaüs bfctiaduttj und das elek» 

allacding« als Gwriien' su betrachfcen* Gedenkt man 

an dfcp, IJaLeifciuejl zwHchen wiegbareD Lind 
iinwieg}>ai:eni' ffieirbacen und unfpeirbareu FlüiO($r 
keiten, fo wird der Abüaud der ElektriciLat des Son- 
neAUciitfr.wd J^d^i^ecifijgäua von den ausfohliei^ 
lieh fogf iMOipteiz Gaaarten fehr auffallend. Die 
magiietifche I^Latejde durchflromt jede Subüanz, ihre 
Pichtigkelt inag noch fo beträchtlkh üeyn» . Eben fo 
unfperrbar ift. det Wärmeftoff und die Elektriciuit. 
Wild die l^tztece audb, nicht durch Giaa iortgeleice^ 
fb ii^idct.fiß xioch duieh da« Glas durch, indexn fie 
jenfeits deüciben entgegtngefetzte eleküifciie Pole 
mfgtm' In.diefer .Uiifperc^arkeit li^t der GcuDd, 
warum wir fo feiten genaue' Verfuche über die feinen 
Sto£Le ai^ileUen können. Wir e^perimentiren üeu 
u^ter^ u.i|b«ftixnmten Bedingungen» in eber 
Atniospli^re, aus der von allen Seiten znürömt, wa* 
war uns aus^chUefsen, bemühen« . Waffeifioffgas» 
IrfCbenvluft, Stickgas werden dagegen (isum Glück 
Sir die apalytifche Sche^dekunft) durcli Glas ge* 
i^rxt; ja au^ den bisherigen Erfahrungen duifen wir 
fogar als gewifs annehmen, dafs die ifoUrten iiafen 
des Gasarten, Hydrogen, Oxygen iuid Azote für 
fich mit dem das Glas durchdringenden Licht- und 
Wäiyneftoff nicht mit luicgeriiTen werden. Die Expe- 
rimente^ welche ich im iiebentenAhfchnitt (Fjg.i6st4 

eui- 
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entvvlckclr, lehren, dafs dasgalvanifcheFluidumkein^ 
AishnJichkeit mit den Gasaitea, fondem vielmehr 

■ 

mh den duTchdringendeien 9 unfpeirbaren, feine» 
reo *) Scafiita zeigt. Trennt man die reizenden und 

■ 

fenfiblen Atmosphären zerfchnittener Nerven durch 

eine dünne M( uallpkitte, (Zinnfolie) fo Hrömt daa 
galvanlfcbe f iui^um in den Muskel UDgehindert 
Über. Stehen die Nervenenden durch untergelegte 
GlasAäbe frei, in der Luft Ich webend, einander 
gegenüber, fo fiöct jecb Glastafel die Com* 
munüation. 

Diefe Thatfachen fetzen es aufser Zweifel, daüi 
man das tlnterbinden eines Nerven fich keineswegs 

wie das Unlerbinden eines Gefafses denken darf. 
Wenn eine tropfbare, oder gasförmige Flüffigkeit in 
i dem fenfiblen Sylkme circulirte, fo müfste fie ui der 
That felir grober Art feyn, wenn üe durch einBand, 
welches bhnedies nur auf der Obeifläche wirkte 
in iiiremLauie gehemmt werden könnte. '^'^j Denken 

^ Ich nenne, wie andere Phyfiker, die Elektrlcität einen 
feinerefi Stoff« alt LuGt. Diefer bildliche Ausdruck Uk 
unfcbädlich , aber uneigentlicb. Merkw ürdtg in 
^ Hinlieft auf den Sprachgebrauch iA er deshalb, weil« 
«r abermals von dem BeUreben des ßnnlic^en Menfchen 
' Mtigt» ^ chjmifii^e Begriffe auf atomiltifcb- mechanifcli« 
' MU redudren»^ undl alles durc^ die Zwifcbenrium« 
{vacHum dijjeminatwn) und corpiucula zu e^klamn.'' 

Ich erinnere hiebei an den merkwürdigen Fall einet 
epileptifdien la jährigen Kjiaben, welcbenlferrD. Pfun- 
de! mit KupferGümi^k heilte. Hier find die Wort« 
iltefef aufm^rkfamen Beobachters: >,DerRranke fpuhrte, 
«»dafs (vor jedem Anfalle} in der Mitte des rechten 
„Fufses, da wo die Wade aufhört, eine warme laue 
„£iippfindung in die Hübe Aeige, die im Schenkel einen 



wir uns aber das gälvanifche l'iuidum als gewifieh 
Weitem folgend , fo bleibt' Het Effect' des UnteibiD- 
deiis eben fo räthfelhaft, da das Band die Lei- 
tung keineswegs unterbricht; ja feibft feiner Natur 
nach (als feuchtes Haar oder Seide) nicht ifolirend 
ift. Ich i^efV he, dafs ich in der Krkiärung phyüoio- 
gifcher^ Etfcheinungen kaum eine gtöfsere' 
Schwierigkeit kenne, als diefe Aufgabe. Ein 
untergebundener Nerve kann (man vergleiche tUt 
Verfuche im fiebentenAbfchnitte) fclbft oberhalb 
des Bandes wiikfain^gereizt werden, wenn die Ar- 
inatur dem Bande nolie liegt, und der Theil des 
Nerven zwifchtn dem Bande und dem Muskel, nicht 

„kurzea SdUHand zu ftiachea fchiene» daiin plotzJidi 
,iin den Un'terleib fubre, wo ihn eine iUrke Aengltlicb- 
,,keit befalle ; nun bekoQfeifte'ef Her/ktopfen, und aii- 
„bald Aeige^es ihm wie beiCf es Waller in den Kopl , und 
„er verliere die Beflnnung. Die nura rpi/eptica wäre 
„vor jedem l^aroxyimd tnerklich geworden. ^ Ich ver- 
„ordnete, daf« der ' Knabe ein breites B n n il iilicr 
{,dem- rechten Knie mit einer Scblirii^c diilviien lollte. 
„^nd fobaid er merke, dafs <Ile am a cpileptlcci im £nt- 
j i,fteberiwäre, follte er das Band, fo feft als möglich, 
„aufammen/ieben , mn <lon Fojit;an^ ilorfelben dacfurrh 
■ ;,/U bemmen. Dies tliat auch allezeit vortreÜiiche 
' „Dienito. Denn, wenn er a n fm erkfam war, fö 
„konnic er den Anidil iuiaier dadurch ver- 
„bindcM ii; wenn aber die Empfmdung einmal bis in 
. „»len Schenkel gedrungen war, dann war der Aufall 
„nicht uitlu aufzuhalten. Dun h das U n t er d j ü t kea 
,,<les Paroxysmus war abtr der J\ tanke (fen ganzen Tag 
„matter, als ihn (ier wlikliche Anfall relhli machte, 
„und anitatL dafs deiTelbe fonll 8 bis 1 4 Tage iMJS blieb, 
fo kehrte jetzt die aura epi/epci ca viel 
„häufiger, manclimal alle aTage; ja tinmal in ei- 
^ ,,nem Ta^.' zweimal, zurück." Hufeiadd'« Journal 
der Heilkunde, B. a. S. 200, 



^Ink l0itend^ SubAaiizen umwickelt ift« Ecß« wenn 

dicTi Eiiihüllung tiiolgt, hemmt die Uiueiuindung 
4en Reiz ober« ttnduntexhalb demBand^, i^d dann 
swax fo plötzlich, dafs diefe Hisrnmung gar nicht , 
durcli Ableitung (Mangel au lioiaiion) erkliirt w^Xr 
den kann« Ich erlaube mir bis j^tatkein^ Visripurr 
ÜiuiJg über Uicfcs Piubiem. 

Was in den;! Nerven angehäuft ilt, und durch 
feinen tJebergang in die Muskelfafer eine chemifche 
JjüfchungsverändcrLuig und Annaheruiig de i TheUe 
veranlafst, brauc^u (wie ich oben gazeigt) keines* 
Wegs weder in dem Nerven, noch in dem Hirn- 
marke, Reifen verlängerte Zweige jene ünd, a 11 ein 
excemut zu werden. Es fcheipt mur vielmehr fehl! 
walirfchfcinlicii, dafs die Flü[rmk( it G in allen 
thierifchen X heilen, ( deren MÜchung wenig* 
ftens in qualitativen Verhältniffen fich fo ähnlich ift,) 
zugegen fey ; es fcheint mir wahrfcheinl^ch, dafs es 
(wie die elektrifcbe Materie, Blut upd Milch) aus 
Elementen zufammengtfetzt ley, welche einzeln 
eine wichtige Rolle in der unorganifchen 
Natur fpielen. Auch lehren die Erfahrungen 
Fig. 37. 62. 63^65., dafs alle thierifche Subftanzen, 
Nerven fowohl als Muskelüeifch, unter gewüTen 
ß^dingungen aus der Entfernung*) wirken 
können« Diefe Wirkung üt nun auf eine zwei*: 
fache Wefle denkbar, eilt weder fo, dafs feine Stoffe 
jenen Wirkungskreis, deren Grölse iciiauf Jbis 1 Linie 
Düurchmeffer belUmmt habe, ausüUlien, oder fo, dai^ 



484 ' I 

4xe Eleraente der thierifchen Materie ihrfe Wirkung 
in die -ferne (ociio in dißans) in diefem Räume' 
äufsem.^ l!>ieAnali>gie andei«r£TfcheinungeD d^r 
Körperwelt fprechen für den erfteren Fall. Wir 
fehen nicht blöfs die ungelieuern MdTenvonMat^ 
rie, die in fügen aijiite Weltkörper geballt ünd, 
in eigene und verfchiedenaxtige Dunftkreife einge- 
hüllt, fbndem auch alle Irdifche Stoffe ftören die 
. liichtftrahlen , welche in ihre Nahe kommen, in 
' ihrem gradlinigen Wege, und diefe Beugung 
{IXffractio Iwnims) fcheint, nach Mali an 's und 
D u T o u r e 8 Unterfuchungen auf Atoinsphären hin- 
zudeuten, welche jeden Körper umgeben« ' Die 
Dunflbläschen der Wolken , über welche ^ wir den 
Herren Krataeenftein und Sauffure fo ichaiffio- 
nige Beobachtungen verdanken , rollen auf der Ober- 
fläche tropfbarer Flüiiigkeiten.hin, ohne fi^ zu-be- 
rühren* Der unbekauinte Stoff, (Elektridtät, oder 
brennbares Gas ?) derfie ausfülle, macht wahrfchein- 
lieh auch ihre Atmosphäre aua. Jeder irdifche Köt^ 
* per bildet duxth feine anziehende Kiait eine 

*y j^igentlich involviren beide Fälle eine Wirkung in difiatUp 
^ die nichts bloft dyntmiTch conihuirbar , fondem notW 

wen di g anzunehmen ift. „Ein jedes Ding im Raum 
,,^Y!rkr auf ein anderes, nur an einem One, iro dai 
„Wirkende nicht ift. Denn foDte es an demfelbea 
f f>Oner Wo ei felblt i&, wirken ; fo wurde das Dinf, 
„worauf es wirkt, gut nicht aufser ihm feyn ; denn die> 
„Ces Aufsei-halb bedeutet die Gegenwart in einem 
„Orte, darinn das andere nicht iÜ** K^nt'sMetapli. 
Anfangs gr. der Naturw. S. 6a. 

Langsdorf AbhandL über die Warmelebre, 

1796. S. 71, 
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eigne Schicht verdichteter Luft um fich her. Das 

elektiifche Al ilofstn eniilfcht ebenfalls durch Anhäu- 
fung der Eiektricität um die geladenen Köipei^ 
und wie jeder materielle Theil in eine eigene At- 
mosphäre von Wärmefioff eingehüUt üt, hat Herr 
Mayer in feiner Abhandlung über die Repulfiv-» 
kraft gezeigt. Ich kann niclit umhin, diefen Ab- 
üchnitt mit einigen Ideen zu fchliefsen, welche 
jener grofse Mathematiker in einem Briefe a;n mich 
gieichlam üüchtig hiiiwari. »Wie, wenn. jeder Kör- 
lyper in der Natur mit einer eignen Atmosphäre ' 
„umgeben wäre, wenn Muskel, Nerven und Me- 
^,taUe befondere Atmosphären von feinen, ünd viel* 
„leicht unbekannten Stoffen um fich hätten? Was 
j^mufs gefchehen, wenn diefe fich begegnen, und 
„ficb gegenfeidg zerfetzen? Ohne Zweifel , was un« 
„ferem kuiper begegnen würde, wenn er in die 
,s,Atmo8{^äre eines andern Körpers käme^Üind beide 
„Atmosphären fich gegen einander zerfetzten,—* 
„heftige fjcplofionen und Erfchütterungen in ihm* 
„Gleichartige Atmosphären erhalten vielleicht gegen« 
j^eitige Ruhe. Ich wage die Auweiiduug nicht auf 
,,erregbare- thierifche Organe » wenn fie fich diefem, 
,,oder jenem Körper nahen. Atmosphären von 
j,Wärmeiloir haben alle Stofl'e oimehin. Dafs die 
,^etalle von feinen Subftanzen umgeben 'find, 
„zeigt ihr fpecifiker Gezuch. Viele i^iolse jNatur- 
^ywirkuqgen^ mögen von diefen feinen Materien, 
9,welcHe um alle Körper angehäüft find, für welche 

■ •) Gren'i Journal der Phyfik, B. 7. S. an. ' 



^imfereSiiincnwerkzeiige abcx zu fcbwadi fcheinen» 

j^abhängen. Die Thitre haben hierin vieles vor 
^em Menfchen, voraus. Licbuenberg fagt febr 
j^Gnnreich, dafs ßch eine Hundsnafe für Oxygcn 
„und Hydirogea wie für Txüil'ela xnüCste abcic|itea 
«laffen.'' 



Ende des erßen Bandes* 
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jZum dritten Abfchnitte: t>eT merkwürdige 

♦V^rfufh, Contractlorten zu erregen, ohne alle kn- 
tenföriziige VerbinciuDg der Exckatdren (Flg. 9.) ift 
in den letztdi Tagen 'des Merzes 1797. meinem 
'Freunde, dem alleren Herrn Kc urFch (aiis St. Tho- 
mas in WefHndien)^ geglückt. Diefer treffliche juii^e 
Mann , welcher die fcinllen anatomifchen und phy- 
Wogifchen KenntnilTe mit einander verbindet, und 
tleflSbn Beobachtungen Ith in der Folge noch öttei 
anlühren werde, halte einen feliT lang praparni^n 
Ifchiadnerven mit 2lnk armirr. Kaum berülirte' ei 
den 2ink allein mit einer Silbermünze, fo eiuftan- 
den, ohne irgend eine mögliche Nebenleituug nach 
demMmkel, in diefem die heftigften und änhaltehdr 
lleri Zuckungen, Die Emicinung vom Nerven, iri . 
der dieBemhrmig der beiden Metalle gefchah, wurde 
wieder da^ei als gleichgültig befunden. — 

Als die vorftcheiiden zehen Abfchnitte diefes 
Wetks bVreks abgedruckt waren, kam mir. erft der 
an mich gerichtete ph) Ijologifche Brief des. Herrn 
ly^ Philipp Miehaeiisy welcher in Gren'6 



Keuem Journ. der Phys. B.4. H.i. S.g. nbge- 
druckt ift* zu Gelichte.. Was könnte mterefiaater^ 
für mich feyii, als meine Verfuche durch folch einen 
Experimentator geprüft, beftatlgt, bciichtigt und 
erweitert zn fehen, Herr Michaelis beforgt , dafs 
bei dem Vt rfiiciie ohne Kette (Fig. 9.) die Täufchung 
fiatt finden k <Mi n e ^ dafs nicht ein Nervenaft , fon- 
dem mehrere zugleich, armirt gewefen wären , und 
dais die Armatur Jl demnach eine Kette zi^fchen 
jenen Aellen gebildet habe. Ich erinnere daher aus- 
drücklich , da{ä ich .nur einen unzerfleiTcbten Nec* 
vep, yon voUkommen gehändertem Anfehen, heraus* 
präparirt hatte, und dafs dasMuskelfleifch fammt den 
^nderu Nervepiäd^u weit von der Armatur en^eoDHt 
lagen. Wollte man aber auch jenen einen Nerves 
als zwei, und M als den Leiter zwifcl^en beiden he- 
trachten, fo ift nici^t ib^jaiSßken^ warum iST (wekhcp 
dann nur erfchütternd wirkte) nicht gleich wirb' 
fam war, .es modite eiuMet^l, oder SiegeUajck feyn« 
Der npühfame VetfuchFig, a endlich, wo die Be» 
lüluung von N uAd P wohl avoIü keine Erfcliütie- 
rung in M hervorhriI^e^ kpxmte^ widerlegt, jen^ 
Vorausfetzung noch mehr. ^ DieS'ZurErliiutaruDg 
einer wichtigen Thaifache , undv nicht g e g ^ n die 
Aeufserungen meines Freundes, der lieh felbft is 
befcheiden über das Geiiii^en und Nicht- Gtiingeu 
von Verfuchen äufsert. 

Zum fiehenten Abfchnltte: HerrMichae- 
Hs hat dea Veifuch, nach welchem das galvanUche 
Fluidum nur wenn es yon menichlichen Organen, 
nicht weim es von Früscuoi^aoea auü^eui, die 

# ' Zun* 



üy Google 



■ 489 

Zongemierven reizt , anfebnlkh erweitert. G i ea' s 
Keues Journ* B. 4« S. 13. ~ Ergjaubt» dafe bei 

Zerfchneiduiig der Nerven und dem Reizen durcb 
lenübie Wirkui^skreife die TaufchuDg obwalte, dab 
die Feuchiii^Lt it des Giafes eine Leitung zwifchea / 
den zerfchnictenen Nervenflüdcen maphe , a. a. O* 
S. srs. Ich gedehe, dafs ich ebenfalls alles dtefer 
Täufchung zufchreiheu würde, wenn micii niclit die 
Verfuche, welche ich oben S« — und am£nde 
des fiebenten Auichnius (l ig. 37. und 65.) erzählt 
habe, vollkommen überzeugten, dafs die thie- 
rifche Materie eine Kraft hat, aus der Efft* 
fernung zu wirken. Wie konnte in diefen Fäl- 
len eine feuchte Zuleitung Datt finden, da ich 
1 bis -^i.iiucn weit von dem Muskel eptftmt blieb, 
und mit meinen Augen die freie Liuftsciüclit er- 
^kannte, welche den Muskel von der Pincette 
trennte? Dafs ich nicht zuialliges Zittern in den Or- 
ganen mit kräftigen Contractionen verwechfelte, dar 
vor fcbüt/te mich die lange Dauer des Verfuchs. 
Die Zuckungen erfolgten jedesmal , und nur dann, 
wenn ich den bewickelten Ann der Pincette den 
Org.intn nähme. Wie war hier Tüuschung möglich? 

Ueber den Fall, wo ein erregbarer Nerve mittel- 
bar, d. h. dadurch armirt ift, dafs er auf einem aii- 
deren axmirten, eriegbaren Nerven aufliegt, liat 
Herr Michaelis eben fo neue als Annreiclie Ver- 
fuche angeüeüu S. deffen B rief an mich S. 10. 

Zum achten Abfchnitte: Die Abhandlung 
des Herrn Wells ift feitdem ki den philofophifchen 
Tiansactionen wiiküclierfchienen, und auch bereits 

Ii 



im 4ten Heft von Gren's Neuem Journal für 

1797. abgedruckt woi den. Ich fehe mit bc fondeK. in 
Wohlgefallen daraus, difs es Heim Wells, wie 
mir, /geglückt ift, einem Metalle dieKraft des andern 
durch blofse Berührung mitzutheUen. ' Diefe Kraft 
erhielt fich bisweilen einen ganzen Tag hindurch. 
So beüatigen fichEntdtckuiJgen, denen man anfangs 
( weil fie fo fehen gelingen, und weil üe mit andern 
Naturerfcheinubgen fo gar nicht übereinflimmen, ) 
fall allen ('lauben zu verfageo geneigt ift. — Auch 
den Einflufs der Feuchtigkeit auf die Excitationskiaft 
der Metalle hat Herr Wells fall zu derfelben Zeit 
in England bemerkt, als ich ihn in Deutfchiand be- 
kannt machte. Auf die Groüse der benetzten Fläche 
kommt €s indefs dabei gar nicht an, wie der eni;Hfche 
Phyüker glaubt. - Eine feine Belegung mit Hauch 
wirkt wie die eines dicken Waflertropfens. Auch il\ 
Ueixn W ells die für die Gefetze des Galvanismus fo 
^fichägeBemerkung entgangen, dafsbei minder reiz^ 
baren Individuen nur iu derXtt^e Nerv. P,p.H.P, 

«I I ■ ■ y , II > 

nicht aber in der Nerv. P. H. p. Ä P* eine Coö- 

traction erfolgt. Die erfte Entdeckung von der Exci- 

tationsialiigkeit der Kohle, welche fich Herr Wells 
fe^bil zufchxeibt, iü übrigens von Heim Voita* 

Zum neunten Abfchnitte: UeberdenVer- 

fuch mit Belegung der Zungennerven, vergleiche 
Michaelis Brief an mich 9u a. O. S» 16. Die Er« 
fahrung, dafs der Hunterfche Blitzverfuch fehr 
viel belFer gelingt, wenn die Atmosphäre mit £lü:* 
tricität überladen üt. (z. B. bei nahem Gewitter) 
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Uli J tlurck analoge Thatfacheii beüätigl, a. a. O. S. ig. 
Ich vermuthe, dafs au(;h gerade fchon deshalb im 
Merz, Afprll und Mai alle galvanifche Erfcheinim- 
gen fichtbaxer und aufi'ailendej: üody weü üach Uerm 
Heller*» neuen Beobachtungen (a* a. 0. 75.) die 
Eltkuicitat des l^unftkreifes bei uns in Jieicn Mona- 
ten fo unendlich ilärker, als im Sommer ifi. 

Den Verfueh, den ich bei Fltegenpflaftem auf 
ineioem Hucken anüelite, hat Herr Michael if 
glücklich wiederholt. Die Umwandlung der Safte 
erfolgte ebenfalls, die lymphatisch- feröfe Feuchüg« 
keit wurde roth gefärbt , aber nur in der Nähe der 
Wunde gelang es meinem Freunde, mit jener Feuch- 
tigkeit bleibende Züge zu malilen, a.a.O. S.si. 
J)ie fchmerzhafte eiternde Gefchwulft, welche bei 
dem Experimente erfolgte, mufü aber bei künftigem 
Wiederholung dedelben vorfichtig machen. 

Zum zehnten Abfchnitte: Eine weitere 
Ausführung der Voltaifchen Tiieoiie » befonders 
über Richtung des galvanifchen Stromes unter 8 und 
9 Gliedern der erflen und zu eiteii Clafle, f. in 
Cren's Neuem Journ. B.4. H. 1. S. 107. Die 
dort Tab. n. als negativ gefchildertenFälleFig. 3 — 7» 
und 10. fmd es gerade, welche ich und jetzt viele 
meiner Freunde 9 mit denen ichexperimendre» bei 
fthr lebhaften lri(li\ iduen als pcifidv, d. h. als Reiz- 
involvirend befunden liaben. Herr V o 1 1 a fagt zwar 
apodiktifch; (S. 109.) „esift fchlechterdings nöihig, 
j^dafs zwei verfchiedene Metalle, oder Leiter der 
,»erfienGlaire, üxunittelbar mit einander inBerührung 
„l'md, während fie mit ihren gegenüber flehenden 
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senden Iieiter der zweiten Clafle berühren.* Aber 

nach Verfuchen, die ich noch vor wenigen Stunden 
mit aus dem Winterfchlaf erweckten Fröfchen wie- 
derholt 9 mufs ich dem grofsen Phyfiker zuü neue 
hierin wiiierfprechen. We nn ich einen Cruraluerven 
a mit Zink azmire, und diefe Armatur xiicht immit* 
telbar mit Silber berühre, fondem, wenn zwifcHen 
dem Zinke und Silber ein zweiter ebeu £0 frifdiei 
Cruralnerre h lag; fo fah ich in der Kette; . 
iS'erv a — Zink — Nervi — Silber. 

«den mit a organifch verbundenen Muskel convtilli- 

vifch erfchiittert werden. Hier fcheinen mir doch 
heide Metalle zu beiden Seiten von gleichen Kräften 
balancirt zu K yn I Eben fo war es, ucun ich Aaiti 
ein Stück Muskelfleifch nahm, welches von dem 
Sehenkel a felbft ahgefcHnitten war, und wenn da» 
biiber nun niclit (h n Nerven fl, fondern den Schen- 
kel berührte. Herrn Volta's Fig. lo. drückt ^d- 
lieh die Abänderung meines ilauchverAiclis aus, wo 
" das einzige heterogene Metall aui beiden Flachen mit 
feuchten Stoffen in Berül>rung ift, die Kette 
]Nerv H, p. H, P. welche nach der Voltai- 

feilen Theorie' negativ {tyu h U. Ich versichere 
aber aufs feierlidiüe» dafs« wenn ^ und H auch gaos 
gleichartig, z.B. Stücke einer Frof(phleber waren, die 
JErfchülterung erfolgte, fo lange die Organe noch 
jSire hdchile (nicht küniUich erregte) Reusbarkeiit 
^ hatten. Von den Vc rfuchc 11 mit hh^fs organifch 
verbundenen Theilen» ohneMetail und Kohle, von 
den Erfcheinungen beim «Zurückbeugen des Sehen* 
k€ls gegen den Xschiaduexvcu fagt Herr Voiu 
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S: ist6« jydafs fie mit Unrecht fo viel Aufleben mach^ 
^ten. Sie lieruKen ebenfalls auf der Wirkung dreier 
i,verfchiedener Stotfe. Bas Blut,' der tendinofe 
,yTheil dafim. gaftsocnemius, und die Nerven fpielten 

„die Hauptrolle dabei. ' Ich habe aber dieh u V( c- , 
fucb glücken fehen« wenn kein Blut am Ifchiadner- 
ven fichtbar war, und nicht der m. gaftrocnemius, 
loiidern die fleifchige , untendinöfe Lende den Con- 
tact machte« Hier fdüenen mir eben fo gewifs nur 
zwei Ketteiigheder vorhanden, als bei den Ver- 
fachen mit der fpiegelhellen Fläche des trocknen • 
Queckiilbers. Man ift hier mit dem Streite über He- 
terogeieiiat zu einer Grenze der Feinheit gelangt, in 
der aller gründliche Streit aufhört. Im Muskel- 
lleifche find Muski iLiicTn , Gefafse und ZelHlou, im 
Nerven ift die Markfubflanz, von dem zufammen* 
gefetzten von Herrn Reil fo mufterHaft befchriebe^' 
nen >ieuihema zu unterfcheiden. In der organi- 
fchen Kätur ift bis zum kleinllen Atom alles ungleich- 
artig. Der Phaiitafie bkibt alfo hier ein weiter 
Spielraum geöftiet, und ich würde es nie untemeh« 
' men, gegen die Möglichkeit, dafs faß alle galva* 
nifche Erfcheinungen auf ehie Kelle von mehr als 
drei'Stoii'en reduciret werden können, zu fireiten. 
Blofse MogÜclikeiten entlcheiden hier aber nicht, 
.'und feitdemmir der Verfuch, ohne alle ketten« 
'förmige Verbindung derExcitatoren(Fig. g. 
xneiper Taieln) gegluckt ift, einVerfuch, der jenem 
«vortrefilichen Phyfiker noch unbekannt zu feyn 
fcheint, feit diefer Epoche hat die Vermnthung» 
idab der Gxuad der gcofsen Effcheinung nidii; in der 



kettenförmigen Verbindung der Qliedcr allein Heges, 
an Walirfcheiniichteit unendlich gewonnen. Ich 
beflreite Ht^rrn Volta's Theoijfe, weil ich es für 
überaus wiciiüg halte, eine Uaterfuchui||^clit eher 
für beendigt, ein Problem nicht eher für gelofet su 
halten^ als bis dieUebereiuüimnmng aller Thatfachen 
^rwiefen ill. Welche Theorie aber auch die Obet* 
hand gewinnen mag , fo wird Herrn Vol ta immer 
das grolse Verdieuü bleiben, die Liehie vom Gai* 
vanismus mit den wichtigften Entdeckungen berei- 
diert, und dielen Gegeiiiland mit einem Schariünne 
Angegriffen zu haben, welcher ihm die allgemeine 
Bewunderung feiner Zeirgenoflen erregen mufs« 
Seine Briefe an Heim Vaiiali haben uns auf eine 
neue < eiektrifche Tliatfache, auf das Strömen der 
Elektricitat aus fcliwach geladenen Körpern aufineri- 
fam gemacht» Diefs Strömen hat er fogar jetzt an 
Nicholf on's Doplicator (a, a. O. S. isg.) erwiefen. 
Bei der unmiueibaren Berührung von .Zink und Sil- 
ber entlieht eine Anhäufung der im Zirme auf 
Koüen des Silbers, eine Anhäufung, die der Dupii« 
cator angiebt, die aber „freilich fehr gering, und 
^jweit unter dem Puncte ift, der nöüiig wäre, fich an 
9,dem zaxteften Elektrometer durch Zeichen zu et« 
,,kennen zu geben.** ~ Diefes Minimum von Elek* 
tricität füll nun, als äufstrer Reiz, auf die Organe 
wirken, während die küniUich durch Reiben erregte 
Elektricität, wenn fie fo (lark ifl, dafs fie das ge- 
meinüe lüektrometer divergiren macht, in den 
Nerven geißeltet-, keine S^ur von Muskularerfchütta- 
. xm^ hervorbnogt. So intereilant demnach auch der 
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Beweis von dem Dafeyn jenes Miniinums von 

Elektricität in den Tu Ii berührenden Metallen ift^ 
io wenig darf man. wohl (falls äuck nicht andere 
Gründe dagegen ftritten) nach logifchen Regeln die 
galvanilchen Erfcheinungen jener kleinen Urfache 
zufchreiben. Diefer Schluis gewinnt noch dadurch 
an Starke, dafs wenn die ungleichartigen Metalle fich 
nicht unmittelbar berührten, londern durcli feuchte 
Stoffe in Verbindung waren, oder wenn gar nur 
hlofse Leiter der zweiten CUafTe (thierifche Theiie) 
die Kette bildeten,*^ der Duplicator (a. a. O. S. 134.) 
gar keine Elektricität angab. War demnach diefelbe 
dennoch* vorhanden, fo mufs üe fo fchwacli feyn, 
dafs f^lbft der Du^icator fie nicht anzeigt, und dies 
0,0000 Ol« von Elektricität foU die kraitigen Con^ 
vulfionen hervorbringen, welche z.B« entgehen, 
wenn ein Frofchnerv und fein Muskel durch ein 
•bgefchnittenes Stück Nerv verbunden werden? — 
Man hat gegen meinen Verfuch über die Wir- 
kung der aufoerhalb der Verbindungskette die 
Einwendung gemacht^ ob nicht die Kette Au§^ 
ftrömungen und Stralenbüfdiel veranlafle, welche 
den Frofchnerven afficirenp Ich habe defshalb^da« 
Experiment fogleich dergeftalt wiederholt, dafs der 
Nerv nicht in der Nähe einer Kette , fondern eines 
runden glatten Stabes lag, durch welchen + £ durchs 
fuhr. Die ^Reizung des Frofchfchenkels blieb die- 
felbe , und es.ift demnach gewifs, dais die Entladung 
• der Kleiftifuh^nFläfche eineExplofion 
welci^e auch aufserhalb der Verbini 
änderungen heivosbiin^» 
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^Folgende Bücher sind hQi I lemiicli August Ht^tmaM 

zu lia}>eD. 1| 

^ n. 

J^nmotkun^pTi fantiplilo!;.') der Herren IV^ofveau, LavoIier etC» 
zu Kirvaus Abhjiuilun^ über das Phlogiiton, 8. iBgr. . \ 

Anleitung , kurze, für di9 Wundänit« auf dem ^latc^u Lao^e, 
Yfie folche b«i der Cur der miierlichea KhmkhMten tmtir £ii 
Meufrlien verfahrett follen , 8. 8 r^r. 

^nti il is JM.ifofiis, oder phyf. cbim. Erklärung derNatiir, 

ibiLt ["Im; liehuuii , Erhalttini^ und Zerftöriin» . von clnci Ge- 
feliicbart achter Natu« iorrdier aufs neue voilL^ iini^4.*arbeji«t, 

- und mit vrichtig#o AitmerXungen beraii5ge«ebän , gr^^ 
mit Kupr. ithlr. 8er. 

Bucliliol/. (Samuel) Verfuch einer Gefchichte der ChurniKtl 

. Brandenburg, von der erften Erfclieinnog der deutfchen 
«ouen, bis auf jer/ige Zeiten . (vBiinde, er. 4. i;^th)r. «. 

Der 5ie und 6te Udnd ift aucii otine die Ürkuiiden unter dea 
Titel ^eiinickc: ffeuefie Preufsifcbe Brandenburgifcfae Ge- 
fchichte, gr. 4. ir und 2r Thcil , Jihlr. 4gr. 

Entwurf eines allgemeinen Gefelzbucbs (lir die KöQtgl. I^m&i 
S'Mten. gr. 8. 6 Abrfici!nng©n coraplet, ü thir, 2 gr. 

I^iit iit r (F. G J.) über die i'robenaciiCe^der deudchea Bauer- 
inädchen , 8. 8 er, 

Franklins (Benj.) Jugendjahre, y6n ihm felbß für leinen 
befchi leben , und überfetict von Lürger, 8. iSgr. ' 

Gprihichte Aramena, eine Syrifche Gefchichte ganz (ur 
Zeiten umgearbeitet, von S. A. STheile, !?it}ilr. ni.'r. 

— t?ini','f i Elel , oder Fortretznn« des Lebens und Mein i4i|ea 
John JJ Unkels , Sliciadc, 8. -i ihlr. 

Hertaberg ^ Hr. Graf v.) fämmtUch« Abhandlungen, weblki 
in der König!. Akademie der Wlilenrch aften zu EeHin im 

. Jahre 1780, bis i/gr. vor^elefcn , mit den fehr ähnlicbea 
Portrait des Verf ilTers , von T). IJerger, gr. 8. 3thlr. 6gr. 

Humboldt, fiora hibeigenüs prcidromus, exhifiens plnnr.is qtias- 
dam cr^ptogamicas, pracfertim i'ubterraueas , cuui icou. 

Jugels (J. G.) Phyüca fuEteiranea, oder Bewe^^ngskrafe der 

elenientildien ^^ l^k^ngen, die auf uns in unferm minerali- 
frhen Erdboden verrichtet werden, nach einer /^'^ j.Ührigea 
Naturi'orfchung zulamuien getragen, gr. 8. 1 thlr. 8gr. 
Kraufens (G. L.) Kuull* undLuItgiirtners, wie auch Mitidi^ 
des der GefeiUchaa der fchönen Wiaenfchaßen au Budiißt. 
5o jahriger erfahrungsmäfsiger UntetTicht von der Gärtncnf» 
gr. 8. 2tli!r. 

Menfch , dpf, rilierletzl aus dem A. der N. gr. 8. i thl. 
Vlutachs Ijiogiaphien mit Anmeik. des Jicmi G. B. von 'Schl- 

rach, comp]. STlieile, Schreibpapier i2thlr. 
De Qnincy, Aus/.ug der 'Kriegsgefcliichte Ludwig XlV.'wlt 

* 14'l'abellen erläutert, und mit nöchigen Kupfern verfehffli» 
auf Befehl des Königs durch G. A. v. Ckir überC aTheii«^ 

• . gr. 4, 4 ihir. 

Beden inri Menfcheuton vom VerfaÜer der MenicbeuireuJeii, 

STheile. i4ilr. 12 er. 
Schilderungen i^'CMtretlicner Menfchea, 8. 16 gr. 
/Tempet der Gjirechtigluat» mae moraL GeTclu 8. sTh. itlilr' 
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